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1. Allgemeine Verwaltung.
Provinzialausschuß.

Am Schlüsse des Berichtsjahres hatte der Provinzialausschuß folgende Zusammensetzung:
Mitglieder: Stellvertreter:

1. Oberbürgermeister Dr. Adenauer, Köln, 1. Regierungspräsident Dr. Saassen, Trier,
2. LandesökonomieratVöllig, Köln, van Werthstr. 8, 2. Rittergutsbesitzer Hcuser, Haus Dürffenthal
3. Oberbürgermeister Farwick, Aachen, ., bn Zülpich, ^ , ^ . ^, ^^ m ^ ^ . ^ ? c^«<« ^!«f^>^^l^^^^«.>« i ^« ^ Pfarrer Janen, Lanunersdorf, Kreis Monchau,
4. Beigeordneter Haas, Köln, Siebengeb.rgsallee 173, 4 Parteisekretär Pikard, Koblenz, Schubertstraße 2,
5. GeioerlschaftssekretärYebborn, Solingen, Flora- 5, Kassierer Strunk, Essen, Graßmainistraße 9,

straße 77, 6. Rechtsanwalt, Instizrat Wassernieher,Bonn,
6. Oekonomierat Keminann, Katers bei Mettmann, Kaufmannstraße 67,
7. Lehrer Knab, Köln-Klettenberg,Wolkcnburgstr.3, 7. LackiererOberdörster, Opladen, Augustastr. 14,
8. Rechtsanwalt Loenartz, Koblenz, Schloßstr. 3, 8. WeingutsbesitzerHartrath, Trier, Charlottenan,
9. Fran Niedieck, Düsseldorf, Schumannstraße 13, ,^ Rektor Etcinmey er, Düsseldorf, Räuscherweg 37,../ «, V.' «. ^ 7 >. cn „< <- l 1l)' Arzt und Landwirt Dr. Schuler, Buchend euren,

10. GeneraldirektorDr. Inz. e. b. Pattberg, Honiberg, ^^ ^^ ' ^ ^ " ''
Kreis Moers, Mörserstraße 151 ^ Kanfmann Dr. Stein, Düsseldorf-Oberkaffel,

11. Major a. D. Pohl, Dujseldorf-Oberkaßel, Salierstraße 13
Brend'amonrstraße 32 12. Bürgermeister Weber, Kray, Landkreis Essen,

12. Schremermeister Saiiders, Dnisbnrg, Grunstr.17, Eickenschciderstraße 64
13. Redakteur Steinbüchel, Essen, Wörthstraße 2N, 13. ArbeitersekretärHauch Düsseldorf, Viehweg 1,
14. Instizrat Dr. Wesenfeld,Barmen, Ottostraße 31. 14. Oberbürgermeister Dr. Hartmann, Barmen.

Von Amtswegen: Landeshauptmann Dr. Horion.

Vorsitzender: Stellvertr. Vorsitzender:
Oberbürgermeister Dr. Adenauer. Beigeordneter Haas.

Tagungen.
Der Provinzialausschußhat im Berichtsjahre am 24. April, 19. Mai, 5., 12., 13., 17. Juni, 15. Juli,

11. September, 22. Oktober, 20. November, 15. Dezember 1925, sowie am 4., 25., 27. Januar, 5./L., 19., 23.,
24., 25. und 27. März 1926 Sitzungen abgehalten.

Vorgenommene Wahlen.
Zum Mitglied des Reichsrats wurde Studienrat Dr. Wilhelm Hamacher in Troisdorf, zum stellvei»

tretenden Mitgliede Landesrat Paul Gerlach gewählt.
Ferner nahm der Provinzialausschuß die Wahl der Vertreter zu nachgenannten Körperschaften vor:

Prouinzialrat, Bezirksausschüsse bei den fünf Regierungen der Provinz, Bergausschüsse bei den Oberbergämtern
in Bonn und Dortmund, Gesnndheitsbeirat beim Oberbergamt in Bonn, Spruchkammer beim Landeskulturamt
in Düsseldorf, Piovinzialsiedlungsausschuß, Berufungsausschuß des Ruhrvcrbcmdes, Berufungsausschuß der
Linksrheinischen Entwässerungsgeiwssenschaft,die den Landesfinanzämtern in Köln und Düsseldorfangegliederten
Finanzgerichte,Besonderer Ausschuß beim Finanzamt in Rheydt, Grund steucrberufnngsausschüsse und Gewerbe-
steuerbcrusungsausschüsscbei den fünf Regierungen der Provinz, Sachverständigein Heimstättenmigclegenheiten
für deu Bezirksausschußin Trier, Provinzialhebammenstelle,Weser-Ems-Wasserstraßenbauamt,Vorstand des
Vereins zur Fürsorge und Pflege katholifcher idiotischerKinder beiderlei Geschlechts in Essen, Verwaltungsaus¬
schuß des ^weigausschusses Rheinland des Verbandes für Deutsche Jugendherbergen, Kuratorium der staatlichen
Wandels- nnd Gewerbeschulefür Mädchen in Rheydt, Landesjugendamt, Kuratorium der drei Provinziallehr-
«„stalten für Weinbau, Obstbau und Landwirtschaft,Zentralkuratorium für das landwirtschaftlicheWinterschul°
wescn und Wanderlehrtum, Verwaltungsrat der Landesbank der Rheinprovinz, Veiwaltungsrat der Pruvinzial°

bliebenenfürsorge
wirtschaftlichen Berufsgenossenschaft,Unfalwerhütungskommissionder RheinischenlandwirtschaftlichenBerufsge»
nossenschaft Kommission für die Denkmalpflege, Kommissionfür die Provinzialmuseen in Bonn und Trier,
sowie folgende vier Provinzialausschuß-Kommiffionen: Personalkommission,Westfondskommiffion,Unfallver»
sicherungskommission und Kommissionzur Verteilung der Landesbankmittel für den Kleinwohnungsbau.
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2. Finanzwesen.
1. Ueberweisungen aus der Neichseiutommen- und Körperschaftssteuer.

Die Verteilung der Reichseinkommen-und Körperschaftsstenerauf die Länder erfolgte in der ersten
Hälfte des Berichtsjahres wie bisher nach den,, Finanzausglcichsgesetzvom 23. Juni 1923 (RGBI. S. 494 ff.)
in der Fassung der Dritten Steueruotverorduung vom 14. Februar 1924 (RGBl. S. 74 ff.). Hiernach erhielten
die Länder 9N"/> des Reichsanfkommens. Auch iu der Verteilung des preußischenAnteils anf die Gemeinden-
und Gemeindcverbändetrat im 1. Halbjahr keine Aendernng ein. Die Provinzialverbände erhielten also 2'/2°/> des
preußischen Anteils. Am 1. Oktober 1925, also für die 2. Hälfte des Berichtsjahres, trat das Gesetz zur Aeudcruug
des Fiuanzausgleichsgesetzeszwischen Reich, Ländern und Gemeinden von: IN. August 1925 (RGBl. S. 254)
in Kraft, durch das der Anteil der Länder von 90'X, auf 75"/> des Neichsaufkommens herabgesetzt wurde.
Da Preußen den bisherigen Verteiluugsmaßstab beibehielt, verminderte sich der Anteil der Provinzialverbände
um V«- Eure weitere Herabsetzung des Anteils der Provinzialverbände trat im 2. Halbjahr dadurch ein,
daß das Neichsanfkommeninfolge der schlechten Wirtschaftslage und Aenderung des Einkommensteuergesetzes
sich gegen das erste Halbjahr erheblichsenkte. Der RheinischeProvinzialverband erhielt an Einkommensteuer

für das I. Halbjahr .................. 4 608 807,32 M.
„ „ II. „ ................. 2 992 385,08 M. - 7 601192,40 M.

uud an Küiperfchaftssteuer
für das I. Halbjahr .................. 576 145,45 M.
„ „ II. „ .................. 371028,23 M. - 947173,68 M.*)

Insgesamt: 8 548 366,08 M.
gegen 10 300 000 M. des Voranschlages.

2. Dotation.

Auf Grund des preußischeu Nusführungsgesetzes zum Fiuanzausgleichsgesetzvom 30. Oktober 1923
(GS. S. 487 ff.) iu der Faffnng der Verordnung vom 19. Juni 1924 (Zweite Preußische Stcueruotverordnung,
GS. S. 555 ff.) verteilte Preußen wie bisher 10</„ des ihm für eigene Zwecke verbliebenenAnteils an der Reichs-
einkommen-uud Körperschaftsstenerals Dotation. Die oben nuter Ziffer 1 aufgeführten Gründe bewirkten also
auch bei der Dotation für das II. Halbjahr des Berichtsjahres eine erhebliche Verminderung. Der Rheinische Pro¬
vinzialverband erhielt

für das I. Halbjahr .................. 6 374 647,13 M.
„ „ II. „ .................. 4 978 761,96 M. -^ 11 353 409,09 M .

gegen 13 700 000 M. des Voranschlages.

3. Kraftfahrzeugsteuer.

In der Höhe der Kraftfahrzeugsteuer trat im Berichtsjahre eine Aenderung nicht ein. Die Verteilung
der Kraftfahrzeugsteuererfolgte wie bisher auf Grund des Finauzausgleichsgesetzesin der Fassuug der Dritten
Steuernotveroidnung vom 14. Februar 1924 (RGW. S. 74 ff.) iu der Weise, daß das Reich nach Ein¬
behaltung von 4°/y Erhebnngskostenje die Hälfte nach der Zahl der Bevölkerung nnd nach dein Gebietsumfang
auf die Länder verteilte. Preußeu gab feinen Anteil --- Vb des Reichsanfkommens gemäß Ansführungsgesctz
zum Fiuanzausgleichsgesetzin der Fassung der Verordnung vom 28. März 1925 (GS. S. 44 ff.) ohne Kürzung
an die Provinzen weiter. Die westlichen Provinzen erhielten V"> (bisher '/») der Kraftfahrzeugsteuer als
Sonderzuweisung vorweg, und zwar die Rheinprovinz «/", Westfalen V» nud der Bezirksvcrbaud WiesbadenV"-
Die restlichenV» wurden auf alle Provinzen je zur Hälfte nach dem Verhältnis von Gebietsumfang und
Straßenstreckenverteilt.

Der NheinifcheProvinzialverband erhielt hiernach an Kraftfahrzeugstener:
als ordentliche Zuweisung ............. 4 238 098,85 M.
„ Sonderzuweisung ............... 4 613 227,58 M.

Insgesamt: 8 851326,43 M.
gegen (4 240 000 -j- 3 875 000 --) 8115 000 M. des Voranschlages.

»> einschl. 23899,5,0 M. Nachzahlung sür 1924.
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4. Provinzwlumlage.

Die Proviuzialumlage war festgesetzt auf 10,5 Millionen NM., die gemäß zz 23 nnd 24 des Ans-
führuugsgesctzesZum Finanzausgleichsgesetzvom 3N. Oktober 1923 (GS. S. 487 ff.), zu verteilen waren. Ent¬
sprechend dem Beschluß des 69. Rheinischen Provinziallandtages »ourde für das I. Halbjahr 1925 von den Stadt-
uud Landkreisen (bei deu letzteren eiuschl. der zugehörigeu Gemeinden) 8,4°/, der ihnen für dieses Halbjahr
zufließeudeu Ueberlveisungcn aus der Reichseiukommen- uud Körperschaftssteuer--5100 012 Mk. erhoben.
Infolge Fehlens des nmlagefähigen staatlichveranlagten Realsteuersollsmußte auch im zweiten Halbjahr vor¬
läufig weiter der Maßstab der Reichsstcuerüberweisungenangewandt werden. Das Ergebnis "des zweiten
Halbjahrs war 5 400 447,93 Mk.

5. Rechnungsabschluß.

Der nachstehende Rechnnngsabschlnßder RheinischenProvinzialvcrwaltung für das Rechnungsjahr 1925
schließt für deu ordentlichen Haushalt wie folgt:

Summe der Ueberschüsse....................... 27 820112,49 M.
.. .. Zuschüsse ........................ 31914 809,23 „

mithin Fehlbetrag: 4 094 696,74 M. .

Dieser Fehlbetrag erhöht sich laut Erläuterung III Seite 13....... 268 826,21 M.
auf 4 363 522,95 M.

Er setzt sich zusammen aus
1. Miuderertrag an Ucberwcisuugen aus Reichs- und Staatsmitteln .... 3 384 970,13 M.
2. ungedeckte Sonderbewilliguugen des 69. Proviuziallaudtags ....... 795 000,— „
3. Ueberschreituugcndes Haushaltsplans ................ 183 552,82 „

» .//. 4 363 522,95 M.

Der Fehlbetrag des außerordcutlichenHaushalts ist bereits dem 71. Provinziallaudtag bekauutgegeben,
der seine Deckung durch eincu entsprechendcuBetrag aus der 20 MilliunemAnleihe beschlossenhat. (Beschluß des
Provinziallandtags von: 27. März 1926.)

I.

Die Hauptursachc für den Fehlbetrag im ordeutlicheuHaushalt ist der wesentliche Ausfall au Steuer-
eiuuahmeu gegeuüber dem Etatsausatz. Wie der Vorbericht zu deu haushaltspläueu der Provinzialverwaltung
für 1925 zeigt, gründete sich der Etatsnnsatzfür 1925 auf die Erwartung, daß bei der Einkummensteuerlind Körper»
schaftssteuer mit deu Eiugäugeu des Vorjahres weuigsteuseinigermaßen zu rechnen sei, statt dessen blieben die Ein¬
nahmen aus der Einkommeu- uud Körperschaftssteuerfür 1925 erheblich hinter den Stcuerciunahmeu des
Vorjahres zurück. Währeud die Rhcinprovinz im Rechnuugsjahre 1924 eiue Zuloeisung aus der Einkommen¬
steuer vou 8 706 000 RM. uud aus der Körperschaftssteuervou 1 873 000 RM, insgesamt 10 579 000 RM. erhalten
hatte, beliefen sich die Znweisnngen aus dem Rechuuugsjahr 1925 an Einkommensteuerauf 7 600 000 Mark, an
der Körperschaftssteuerauf 923 000 Mark, insgesamt auf 8 523 000 NM., d. h. 2 056 000 RM. weuiger.

Der beträchtlicheAusfall bei den Ncbcrweisungengegeuüber den: Voranschlag ist uicht im I. Halbjahr
sondern im II. Halbjahr 1925 eingetreten. Die Ueberweisnngcn aus der Einkommen-und Körperschaftssteuer
für das I. Halbjahr 1925 betrugen sogar noch mehr als die Hälfte des Voranschlages,dagegen blieben sie im II. Halb¬
jahr 1925 um 1 874 000 RM. hinter der Hälfte des Voranschlageszurück.

Die Grüude für dieseu erheblicheuAusfall im >I. Halbjahr 1925 liegen in erster Linie in der
mit Wirkungvon: 1. Oktober 1925 ans Grund des Gesetzes vom 10. August1925 erfolgten herabfetzuugdes Anteils
der Länder uud damit automatischder Gemeinden uud Gemciudcverbäudeau der Reichseinkommen^ und Körper¬
schaftssteuer vou 90 auf 75<X>, alfo um eiu Sechstel. Als weiterer Grnnd trat hinzn das geringere Steueraufkommen
infolge der Herabfetznugder Lohusteueruud der sich im Jahre 1925 verschärfendenWirtschaftskrise.

Aus den gleichen Gründen haben sich auch die Dotatious-Zuweisungeu, welche ja iu Huudertsätzeudes
Anteils des Landes Preußen an der Einkommen-und Körperschaftssteuersich berechnen, im zweiten Halbjahr
1925 so wesentlich gesenkt, daß insgesamt der Rechnungsabschluß1925 eineu Fehlbetrag au Eiuuahmeu aus
Dotationen von 2 259 000 NM. ausweist.
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II.
Neber den den: Provmzialausschußvorgelegten, in Ein- und Ausgaben ausgeglichenenHaushalt für 1925

hinaus hatte der Provinzialausschuß nachstehendeAusgaben beschlossen und ihre Deckungspäteren Beschlüssen
vorbehalten:

zu weiteren Ankäufen für die Provinzialmuseen ............. 25 000 M.
für Landeskulturprojekte ........................360000 „
für außerordentlicheUnterstützungenvon Wasserleitungen .........260000 „
für Kinderspeisungen ......................... 150 000 „

insgesamt 795 000 M.
Eine Deckung wäre nur aus Ersparnissenmöglich gewesen. Da sich solche nicht ergeben haben, vielmehr

im Endergebnis eine Uebcrschreitungdes Haushaltsplans um rund 183 000 Mark sich nicht hat vermeiden lassen,
so ist vorstehendeAusgabe ungedeckt geblieben; sie wäre es auch gebliebeu, wenn ein Mindereingcmgan Steuern
nicht eingetreten wäre.

III.

Die Abschlüsse der einzelnen .Haushaltspläne weisen gegenüber dem Voranschlag eine Anzahl von Ab»
weichungen in Einnahmen und Ausgaben auf, deren Ergebnis eine Ueberschrcitungder Ausgaben um 183 552,82 M.
ist. Abweichungen,die die Personalien nnd den Hochbau betreffen, verteilen sich auf die übrigen Haushaltspläne,
sonstige Abweichungen belasten bezw. entlasten den Einzelhaushaltsplan.

^. Personalien und Hochbau.
1. Gehälter und Löhne.

Personenkreis

Beamte ........
GeistlichesPflegepersonal
Angestellte uud Anwärter
Hlluspersunlll ......

Summe:

Haushalt
RM.

6 955 882 —
49 922,—

3 676 037 —
81 868 —

10 763 709,-

Nechuung
RM.

6 797 522,10
57 272,77

3 949 020,50
88 015,33

10 891 830,70

Dem Nückgaug der Aufwendungen für Beamte, der dadurch ermöglicht wurde, daß die durch Pensionierung
uud Abgang freiwerdenden Stellen durchweg uicht wieder besetzt worden sind, steht eine Erhöhung der übrigen
Personalkosten gegenüber, hauptfächlichveranlaßt dadurch, daß bei deu Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten
und bei der Provinzial-Kinderheilanstalt die Vettcnzahl sich um ruud 1000 über den Voranschlaghinaus erhöhte.
Die dadurch veranlaßten Neueinstellungcnvon Pflegepersonal haben allerdings die Personalkostenerhöht, anderer»
seits hat sich aber infolge der besseren Ausnutzung der Anstalten der Zuschußpro Kopf des Pfleglings gefenkt, was
bei den Rechnungsergebnissendieser Anstalten in die Erscheinung tritt.

2. Ruhegehälter und Hinterbliebenenbezüge.
Die Anzahl der Empfänger von Ruhegehalt uud Ruhegeld hat sich im Jahre 1925 stärker erhöht, als bei

Aufstellungendes Voranschlagserwartet werden konnte. Das normale Ausscheidenwegen Erreichung der Alters«
grenze war berücksichtigt und es war angenommen worden, daß Zugang und Abgang sich, wie das früher der Fall
war, in etwa ausgleichenwürden. Tatsächlich find aber die Zugänge stärker gewesenals die Abgänge. Außerdem
ist die Mehrausgabe verursachtworden durch Erhöhung des Wohnungsgeldzuschusscsab 1. April 1925 sowie infolge
der einmaligen Notmaßncchmeauf Grund des Ministerialcrlaffes vom 16. Dezember 1925.

3. Hochbau.
Die erheblichenUeberschreitungender Ausgaben der Hochbauverwaltung beruht auf eiuer Anzahl von

Umständen,die im Jahre 1925 zusammentrafen, zunächst allgemein auf einer im Laufe des Jahres eintretenden
Steigerung der Vaustoffpreifeund der Vcmarbeiterlöhne,die im Durchschnitt22°/, bezw. 30,5"/» betragen haben.
Darüber hinaus fanden sich bei manchenAnstalten erhebliche Mängel aus der Kriegs- und Nachkriegszeit,auch in
der Bllufubstanz,deren Beseitigung unbedingt erforderlichwar. Au eiuer Anzahl von Fällen stellte sich erst bei der
endgültigen Aufstellungbezw. Ausführung der Baupläne heraus, daß umfangreichereAusführuugen erforderlich
waren, als im Voranfchlcig vorgesehenwaren, deren Ausführung aber nicht zurückgestellt werden konnte, wenn
man nicht uuwirtfchaftlicharbeiten wollte. Insbesondere war das der Fall in Brauweiler, wo über den Voranschlag
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hinaus 88 000 Mark für Neueinrichtungder Wäschereianlageausgegeben werden mußten, nm die Kundenwäscherei

Die stärksten Ucberschreitungenfanden statt bei der Erneuernng und Ergänzung der maschinentechuischeu-
uud Installationsanlagen, bei denen es besonders schwierig ist, im voraus den Bedarf an Mitteln festzustellen.
Wie bei den andereu Baukasten, so war auch bier mit Rücksichtauf die geldliche Lage des Provinzialberbandes zu
Anfang 1925, besondere Sparsamkeit zur Pflicht gemacht wurden. Sie hatte zur Folge gehabt, daß der Voranschlag
zu starte Einschränkungenvorgenommenhatte und nur etwa 1,5°/^ des Wertes der Anlagen betrug, eiu unzureichen¬
der Satz, der infolgedessen um fast 80"/„ überschrittenwurde.

K. <3 inzelh aus h alte.

1. Hauptverwaltung.
Die Ausgaben der Hauptverwaltung weiseu eine Mehrausgabe vou rund 89 000 Mark auf, von der

allein 82NNN Mark auf die Landtagskosten (einschließlich Druckkosten für Haushaltspläne, Nerwaltungsbericht,
Landtagsvorlngen und stenographische Aufnahmen) entfallen, da im Jahre 1925 drei Landtage: im Juni 1925,
im Januar 1926 und im März 1926 stattgefunden haben.

2. Straßenliauverwaltmlg.
Vou den Minderüberweisungen an Staatsdotatiuncn (siehe I) entfällt auf die Straßenbauverwaltung

ein Betrag bun «58 500 Mark, dem ein Mehreingang von 738 200 Mark an ttraftfahrzcugsteuer, von IM 350 Mark
an Abgaben für Anlagen an den Straßen infolge Erhöhung der Sätze und von 944 900 Mark an Erstattungen des
Reichs für Straßeninstandsetznngenaus Anlaß der Besatzunggegenüber stehen. Durch diese Mehreingänge kouute
nicht nur der Fehlbetrag au Dotationen nnd eine Mehrbelastung des Prouinzialverbandes von 561 402 Mark
infolge Beteiligung der «reise und Gemeinden an der Kraftfahrzeugsteuerfür 1924 und 1925 ausgeglichen werden,
sondern der Pnwinzialzuschußkonnte nach Deckung der sächlichen Mehrkosten, insbesonderefür größere Erneuerungs-
und Umbauten, nm mehr als 300 000 Mark herabgesetztwerden.

3. Fürsorgeerziehung.
Bei der Fürsorgeerziehungerfuhr der Zöglingsbestandgegenüberder Annahme des Voranschlagswesent¬

liche Aenderungen.
Während der Hanshaltsplan mit

».) 775 Zöglingen in Familienpflege
' !>) 3 735 „ „ Lehre, Dienst, Stellen nnd der eigenen Familie nnd

e) 7 815 „ „ Anstalten, zusammen also mit
12 325 Zöglingen rechnete, waren die entsprechendenZahlen in Wirklichkeit

«,) 1103 Zöglinge
d) 4 724
e) 7 683 „ zusammen also

13 510 Zöglinge.
Die Ziffern lassen ersehen, daß die Bemühungen zur Herabmindcrnng der Anstaltszöglingeuud ver¬

mehrte Unterbringung in Familien Erfolg hatten. Die hierdnrch erzielte Ersparnis ist allerdings dnrch die ab
1. Oktober 1925 eingetretene zehnprozentigeErhöhung der Anstaltspflegesätze und die Steigerung der Krankenhaus-
Pflegekosten mehr als ausgeglichen worden.

4. üanoesjugendlunt.

Der um 5000 Mark gegeu deu VoranschlaggünstigereAbschlnß des Landesjugcndamtes beruht darauf,
daß der im Haushaltsplau auf 30 000 Mark veranschlagteStaatszuschuß im Laufe des Jahres auf 35 000 Mark
«höht wurde.

5. Landesfiirjorgeweseu.

Die Mehraufwendungen für das Laudesfürsorgewesenwurdeu verursacht durch die ungünstigewirtschaft¬
liche Lage uud durch die erhöhte» Pflegctostcn aller Anstalten.
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8. Vrauweiler.

Der gegen den Voranschlagungünstige Abschluß der Provinzial-Arbeitsanstalt Brnnweiler findet seine
Begründung einerseits in einer Unterbelegung der Anstalt und in der damit vcrbuudenen Senknng der Ein¬
nahme an Wegegeld und der Einnahmen des Arbeitsbetricbes, andererseits in Mehraufwendungen, insbesondere
für die baulicheUuterhaltung und für wärmrwirtschaftlicheVerbesserungen.

7. Anstaltsfürsurgefür l,ezirksl,ilfsl»ediirstige Gcisteslrante.
Die Abweichungenvom Haushaltsplan bei der Anstaltsfürsurge für bezirkshilfsbedürftigeGeisteskranke

in Ginnahme nnd Nnsgabe bernhen darauf, daß die Zahl der Pfleglinge, die der Voranschlagauf 1!) WN bcrechnel,
12 575 betrug. Hierdurch sind entsprechendgestiegeneinmal in der Einnahme dir Individnalkosten uud anderer¬
seits in der Ausgabe die Pflegekusten. Die Differenz dieser beiden Summen erhöhte den erforderlichenZuschuß.

». Kriivpelfiirsorge.
Die gleichen Verhältnisseergaben sich bei der Krüppelfürsurge,bei der der Haushaltsplan auf 15N l»w Pflege-

tage berechnet war, während sich in Wirklichkeit 55<i!>M Pflegetage ergaben.

9. Heil- und Pflegeanstalten, Kinderhcilanstalt.
Der günstige Abschlußder Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten nnd der orthopädischen Provinzial-

Kindcrheilanstalt Siichteln erklärt sich einmal in einer Erhöhung des Pflegesatzes von 2,5!» Mark auf 3,2N Mark,
dlluu aber auch durch die oben erwähnte, im Lause des Jahres vorgenommene stärkereBelegung der Anstalten,
wodurch eiue größere Wirtschaftlichkeiterzielt wurde.

IN. Fürsorge für Kriegsbeschädigte und KriegslMtcrblicbene.
Die Abweichungenbeim Haushalt der Fürsorge für Kriegsbeschädigtennd Kricgshinterbliebeue ergeben

sich in Einnahme und Ausgabe zuuächstin der Erhöhung der Inwendnngcn des Reiches, die als durchlaufende
Posten sich in Einnahme uud Ausgabe ausgleicheu. Es sind dies in erster Linie die Znsatzrentenuud iu zweiter Linie
der Unterstützungsaltfouds. Soweit die Mittel der Provinz in Betracht kommen, ergaben sich an znrückfließenden
Darlehen Mindereinnahmen und bei den sachlichen Verwaltnugskosten Mehransgabeu «»folge Uebernahme der
Aufgaben der Provinzialstellc des Vereins „Landaufenthalt für Stndtkiuder".

l l. Landesarbeittz- und Berufsamt.
Die Erhöhung des Haushalts des Landesarbeits- und Berufsamts ergab sich einmal durch die Maßnahme,:,

die sich durch die Audauer uud Steigeruug der Arbeitslosigkeitals erforderlichherausstellten. Dann hat auch die
allgemeine deutsche Arbeitsnachweistagnngund der WestdeutscheLehrgang für Berufsberatnng kosten verursacht,
die der Haushalt nicht vorsah.

12. Heliammenwesen.
Beim, Hebammenwesen waren die Einnahmen höher, weil im Laufe des Rechnungsjahres die Pflege¬

tosten erhöht wnrden; Mindereinnahmen, die sich iu anderer Stelle ergaben, schlngen hiergegen nicht erheblich ins
Gewicht. Bei der Ausgabe sind Ersparnisse, insbesondere bei der Verpflegung, entstanden, die größtenteils auf
güustige Wirtschaftsergebnisseuud zum kleineren Teile darauf beruhen, daß sich im Istergebuis weuiger Pflegc-
tagc ergaben als der Haushaltsplau vorsah.

13. Taubstummeuwesen.
Auch beim Taubstummcnwesen ergab sich eine erheblichehöhere Einnahme, weil die Pflcgcgeldsatzc

mit Wirkungvom 1. Juli 1925 ab erhöht wurden. Die Ausgabe bleibt hinter dein Voranschlagenm rund 22 0U0 M.
zurück, weil es geluugeu ist, bei den meisten Ausgabetitelu Ersparuisse zu erzielen.

14. Blinoenwesen.
Auch beim Vlindeuwesen wurden am 1. Juli 1925 die Pflegesätzeerhöht, wodurch sich die Einnahme ent¬

sprechend erhöhte. Bei der Ausgabe gelang es auch hier, hinter dein Voranschlägezurückzubleiben.

15. Landwirtschaftliche Angelegenheiten.
Der Haushaltsplau der landwirtschaftlichenAngelegenheiten erforderte gegen den Voranschlag keine

Mehrausgaben.
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1«. Viehseuchen-Entschädigungen.
Her »aushalt der Viebseucheueutschädiguug hat sich in der Einnahme dadurch erhöht, daß denn Aufstellen

des »auchaltsplans die Zahl der abgabepflichtigenPferde- nnd Rindviehbeständenoch nicht feststandnnd sich
später als höher herausstellteals angenommen.war. Ferner ist der Versicherungsbeitragfür Nmduieh von 5)0 Pfg.
ans 55 Pfg. erhöht worden. Dieser Haushalt berührt uicht die Finanzen der Provinz, der erzielte Uebcrfchuß wird
anf das ncne Jahr übertrageu. .... « ^

^ 17. Weinbanlehraustalten.
Benu »aushaltsplau der Provinziallehranstalteu für Weinbau, Obstbau uud Laudwirtschaftbliebeu iu°

folge der Mißernten in den Jahren 1922 und 1923 und des völlig darniederliegendenWeinmcirktcs die Erträgnisse
erheblich l'nnter den Voranschlägenzurück. Die Absatzstockungwar so, daß bei einer Weinversteigernugsämtliche,
bei der anderen fast sämtliche Weine wegen nngenügcnden Gebotes zurückgezogen werden mußteu. Auf der Aus-
aabeseitenmrden fiir die Nearbeituug der Weinbergeusw. uud zur Beschaffungvon Gerätschaftenerhebliche Mehr¬
aufwendungen dadurcherforderlich,daß im Laufe des Jahres 1925 aus dem Erlös flir das Landarmenhaus Trier
die Weinaüter "wigtläudcr an der Nahe uud Vanvulxem an der Nuwer, beide ohue die Erute des Jahres 1925,
iou'ü' da^ Obstaut Alteinvegshofau der Ahr gekauftwurden. Die sämtlichen,im Voranschlagnicht vorgesehenen
Ausgaben für die Bewirtschaftungfür ciu halbes Jahr bezw. dreiviertelJahre erscheiuen iu den Ansgaben ftir 1925.

18. Förderung von Kuust uud Wisseuschaft.
Wädrend sich der »aushalt „Förderung von Kunst und Wissenschaft" in, wefeutlicheuin: Nahmen des

Norawcblaaes dielt weist der »aushalt der Proviuzialmuscen Abweichungenauf. Die Eintrittsgelder weisen
e n m! m^ Ä! reiimalMe auf, dagegen ergab sich eine Mindereinnahme von 7000 Mark dadurch, daß die Ent-
»l ödwnna der Stadt Bonn für die im Pruvinzialmuseum Bonn untergebrachteWesendunk'sche Gemäldesammluug

cht e ä ^ schweben Verhaudlungeu nüt der Stadt Bouu. Auf der Ausgabeseiteist die Überschreitung
u a dnrch die Einstellungeines »ilfszeichuers für die umfangreichenAusgrabuugeu a>i der Nampcnstraße i,i Trier
entstaiiden. Die übrigen Überschreitungen sind geriiigfilgigund verteilen sich ans die verschiedenen Titel.

1». Verschiedenes.
Ans der 'Ailsgabeseitedes »ausHalts „Verschiedenes"find insbesonderefolgende Abweichungenzu ver-

'^^""' An Mwerschreitungen - 17 «00 Mark bei deu Kosten der Wahlen zum Proviuziallandtag nnd 245 000 Mark
bei den Linien für Vorschüsse, weil der Betriebsfonds zu genug bemesseu war. Ersparnissewurdeu erzielt: Bei
d , N ov älver^ anläßlich der Iahrtausendfeier us.o. aiich unter Berücksichtigung des Zilschu^s
m dek^e ä "gab7des «^^^ Die Nl,ei,iische Proviuzialveru'altuiig, ihre Entwickluug und ihr heutiger Staud
nnch « "70»?, b^ der Hoch.oasserdarlehen 9250 Mark uud bei der Positiou „Unvorhergesehenes"

rund 45 «w Mark.^ ^ ,^ ^^^^^ ^^^^ ^^ ^„ aufgeführt cm Fehlbetrag von 4 363 522,95 Mark.
Vorschlagdes Prov. Ausschusseszur Deckung dieses Fehlbetrages liegt dem ProUinziallandtag vor.

Der anßerordentlicheHaushaltsplan für 1925 setzt sich zusammen wie folgt:
1. Banansführungen eiufchl. Kosten der Bauleitung durch die Hochbauabte.luug ^ 37 ^

il) Siedluiigsbautcu ........................... ^c,/'»??

I, Ki„dnhcl!«,st»>! Lüchtcln l. «°!c................... 4^2»- "
2. R.3Ü.E, »in,.................................

3. Nachb^iMunge^ ,,^,^,triebsgesellschafte.. . , ^........ 700000,- „
> Be!eili3uug au der NheiuischeuW^^^^^^^^ ........^"«^ "
., Aukaus des Taubstummeuheims Euskircheu................ !5 w0 - "
cl) Beteiligung an Steinbrüchen ...................... .-; ' '^ "
u Beteiligung am „Rhem.-Henu"....................... i^i« ,17 "

4 Mir iiwsch n "tH und wärmewirtschaftlicheVerbe„eruugeu.......' ' ' "''^^ "
" ^ .//. 5 225 648,99 NM.

V»^ Ai.^iadme des letzten Postens von 123 192,17 Mark, der dnrch den ordentlichem Haushalt gedeckt
wird, ist wiu 71. Proviuziallandtag beschlossene Anleihe zu decken.
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Zum Anhang.
Die im Ankann aufgeführten Ver>ualtnngszweigehaben eigene Finanzuerwaltiuig und decke» ihre Aus¬

gaben ans eigenen Einnahnum. Die Hanshaltspläne umfassen für die LandesversichernngsanstaltRheinpruvinz
lediglich die Vesoldilngennnd sonstigen persönlichenAufluendungen, für die übrigen Vernniltungszweige die ge-
samten Verwaltungskosten, »iechnuugsjahr ist K alendersah r.

Zu den einzelnen Abschlüssen ist folgendes zu bemerken:
Vei der ^andesversicherungsanstaltR'heinprovinz ist eine Ersparnis gegen den Haushalt zu verzeichnen,

obgleich für Pensionen erhebliche Mehranfwenduugen zn inachen »oaren. Dies ist insbesondere erreicht worden
dnrch den Veamtenabban nnd Nichtbesetzung der durch Pensionierung und durch andere Gründe freigewordenen
Neamtenstellen.

Vei der Rheinischen landwirtschaftlichenVerufsgenosseuschaftsind infolge Umrechnung aller Reuteu
rund 1U Ml» Mark Mehrkostendurch vorübergehende Einstelluug von Hilfskräften entstanden. Diese Mehrkosten
sind durch Ersparnissean anderen Stellen, namentlichbei den Persomükusten,mehr als ausgeglichenworden.

Vei der ProUinzial-Fcuerversicherungsanstaltsind die Überschreitungen zurückznführenanf Mehrauf-
waud für Pensionen, Vermehrung der Geschäfte, Erneuerung der hausfront des Dienstgebändessowie auf außer¬
ordentlicheErgänzungen des Mobiliars und der Vibliothek.

Vei der Bundesbank der Rheinprovinz ist ebenfalls eine Ueberschreitung zn verzeichnen. Die
Ausdehnung der Hypothekenabteiluuglind der neu eingerichtetenAufwertuugsabteilnng bedingten erhebliche Ver¬
mehrung der Anfwendungen für Angestellte und Anwärter. Besondere Mehranfwenduugen waren erforderlich
durch Umbau, Instandsetzungs«rlnd Ausbesserungsarbeitenbei der Zentrale in Düsseldorf und den Filialen iu Trier
und Aachen. Der Kassensaal bei der Filiale Essen mußte umgebaut werden und die Innen- nnd Registrntureinrich-
tung bei der Filiale Köln verursachtenebenfalls Ueberschreituugen,desgleicheudie Miete für die Geschäftsräume
der ^andesomik, Filiale Nüln, im, Nölner Hochhause sowie die Abfindung nnd Miete für die Geschäftsräumeder
Filialen Essen uud Trier, endlich die hohen Grundvermögens-, Gemeindegrund- und Hanszinssteuern für die
Nmobilien der ^andesbant uud die für die Jahre 1924 uud 1925 einrichteteGewerbesteuer. Wenn es auch geluugen
ist, auf der anderen Seite beträchtlicheSummen einzusparen, so bleibt doch als Gesmntresultnt eine Mehrauf
wendnng von ruud 13,^ttN0 Mart.

Der Rechnungsabschtußder Provinzial-ÜebensversichernngsanstaltRheinprouinz weist im Gesamtergebnis
kaum eine Abweichung auf.
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Anhang.

Rechnungsabschluß
der Haushaltspläne fm die Besoldungen und sonstigen persönlichenAufwendungen bezw. der Verwaltungskosteu
für die Verwaltuugszweigc mit selbständigerFinanzverwaltung für dasKalende r j a h r 1925.

Die Ausgaben wurden aus den eigenen Einnahmen dieser Verwaltungszweige gedeckt.

Verwaltuugszweig

l. LaudesversicherungsanstaltRheinprovmz .......
II. Rhein, landw. Beiufsgeuosscnschaft.........

III. der Rhcinprovinz
IV. Landesbank der Rheinprovinz ...........
V. Piovinzial-Lcbensversicherungsanstaltder Rheinprovinz

Erläuterungen.
I.

Ausgabeu

Haushalt Rechnung
NM. RM.

2 200 000 , 2 170 805,1«
318 000 317 277,54

2 278 000 ^ 2 304 072,90
2 517 000 > 2 050101,18

102 000 , 102 044,82
Summe 7 475 000 7 070 301.00

Die Verteilung der hier mitgeteilten Iahleu des Rechnungsabschlusses in Einnahme und Ausgabe auf die
einzelnenTitel der Haushaltspläne ergibt fich aus der Spalte „Rechnung1925" in dem vorliegendenHaushalts¬
plan für das Rechnungsjahr 1927.

Die Differenz beim Haushalt L Nr. 3 „Steucru" iu Ausgabe und beim Haushalt () Nr. 4 „Unterhaltung
der Proviuzialstraßeu" in Einnahme sowie demgemäßbeim Bruttoabschlußder Spalte „Rechnnng1925" im Hans-
halt 1927 gegen vorstehendenAbschluß besteht iu der Kraftfahrzeugsteuerund in den: auf den Straßenbau ent¬
fallenden Teil der Dotation. Diese Beträge sind entsprechend der jetzigen Aufstellungdes Hanshalts in der Spalte
„Rechnung1925"
geführt worden,
uung 1925" zu e ..... ., .......___ , ,, . ,,„ ^
stimmt der Nettoabschlußzwischen der Spalte „Rechnung1925" im Haushalt 1927 und im umstehendemAbschlnß
überein.

II.

Die vom Bruttoabschlußdes ordentlichenHaushalts abgezogeneuErstattuugeu innerhalb der Verwaltung
setzen sich wie folgt zusammen:

Verwllltungskosten(Hauptverwaltung) .................... 903 017,28 M.
5-,eil° und Pflcqeanstalteu .......................... 16 400,— „
Pensioueu . ............................... 2040549,97 „
Kraftfahrzeugsteuer ............................ «^^'^ "
Dotatiou (Anteil für Straßenzwecke) ..................... 3 211 ^>U9,l? „
^ochbauabteilung ............................. 1948170,31 „

Insgesamt 16 97« 979,1« M.
III.

Der Ueberschuß des Haushalts Q 23 „Viehseucheuentschädigung"mit 268 82«,21 Mark ist bestimmuugs-
gemäß auf das folgende Iah/(1926) zu übertragen, fu daß sich der Fehlbetrag des ordentlichen Haushalts um
diesen Betrag erhöht.
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3< ProvMIialstraßen-Verwaltung,
^. Provinzialstraßenverwaltung,
Z. Unterstützungdes Gemeinde- und Kreiswegebaues,
(.'. Förderung von Kleinbahnen,
IX Unfallversicherungder Negiebauarbeiter des Provinzialverbandes der Rheinprovinz.

/V. Provwzwlstraßenverwattung.
1, Allgemeines.

Das Provinzialstraßennetz umfaßt ........................ 6 345,436 Km
Davon sind abgetreten:

u) an Gemeinden und Kreise in eigene Verwaltung und Unterhaltung
gegen Rente ......................... 683,264 Km,

K> an Private, Eisenbahnen usw, in Unterhaltung ohne Rente .... 18,272 Km,

Zusammen 701,536 Km
so daß von der Provinz unmittelbar zu unterhalten sind................. 5 643,900 Km

Die durch Vertrag von 1887 an den Kreis Wetzlarabgetretenen 51,411 Km Provinzialstraßen sind durch
Beschluß des 66. RheinischenProvinziallandtags in der Sitzung vom 27. Juni 1923 ab 1. April 1923 wieder von der
Provinz in Unterhaltung und Verwaltung übernommen worden, jedoch mit der Maßgabe, daß die örtliche Ver¬
waltung und Beaufsichtigung dieser Straßen weiterhin dem Kreis Wetzlar überlassen bleibt. Die örtliche Ver¬
waltung und Beaufsichtiguug der übrigen 5 592,489 Km Provinzialstraßen wurde bis Ende März 1925 durch
13 Landesbauämtcr, vom 1. April 1925 ab durch 12 Landesbauämter, denen 100 Ttraßenmeisteibezirke uuter
standen, ausgeführt. Die Aufteilung des 13. Laudesbauamtes — Gummersbach — wurde durch Beschluß des
66. RheinischenProuinziallandtages in der Sitzung vom 27. Juli 1923 genehmigt.

Nachstehende Tabelle zeigt die Verteilung der Straßeuläugen auf die einzelnen Landesbauämtcr und den
Kreis Wetzlar.

Z
Es sind zu unterhalte» ä

Gesamtlänge., , ^ '^ ° , T
5>?s ! ! >-^«,^

-« Landesbaullmt Provinzial» vo" anderen Verwaltungen
strecken gegen Rente ohne Rente

lcm ilm ^ Km

« « n
von d. Provinz! L^c?

unmittelbar ^ « ^
OKm

1 2 3 4 5 6 7

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13

Trier ....
Cochem. . .
Kreuznach
Koblenz . .
Bonn . . .
Piüm . . .
Aachen . . .
Köln ....
Siegburg . .
Krefeld . . .
Düsseldorf .
Eleve . . .
Kreis Wetzlar

482,638 11,023 0,420 471,195 9
463,681 4,061 0,627 458,993 8
472,904 3,820 0,516 468,568 7
487,726 20,411 1,524 465,791 8
430,934 26,259 0,827 403,848 7
496,230 — 0,326 495,904 8
560,404 61,099 1,245 498,060 9
579,397 107,805 1,360 470,232 8
512,870 11,307 1,567 499,996 9
572,704 109,311 2,729 460,664 9
674,766 285,839 3,004 385,923 9
559,771 42,329 4,127 513,315 9

51,411 — — 51,411 '—

6345,436 683,264 18,272 5643,900 100

2. Kosten der Straßen Verwaltung uud Unter haltuug.
Die Kosten für die Verwaltung und Uuterhaltuug der von der Provinz selbst unterhaltenen 5 643,900Km

Provinzialstraßen betrugen im Berichtsjahre .................... 23 234 830,46 NM
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Von diesen Kosten entfallen auf
im ganzen für 1 Km rd.

-.) die Verwaltung.................. 1 541 932,08 RM. 273,20 NM.
d) die Unterhaltung ........,......... , 21092 898,38 „ 3 843,80 „

Zusammen , ... 23 234 83l>,4« NM. 4 117,0l, NM.

Die Verteilung der Kosten für die Unterhaltung der chaussiertenund gepflasterten Provinzialstraßen
anf die einzelnen Landesbauänitcr ergibt nachstehendeTabelle:

Länge der
von bet » Es sin

b d vel-a »Kgobt:
« ,! e

Landesuauamter und Äeunntlängl Provinz beim gewöhn!. bei den
Toubeilrediten
aus Tit. IV 2»

IÜI Km
Bezeichnung dei

weiteren Ausgabe
der PiuU.»

Ltratzen
unmittelbar
unterhalte»

ncn Stiahen

Unterhaltung«»
lredit

Titel IV Ni.2»
«unbeilreditcn
aus Tit. IV 2d

3»!»»imeu
Straßen»
länge im

Durchschnitt
meilunzen

Km Km RM. ! -H UM. , H NM, j ^ NM. > ^
<Sp. »:4>
NM. I H

I 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1 Trier 482,638 471,195 570 879 80 148 863 , 65 719 743 45 1 528 ! 11
2 Cochem 463,681 458,993 706 047 18 224 250 85 930 298 03 2 026 ! 79
3 Kieuznach 472,904 468,568 682 460 20 32 344 ! 78 343 276 >98 1058 081 96 2 256 03
4 Kobleuz 487,726 465,791 660 937 36 770 673 , 69 20 772 57 1452 383 62 3116 70
5 Von» 430,934 403,848 718 487 53 990 715 55 237 041 55 1946 244, 63 4 817 ' 43
6 Prüm 496,230 495,904 634 303 81 92 550 , 71 726 854! 52 1465 43
7 Nachen 560,404 498,060 1244 604 06 1191 394 49 25 785 13 2461 783 68 4 943 34
8 Köln 579,397 470,232 1429 164 47 1771 927 66 171109 52 3372 201 65 7 174 89
9 Sicgburg 512,870 499,996 771757 32 243 890 62 320 369 ^31 1336 01?! 25 2 672 03

1U Krefeld 572,704 460,664 81? 40? ^ 97 2301 798 89 21119 37 3140 326 23 6 826 79
l> Düsseldorf 674,766 385.923 1224 779 21 1147 926 , 10 196 016 98 2568 722 29 6 672 -
12 Cleue 559,771 513,315 843 451 94 302 765 66 1146 2!? 60 2 234 34
13 Wetzlnr, Kreis

Summa:

51,411 51,411 130 903 85 130 903 85 2 566 >74

6345,436 5643,900 10435184 70 8450 671 78 2103 922 28 20989 778 76 3 718 ! 95

14 Hierzu kommen:
») Die Beitrage zur

!
!

Kranken» und
Invalibeuveisi»
cherung für die
Strahenwärter. 10 926 >66 10 926 66

l>> Die Kosten an
Unterstützungen
für Strahenwlli'
ter uud dere,i
Hinterbüebeneu

Summa:

2 518 - 2 518 -

6345,436 5643,900 10448 629 36 8450 671 78 2103 922 28 21003 223
l
42 3 718 95!

Zwecks Anpassung der Prouinzialstrnßen an den ständig zunehmenden «'raftwagenverkehr wurde» im
Berichtsjahre auf den Straßen etwa 110 Ion Kleinpflastcrund 25 Km Bitumendecken hergestellt. Die Anlagetosten
betrugen für Teerbitumenstraßen etwa V», für Asphaltbitnmenstiaßen etwa V» der Kosten des Kleinpflasters,
das sich am Schlüsse des Berichtsjahres auf rund 13 NM. für 1 <M in fertiger Arbeit stellte.

Im Berichtsjahre wurde ferner der Entwurf der Autobahnstraße Aachen—Düren—Kölnfertiggestelll.
Da aber eine Finanzierung unmöglich war, wurde bon der Weitelverfolgung dieses Planes vorläufig Abstand
genommen. Es wurde darauf im Einvernehmen mit den beteiligte» Kummnnen mit der Aufstellungeines Ent-
Wurfs für eiue Autobahnstraße Köln—Düsseldorfbegonnen.

Die laufenden Straßenunierhnltuugsarbeiten auf deu Provinzialstraßen wurden im allgemeinen, wie
bisher, von Straßenwärtern ausgeführt und nur auf deu Streckenmit sehr starkem Verkelu' wurden den Straßew
Wärtern zeitweise Hilfsarbeiter beigegeben. Die Zahl der Strcißenwärter betrug etwa 800. Die Straßenwärter
befinden sich im Angestelltcnveihältnisund erhalten Nergütuugeu, die mit'dem Verbände RheinischerStraßen»
Wärter tariflich vereinbart wurden find.

Den Umfang der Befestigungsarten und die im Jahre 1925 auf den Provinzialstraßen verwendeten
Steinmengen gibt die nachstehendeTabelle an:
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Landesbauamt

Tliei . . , .
Cochem . . .
Kieuznach . .
Koblenz . .
Von« . . , ,
Pittm . . . .
Aachen . . ,
Köln . . ,
Siegburg , ,
Krefeld , .
Düsseldorf . .
Lleoe . . . ,
Wetzlar, Kreis

Holz<

bah»

Km

0,041

0.033
0,005
0,008
0,031
0,112
0,300

Von den vorhandenen
Gesamt»
lange der

Stein»
schlllgbahn

Km

454,206
441,271
437,978
405,153
320,058
470,485
414,239
340,591
450,096
384,489
263,211
473,733

47,559

Kleinpflaster

Km
verwendet

HM

10,965
9,728

11,347
32,028
60,257
8,195

53,490
112,617
38,557
45,306
97,154
16,622
0,352

10850,30
19051,44
20680,88
30038,84

112280,80
5417,40

115011,-
34659,45
13258,47
78918,—
19951,10
1626,-

496,678 > 461743,68

Großpflaster

Km
verwendet

c>m

6,024
7,994

19,202
28,610
17,500
8,219

30,263
16,993
10,631
30,509
25,558
22,960
3,500

1426,60
1761,60
7667,49

37915,9?
4990,-
1380.20
3517,98

25735,-
995,57
690,98

3651,—
1238,90
2540,-

Basalt

Km
verwendet

edm

227,963 93511.29

85.708
129,364
23,523

338.576
287,879
184,807
259,686
256,046
314,737
369,206
246,448
461,295
47,012

3004.287

6962,-
4833,44

480,—
14398,01
20531,—
10626,21
18887,62
42110,-
19953,08
24127,12
8856 —

27217.10
2446-

201427.58Summe: ^ 0,590 ^ 4918,669
Nemertmill.: >) Beim Landesbauamt Koblenz sind in Spalte 5: 6.358 Km Asphaltumladanistraften enthalt?,i,

2) Dulchschnittsoerbrauch an Kleiuschlag betrug im Jahre 1924: 67,83 edm für 1 Km Straßenlänge.

3. Uebernah ine von P r o v i n z i a l str a ß e n.

Der Provinzialausschuß hat in der Sitzung vom 30. Mai 1924 beschlossen, daß die von den Gemeinden
nnd Kreisen in eigene Unterhaltung nnd Vcrwaltnng übernommenen Provinzialstraßen, soweit diese außerhalb
der geschlossenen Ortslage liegen, von der Provinz in Unterhaltung nnd Verwaltung zurücknbernommen werden
tonnen. Am Berichtsjahre sind von den Gemeinden Opladen 0,427 Km nnd Ncrneastel 0,171 Km znrückübcrnommen
worden.

Neu ausgebaute Straßen sind im Rechnungsjahre 1925 von der Provinzialverwaltung nicht übernommen
worden.

4. Ue b er tr agnng von Straßen an engere K o m m n nalu e r b ä n d e.

Neuabtretungen habeit in 1925 uicht stattgefunden.
Für 683,284 Km abgetretene Straßenstrecken sind im Berichtsjahre an Gemeindeil nnd Kreise an Renten

und Kraftfnhrzengsteuer 1186 165,91 RM. gezahlt worden.

5. Baumpflanzun gen auf P ro b inz ial stra ß en.

!. Nach der Zählung zn Beginn des Rechnungsjahres 1925 luaren vorhanden:
ll) Wildbäume......................546 924 Stück.
>>) Obstbänme ...................... 200 662 „ ,__________________

zusammen
Während des Jahres sind

^V. abgegangen:
a) Wildbcinme...................... 9 485 Stück,
d) Obstbänme...................... 6 876 „ ,

747 586 Stück.

znimnmen: 16 361 Stück.

Bleiben: 731 225 Stück.
L. neugepflcmzt:

ll) Wildbäume...................... 14 538 Stück,
d) Obstbllume...................... 5 036 „ ,_______________

zusammen: 19 574 Stück,

so daß also am Jahresschlüsse vorhanden waren ...................750 799 Stück;
davon sind 551 977 Wild- und 198 822 Obstbäume.
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Straßen wurden unterhalten mit:
— —„^-----------

Kleinschlag
Melaphyr oder Grauwacke oder Quarz, Quarzit oder Dolomit oder

sonstigem Material
(Spalte 6-11)

Porphyr Sandsteinen Hornschiefer Kalksteinen im für
verwendet verwendet verwendet verwendet verwendet ganzen 1 Km

Km ebm

7

Km edm Km edm Km odm Km odm «dm edm

8 9 10 11 12

78,240 3 230,- 162,178 ! 4150,- 55,788 3 661,- 72,292 1 950,-
!

19 953,- 43,94
147,421 10 270,52 25,659 393,25 65,397 2 883,75 — — 73,430 4 473,- 22 853,96 51,82
326,894 14 612,35 6,349 712,- 81,212 6 834,39 — — — — 22 138,74 50,54

1,023 — 25,865 — 3,53? — — — 36,152 2 459,35 16 857,36 41,62— — 15,527 421.- — — — — 22,652 1 256,- 22 208 — 68,12— — 119,788 8 307,- 38,125 1 443,- 112,726 6 140,- 24,039 1 680,- 28 196,21 58,86— — 93 396 12 155,25 — — — — 61,157 4 049,84 35 092,71 84,76— — 81,929 2 664,- — — — — 2,616 — 41 774,— 131.68— — 135,959 5 236,- — — — — — — 25 189,08 55,97— — — — — — ' — — 15,283 — 24127,12 62,83— — 11,123 1 043,50 — — — — 5,640 —
9 899,50! 37,64— — — — — — — — 12,438 —

27 217,10 57,54— — 0,547 192,- — — — — —
2 638,-j 56,12

553,578 28 112,87 678,320 35 274,- 244,059 14 322,14 185,018 ! 8090,- ! 253,407 13 918,19 301144,78 61.22

II. Die Kosten der Neupflanzungen betrugen ..................... 62 034,26 RM.

III. Die Verkaufserlösebetrugen:
a) aus Baumverkänfen ........................... 49 934,51 RM.
d) aus Obstnutznngen ............................ 94168,02 „

IV. Durch Frevel sind im Berichtsjahre 734 Bäume ganz zerstört, 367 Bäume uur beschädigt worden. An 9 Fällen
sind die Täter ermittelt und bestraft.

L. Unterstützung des Gemeinde- und Kreiswegebaues.
Im Haushaltsplane waren vorgesehen:

1. Zur Gewährung von Beihilfen zur Instandsetzungund zum Neubau von Gemeinde- und Kreis»
wegen sowie von Brücken (v^N-Fonds) ....................... 1980 000 RM.

2. Für die Instandsetzungbezw. den Ausbau von Gemeinde-und Kreisstraßen,die nach erfolgtem
Ausbau als Provinzialstraßen übernommen werden sollen .............. 600 000 RM.

Haushaltsmittel zusammen: 2 580 000 RM.

Zu 1.

An Beihilfen sind bewilligt worden:

Reg.-Bezirk:

Aachen .............
Koblenz .............
Düsseldorf ............
Köln ..............
Trier..............

Zusammen:

Ein¬

gegangene
Antrage

67
160
107
101
386

821

Unter»

stützte
Anträge

60
145

80
85

247

617

Bewilligt sind aus

Fonds ^
RM.

Fonds L
RM.

21 690
58 740
15 090
36120

150 990

282 630

161 919
307 960
292 630
444 760
484 140

1 691 409

Zusammen
RM.

183 609
366 700
307 720
480 880
635 130

1 974 039
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Zu 2.

Neg.-Bezirk:

Länge der im
Ausbau begiif»
fenen Ucber-
nllhmestraßen

Km

Aachen
Koblenz
Köln .
Trier .

Zusammen:

64,2
108 —

10,3
89,7

272,2

Dazu
bewilligt

RM.

159 520
259 190

15 760
165 530

600 000

Bewilligte Beihilfen zusammen: 2 574 039

0. Förderung von Kleinbahnen.
1. Darlehen zur Förderung von Kleinbahnunternehmungen sind nicht gewährt worden, da keine Anträge vorlagen.
2. Der Betrieb wurde eröffnet:

a) auf der Bahnstraße von Haus Meer bis Handweiser —
Provinzilllstrahe Düsseldorf—CleveKm 2,152 — 4,555 und

Heerdt—Abtshof Km 0,0 —1,011 durch
die RheinischeBahngesellschaftDüsseldorf,

d) auf der BahnstreckeKönigswinter—Honnef
Piovinzialstraße Beuel—Honnef Km 10,485 — 10,790 durch die elektrischenBahnen der Kreise
Bonn-Stadt, Bonn-Land und des Siegkreises.

v. Unfallversicherung der Regiebauarbeiter des Provinzialverbandes der Rheinprovinz.
Im Berichtsjahre waren in eigener Regie 1045 Arbeiter, teils als Vollarbeiter und teils vorübergehend

als Hilfsarbeiter, beschäftigtund auf Grund der Reichsversicherungsordnunggegen Unfall versichert.
Aus dem Vorjahre sind 34 Rentenempfänger in das Jahr 1925 übernommen worden, von denen 3 ge¬

storben sind. 24 Unfälle wurden im Berichtsjahre neu angemeldet, wovon 15 ohne nachteiligeFolgen verlaufen
sind. Die Ausgaben an Unfallrenten, Kosten des Heilverfahrens und dergleichenbetrugen 9 922,2? RM.

Der Provinzillluerband ist für Unfälle, die sich bei der Unterhaltung und Nutzung der Obstbaumpflanzungen
ereignen, bei der landwirtschaftlichenBerufsgenossenschaftversichert. Die Kosten der Versicherung betrugen
1 873,44 RM.

4. FürsorgeerIiehung.
Vorbemerkungen:

1. Der Berechnung ist die Volkszählungsziffervon 1925 zu Grunde gelegt.
2. Die Ziffern des Vorjahres find in Klammern beigefügt.

Im Rechnungsjahr 1925, d. i. in der Zeit vom 1. April 1925 bis 31. März 1926 sind 2264 (2366) Minder¬
jährige rechtskräftig zur Fürsorgeerziehung überwiesen worden und zwar:

' I. Auf Grund des
§ 63 des Reich sgefetzes für Augen dwohlfahrt

mänul.

Abf
Ziffer 1
weibl. zus.

atz 1

männl.
Ziffer 2

weibl, zus.

Absatz 2

männl, ! weibl. zus.
291
(423)

369 660
(416, (839)

715
(709)

656 1371
(676) (1385)

48 156
(20) (89)

204
(109)
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II. Durch Urteil auf Grund des
Iugendgerichtsgefetzes vom 16. Februar 1923

mcmnl.- ! weibl. zusammen
22 7

(25) (8>
29

(33)

Von den Neuüberwiesenensind 1076 (1177) ^ 47,53 v. H. (49,75) Jungen uud 1188 (1189) - 52,47 v ,«ö
(50,25) Mädchen.

In der Gruppe der uoch nicht Schulpflichtigenund Schulpflichtige»befinden sich 923 Minderjährige -
40,77 (1077 - 45,52) v. H. und in der Gmppe der Schulentlasfeueu 1341 - 59,23 (1289 - 54,48) v. H.

Schulentlassensind von den Jungen 596 (617) -- 55,39 u. H. (52,42) und von den Mädchen745 (672) -
62,71 v. tz. (56,52).

Das DurchschnittsaltersämtlicherNeuüberweisnngen überhaupt
beträgt ............................. 13,08 (13,97) Jahre,
das der überwieseneu Schulentlassenen ............... 15,68 (17,37) „ ,
das der Schulpflichtigen ..................... 10,59 (10,43) „ ,
uud das der noch nicht Schulpflichtigen .............. 3,38 ( 3,43) „ .

Nach dem religiösen Bekenntnis sind:

katho¬
lisch o. H.

evange¬
lisch ! u. H.

mosa-
isch V, H.

llnde- —
re v. H.

religions¬
los U. H.

1517
(1573)

67-
(66,49)

729
(775)

32,20
(32,76)

5
(2)

0,22
(0,68)

5 0,22
(2) ! (0,08)

8
(14)

0,36
(0,59)

Der Jahresdurchschnitt der Neuüberwiesenen in den größeren Städten der Nheinprovinz beträgt um¬
gerechnet auf je 10 000 Einwohner für: .,. ^ ,..
1. Oberhan en ........ 7,16 (8,31) 12. Dmsburg ....... 4,34 2,05
2 Bonn ....... 6,62 (5,36) 13. Solingen-Stadt ...... 4,03 (4,29)
3. MGladbach ........ 6,27 (5,90) 14. Krenznach ......... 3,94 (2,59)
4. Aachen .......... 5,66 (3,91) 15. Barmen ......... 3,89 6,46
5. Koblenz . ......... 5,52 (6,88) 16. Remscheid ......... 3,63 3,72
6. Efsen ........... 5,51 (6,74) 17. Tner........... 3,61 4,70
7. Hamborn ......... 5,48 (5,81) 18. Köln ........... 3,19 4,69
8. Elberfeld .......... 5,44 (6,93) 19. Nenß . .......... 2,22 5,27
9. Nheydt .......... 5,08 (4,90) 20. Krefeld .......... 2,07 4,91

10. Mülheiin-Nuhr....... 4,92 (6,09) 21. Sterkrade ......... 1,57 (1,95)
11. Düsseldorf ......... 4,40 (5,03)

In den einzelnen Regierungsbezirkenentfallen umgerechnet anf je 10 000 Einwohner bei einer Ueber¬
weisungszahl von:

-- 2,75 ( 140 - 2,21) Neuüberweisungen,
- 3,81 (1526 - 4,27)
- 1,88 ( 152 - 1,98)
- 2,77 ( 466 - 3,48)
- 1,52 ( 82-1,82)

Der Jahresdurchschnittder Ueberweifungen in der ganzen Provinz beträgt umgerechnet auf je 10 000
Einwohner 3,14 (3,49) während er sich für das gesamte preußische Staatsgebiet m dem gleichen Zeitraum um¬
gerechnetaufje 10 000 Einwohner auf 2,66 (2,81) belauft. ^ , «. « "c.,

139 Neuüberweisungen,die bis zum 31. März 1926 uoch mcht rechtskräftigwaren, find auf das Geschäfts-
jähr 1926 überuommen worden. ^ ^ ^ . ^ r

57 Ueberweisnngsbeschlüssewurden auf Grund eingelegter Beschwerde aufgehoben.
Ablehnende Beschlüsse sind im Berichtsjahre 529 (538) eingegangen.
Ni. »orlän iae Fürsorgeerziehung ist in 1931 Fällen (950 männl uud 981 weibl.) augeordnet

worden. 3avons.no im BeMtsjahre 715 Minderjährige (380 männl. und 335 weibl.) znr vorläufigen Fürsorge¬
erziehung untergebracht gewesen.

189 im RegierungsbezirkAachen
1456 „ „ Düsseldorf
151 „ „ Koblenz
396 „ „ Köln
72 „ .. Trier
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Aus dem Vorstehendenergibt sich, daß zwar die Zahl der Uebcrweisuugeuzur Fürsorgeerziehung gegeu
das Vorjahr in: Ganzen etwas zurückgegangen ist, die Arbeit aber durch die Zunahme der Zahl der schuleutlasseuen
Minderjährigen und namentlich der auf Grund des § 63 RIWG. Absatz 2 überwiesenen, über 18 Jahre alten
Mädchen um so schwierigergewordeu ist,

Vou den im Berichtsjahre zur Eiulieferuug gelangten Zöglingen konnten nur 202 - 6,78 v. H. Minder¬
jährige sofort in Familiener zi ehnng als Pfleglinge, Lehrlinge, Gesellenoder Dienstbotenuntergebracht
werdeu, Dem als Durch gaugsstelleu für Fcunilienerziehnng dienenden Aufn ah meh ei m e n und zwar
für katholische schulpflichtige Knaben dem KinderheimBernardshof zu Laugenfeld (Rhld.), für katholischevorschul¬
pflichtigeKnaben nnd Mädchen und schulpflichtige Mädchen dem St. Iosefshaus zu Düsseldorf-Hcerdtund für
evangelischevorschulpflichtigeund schulpflichtigeKuaben uud Mädchen dem Aufnahmeheim des evaugelifcheu
Iugendfürsurgevereins zu Oberbieber, Kreis Neuwied, wurden von den Neuübcrwieseneu insgesamt 738 --- 24,76
v, H. Minderjährige zugeführt. Die direkte Anstaltserziehung ohne Aufnahmeheim (namentlich bei Schulent¬
lassenen) ist im Berichtsjahre in 2040 Fällen -^ 68,46 v. H. zur Anwendung gelangt. Es handelt sich in den letzteren
Fällen nm Minderjährige mit stärkerer Verwahrlosung oder geistiger oder körperlicherDefekte.

Wie in den Vorjahren, so wurde auch im Berichtsjahre auf eine möglichste Beschränkungder Dauer der
Anstaltserziehung hingearbeitet. Sowohl gelegentlichörtlicher Besuche, wie auch durch Rundschreibeusiud die
Leiter der Erziehungsheime immer wieder darauf Hingennefeuwordeu, daß die Anstaltserziehung lediglichals
eine vorübergehendeMaßnahme anzusehenund die Ueberweisuugin Familienerziehuug zu erfolgeu habe, sobald
dies irgend angängig sei. Von amtswegen ist in allen Einzelfällen von Zeit zu Zeit die Möglichkeit der Entlassung
aus der Anstalt geprüft.

Andererseits ist der Hebung der Familienerziehuug weitere Aufmerksamkeit gewidmet worden. Durch
Abhalten von Vorträgen nnd Konferenzen mit den Fürsorgern ist eine lebhafte Werbetätigkeit znr Gewinnung
geeigneter Stellen znr Unterbringung von Pflegekindern, Lehrlingen, Gesellen, Dienstboten und dergleichen
entfaltet worden. Insbesondere wurde gelegentlich der 1. Taguug des Laudesjugendamts der Rheinprovinz vom
14. bis 16. September 1925 ans die Bedeutuug der Familienerziehuug und insbesondere auf die Entlastuug der
Fürsorge durch Familienpflcge hingewiesen. Des weiteren wurden seitens der Verwaltung durch geeigneteBeamte
wieder eine große Anzahl von Fürsorgern in den verschiedensten Teilen der Rheinprovinz aufgesuchtuud ein¬
sprechend unterrichtet. Die Bestrebungen, die Fcmülienpflege zu heben, sind von Erfolg gewesen (vergl. unten).

Die Abneigung,Zöglinge ins Haus aufzunehmen,besondersaber auch die schlechtenWohnungsverhältnisse
bereitete vielfach der Unterbriuguug von Lehrlingenund auch Dienstbotengroße Schwierigkeiten. Die Verwaltung
hat sich infolgedessen die Einrichtungvon halboffenen Heimen durch finanzielleUnterstützungangelegen fein lafsen.,
Diese Heime dienen entweder zur Unterbringung von Lehrlingen, Gesellen, Fabrikarbeitern oder von Mädchen,
die in Halbtagcsstellenarbeiten, des weiteren von solchen, die in Geschäften,auf dem Büro nsw. tätig sind. Solche
Heime befinden sich in Aachen, Galkhauscn,M.Gladbach-Rheiudahlcuuud Trier-Pallieu für katholische Jungen
in Rhcydt für evangelische Jungen, in Köln und Düsseldorffür katholischeMädcheu und iu Oberhauscu für evange¬
lische Mädchen. Weitere halboffene Heime werden folgen.

Um zu vermeiden, daß vorübergehend stellenlose Zöglinge iu Anstalten zurückgenommenwerden müssen,
ist bei der Geschäftsstellein Galkhausen eine Durchgangsstation eingerichtet worden.

Wie bisher obliegt die Nnsführnng der gesamten Familienerziehung in der Nheinprovinz für katholische
Zöglinge der Geschäftsstellefür katholische Familienerziehuug zu Galkhauscn bei Langenfeld (Rhld.) und für
evangelischeZöglinge der Zentralstelle für evangelischeFamilienerziehuug zu Neuwied. Bei bekenntnislosen
Zöglingen erfolgt die Unterbringung durch Vermittlung der „Arbeiterwohlfahrt", die sowohl passende Stellen
wie auch geeignete Fürsorger uud Fürsorgerinnen vorgeschlagenhat.

Zur Ueberwachung der in Fcnnilienerziehung untergebrachten Zöglinge sind für die katholischen und
evangelischen Zöglinge insgesamt 477 Fürsorger und 179 Fürsorgerinnen tätig gewesen. Für konfeffionslofe Zög¬
linge sind 8 Fürsorger bestellt worden.

Einer Anzahl Fürsorger, die 25 Jahre hindurch in diesem Amte tätig waren, konnte eine Ehrenurkunde
für ihr verdienstvollesWirken ausgehändigt werden.

Der Unterricht der schulpflichtigenKinder in den Erziehnngsheimen erfolgt wie bisher nach den für die
öffentlichen VolksschulenvorgeschriebenenLehrplänen.

Für die Hilfsschülerwnrden die bereits in den früheren Berichten mitgeteilten besonderen Erziehungs¬
heime benutzt uud zwar für evangelische Kinder die Hilfsschule in dem Erziehungsheim Alt-Düsselthal mit Haus
Zoppenbrückzu Düsseldorfuud die Hilfsschule iu dem ErziehnngsheimNen-Düsselthalbei Kaiserswerth, für katho¬
lische Knaben die Hilfsschule iu dem Kinderheim Bcrnardshof bei Langenfeld (Rhld.) nnd für katholischeMädchen
die Hilfsschule in der Mädchenerziehungsanstaltzn Föhren bei Trier.

Der Unterricht der schulentlassenenZöglinge in den Erziehungsheimen fand in derselben Weise statt,
wie bisher. Ein ordnungsmäßiger Fortbildungsschulunterrichtstieß jedoch auf große Schwierigkeiten, wegen der
vielfach außerordentlichgeringen Schulkenntnisseder meisten, auch der geistig normalen Zöglinge.
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Neben dem Unterricht zur Vervollständigungder Schulkenntnisseist den schulentlassenenJungen- wie
Mädchen, wie bisher, ein entsprechenderBerufsschulunterrichterteilt worden.

BesonderesAugenmerkist auch wie bisher der Ausbildung,namentlichder Berufsausbildung der schwach
sinnigenund verkrüppeltenZöglinge gewidmet worden. Beide Arten von Zöglingen werden soweit dies möglich
war, je nach dem Grade ihrer Fehler geeigneten Heimen zur Ausbildung zugewiesen.

Die Durchführung der Berufsberatung in den Erziehungsheimen erfolgt nach den im Einvernehmen mit
dem Lcmdesarbeits-und Berufsamt der Rheinprovinz aufgestelltenRichtlinien.

Die Berufsausbildung der Zöglinge in den Erziehungsheimen für schulentlasseneJungen wird wie
bisher dnrch geeigneteErzieher,die die Meisterprüfungabgelegt haben, durchgeführt. Als Erfolg dieser Ausbilduug
ist zu buchen, daß 74 Jungen teils mit bestem Erfolg die Gesellenprüfnng in den verschiedensten Handwerkszweigen
abgelegt haben und anderen bei Unterbringnng in Lehrstellendie Zeit der Anstaltslehre auf die Lehrzeit voll
angerechnet wurde.

Die Mädchen erhielten eine Ausbilduug für den Hausfrauenberuf uud darüber hinaus alle irgendwie
befähigten eine Spezialausbildung im Waschen nnd Bügeln, im Weißnähen, Schneideru oder Sticken. In den
Mütterheimen wurden eine Anzahl Zöglinge als Zweitwärterinnen ausgebildet.

Ausgehend von der Erkenntnis, daß von einem gnt alisgebildetenErzieherpersonalim wesentlichender
Erfolg der Anstaltserziehung abhänge, ist es den Erziehungsheimen zur Pflicht gemacht, der Ausbildung ihres
Erzieherpersonals ein besonderesAugenmerkzuzuwenden. Zur Gewinnung von pädagogisch und wissenschaftlich
vorgebildetenErzieherinnen sind den Mutterhäusern Zuschüsse gewährt worden. Sodann fanden wiederholt Be¬
sprechungenmit den Leiterinnen der Erziehungsheimefür Mädchen in pädagogischenFragen statt.

In den Provinzial-Erziehungsheimensind besondereKlurse für die Ausbildung der Erzieher eingerichtet,
die durch eine besondere Prüfung, der sich jeder Erzieher zu unterziehen hat, abgeschlossen werden.

Die Entweichungenaus den meist offeueu Erziehungsheimenhielten sich in den üblichenGrenze».
Bei den Bestrafungen ist wiederum gegen früher ein Rückgang zu. verzeichucu. Namentlich ist von der

Strafe der körperlichenZüchtigung nur uoch in besonderen Einzclfällen Gebranch gemacht worden.
Die bereits in dein vorjährigen Bericht erwähnte Einführung einer nenen Strafordnnng in den privaten

Erziehungsheimenkonnte noch nicht erfolgen, da bei Ablanf des Berichtsjahres die diesbezüglichen Verhnndlnngen
mit dem preußischen Minister für Volkswohlfahrt noch schwebten.

Nachdem im Vorjahre die Iöglingsbüchereien der Provinzial-Erziehnngsheime eine durchgreifende
Ergänzung erfahren hatten, sind im Berichtsjahre auch den privaten Erziehungsheimen Mittel zur Erneuerung
ihrer Zöglingsbibliothekenüberwiesen wordeu.

Zur Durchführung von Filmvorstellungen siud, soweit dies uoch uötig war, verschiedeuen Erziehungs¬
heimen Beihilfe,: zur Neschaffuugueuer Lichtbildapparate gewährt wordeu. Auch im übrigen hat sich die Ver-
waltuug die Hebung der Unterhaltung in den Erziehuugsheimenauf deu verschiedensten Gebieten angelegen sein
lassen. So ist auch u. a. einem Erziehungsheimein Zuschuß zum Bau einer Kegelbahnfür die Jungen überwiesen
worden.

Besonders aber wird Turnen, Spiel und Sport in den Erziehungsheimen nach Möglichkeit gefördert.
In den Prouinzilll-Erziehungsheimcnfanden wie früher auch in: BerichtsjahreSportfeste statt, bei welchen größere
Wettkämpfemit ortsansässigenund fremden Vereinen znm Austrag kamen. Seitens der Verwnltuug wurden für
diese Wctttampfe Preise gestiftet.

Zur Ausbildung der Erzieherinnen in den Erziehungsheimen für weibliche Zöglinge ueraustaltete die
Pruviuzialvcrwaltnng Spiellurse ,uud zwar für die katholischen Schwestern in dem Kloster der Schwestern vom
armen Kinde Jesu zu Düsseldorf und für die evangelischen Schwesternund Erzieherinnen in der Diatonisseuanstalt
zu Kaiseiswcrth.

Zur Förderung von Tnrncn und Tnrnspielen sind sämtlichen ErziehungsheimenTurn- nnd Spielgeräte
znr Verfügung gestellt und, soweit ausreichendeSpielplätze nicht vorhanden waren, Zuschüsse zur Anlage gegeben
wurden.

Der Gesundheitszustaudder Zöglingewar im allgemeinengut. Auftreteude ansteckendeKrankheiteusiud
stets mit deu erforderlichenMaßnahmen bekämpft worden. So namentlichdie bei jüngeren Kindern auftretende
Hauterkranknng'Wikrosporie),Erbjyphilis und Gonorrhoe usw. Es findet in jedem einzelnen Falle eine eingehende
Untersuchung und nötigenfalls planmäßige Behandlung statt.

Der Vekämpfnngder Lungcnkrmckheiten wurde wie auch in früheren Jahren stets die nötige Beachtung
geschenkt uud wo immer'Anzeichender Krankheit bemerkt wurden, die alsbaldige Heilbehandlung in die Wege
geleitet Es waren im Laufe des Berichtsjahres in der besonderenAbteilung für Lungenkrankedes Provinzial-
Erziehuuasheims zu MGladbach-Rheindahlcn 55 (57), in der HeilstätteTannenwald 22 (24), im Heidehaus 7 (13),
in der Heilstätte der Stadt M.Gladbach 4 (8), in der Heilstättezu Windberg 20 (20) und in der .Auderheilstätte
zu Aprath 11 («); zuscnnmeu 119 (128) lungenkrankeFürsorgezöglingeuntergebracht.



22 4. Fürsorgeerziehung

. Auch bei Erkrankungan Skrofulöse sind alle zu Gebote stehendenHeilungsmittel, so namentlich Solbad¬
kuren angewendet worden.

Die 663 geschlcchtskrcmken weiblichen Fürsorgezöglinge wurden untergebracht und behandelt im
St. Naphaelshaus in Aachen-Sörs und in: Fürsorgeheim Kaiserswerth; im BergischenDiakonissen-Mutterhaus
zu Oberdüssel,Post Aprath, in der Erziehungsanstalt Christi-Hilfzu Düsseldorf, im St. Iosefshaus zu Mülheim-
Ruhr, Dimbeck 6 uud in Haus Conradshöhe zn Tegel bei Berlin. Da bei dem hohen Prozentsatzder neu zur Ueber¬
weisung gelangenden geschlechtskranken Mädchen die bisherigen Einrichtungen znr Behandlung nicht ausreichten,
ist im Laufe des Monats November 1925 in dem von dem Magdalenenasyl Bethesda zu Boppard übernommenen
staatlichen Erziehungsheim St. Martin eine neue Abteilung für gcschlechtskrankeMädchen eröffnet worden.

Geschlechtskranke katholische Jungen wurden in der dafür eingerichtetenAbteilung für Geschlechtskranke
in dem Provinzial-Erziehungsheim zu Euskircheubehandelt. Bis znm Schlüsse des Berichtsjahres sind in dieser
Abteilung 25 (14) Jungen untergebracht gewesen.

Die geschlechtskranken evangelischenJungen wurden teils in der mit der Üandeserziehungsanstalt zn
Göttingen verbundenen Geschlechtskrankenstation nnd, soweit dies nicht angängig und sonstige geeignete Kranken¬
häuser nicht zur Verfügung standen, gleichfallsin der Geschlechtskrankenstation des Proviuzial-Erziehuugsheims
zu Guskirchen untergebracht. Anf der Geschlechtskrankenstation zu Göttingen sind bis zum Schlüsse des Berichts¬
jahres 11 geschlechtskranke Iuugen behcmdeltworden.

In den Erziehungsheimen für schulentlassene Zöglinge wie auch in den Heimen für Hilfsschulenfanden
psychiatrifcheUntersuchungen durch den Landespsychiater statt. Diese Untersuchungen dienten der Beratung
der Anstaltsleiter oder der Verlegung des Zöglings in eine Spczialanstalt. Bei den schulpflichtigen und vorschul¬
pflichtigenKindern erfolgt eine eingehendepsychiatrische Beobachtung in den bereits oben erwähnten Aufnahme-
Heimen.

Wie bereits in dem vorjährigen Bericht angedeutet, haben sich die für die psychopathischenMädchen
getroffenen Ginrichtungennicht als ausreichenderwiesen. Es ist deshalb in Ausfichtgenommen, das Bewahrungs-
hllus bei Düren, das früher mit Geisteskrankenbelegt war, für die Unterbringung dieser Mädchen umzubauen.
Bei Abschluß des Berichtsjahres waren indes die Vorarbeiten noch nicht abgeschlossen.

Die für schwererziehbarekatholische Jungen bei dem Provinzial-Erziehungsheim zu Euskircheueinge¬
richtete Veobachtungsstlltiunnebst Bewahruugshaus haben sich weiter bewährt. Es waren dort im Berichtsjahre
im Beobachtuugshaus 34 (38) uud iu dem Bewahrungshaus für Schwererziehbare 45 (50) Jungen untergebracht.
In gleicherWeise hat sich auch die für evangelische psychopathischebezw. schwererziehbareJungen getroffene
gleiche Einrichtung bei dem landwirtschaftlichenErziehuugsheim Benninghof bei Mettmann bewährt. Durch die
letztere Einrichtung gingen im Berichtsjahre insgefcunt 51 (58) Jungen.

Um eine planmäßige Beobachtung und Behandlung sämtlicher Fürsorgezöglinge zu erreichen, wurde
mit Ablauf des Berichtsjahres sämtlichenErziehungsheimen und Fürsorgern die Führuug einer Erziehungslifte
für jeden Zögling zur Pflicht gemacht. Diese Listen wurden bisher nur in den Anstalten für Schulentlassenegeführt.
Daneben haben die Erziehungsheime, die einen psychiatrisch vorgebildeten Arzt als Hausarzt angestellt haben,
so namentlich die Provinzial-Erziehungsheime, das St, Agnesstift zn Bonn, das Notburgahaus zu Neuß, das
Kinderheim Vcrnardshof bei Langenfeld (Rhld.), das landwirtschaftlicheErziehungsheim Benninghof bei Mett¬
mann, das Fürsorgehllus der Diakonissenanstaltzu Kaiserswerth, das Bergische Diakonissen-Mutterhaus, Ab¬
teilung Fürsorgeerziehung zu Oberdüssel bei Aprath über jedeu Zögling noch einen psychiatrisch-neuro¬
logischen Bogen zn führen. Die genannten Liften enthalten fcimtliche Fragen, die für die Durchführung der
Erziehung, für die Berufsberatung usw. vou Wert fiud uud dienen dem ünndespsychiater bei seinen Unter¬
suchungenals Unterlage für die Beurteilung der Zöglinge.

Gestorben sind 62 Zöglinge — 33 männlicheund 29 weibliche — und zwar an: Tuberkulose14, Lungen¬
entzündung IN, Grippe 1, Halserkranknng 2, Darmkrankheiten 3, Herzleiden 2, Gehirnentzündung 6, Zucker 2
und 9 infolge von Unglücksfällen. Die übrigen 13 starben an verschiedenenKrankheiten, wie Gelenkentzündung,
Mittelohrentzündung, Maseru, Knochenvereiterung, Muskelabseß, Lues usw.

Die Zahl der Todesfälle iu den letzten Jahren ist aus der nachstehendenUebersicht zu ersehen.

Berichtsjahr Bestand Zahl der Todesfälle ^ -von Hnndert
1922
1923
1924

10405' 60
10828 73
12044 61

1925 13422 62

0,58
0,67
0,51
0,46
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Ausgeschiedensind im Berichtsjahr aus der Fürsorgeerziehung 1673 Zöglinge. Davon entfallen auf:

männlich^ weiblich ^ zusammen
I. Endgültige Entlassung.

a) bei Volljährigkeit...................... 598 l 510 1108
d) vorzeitige Entlassung ..................... 157 124 281
e) Verbüßung einer über das Ende der Minderjährigkeithinaus

dauerndenGefängnisstrafe ................ 13 13
c!) aus anderenGründen................... -, 15 44 59

II. Widerrufliche Entlassnucv .. . 92 58 150
III. Tod ................ -____ 33 29_______ 62^

- zusammen 908 765 1673

männlich

Außerdem wurden auf Grund des § 69 Absatz 4 RAWG. der eigenen
Familie zur Fortsetzungder Fürsorgeerziehungüberwiesen .

Von den im Berichtsjahre und in früheren Jahren widerruflich Ent¬
lassenen mußten wegen schlechter Führung wieder in Fürsorge¬
erziehung zurückgenommenwerden ..............

Am Schlüsse des Berichtsjahres befanden sich 13 422 (12 044) Minderjährige in Fürsorgeerziehung
und zwar: ________________________

651

103

weiblich

372

68

zusammen

1023

171

männlich ! weiblich zusammen --- von Hundert

1. in Familienpflege. ...............
2. in der eigenen Familie .............
3. in Lehr- bezw. Gesellenstellen ..........
4. in Dienststellen ................
5. in Nufnahmeheimen (Durchgangsstellenfür Familien-

erziehung) ................ . . .
6. in Anstalten...................

551
1216
428

1475

543
3099

761
566
12

1496

411
2864

1312
1782
440

2971

954
5963

7312 6110 13422

9,77 ( 7,42)
13,28 (10,45)
3,28 ( 2,81)

22,13 (22,05)

7,11 ( 7,44)
44,43 (49,83)

Von den in Erziehungsan st alten untergebrachten Zöglingen waren:

ll) noch nicht schulpflichtig und schulpflichtig
d) schulentlassen............

1065
2034
3099

658
2206
2864

1723
4240
5963

Nach dem religiösen Bekenntnis waren:

1. katholisch ................. y^y
2. evangelisch ................. ^ .7
3. mosaisch ................. ' ' ^

............. ' ' '. 164. andere
5. religionslos

4282
1793

6
12
17

9233
4102

23
31
33

28,89 (31,88)
71,11 (68,12)

68,79 (72,82)
30,56 (26,47)
0,17 ( 0,23)
0,23 ( 0,26)
0,25 ( 0,22)

Die Zahl der Geschäftseingängein der Abteilung für Fürsorgeerziehung ist im Rechnungsjahr 1925
von 147 428 im 5 69 Abs. 3 RIWG. bereits gegen Schluß des Vorjahres

,. Die m Dmchfuhrung ^ Anweisung, von den Orten der Unterbringung der znr Für-
an d.e Erziehungsheime und Ai«s°rge^ ^ ^ ^ Erziehuugszweck dadurch
sorgeerziehungüberwiesenen eine Veranlassung gegeben. Es ist fest-
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Die bereits im vorjährigen Bericht erwähnte, von der Provinzialkommissionfür die Provinzial>Er-
ziehungsheimc begutachteten neuen Dienstanweisungen für die Beamten und Angestellten der Provinzial-Er-
ziehuugsheime find nach erteilter ministerieller Genehmigung in Kraft gesetzt worden.

Die Beitreibung der Kosten der Fürsorgeerziehung von den Unterhaltspflichtigen erfolgte unter Ver»
meidung aller Härten. Es gingen insgesamt 214 083,— NM. ein.

Seitens der NiederländischenRegierung sind für die in Fürsorgeerziehung befindlichen Fürsorgezöglinge
niederländifcher Nationalität die vollen Kosten mit 6 918,— RM. erstattet worden.

Die gegenüber dem Haushaltsplan erfolgten Mehrausgaben von 249 247,69 NM. bei Titel I nnd von
25 747,72 RM. bei Titel II der Rechnung über die Fürsorgeerziehungskosteufür 1925 finden ihre Erklärung in der
starken Zunahme des Iöglingsbestandes. Während der Haushaltsplan nur einen Zöglingsbestand von 12 325
vorsah, hatte dieser in Wirklichkeit eine Durchschuittszahlvon 13 51« Zöglingen. Dazu kam, daß ab 1. Oktober
1925 eine 10°/, Erhöhung der Anstaltspflegesätzeund eine Steigcruug der Krantenhauspflegekosteneintrat. Die
Mehrausgabe,: bei den VerwaltnngskostenTitel II a. a. O. finden ihre Erklärung durch die Erhöhung der Beiträge
zu den Ruhegehältern sowie dem Mehraufwaud für Miete, Heizung, Inventar und umnentlich der Bibliothek
der Abteilung für Fürsorgeerziehung nnd für Porto.

5. Tanbesjugenöamt.
Das Lllndesiugendllmt hielt im Berichtsjahre 5 Vollfitzungen ab; die FachausschüsseI (Erziehungs-

Gefährdeten-Fürsorge), II (Gesundheitsfürforge)und III (Jugendpflege und Jugendbewegung) traten je einmal
zusammen.

In der Zeit vom 14. bis 16. September 1925 wurde eine große Tagung des Landes«
jugendamtes veranstaltet, zu der etwa 1200 Teiluehmer — Vertreter der Jugendämter, Wohlfahrtsämter
und Gesundheitsämter der Stadt» und Landkreiseund kreisangehörigen Städte, Jugendrichter, Fürsorger und
Fürsorgerinnen der Geschäfts-und Zentralstelle für Familienerziehnng, Leiter nnd Leiterinnen der Erziehungs¬
heime, Vertreter der Iugendbündc, der Iugendpflegeverbände, der Iugcndwohlfahrtsorganisationen, sowie
Vertreter der staatlichenund kommnnalen Behörden — erschienenwaren. Der erste Tag war Vorträgen von
fühlenden Persönlichkeitenin der Iugendwohlfahrtspflege über grundlegende allgemeine Fragen
der Iugendwohlfahrtspflege gewidmet, am zweiten Tage wurden in drei Ar b e its g e mein -
f «haften praktische Fragen in gegenseitigeinGedankenaustauschbehandelt. Die beiden ersten Ar¬
beitsgemeinschaftenwaren wcltcmfchaulich geschieden und behandelten Fragen der Familienfürforge, die dritte
Arbeitsgemeinschaftbefaßte fich mit praktischenFragen der Jugendpflege nnd Ingendbewegnng, dem Licht-
spielwcscnuud dem Iugendherbergswcsen, Am letzten Tage fanden Besichtigungenprivater und provinzieller
Erziehungsheime statt. Die überaus große Beteiligung an allen Veranstaltungen zeigte, wie fehr der Gedanke,
den in der Iugendwohlfahrtspflege tätigen öffentlichenuud privateu Stelleu Gelegenheit zum Austausch ihrer
Erfahruugen zu gebeu, einem Bedürfnis entsprach. Di«i bei der Tagung gehaltcueu Vortrage siud in einer be¬
sonderen Druckschriftim Druck erfchieuen.

In feinen Arbeiten hat das Landesjugendamt sich von dem Gedanken leiten lassen, durch vor¬
beugende Maßnahmen die sittliche,körperlicheund geistige Gesundung der Jugend zu fördern. Die Er¬
reichung dicfes Zieles wnrde vorwiegeud erstrebt durch Gewährung von Beihilfen an Einrichtungen nnd Ver¬
anstaltungen, die diesen Zwecken dienen.

Auf dem Gebiete der Jugendfürsorge wurde der bereits im vorhergehendenJahre in Angriff genommene
Plan, die ganze Rheinprovinz mit einen: Netz von Vorafylen zu überziehen, weiter tatkräftig gefördert. Aus
den vom Provinzinllandtage zur Verfügung gestelltenMitteln konnten insgesamt 121 300.— Mark an Beihilfen
zur Errichtung vou 2? Vorafylen gewährt werden. Daneben wurden für fonstige Einrichtungen
der Jugendfürsorge insbesondere zur Errichtung vou Heimen für all e i nst eh end e, stellenlofe
und durchreisende junge Mädchen Zuschüsse iu der Gesamthöhe von 28 700.— Mark bewilligt.
Mit Rücksicht darauf, daß die Schaffung der genannten Einrichtungen auch im Interesse der örtlichen Jugend¬
ämter liegt, wurde die Gewährung der Beihilfen an die Voraussetzungder mindestens gleichwertigenZuschuß-
lristung durch diese Stellen geknüpft.

Den S P itz enor g a n i f a l i o n e n der größeren Verbände der Jugendfürsorge und Jugendpflege
', .rden zur Erfüllung orgauisalurischerAufgaben insgesamt 20 000.— Mark zugewendet.
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Hur Förderung von Einrichtungen auf dem Gebiete der Iugendgesundheitsfürsorge — insbesondere
für Kinderheilanstalten, Kindererholnngs Heime usw. — stellte das Landesjugendamt
insgesamt 50 000.- Mark an Beihilfen znr Verfügung. ..^ ^

Auf dem Gebiete der Jugendpflege und Jugendbewegung wurde der Frage der
Gewälmma eines So m merurl au b es au die werktätigen Jugendlichen besondere Aufmerksamkeitge-
scbenkt ^ur näheren Prüfung der Materie wurde eine besondere Kommissiongebildet, tue ihre umfassenden
A beiten im Berichts^ Die Errichtung von solchen
^ naendbeime n die eine überörtlicheBedeutung haben, www von Erholungs- und Ferienheimen wnrde
indessen sckon iet,t tatkräftig gefördert. Dnrch die Gewährung von 24 Beihilfen in der Gesamthöhevon 86 300.-
Mark kam dieses Interesse deutlich zum Ausdruck. Für sonstige Einrichtungenund Veranstaltungen der Iugeud-
Pflege wurden insgesamt ^ '^ ^ ^ „^, ^ ^

Das ^uaendherbergswesen wurde durch Inaugnffnahme des planmäßigen Ausbaues
Pinps q>^^''non Juaendherbergcn an den Hauptwanderstreckender Nheinprovinz unterstützt. Dank der vom

zm Verfügung gestellten Snmme von insgesamt 100 000.- Mark
^nnw ^ ^miderivea Köln-Trier durch Schaf ung von 4 Musteriugeudhe rber gcn ausgebaut
w rden Die s?erb^ siud urz t noch m Bau begriffeu, doch steht zu erwarteu, daß sie sämtlich bis

«erden können. Sie wird nach Schluß der Ausstelluug m Adeimu
^/'u ^uyiahr i^/ ^^,",...den znr Errichtung weiterer Jugendherbergen in den übrigen Teilen der
Ä in^H Lilien^^ Mark bewilligt. Bei dem Ausbau des Iugeudherbergs-
ne?3 lat da^Lan^ Maße den Zweigausschuß Rheiul and d es
3!?f, . n d e . f^ü r d e u t! ch e Iug eud h er b er g eu zur Mitarbeit herangezogen. Soweit aus den

Jugendherbergen errichtet werden soll dem genannten Zwe.g-
^r ^ersuguug ii ,^„,^ und Nerwaltuna übertragen werden. Für jede d,e er Herbergen wurde em
H^iu 77eb^3^^ BoHend'en dem Vorsitzendendes Zweig-
223 Me^^^^^^^^^des d utschen Iugendherbergsverbandes dem zustandigen Landrat uud dem Burgermeisteraw^cyujies ^'"^mano o^» ^ , ) ^ Aufgabe dieser Kuratorien, d,e lahrüch mindestens einmal
bzw. den v°ii weseu S ^ ^ ^ , ^^ ^^ Herbergsbetriebes zu über-
e7^'°2e^ In den übrigen Fällen wurde die Bewilligung

?BeiV «" "e Anerkennung der Bedingung geknüpft:
1 dak das Unter,iehnicn bauplanniäßig zur Ausführung gelaugt;
..' ^ ^^ !^«„«<. ^l'ivi^tiinn ibrem Verwendungszn'cckmindesteiiS 20 Jahre erhalten bleibt. Wird
' di^EiuriN entzogen, so ist dieBeihilfe zurückzuzahlen w,d zwar für

^.Hv^ 9 estebens der Einrichtung um V-o der Beihil eumme vermindert. In besonders
'gelageÄiMsM^ ""f die Mckzahluug der Beihilfe verzichtet

3 Unterhaltung der Herberge seitens des Antragstellers sichergestelltwird;
4' d.ü dein Landesjuqcndamt gegenüber die Verpflichtung übernommen wird, bei Verwaltung der

3 ber« (bis auf Weiteres die Richtliniendes Reichsingendherberg^
3rbaN insbesondere muß die Herberge der gesamten wandernden Iugeud zur

Verfugung stehen, ^andesjugendamtes (bis auf Weiteres der Herbergswart des gweigaus-
2ss?«ieV "e Herbergen jederzeit besichtigen dar nm
'3v°i^ der VerpflichtU'igen1-4 zn überzeugen, bei deren wiederholter Nicht-
e nbaltuna die Beihilfe'zurückgefordert wcrdeu wird.

zuzuziehen. m? i n ^ ,> st f 0 r d e r u n a e il für die Einrichtung und
Den Fragen der Mst"^ sowie der Festsetzung von Normal-

Pflegekinder wurde besondere Aufmerksamkeitzuge-

W^/D^ ^elwcht der großen Schwierigkeitennoch nicht
zum Abschluß gebracht werden.
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Bei der Bekämpfung der Schmutz- und Schundliteratur gingen die Bestre-
strebungen des Landesjugendamtes dahin, diesen Kampf, der zurzeit uoch vorwiegend in den Händen der ört¬
lichen Polizei«erwaltungen liegt, möglichst zu vereinheitlichen. Es wurde zu diesem Zwecke eine Zusammenstellung
herausgegeben über die gesetzlichen Bestimmungen zur Bekämpfung unzüchtiger, schamloserund ärgerniser¬
regender Schriften, Bilder, Darstellungen und Handlungen und ihre praktische Anwendbarkeit. Um den Kampf
noch systemvollerzu gestalten, ist neuerdings mit der beim Polizeipräsidium Köln bestehendenSchundkampfstelle
eine Vereinbarung getroffen worden, wonach diese die von ihr beanstandeten Druckschriftenwöchentlichdem
Landesjugendamt mitteilt, das seinerseitsdie Beanstandungen unverzüglichallen größeren Polizeiverwaltungen
in der Rheinprovinz bekanntgibt,damit diese auch innerhalb ihres Bezirkesdie erforderlichenMaßnahmen treffen.

Der Plan der Schaffung einer Ientrallichtbilderei der Nheinprovinz hat sich,
vorwiegend aus finanziellen Gründen, noch nicht verwirklichenlassen. Es schweben zur Zeit Verhandlungen, in
anderer Weise eine Zusammenfassungder vorhandenen Bildstellen sowie ein gegenseitigesHand-in-Hand-Arbeiten
sicherzustellen. Das Landesjugendamt wird die Vorgänge auf dem Gebiete des Filmwesens aufmerksam ver¬
folgen und Beanstandungen von Filmen, die zu seiner Kenntnis gelangen, zwecks Prüfung an die zuständige
Stelle (Minister des Innern) weiterleiten.

Inder Zeitschrift „Die Wohlfahrtspflege in der Rheinprovinz" wurde
laufend über die Arbeiten des Landesjugendamtes berichtet, außerdem fand dortselbstein lebhaftec Gedanken¬
austausch über einschlägigeFragen der gesamten Iugendwohlfahrtspflege statt.

Zusammenfassend darf gesagt werden, daß sich bei den Arbeiten des Landesjugendamtes ein plan¬
mäßiges Vorgehen auf allen bisher in Angriff genommenenAufgabengebietenentwickelt hat. Dank der Zusammen¬
arbeit mit den mit Jugend Wohlfahrtbefaßten Behörden sowie mit den Organisationen der freien Liebestätigkeit
war es möglich, einen erheblichen Schritt auf dem Wege zur Beseitigungder nach dem Kriege entstandenenIugend-
not vorwärts zu kommen. Diese Zusammenarbeit namentlich auch mit den Jugendämtern der großen Städte
noch enger zu gestalten, wird die Aufgabe der nächsten Zukunft sein.
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6. Tanbesfürsorgewesen.
Im Bericht des Vorjahres war zum Ausdruck gebrachtworden, daß erst in Zukunft mit einer

Nerminderuna der Ausgaben zu rechnen ist, und zwar in dem Maße, in dem die alten noch aus der Zeit vor dem
InKa tt^ stammenden Pflegefälle fortfallen uud die wirtschaftlicheLage
sich bes^ ist zwar ein Teil der alten Pflegefälle bereits fortgefallen, aber eme Vermmderung der Aus¬
gaben is "och ucht in die Erscheinung getreten, was darauf zurückzuführen 'st, daß die einzelnen Pflegefalle teurer
geworden 2 die Pflegekosteniu allen Anstalten erheblich gestiegen smd. Zudem hat die wntschaftlicheLage
?,?NeisM^ in deren Folge sich ein großer Strom von Erwerbslosen auf die Landstraßen er-

dem Antritt dir Wanderschaftihren gewöhnlichenAufenthalt au gebeu uud
3Ä lmck?ter^lln beiten ausgesetzt sind, als wenn sie in ihrer .Heimatgeblieben waren, so ergibt sich hieraus

gerung der Zahl der Anerkenntnisse,die von rund 1500 «uf rund 3200 gestiegen st.
Ueber die Ausgaben und die Zahl der Pflegefälle gibt nachstehendeUebersicht Auskunft:

Bezirksfürsorgeverbändeim
Regierungsbezirk

Nachen . .
Koblenz
Köln . . ,
Düsseldorf
Trier . .

Summe

Prov.-Heil- u. Pflegeanstalten
Privatirrenanstalten.....
Prov.-Taubst. u. Blindenanstalt.
Heim für Land« uud Vezirks-

hilfsbedürftige Bedburg-Hau.
Heini für Land- und Bezirks¬

hilfsbedürftige Brauweiler .
Anstalten für Idiote und

Epileptiker........
Sonstige Privatpflegeanstalten
Gemeinden nnd Anstalten
a) außerhalb der Nheinprovinz
d) im Neichsauslande ... -

Gesamtsumme

Hauptsumme

^

58 929
76 447

200 065
404 008

50 776

790 227

494188
186 505

1569

25119

9103

93 903
83 563

31368
7106

1722 655'02

Davon entfallen auf

1
dauernd

Unteistützte

30 294
21613
73 046

180 935
26 554

332 444

494188
186 017

1569

25 119

9103

83 601
46 714

15 725
6 335

1200 819

2
vorüber»
gehend

Unteistützte

13 895
24 838
66 207
94 676
11682

211 300

487

24

M

9i!

373
2

11840

224 005

3

Kinder

14 670
29 915
60 795

12? 968
12 534

245 884 W

9
36

92?160
845! 95'

741 64
770 71

3

29? 170! 20

Prozeß» und
Reisekosten

I»hl
der PflegeMe

zu
1

zu
2

zu
3

69
79
15

428
6

599

20

75!
.'!!'!

60 60

57
46
61

341
66

571

574
317

2

49

34

104
57

32
33

2460

55!
334!
853

1074
144

1
1

120

35
53

208
344

45

685

62
16

16
4

659!60>1773!2584 783

^,. «. ., .c « '.«^nin^nde Reürksfürsorgeverbände waren 40 000 Mark erforderlich.
Für Beihilfen «"^^X betragen. Die geringe Summe erklärt sich dadurch,

. . .^e G i n n a h m e n K^n nur^ Angehörigender Unterstütztennur iu beschränktem
daß infolge der wirtschaft^ werden konnten. Es ist aber zu berücksichtigen,
Umfange zur Zahlung "°" U"t«haltsb^ ^ . ^ ^ die vorläufig
daß in der obigen Summe dlelenlgen nicht ^ Kassender Anstalten, in denen Landhilfs-
fürsorgepflichtigenBe^ K^räge sind seitens der Bezirksfürsorge-

nur als eine Verminderung der Ausgaben.
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7. Provinzial-Arbeitsanstalt Brauweiler.
1. Statistik.

^. Abteilung für Korrigenden, Land- und Nezirlsfilrsorgebedürftige.

»,) Nelegstärle.
Bestand am 1. April 1925
Zugang ........
Abgang ........
Bestand am 31. März 1926

Im Durchschnitt1925 . . . .
1924 ....

K) Religion.
Von den Verpflegten bekannten

sich
zur katholischen Religion . . .
„ evangelischen „ .....
„ jüdischen

Dissidenten .........
Summe

o) Alter.
Hiervon waren im Alter

unter 16 Jahren.....
über 16 ........

Summe

Horrlgenüen Dem Furs«rgeve«banbe
Uebe«n>ies«ne

tanb»
und Gesamt»

Vezlrk»» summe
männlich weiblich Summe männlich ! weiblich Summe hllf«beb.

1 2 3 4 5 6 ? 8

255 219 474 1 — 1 30 505
363 234 597 39 18 57 88 742
226 216 442 40 16 56

— 2 2

26

92

524
392 237 629 723
330,8 231,7 562,5 2,2 1,9 4,1 54,9 621,5
187 208,5 395,5 0,9 0,2 1,1 32,9 429,5

385 290 675 22 > 6 28 88 791
226 162 388 17 12 29 31 448

3 — 3 — — — — 3
2

616 452
2 2 2

59 120
5

1068 41 18 124?

616
616

452

452

1068

1068

41 18 59 120

120

1247

41 18 59 1247

6) UeberweifnngsbehVrde.

Von den verpflegten Korrigenden wurden überwiesen von den
Regieruugen:

Aachen , Koblenz , Köln , Düsseldorf l Trier
S«nl«ebietes' >p"'"u,z,,,

71 48 112 344 29 38 1
36 38 87 , 260 17 19 ^ 1

199 604 46 > 57 2

männliche. .
weibliche . ,

Summe 107 86

e) Ueberweisungsgrund.
Von den verpflegten Korrigenden waren überwiesen:

wegen Landstreichereinnd Bettelei ....
„ Trunk, Müßiggang, Arbeitsscheuusw.
„ gewerbsmäßiger Unzucht ......
„ Nichtbeschaffungeines Unterkommens
., Inhälterei (§ 181a des Str.-G.-B.) .

Horrigenüen
männlich weiblich Summe

643
— 458 —

643 458 1101

606 26 632
10 — 10
— 431 431
4 1 5

23 — 23
643 458 1101Summe

*> Im Saalgebiet befindet sich leine Arbeitsanstalt. Durch Vereinbarung mit der Regierungslummissiundes Saar-
geuietc« Wunengegen Erstattung der SelbstlostenKorrigendendes Saalgebietes in der ArbeitsanstaltNrauweiler untergebracht
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l) Wiederholte Ueberweisung
Hiervon waren überwiesen zum:

2ten

Männer
Frauen .

Summe

97
98

195

3ten
27

2

4ten
, 12

29 13

5te»
19

1

20

Lten 7tenMale
u. öfters

19

19

Demnach betrug die Rückfälligkeit in °/<, im Jahre 1925
0 " /n " "

H«r«lg«nb«n
männlich! weiblich ! Summ<

182

182

30,9
34,4

102

102

4«>,4
13.4

182
102

284

30,6
24,0

3) Sterbefiille.
Von den Verpflegten starben

an:
Gehirnschlagu. GeHirnverletzung
Herzschwäche ........
Herzlähmung bei Altersschwäche
Magenkrebs .........
Lungenödem ........
Comll dillbeslicum bei Aiteiiolllewse

Summe

Davon waren im Alter
von unter 20 Jahren . .

.. 20-40 .....
„ 40-60 „

über 60 .. . .

männlich
1

Horrigenüen

weiblich
2

Summe
3

1
3
1

D«n» Fürs«>«g«v«rb»nüe
Ueberwiesene

männlich^ weiblich> Summe
4,5 6

Summe wie vor

Die Sterblichkeit betrug dem«
nach im Verhältnis zur Be< ,, ,
völlerung 1b Spalte 1-8 . » 0,5 > - 0,t)

L. Abteilung für entmündigte Trinker und Arbeitsscheue,

a) Belegstiirle.

Bestand am 1. April 1925.................

t»nb»
und

hilf-beü.
7

Zugang
Abgang ..................
Bestand am 31. März 1926........

b) Religionsbekenntnis.
Von den Aufgenommenen bekannten sich

1. zur katholischen Religion ........
2. zur evangelischenReligion .......
3. zur jüdischen Religion .........
4. Dissidenten ............... Summe

Hiervon waren »m

«) Alter.
Alter von 20—40 Jahren

über

40—50
50-60 .
60 Jahren

1
1
1

summ«

0.4

1
2
2
2
1
2

10

1
4
5

10

0.8

Summe

Trinlei Albeits
scheue

68 3
89 41
82 22

?5ll 22

54 21
33 17
2 3

89----- 41

20 29
41 10
23 2
5 —

89 41
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Tiintei Aibeits.
scheue

12
4
6

—

22 —

33
42
7

15
7

82 22

ä) Wiederholte Unterbringung.

Hiervon waren untergebracht gewesen in anderen Trinkerheilanstalten ....
In der hiesigen Anstalt:

zum 1. Male ...........................
zum 2. „ ...........................
zum 3. „ und öfters.......................

Summe
e) Dauer der Anstaltsbehandlung.

Es verblieben in Anstaltsbehandlung:
1. unter 6 Monaten.......................
2. bis zu 12 „ .......................
2. „ „ 24 „ .......................
4. über 24 „

Summe
t) Sterbefälle.

Sterbefälle sind nicht vorgekommen.

3) Arbeitsbetrieb.
Die Beschäftigung der entmündigten Trinker und säumigen Unterhaltspflichtigen

erfolgte je nach deren Fähigkeiten und Kräften in den Betrieben der Arbeitsanstalt.
Fleiß und Leistungen waren befriedigend.

2. Sittliche Nildung,

ll) Seelsorge, Neligions- und Schulunterricht, Bibliothek.

Die Seelsorge für die Anstaltsinsassenwurde in der bisherigen Weise durch die Anstaltsgeistlichenaus¬
geübt. Die Teilnahme am Religionsunterricht war, wie auch schon früher, freiwillig.

Am Schulunterricht nahmen alle männlichen Korrigenden teil, die noch nicht 25 Jahre alt waren. Nach
Maßgabe ihrer Kenntnisseund Fähigkeiten wurden sie in 2 Klassen eingeteilt.

Der Unterricht umfaßte Rechnen, Deutsch, Berufs-, Lebens- und Bürgerkunde und diente der Er¬
weiterung und Vertiefung der Kenntnisse,welche für einen Handwerker, Arbeiter und Staatsbürger erforderlich
find.

Jeder Schüler erhielt wöchentlich 4 Stunden Unterricht. Mit Rücksichtauf die Arbeitszeit in der Anstalt
wurde der Unterricht morgens von 7—9 Uhr erteilt, fo daß alle Korrigenden nach Beendigung der Frühstücks¬
pause an der Arbeit in den Werkstätten teilnehmen konnten.

Die durchschnittlicheSchülerzahl betrug im Berichtsjahre:
Klasse I: Befriedigende Schulkenntnisse 15;

„ II: weniger befriedigende Schulkenntnisse 11.
In der Frauenllvteilung nahmen an dem Unterricht die Insassinnen bis zum 23. Lebensjahre ein¬

schließlich teil.
Die Zahl der Schülerinnen betrug:

in Klasse I. (Befähigte) durchschnittlich . ........ 25
„ „ II. (weniger Befähigte) „ ......... 35

„ III. (schwach Begabte) „......... 10
Gesamtzahl der Schülerinnen 70.

Die Unterrichtsgegenständewaren im Wesentlichen die gleichen wie bei den Korrigenden. In den Heim¬
stunden (Freizeit nach des Tages Arbeit) wurden die Insassinnen außerdem unter Anleitung der Erzieherinnen
in häuslichen Arbeiten wie Stopfen, Stricken, Anfertigung von Wäschestücken, Handarbeiten und dergleichen
unterrichtet. Bei gutem Wetter wurden in der Freizeit sportlicheUebungen und Bewegungsspiele gemacht.

Die pädagogische und psychologische Beeinflussung der weiblichen Insassen hat im Berichtsjahre erheb¬
liche Fortschritte gemacht. Den äußeren Anlaß hierzu bot das Freiwerden des Iellenhauses durch Auflösung des
Strafgefängnisses. Infolgedessen ist die getrennte Unterbringung von rund 200 Korrigendinnen in Einzelzellen
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möalichaeworden Zugleich konnten im Frauenhause die Arbeitsräume erweitert und vorläufig allerdings noch
beschränkte Tagesaufenthaltsräumegeschaffen weiden. Hier nehmen sich in der Freizeit wohlfahrtspflegerisch
aeicbnlte Erzieherinnender Insassinnen an.

Die Bibliothek wurde durch den Anstaltslehrer verwaltet. Die Ausgabe und Verteilung der Bücher

geschah durchliefe,: Schlüsse des Berichtsjahres 7029 gegenüber6477 am 31. März 1925.

d) Disziplin und Bestrafungen.

Die Disziplin unter den Häuslingenkonnte auch im verflossenen Jahre als befriedigendbezeichnet werden.
Von den nack Tabelle 111 3 zur Entlassunggekommenen 226 Männern und 216 Frauen - 442 Personen

branchten während h er ^ 169 Männer nnd 165 Frauen -- 334 Personen nicht bestraft zu werden, fo
dak sie mit dem Neuanis auter oder befriedigender Führung entlasten werden konnten
daß s,e ^anen war die Führungnicht ganz befriedigend,da sie sich 1-2 Disziplinar¬

strafen zM°gm Wten.^ ^ ^^ ^ ^ ^^ mangelhaft, d. h. sie muhten während ihrer Nachhaft

dreimal ^ft^ ^ ^ ^ ^ ^^^^ ^,ch ^ ^^, ^ ^^,„ ihrer Nach-

"°" ^' 2^ 3n z^kUe?^ und 4,«°/, führten sich mangelhaft bzw. schlecht.

Es kamen Straffälle vor:
1. Wegen Vergehen in bezug auf den Arbeitsbetrieb ...........

Versuchs ............. - ................
4. Wegen Schmuggelei, Entwendungen usw. ...............

7. Wegen boshaften und mutwilligen Ierstörens und Verblmgung vonArbetts-
stoffen und Geräten ...... , - - .................

8. Wegen Verletzung der Schamhaftigteit ................
9. Wegen sonsüger hauspolizeilicherVergehen ............... Summe

°) Nachhaftverliwgerungen.
Nachhaftverlängerungen fanden statt bei . - - - - -
Demnach im Verhältniszur Gesamtbevölkerung /» .

ü) Vorzeitige Entlassungen.
Es wurden vorzeitig entlassen . - - - - - - - -
Demnach im Verhältniszur Gesamtbevöllerung /,

Bet Korrlgenben
männlich weiblich Summe

23 — 23

25 25
2 2 4

— 1 1
7 24 31

1 1
1 10 11
2 10 12

61 47 108

Ho««ig«nö«n
männlich weiblich Summe

19 39 58
5,4

2 5 7
— 0.7

3. Verpflegungund Bekleidung.
^>, c« « ,.«5, Notturni!, der Anstllltsinsassen erfolgte nach Maßgabe der vom Provinzillllllnd.
?' k>?F^ä?v3e Ausfül rungsbestimmungen. Die Gesamtausgaben

Berichtsjahre 287 908,33 Mark. Bei 262 211 Verp legungstagen
"n?" ?^°st'gung und JeNeMng beH"N ^e^^^ (Korrigenden, Land- und .^eishilfsbedürftige,

Lwker K MmS NMp^ den Tag durchschnittlich aus 1,10 Mark (gegenüber
1,04 Mark im Vorjahre).
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4. Gesundheitszustand.
Am 1. April 1925 befanden sich in den Lazaretten der Arbeitsanstalt 42 Männer und 15 Frauen. Während

des Jahres sind 950 Personen zugegangen, so daß im ganzen 1007 Personen in Lazarettbehandlung standen. Von
den 950 Personen waren

338 männliche Korrigenden, 78 Insassen der Trinkerabteilung,
414 weiblicheKorrigenden, 19 Insassinnen des Frauenarbeitsheimes,
38 Land- und Bezirkshilfsbedürftige 63 Strafgefangene.

Von den 559 im Männerlcizarett behandelten Personen wurden 460 als geheilt oder gebessert entlassen,
39 dem Fürsorgeverbande überwiesen, 10 sind gestorben und 50 befanden sich am 1. April 1926 noch im Lazarett.
Von den 448 Frauen wurden 397 als geheilt entlassen,16 wurden dem Fürsorgeverband überwiesenund 35 blieben
am 1. April 1926 im Bestände.

In den Revieren wurden außerdem noch 5072 Personen behandelt. Die Gesamtzahl der in ärztlicher
Behandlung Gestandenen beträgt 6079.

Die Zahl der täglichen Krankmeldungen ist bei allen Kategorien der Insassen auffällig hoch. Daraus
zu entnehmen, daß der allgemeine Gesundheitszustandbesonders schlecht sei, ist aber nicht richtig. Man kann sich
des Eindruckes nicht erwehren, daß viele Krankmeldungenüberflüssigwären. Zunächst gibt es viele Insassen, die
sich immer wieder krank melden. Sodann tritt eine Häufung von Krankmeldungenam Anfang der Woche ein,
zumal am Montag um gegen Ende der Woche, insbesondere am Samstag ganz erheblichabzuflauen (arbeits¬
freier Sonntag). Was die Erkrankungen angeht, die Lazarettbehandlung nötig machten, so standen bei beiden
Geschlechternim Vordergrund allerhand Erkältungskrankheiten. Im Herbst und Frühjahr machte sich eine
Steigerung von Grippefällen, ähnlich wie bei der Außenbevülkeruug,geltend. Die Grippe verlief im Allgemeinen
harmlos. Bei den Männern kamen häufiger kleinere Verletzungen,die sie sich bei der Arbeit zugezogenhatten,
vor, sowie allerhand Giteruugen (Panaritien), bei den älteren Korrigenden und Landhilfsbednrftigen wurden
häufig arteriosklerotischeStörungen beobachtet.Bei den Frauen spielten eine große Rolle Adnexerkrankungen
(häufige Gonorrhoe). Von Seucheu blieb die Anstalt verschont. Bei 2 Korrigendinnen traten Aborte ein. Einige
Insassen mußten bei der Art ihres Leidens, zur fachärztlicheuBehandlung Krankenanstalten zugeführt werden.

Geschlechtskrankheiten traten bei den Männern sehr wenig auf. Wo sich aus der Anamnese Verdacht
auf Geschlechtskrankheit ergab, wurde Blut zur Wassermann'schenReaktion eingeschicktbezw. eine mikroskopische
Untersuchungans Gonorrhoe vorgenommen. Es wurde bei 38 Mäuncrn die Wassermann'scheBlutuntersuchung
gemacht. (Hygienisches Institut der Universität .Köln). Bei 28 war dieselbe negativ, von den positiv Reagierenden
waren 3 behandlungsbedürftig. Bei den Frauen spielten die Geschlechtskrankheiten eine weit größere Rolle. Deshalb
wurde auch auf ihre Behandlung bei den Fraueu besondere Sorgfalt verwendet. Gerade die Detentionszeit ist
geeignet für eine durchgreifendeBehandlung der Mädchen, die ja durchweg mit der gewerbsmäßigen Unzucht
zu tuu haben. Bei einem großen Teil der Mädchen war während des Anstaltsaufenthalts eine nochmaligeBe¬
handlung dringendes Erfordernis. Geschlechtskranke, sei es mit Gonorrhoe oder mit Lues Behaftete, müsseneben
immer wieder ärztlich kontrolliert und evtl. behandelt werden, um die so gefürchtetenNachkrankheitennach Mög¬
lichkeit zu verhüten. Im Laufe des Jahres wurden 75 Insassen der Frauenseite auf Gonorrhoe (Präparate im
Anstaltslllboratorium) untersucht, vou deneu 39 behandlungsbedürftig waren. Bei 122 wurden Blutentnahmen
gemacht zur Prüfung der Wassermann'schenund Meinicke'scheu Reaktion. Von diesen waren 40 behandlungs¬
bedürftig. Es standen demnach im Ganzen 79 Korrigendinnen wegen Geschlechtskrankheit in Behandlung, d. s.
18°/, der weiblichenLazarettbehandelten überhaupt. Da, wie gesagt, die Behandlung längere Zeit in Anspruch
nimmt oft 2—3 Monate, war die Geschlechtskrankenabteilung meist recht stark belegt; oft mit 30—40 Korrigendinnen
zu gleicher Zeit.

In innigem Zusammenhang mit der Behandlung der Geschlechtskrankheitensteht die Arbeit im
Laboratorium, wo im Laufe des Jahres 442 Untersuchungen vorgenommen wurden. Den Hauptteil
der Arbeit bildeten die Untersuchungenbei Gonorrhoe zur Stellung der exakten Diagnose bzw. zur Kontrolle
des Heilverfahrens. Daneben wurden Untersuchungender Sputa von Tuberkulösenbzw. Tuberkuloseverdächtigen
gemacht, weiterhin chemische Untersuchungendes Magensaftes, Färbung von Blutpräparaten u. s. f.

Besonderes Augenmerk wurde bei den regelmäßigen Aufnahmeuulersuchungen auf die Tuberkulose
gerichtet. Tuberkuloseund Tuberkuloseverdächtige(19 Männer und 9 Frauen) wurden in jedem Falle von den
übrigen Insassen des Lazaretts abgesondert. Offene Tuberkulosen waren nicht vorhanden. Die Behandlung
bestand in der Hauptsachein hygienisch-diätetischenMaßnahmen. Nach Sicherung der Diagnose wurden die Kor¬
rigenden dem Fürsorgeverband zur Verfügung gestellt, weil sie nicht mehr als detentionsfähig zu betrachtenwaren.

Unter den Insassen des Arbeitshauses sind eine ganze Menge geistig minderwertiger Personen bzw.
ausgesprochenerGeisteskranker. Letztere sind besondersbei den Männern vertreten. 35 Männer wurden in: Laufe
des Jahres als irrenanstaltspflegebedürftig der Heil- und Pflegeanstalt überwiesen und 9 Frauen. Dagegen ist
die Zahl der Psychopathischen und Debilen bei den Frauen eine weit größere. Diese stellen für die Anstalt schwer
zu behandelnde Elemente dar, die nur verwahrt werden, da sie nicht erziehungsfähig sind.
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5. Nachgehende Fiirsorge.

Es kamen zur Entlassung:
226 Männer und 216 Frauen.

hiervon ^^'^, ^^ ^ ^^uen, lveil der Unterbringungszweckwegen Krankheit nicht zn erreichen war,
d,>ii, ^eurksfürsoraeverbandüberwiesen;

" l3 Männer nnd 23 Frauen, die uoch eine Gefängnisstrafe zu Ucrbtißen hatten, am Entlassungstage dem

Gefängnis znncfuhr. ^^ ^„^assen, der nicht in fürsorglicherHinsicht berate» wurde,
Menn es trotz der großen Arbeitslosigkeitgelungen ist, allen, Fürsorge durch die Anstalt wünschenden

Insassen Arbeit nnd Unterkommenzu »erschaffen, so wird dieses der tatkräftigen Hilfe der karitatiuen Verbände
nnd des Arbeitsnachweises verdankt.

"' W wurden untergebracht in Verbindung nut den: '-eehorger ^^ ^^^
In Privatbetrieben ....................... ^
Dnrch den Arbeitsnachweis ................... A
Diirch karitative Verbände ....... ^ '',,'/'' ^ ..... 7i i.,,
3 den Eltern, Geschwistern oder Verwandten kehrten zurück ! 1 104
Es hatten angeblich Arbeit uud Unterkonmrenund es verzichtetenans ^

Fürsorge .................

stündigenl Aiifenthalt nn Hause 'nieder verlasen. ., . ,^, ^ , , ,, ^, ,. . ,. ^^, ,. ^ .».^i-^m,'n ^t^änner babcn inh, >owe,t hier bekannt, m ihren stelle,, gehalten. Ver-

^"bt, .,,.,.,„,,, ^,, -„>, Entlasnlng gekom,nene,ittorrigenden verzichteteauf Fürsorge. Sie gaben cnt

weder an, ^xnt i.nd t^ to >> n^ koni.nenden Perso>ie,i „iit der Jahreszeit entsprechenden
staltsleüung U'urde da «'V ^^ N"^"'"''«" und solche, ivelche durch Krankheit verhindert waren,
Wä"r^i reNnchal^^ wnrden mißerdeu. diuch befcheidei.e Varnntte. feite,,
der Anstalt zu ihrem besseren Fortkommen unterstützt.

«. Arbeitsbetrieb.

^", >. ^. ^n, Griene noch in erheblicher Zahl .Mrrigenden eingeliefert wurden, die eine ordentliche
.'^'"< ^ ,atten, koi,i»ie,i heute fast aiisschließlich iingeler,ite Arbeiter in die Anstalt.

handweckmaß'ge " ^ /^^ ^^.^ ^^ Ausgestaltungder ArbeitsbetriedeRechnung
H'^ Herstellung von Schwenum uud Kunststeinen angestellten

getragen werden. Die bereits "" ^ " "'"^ -c^^> zß ^„ einer Fcldbrandziegelcizu sagen, die in Verbindung
Versuche haben fich ausgeMM b Unrh . Da cw h vo, ^ ^^^^ ,^ ^^ ^^^ ^,^ ^^
n,it den vorge,>minte,iNe neben ^ ^ ^ „^ Veschäftigu'ig; flir das
eiue große Zahl "Ngeleruwr ^
"''"'"' ^' 5 !'" ^s" m sm U^ für die Fraueu zu vervollkommnen

I,i gleicher Wehe st ueMcht' mocn, o > > ^. ^ ^ „iodcrnen Arbeitsstätten ist bereits m die
und zu heiterm Der U^ ^rst im nächsten Berichtsjahre zu erwarten.
Wege geleitet. ^ VollendMg ^ Berichtsjahre zu,auuue,igelegt worden, fodaß die

Arbeitsbetrieb und Matenaw w wm^^^^^^^ dos Arbeitsbetriebcs mit e,ithalte'isind.

Eiii'iahuienans d" ^ter^ ^^, .^ ^^,,^ ^,^„ ,^„.

ausdem^i^N^

" " ^eopf^Ua^
" '^dr:u^r^^^^^ und 2. Frauen.
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Der für sämtliche Arbeiten aufgebrachteBruttoarbeitsvcrdieust einschließlichder Einnahme an Materialien
und Fabrikaten beträgt 49« 580,7« Mark, das ist ans den Klopf des Gesamt-Personalbestandes (bei 309 315 Ar¬
beitstagen) ................................. l,6! Mark täglich
auf deu Kopf der produktiv beschäftigtenInsassen einschließlich der Hausarbeiten (bei

221 005 Arbeitstagen) .....'...................... 2,25 „
auf den Kopf der produktiv beschäftigtenInsassen ausschließlich der Hausarbeiten (bei

190 837 Arbeitstagen) ........................... 2,60 „
Demnach ist etwa 1/3 der Gesamtbelegschaftals unproduktiv zu bezeichnen,

7. Gasfabrit, Beleuchtung und Wasserversorgung.

Der Betrieb der Gasfabrik ist im Berichtsjahre eingestellt worden, nachdem die elektrische Beleuchtung
durchgeführt worden ist.

Die Beleuchtung geschah teils durch das eigene Elektrizitätswerk,teils durch das ElektrizitätswerkBerggeist
in Brühl. Das Anstaltselektrizitcitswerkerzeugte 102 592 KvvStuudeu,wobei sich die Kosten für 1 Kw-Stunde auf
0,125 Mark stellte. Zu Beleuchtungszweckenfür die Anstalt und Dienstwohnungen wurden 58 600 Kw gebraucht.

Die Beheizung erfolgte durch Dampf vom Maschinenhaus, durch Sonderzentralheizungen uud durch
Einzelöfen.

Die Wasserversorgunggeschah größtenteils durch die Anstalt selbst und teils durch das Wasserwerkin
Frechen. Der täglicheVerbrauch stellt sich durchschnittlich auf 309 000 edm.

8. Mühlenbetrieb und «iicterei.
Es wurden zur Mühle gegeben: 97 100 K^ Roggen und «000 l^ Weizen,
hieraus wurden gewonnen: 4200 i<^ Weizenmehl, 72 080 K^ Nuggenmehl, 7000 Kf; Noqgenschrotund

17 296 l<8 Kleie.
Das Mehl wurde abgegeben an die Anstaltsbäckerei zur Herstellungvon Brot; die Kleie wurde zur Vieh-

fütterung an die Landwirtschaft verkauft.
In der Bäckereider Anstalt wurden verarbeitet:

112 060 K3 Noggenschrot » 149^, !«. K.-t,w<ir;l«c.t
841 K3 Streumehl , ^ ^ ^' ^ Schwarzbrot

,^0^ggeumehl ^ z„ 37 720 ^ Zubrot19 320 lcz Weizenmehl j ^ ^
27 835 1^ Weizemnehl zu 33 402 Weißbrot

Das Brot wurde an die Anstalt zur Speisung der Häuslinge abgegebenund an Beamte und Angestellte
verkauft.

Es wurden gekauft 109 002 l^ Roggen, 16 790 1^ Weizen, 50 332 1^ Noggenmehl, 48 730 Kss Weizem
melü und 919 K<; Streumehl für deu Betrag vou 59 184,79 Mark.

Der Ankauf von Frucht faud, soweit sie nicht auf dem eigenen Acker gezogen war, von benachbarten
Landwirten und von Großfirmcn statt.

Das Vermögen des Mühlenbetriebes beträgt iu Lagerbeständen am 31. März 1926 8 570,20 Mark.

9. Abteilung für Strafgefangene (Gefängnis).

Infolge dauernder Erhöhuug der Bolegungsziffer der Arbeilsanstalt wurden die im Jahre 1920 der
Justizverwaltung zur Nuterbringung von Strafgefangenen überlassenen Räume wieder für Zwecke der Arbeits¬
anstalt benötigt. Infolgedessen stimmte der Proviuzialausschuß am 5. Iuui 1925 der Kündigung des mit der
Justizverwaltung abgeschlossenen Vertrages zum 30. September 1925 zu. Das Gefängnis wurde zu diesem Termiu
nufgehobeu; die dariu befindlichenGefangenen vom Strafvollzugsamt anderweitig untergebracht.

10. Frauenarbeitsheim Freimersdorf.

Zur Verhütung der Verbreituug von Geschlechtskrankheitenuuter den Besatzuugstruppen wurde im
April 1921 durch die Ordonuanz 83 der interalliierteu Rheinlandskommissionein Teil der Arbeitsanstalt zur Unter¬
bringung festgeuommeuerFrauen und Mädchen von der englischen Bescchuugsvehördebeschlagnahmt. Es wurde
ein besonderesHeim, das Fraueuarbeitsheim Freünersdorf, eingerichtet. Die Kosten der Unterbringung sind als
Beslltzungskosten durch das Reich erstattet worden.

Durch die Räumung der ersten Zone verlor die Ordonnanz 83 ihre Wirksamkeit,so daß im Laufe des
Mouats Dezember 1925 das Heim aufgelöst wurde.
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11. Bauliche Veränderungen.

Der Bau der Autogarage mit Heizkanal ist beendet worden.
Die alte Gasanstalt ist abgebrochenworden; es wird auf dem Platze eine Grünanlage angelegt.
Auf 4 Schlafsälcn sind 7 abgetrennte Wasserklosetts eingebaut worden.
Die Schwemmsteinfabrikist durch Errichtung eines neuen Arbeitsschuppens erweitert worden.
Die Ziegelei hat einen Aufenthaltsraum mit Nebenräumen in Fachwerk erhalten.
Ferner ist für die Ziegelei ein Pressehaus mit Materialaufzug erbaut; die erforderlichenMaschinen

Bei U Wohnungen auf der „Insel" sind die Anbauten erhöht und die Wohnungen um 1 Zimmer ver«

Am Donatuswege ist ein Zweifamilienhaus erbaut und mit dem Bau eines Sechsfamilienhauses be¬
gonnen worden. ^ , , .^ ^ , ^ -.,,,„ ^ ,

Ebenso ist an der Hauptstraße neben der früheren Arztwohnung mit dem Bau emes Dreifamilienhauses
und einer Leichenkapellebegonnen worden. ^, .-^ c, ^ , «n ^ ^

Die Waschküche hat einen wesentlichenUmbau erfahren. Es stnd außerdem 4 neue Waschmaschinen,
1 Zentrifuge und 1 Absaugmuldenmnngelaufgestellt worden. ^ , ^ ^ . ^ , , , , , ^ .,^

Die Pflasterung der Anstaltswege und Höfe, wie ste durch den Autobetrieb bedingt wurde, ist durch-

'" Der sogenannte Lange Weg, der ,wuptweg vom Backereitor bis zum Feldtor, der Oekonomiehofund der
Hof des Frauenhanses sind neu gepflastertbezw. ist das Pflaster ausgebessertworden.

12. Unfallfürjorge fiir Gefangene.

Im Rechnungsjahre 1925 wurden an 8 RentenberechtigteRenten gezahlt.
Bei 4 Rentenberechtigtenruhte der Neutenbezug; es ist anzunehmen, daß einige davon bereits gestorben

Im Berichtsjahre sind 2 Renten neu festgesetztworden, 1 Rentenempfänger ist gestorben.
Die' zu entsNigenden Unfälle sind sämtlich im Arbeitsbetriebeder Provinzialarbeitsanstalt Vrauweiler

entstanden.
13. Allgemeines.

Mit deni 1. Oktober 1925 ist eine neue Diensteinteilung für das Aufsichtspersormlin Kraft getreten,
die eine Personalverrinqerung ermöglichte. cv, < ^ ^ - ^ ,- ^ ^ ^ l ^

7 Öilfsanfseher koiiiiten entlassenwerden. 6 m den Ruhestand verhetzte Hauptwachtmcistcrbrauchten
nicht durch Neueinsellungen ersetzt zu werden, ebenso nicht 3 zu Werkmeisternbeförderte Anfsichtsbeamte.

Von dem weiblichen Personal konnten 4 Hilfsauf,eherinueu entladen werden. An den Ruhestand wurde»
l Werkführerin 2 Oberaufseherinnen und 2 Aufseherinnen versetzt. ^ . ,

Mr diese swd 4 Erzieherinneiieingestellt worden, so daß jetzt die vorgeseheneZahl von 7 Erzieherinnen

erreicht ,si. vorhandenen männlichenAufsichtspersonalsind zur Zeit noch 3 Beamte als Schreiner,
1 als Schnst r l We ' 1 als Anstreicher, 1 als Buchbinder und 1 als Barbier beschäftigt

»3M SN^^e« Mh.
^n^dU ^^"d^s^^^^ °°«Mdig von den übrigen
Anstaltsinsassengetrennt. ^ ^ ,^ ^ Schlafhaus der Fmuenabteilung zur Verfügung gestellt worden.

die oft beanstandetenKojen auf dem Speicher des Fraueuhauses auf-

'"" ^^S^che^V^ in der Frauen-als auch in der Man...
eiugerichtetworden. An diesen werden die IugeudKchen wahrend der

^" Bttr'eut 3r'd?M^ durch eiuen Iugendlehrer- Erzieher -, der seit dem
1- Januar 192« in der IugendabteilungDienst tut.
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8. Anstaltsfürsorge.
für bezirkshilfsbedürftigeGeisteskranke,Idiote, Epileptiker, Taubstumine und Vlinde geniäß § 6 der Preußischen
Ausführungsverordnung von: 17, April 1924 zur Verordnung über die Fürsorgepflicht vom 13. Februar 1924
(früher erweiterte Armenpflege).

1. Allgemeines.
Wie aus der nachfolgenden Statistik hervorgeht, ist der Bestand der dcmLandesfürsorgeverbande anheim»

gefallenen bczirkshilfsbedürftigenKranken im Berichtsjahr um 1198 gestiegeugegenüber 851 im Jahre 1924/25.
Dieser alle Erwartungen übersteigendeZuwachs — er übersteigtden vom letzten Friedensfahrt um etwa 199°/^ —
hatte zur Folge, daß der vorgesehene Provinzial-Iuschuß von 2 512 999 Mark nm rnnd 429 999 Mark über¬
schritten wurde.

Es ist zweifellos, daß diefer starke Zuwachs iu der Hauptsache durch die fetzigeu sozialen Verhältnisse
(Arbeitslosigkeit, Wohnungsnot) verursachtist. Andererseits ist aber unvertenubar,daß die Ausdehnung derÄnstalts'
fürforgepflicht des Landesfürforgeverbandes auch auf Erziehung und Erwerbsbefähigung von minderjährigen
Kranken viele Bezirksfürforgeuerbände veranlaßt, jugendliche Schwachsinnigennn in die Anstalten zu schiäeu,
während ihre Erwerbsbefähignng früher außerhalb der Austalt versucht wurde. 11m für diesen Zuwachs die nötigen
Plätze an den Anstalten zu sichern,wurden, wie im Vorjahre, solchen Anstalten, die noch erweiterungsfähig sind,
zu Ergänzuugs- uud Neubauten in weitgehender Weise Vorschüsse auf die ausallenden Pflegekosten gewährt,
die zu geeigneter Zeit durch hypothekarischeiugetrageue Darlehen abgelöst werden sollen. Dadurch ist es ge¬
lungen, vorerst und auch wohl für das uächste Jahr noch für genügend Unterbringungsmöglichkeitenfür diese Art
von Kranken zu schaffen. Außerdem ist beabsichtigt,im Einvernehmen mit den BczirksfürsorgeuerbäudeuEin¬
richtungen der vorbeugenden und nachfolgenden Fürsorge für Geisteskrankeund Schwachsinnigezn gründen,
da dadnrch wohl manche Aufnahme in die Anstalt vermieden und Entlassungen in die Familie bei ausreichender
Belehrung uud Beaufsichtigung der Angehörigen leichter durchgeführt werdeu köuuen. Znr Förderung diefer
Maßnahmen sind 89 999 Mark in den Haushaltsplan des kommendenJahres für bezirkshilfsbedürftigeGeistes¬
kranke usw. eingesetzt worden.

Anch in diesem Berichtsjahre wurden die Anstaltsvorstände durch Rundschreibenersucht,die Frage der
Anstaltspflegebedürftigkeit der Pfleglinge des Rheinifchen Landesfürsorgeverbandes sorgfältig nachzuprüfen
und bei nicht unbedingt anstaltspflegebedürftigen Kranken mit den zuständigen Bezirksfürsorgeverbändenwegen
Entlassnng in Verbindung zu treten. Wie in den früheren Jahren hat auch dieses Jahr dieses Rundschreibenwenig
Erfolg gehabt, da die wirtschaftlicheNot es den Familien meistens unmöglich macht, nichtarbeitsfähige Kranke
bei sich unterzubringen und zu verpflegen. Eine Besserung dieser Verhältnisse ist erst zn erwarten, wenn die Ein¬
richtungen der offenen Fürsorge ihren günstigen Einfluß auf diese Verhältnisse ausüben werden.

Mit dem weitaus grüßten Teile der preußischen Landeshauptleute ist auf diesseitige Anregung dnrch
Vermittlung der Geschäftsstelleder preußischen Provinzen in Berlin die Vereinbarung getroffen, daß bei der
Uebernahme der Fürforgepflicht durch deu eudgültig fürforgepflichtigeuLandesfürsorgcocrband die Pflegekosten
für die iu der Austalt des vorläufig fürsorgepflichtigenLandesfürsorgeverbandes belassenenKrankennach Ablauf
der im Kieler Abkommen festgesetzten Abholuugsfrist von 4 Wochen nach dem Satze für answärtige Kranke
erstattet werden.

Die fürforgerechtlichenBeziehungen zwischender Regierungskommissiondes Saargebietes nnd den
Fürsorgeverbänden des übrigen Reichsgebietes, die durch die Ncgierungskommissionenbei Uebernahme der Ver¬
waltung des Saargebietes ganz gelöst wurden, find inzwischenaufgrund von Verhandlungen zwischen der Re¬
gierungskommissionund der Reichsregierung neu geregelt worden. (Vgl. Zeitschrift der Wohlfahrtspflege in
der Rheinprovinz 1926, Nr. 4 und ReichsgesetzblattI S. 149).

An den Fällen, in denen nach den hier nachgeprüften Akten zu Gunsten des RheinifchenLandesfürsorge¬
verbandes hypothekarischeEintragungen auf den Grundbesitzder Kranken oder deren Angehörigen erfolgt sind,
ist in den nach dem Aufwertungsgefetzvom 16. Juli 1925 zulässigen Fällen der Aufwertungsantrag bei dein zu¬
ständigen Amtsgericht gestellt worden. Auch sind von hier aus die Bürgermeisterämter durch Vermittlung der
Kreisansschüsse von Fall zu Fall darauf hingewiesenworden, daß Sparguthaben der Kranken in Papiermark durch
ihre gesetzlichen Vertreter ebenfalls bei den zustcindigeuStellen zur Aufwertung anzumelden find.

Wie feither, wurden sowohl die Heil- und Pflegeanstalten als auch die vom RheinifchenLandesfürsorge-
Verband benutzten Privatcmstaltcn neben der staatlichen Oberaufsicht einer unvermuteten Revision nnterzogen
und zwar in medizinisch-technischer Hinsicht seitens der Zentralstelle und in pädagogischerund schultechnischer
Beziehung durch den Sachverständigenberater in Idiotenangelegenheiten. Etwaige Mängel wurden in der Regel
an Ort uud Stelle im Beisein des leitenden Arztes besprochen, ihre Beseitigung in die Wege geleitet und spätestens
bei der nächsten Revision nachkontrolliert.

Prozesse sind im Berichtsjahre nicht entstanden.
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2. Statistik.
Der Gesamtbestandder am 31, März 1926 auf Grund des § 6 der obenbezeichnetenpreußischenAus-

sül>rnngsuerorduuugin Anstaltspslege untergebrachten Kranken bctrng 12 575 und zwar:

1, 4, l925

l. 4. 1925 --

Geisteskranke;
7598
«788

-j- 810

Taubstumme:
39
29

^- IN

Erwachseue
Hiote:

23N9
2177

- 132

Blinde:
195
227

- 32

Idiotc
Kinder:

1241
1006

^ 235

^ Sa.: 12 575
^ Sa,: 11377

Eriuachsene
Epileptiker:

1U59
995

-/- 64

Epileptische
Kinder:

134
155

— 21

Der M e h r bestand gegen 1925 beläuft sich demnachauf 1198 -^ 9,53°/, (gegen 7,48'/, i», Vorjahre).
Wegen der Trennung der Krauten nach G e s ch l e ch t uergl. die Gesamtübersichtin dem Abschnitt

— Prall inzial heil- nnd Pflegeanstalten —,
Die Zahl der im Berichtsjahre überhaupt ucrpflegteu Krauteu (also einfchl. der Abgänge)

belauft sich auf 15 495 und zwar entfallen hiervon auf:
Gcistestr.: Vrw.-Idiote: Idiute Kind,: Erw. Epilept.: Epilcpt. Kind.: Taubstunnue: Blinde:

10 030 2 449 1424 1180 149 42 221 . 15 495
gegen 13 632 im Vorjahre, also mehr 1 863 -^ rund 12°/« (gegen 6°/ im Vorjahre).

Die Zahl der Todesfälle betrug 1 036 ^ 6,7°/ (gegen 6,6°/ im Vorjahre).
Die Verteilung der Kranken auf die einzelneuAnstalten ergibt sich aus der nachstehende,,

Zusammenstellung, aus der auch die Kr ank enb e w e guu g ersichtlich ist, die in Anbetracht der außerge¬
wöhnlichgroßen Zunahme der Krankenzahlund der dadurch bediugteu starke,, Ueberlegnng einzelner Anstalteu
sehr rege war.
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Bezeichnung der Anstalt

Plovinzialnnstalten:
Proulnzial>Heil»und Pflegeanstalt zu Audernach

,. Vedburg ,'
„ Bonn , ,

„ „ „ „ „ Düren . ,
„ „ „ „ „ Gllllhausen
„ „ „ „ „ Grafcnberg

„ Iohannistal
Summe

H

^

Vs wurden verpflegt

Idiote Epüeptiler

Irre ^

Z 8 l^ Z
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UebelsUhlun«
Idiote

Irre K

937
326
766
248

734
346

2657

Stabtasyle-

Aachen,StädtischeAnstalten ..............
Barmen, „ „ ..............
Elberfeld, „ „ ..............
Köln, „ „ ..............

Irrenpslegeanstallen:

Aachen, Alexianeranstalt ................
Kiefeld, „ ................
Ensen b. Porz a, Nh., Alexianeranstalt ..........
Ebcrnach bei Eochem, Irrenpflegeanstalt.........
Eschweiler, Kreispflegehaus ...............
M.Gladbllch, Alexianeranstalt..............
Iülpich, Irrenpflegeanstalt Klosterhoven.........
Königshof b. Krefeld, Dreifnltigleitstloster.........
Lüttringhausen, Heil» u. Pflegeanstalt „Stiftung Tannenhof"
Neust, Alexianeranstalt .................
Neust, Heil» u. Pflegeanstalt St. IosefsNoster.......
Süffig Kr. Mayen, Anstalt der barmherzigen Bruder ....
Trier, Heil«u. Pflegeanstalt „ „ „ . . . .
Waldbreitbach, Heil»u, Pflegeanstalt Marienhnus.....

Pflcgeanstalten fül Idwtc, Vpttcptiler usw.:

Aulhaufen bei Aßmannshausen, St, Vinzenzstift......
Bethel bei Bielefeld, Anstalt für Epileptische.......
St. Beinardin zu Hamb. bei Ellpellen..........
Düren, Anstalten des Rheinischen Vlindensüisorgeuereins . .
Düsseldorf.Unterrath, St. Iosefspflcgeanstalt........
Essen»Huttrop, Flanz'Sales'Haus........... .
Gängelt, Kreis Geilcntirchen, Kloster „Mariahilf".....
M.Gladbach, Erziehungs» und Pflegeanstalt „Hephata" . . .
Hardt, Kreis WGladbach, St. Iosesshaus........
Hadamar, St. Iosefsanstalt...............
Immeiath, Anstalt für Epileptische ...........
Kerpen, St. Vinzenzhaus ...............
Kiedrich, St. Valentinushaus..............
Kreuznach, Dinlonieanstalten ..............
Kühr.Niederfell, Herz Iesu.Haus ............
Linz a. Rhein, Pflegeanstalt St. Antonius........
Montabaur, Eharitashaus ...............
Morsbach, Kranleuhnus „Mariahilf" ..........
NeuhücleLwagen,Iohnuuisstift .............
Nieulert, St. Elisabelhhuspital .............
Sahn, Ialubische Heil» und Pflegeanstalt.........
Schönecken, Kreis Prüm, St. Vinzenzhaus........

7
15
6
2

54
40
55
34
34
25

3
71
42

16
52
15
36
19
99
13
90
72
2

19
20
6

78
^!!>

2
34
7

588
2409
1582
782
22

1371
798

81 40 ^

3 464
7552 > 83 3 ,504 -

15

1
10

51
226
167
290
12

289
576
374
311
324
214

46
362
158

1

3

3
2
1

1

- 1 - - -

1 - 3
- ^ 1 -

- 18
3 5
1 ,05

- 58

58 -
- 362
64 1

226 355
167 59

26 127
7

70

- 182
23 - -

8 - -

139
54
4

22

2 3
435

3 122
53

192
18

2 1
1
1

18

149
177

18
4?
1

138
48

3
19
23

91
1

39

5 ^ -

13 -

6 —

13

43
47

478
39

375
9

991

^
^

2 "

3 , ^

1 -

4 -
1 -
4 -
1 -

3 -
31 -
3 -

4 ! -
2 ' -
1 -

2 -

9 ^
1 -^

!« «

2 ^

") Die Differenz gegen den Bestand vom I. 4. 1925 entsteht dadurch, daß Kinder im Laufe des biaisjahres 16 Jahre alt gewo
rde«

Abgang durch ^,
in andere Anstalten Entlassung Tod Neilunll e

8
Epileptiker « Idioie Epileptiker « Idioie EpilcpMer V Idioie Epileptiler 8

»s

ErwachseneKinder Taubstum

Irre
8

l8

l Irre

3

!- Irre

L § L

8

^Z

6 !06 5 - 8 - , - 41 2 4 - 398 72 22 - 1 1
— ^ — — 260 — — — — — 181 " 1921 " ^ " 2

3
71 535 4

— — ^ — — , — —
130

^ 22 5
6

— — _ — 110 — - 77 - — 60 ^ — 8 - — ^ 619 1 3 379 - — — 7

6 ^ - 1334 5 - 85 — 625 2 - 12 -^ - 4602 73 3 401 1 -

- ^ ^ - 4 7

1

1

1
1

8
9

10
1 — - I

1

9

42

l 1 ^ 1 11

12
10 13

-. _ _ - 22 — — — — ^ — 19 — ^ 122 3 14
15

12 3 16
12 ^. — 30 — — — — — -^ 244 2 — — — — — 17
1? ^ ^_ _ _ _ — 42 — — — — — ^ 486 1 — ._ ^ — — 18
23 28 — 320 19
37 ^. ^ — _ 15 — — — — ^ -^ 259 1 20

- - ^, - 28

3
20
16

25
14

— 267
185 - 21

22

- - - -
- - - - - - 2^

9

35
321
131

1 -^ 3 -
1 ^ - — - 23

24
25

18 55 - - 26
2 - - l 2 — 5 1 3 5 -354 67 — — 27

4
2

l
6
5

11

3

^ Z —
16 ^

4 1 4 ^ I
- 5

1 94

52

56 1 -

25 120 »19
— 157

28
29
30

1 -

—
-

36
8

13
6

1 4 -

—
^ 3

2
5
2

16
l
5

20

207
160
122
44

292 6 4
50 - -

»130 - -
»145 - 4

-
-

31
32
33
34

3 - — — I 4 - 5 - — — 35
5 I I - -

1 3
1 - ^
1 - -

— 2
1

2
2

- 1 3

2

20
82
2

16 85 12
40 - -

1 37 6
- - 36

37
38^ — — — -^ 1 ^ 2 — ^

12 11 ^ 408 117 - - 1 — 39"" — — — — 10 10 5 2 114 46 - - I 40— — — ^ 1 2 ^ ^ ^
50 3 - - — — 41

ß 176 18 5 - — — 42— — — ^ 3 1 t 1 ^ 15 21, - - — — 43— — 1 1 1 44"" — 1 45
6 1 — — — — — 46

- 5
1 — - - - - 1 1 16 4 1 2 — -— 47

s'no und zu deu Erwachsenen,gezählt werden.
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49
48
50
51

Bezeichnungder Anstalt

Scheuern bei Nassau a. der Lahn, Erzichungs» und Pflegennstalt . ,
Waldbreitbach, Kreis Neuwied, St, Iosefshaus..........
Waldniel, St. Iosefsheim...................
In sonstigen Anstalten lLandkrankenhäuscinj...........

In Privatanstalte» Nunnne
Hierzu: In Prouinzial»Heil>und Pflegeanstalten

Sununc

Die in andere Anstalten übergeführten Kranken sind, um die Zahl der
wirklich Verpflegten bei jeder Anstalt feststellenzu können, sowohl
bei derjenigen Anstalt, aus welcher, wie auch bei derjenigen, in
welche die Uebelführung stattgefunden hat, aufgeführt, deshalb'doppelt
gezählt und einmal abzufetzen ..................

Mithin wurden verpflegt

Abgang durch Entladung und Tod

Bleibt Bestand am 31, März 1926
Der Bestand am 1, April 1925 betrug

Zugang für 1925

Abgang für 1925

«

2
31

im;

124«
2657

3897

Es wurden verpflegt

Idiote

Irre

Epill'ptüor "

1-:

^

1 10 4 ^
1 407 17 5 2! —

218 247 29 23 -
83 58 10 11 - , 38 <!',!

3 539 2439 1471 694 152^ 41
7 552 83 3 504 1

225!

11091 2522 1474 1198 152 42 225

1 061 73 50, 18

10 030 2449 1424,1180 149, 42 221

15 495
2 920

12 575

6788 21771006, 995 155i 29 ! 227,

3242 272, 418' 185- 6! 13

4118
2 920

- 1198

Abgang d urch
Uebelfühlung

Idiote

ln andere
^VÜeptiler

^rre ^

^

Anstalten

D
Entlassung

Idiote Vpilepliler

Irre K

1 -
1 -

15 25
1 —

70 70 50
991 3 -

3. Art der Nnterbringung.
Die Unterbringungder Krankenin den vorbezeichnetenAnstaltenerfolgte, wie in den Abfahren, unter

Berücksichtigungder Art und des Grades der Krankheit,der Konfession,des Alters und der sonstigen persönlichen
Verhältnisseund Wünschedes Kranken und seiner Angehörigen.

n) Die Ausnahme von Geisteskranke n regelt sich nach tz§ 4, 5 und 6 des Reglements vom 7. Fe¬
bruar 1899/13. März 1907 uud der hierzu erlassenenAbänderungen.

l>) Zur Aufnahme von Epileptischen beiderleiGeschlechts ohne Rücksichtauf ihre Konfession dieut
vom 1. Juli 1905 ab die Provinzial-Heil-nnd Pflegeanstalt Iohmmestal bei Siichtelnuuter Ausschliiß
der im schulpflichtigenAlter stehendenKinder, welche, soweitsie katholischsind, vorwiegenddem Franz-
Sales-Hause in Esseu-Huttropuud, soweitsie evangelischsind, nach wie vor der Anstalt für Epileptische
in Vethel bei Bielefeld überwiesen werden.

Zur Unterbringungvon Epileptischendienen n. a. ferner vorwiegenddas St. Iosefsheim in Wald¬
niel (Niederrhcin)für männlicheKrankekatholischerKonfession und die Anstaltenfür katholifcheweibliche
Epileptischein Düsseldorf-Unterrathnnd die Iweiganstalt in Immerath bei Erkelenzsowie das St.
Valentinushaus iu Kiedrich im Nheingau (ebenfalls für katholische weiblicheKranke).

In der Anstalt I 0 h. annistal finden indes in erster Linie die noch geistesgesunden
oder doch geistigerst in mäßigem Grade geschwächtenerwachsenenEpileptiker Aufnahme, während
für die Aufnahme der gcistes kranken Epileptikernach Maßgabe des Reglements (vergl. Position ->
diesesAbschnitts)die Provinzial-Heil-und Pflegeanstalt ihres 'Aufnahmebezirkszuständigist, aus der
von Zeit zu Zeit geeignetePfleglinge in die zn Zwecken des ArmengesetzesbenutztenPrivatanstalten
überführt werden.

0) Die Unterbringung der Schwachsinnigen und Idioten erfolgte konfessionellgetrennt in
verschiedenenPrivatanstcilten. Maßgebend'für die Auswahl derselben war die Beantwortung der

12
6

1061 73 50 18

1209

Z H 3?

- 11
16 1

31 3 -
1 3

3 -

234 63 117
1334 5 -

10
85

13 3 20

1568 68 117 95 13 3 20

1884

Irre

Tod

Idiote Epileptilei "

3 p.
<,

« «« « V

Bestand
Idiote Epileptilei "

Irre G

'-'

18 2 - -
5 2 1 -
1 - -- - - 1

239 70 66
625 2 -

13
12

- 6

864 72 66 . 25

1036

2920

Der Bestandam 1. April 1925 betrug

1 8 4 - - ! —
1 380 15 5 2 -

— 187 189 25>»18 ^ _
56 55 10 10 35 37

2996 2236 1238
4602 73 3

658 134 38
401 - 1

195

7598 2309 1241 1059 134 39 195

12 575

6788 2177 1006 995 155 29 227

11377

4-810 4'132!'!'235,.!. 64j-21 4-10-32>

^1108

^raae ob der Krankenach den eingeholtenfachmännischenGutachten als bildungsfähig,erzichungs-
^rage, uo °" "'"' . -j^ ^H erziehungsahig zu erachtenwar.
l""^ " n^ k a t l ° lischen Kinder wurden hauptsächlich dem Franz-

^°. ^3n3n^ in Aulhausenbei Aßmanushansenüberwiesen. Daneben wurde zur
und Pflegen»^ erziehungsfähigenschwachsinnigenMädchen die

nerbr^ ^ ^^,^ ^^ Geldern, nnd für bildnngsfähigeKnaben das St.
AnsM St. .Venwrdm '> ' a ^^.^/^nutzt. In: übrigen stände,: im wesentlichenzur Unterbringung
Iose shelM m W^ aufgeführten Anstalten zur Verfügung, und zwar:
der katholischell Idioten die u?f'Z^^Schivachsi mige,ldas St. Iosefshans zu Hardt bei M. Gladbach,
1. f"r die ka holnchen m^ ^ ^^^ ^,^ Iosefshans zu Waldbreitbach,

das Krankenhaus ^r Barmherzigen Brüder zu Montabaur im Westerwald;
Kreis Nenw'ed und die EhanwsM ^Maiiahilf,, zn Gangelt, Kreis Geilenkirchen,das

2. für die katholischen" e ' b l'^ e u me ^ ^^ ^> ^ ^ K,,^n, Kreis Bergheim,
St. Vinzenzhausi" FckMeH K e ^ ^ ^ ^ St. Valeutinushaus zu Kiedrich im
das Herz-Iesn-ya^ ^^. ^e Filiale Immerath bei Erkelenz
Rheingan, die St. Schwachsinnigennnd Idioteii diente die Erziehmigs-nnd

Znr Ullterbringungder e v a n 8 e l l, ) «s.^,nscheDiakonissen-Mutterhauszu Kreuznach mit einen
PflegeanstaltHephata zu M. Madba« imd das ^^^^^^^^" Mbach a. d.Nahe sowie zu Hüttenberg-Sobernheim,
F,liale,i zn Asbacherhnttennd N'ederreid^ ^ niälNllichen Geschlechtsnnd das zweite
und zwar die AnstaltHephata 3^ Aufn"^ evangelischen Idioten weiblichen Geschlechts,
rheinische Diakollisse.l-Mutterhaus a d. Lahn ur Aufuahmevon Idioteu beiderlei

sinnigeil und Idioten beiderlei Geschlechts.

f.1

«

48
49
50
51
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Fiirforge fiir Hilfsbedürftige außerhalb der gesetzlichenWohlfahrtspflege.
Diese Fürsorge >oird nur den sogen, verschämten Ar m e n d. i, denjenigen austaltspflege^

bedürftigen Geisteskranken,Idioten, Epileptikern, Tllubslnnnncn nnd Blinden zu Teil, für die aus irgend einem
Grunde die öffentliche(gesetzliche)Fürsorge nicht in Anspruchgenommen werden kann, Poraussetzung ist ferner,
daß die tränten i» Prinatanstalten untergebracht sind, und daß die Zahlung der Anstaltskostenzum größten Teil
anderweit sichergestellt ist, Der Pruvinzialzuschusiübersteigt daher in der Regel uicht deu Tnrcbschnittsbetran
des vom Rb, Landesfürsorgeverbande für die ihm gesetzlich anheimgefallenen Kranken tägl, zn zalstendensogen,
Generalkostensatzes und besteht in einem nach diesem Grundsatzbemessenen,unmiltelbar an die Anstalt gezahlten
Pflegekustenznichmse,Die für diesen Fürsorgezweck znr Verfügung gestelltenMittel, die ini Interesse der Verein
fachuug des (^esamtbnushaltsplanes unter Titel III des Haushaltsplanes der Anstaltsftnsorge fiir bezirkshilfs
bedürftige Geisteskranke usw, mit 12.000 RM, niit vorgesehenwaren, sind im Berichtsjahre n i ch t in Anspruch
genommen worden, vielmehr sind die A usga b e n auf dieie m «Gebiete in i l 5 212,40 RM, aus
denr Bestände von 1024 im Betrage von 0 502,37 RM. gedeckt worden. Diese Ersparnis ist darauf zurück
zuführen, daß der Mittelstand, dein, durchwegdieser, eine freiwillige Leistung des Nh, Prouinziab bzw. Landes
fürsorgeverbandesdarstellendesogen, Wohltätigkeitsfondszu Gute kommt, ebeufalls Uou der schweren Wirtschafts
triie erfaßt »norden ist, nnd deshalb die in Netracbt kommenden Unterstlitzungsfällemaugels der obenerwähnten
Boraussetzung in die g e > e K l i ch e Fürsorge einbezogen »oerden mußten.. Der verausgabte Netrag von
5 212,40 RM, verteilt'sich wie folgt:

Es entfallen auf:
1. Alexianeranstalt in Ensen a. Rh. für ! Geisteskranken ............. 316,30 NM,
2. St. Iohannesstift in Hückeslnagen fiir 1 G e i st e s kranken ............ 153,— „
3. Diakonissen Krankenhaus in 5taiserswerth für 2 G e i st e s tranken .......... 540,15 „
4. Irrenpflegeanstalt in Klosterhoveufür 1 Gei st e s kranken ............. 126,— „
5. Stiftung Tannenhof b, Liithinghariseu Rhld. siu 1 G e i st e s krankeri ........ 181,— „
0, Marienhaus b. Waldbreitbach für 2 G e i st c s kranken ............... 300,— „
7, Anstalt Bethe! b, Bielefeld für 1 Epileptiker................. 200,17 „
8. Franz-Sales-Hans in Essen-Hnttrop für 3 S ch v' a ch s i n n i g c ........... 817,83 „
0. Diatoniennstalten in Nrenznach „2 „ ........... 527,57 „

10, Charitashausin Montabaur „I „ ........... 182,— „
11, St, Iosefshaus b, Waldlneitbach „5 „ ........... 1086- „
12, St, Iosefsheim in Wäldniel „3 „ .......... 782,47 „

Summe 23 Kranke 5 212,40 RM,

Der s, Z, bei der LandesbcmtderRheinprovinz rentbar angelegteNnterstützungsfondsfür milde Stiftungen
im Netrage von 25 700 Papicrinart wurde bei dieser Stelle zur Aufwertung angemeldet. Die Angelessenheil
ist noch in der Schwebe.
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9. Krüppelfürsorge.
Die Krankenbewegungund Verteilung der Krüppel auf die einzelnenAnstalten ergibt sich ans der nach-

spenden Uebersicht Der Bestand der in stationärer Anstaltspflcge untergebrachten Krüppel betrng hiernach
am 31. März 1926 .L ^ 3840
54 3°/ 2987 Anträge ans Nebernahme m die Furwrge des 3ihei,„,chen^a,wesf,ir,orgeuerva„oes nniraen in den,
Berichtsjahre gestellt während 2069 solcher Anträge im Rechnungsjahr 1925 eingingen. Von den 2987 Fällen
wurden 2408 zur fachärztlichen Vehandlnng, 288 zur beruflichenbezw. handwerksmäßigen Ausbildung, 66 zum
Schulbesuch lnötigeufalls iu Verbiudung nüt fachärztlichcr Behandlung), 27 wegeu Siechtuins m Anstaltsfürsorge
nberwie en Mangels gesetzlicherVoraussetzuugenkounte den Uebernahmeanträgen in 108 Fällen nicht entsprochen
werden An 204 Fällen fanden die Anträge durch uachträgliche Zurückziehungihre Erledigung, Trotz anerkannte
^ürwraeuflicht des Landes ürsorgeverbandeswurde von der Unterbringung der Krüppel in Anstaltspflegeinfolge
Widerstandes der Eltern bezw. der gesetzlichenVertreter in 91 Fällen Abstand genommen.

Nachdem in den ersten Jahren nach dem Inkrafttreten des Krüppelfürjorgcgesetzesbereits schulentlassene
Krüppel in größerer Zahl der Heilbehandlungzngeführt wurden, sind im Berichtsjahre die Krüppelkinderdurchweg
schon im vor- oder schulpflichtigen Alter erfaßt worden. Es unterliegt keinem Zweifel, daß d,e erzielten günstigen
^ilerfolac in den verschiedene!, Krüppelanstalten das Vertrauen der Bevölkerung in die segensreicheWirkung

d<-V ^i rsorae befestigt laben. Neben den erfolgreich behandelten Fällen, die immer mehr als lebende Reklamefür
di<- ssrtiuuelfürsoraewirken, haben hierzu die Aufkläruugsarbeit der Prouiuzialuerwaltung, die verständnisvolle
Tätigkei bi ler Krüppelftusorgestellenuud, soweit die Bernfsansbilduug iu Frage kouunt, die güustigen AuS-
lüldunaseraebnissebeigetragen. Leider muß aber auch für das vergangene Geschäftsjahrwieder festgestellt werden,
daß immer noch eine Anzahl von Stadt- und Landkreisen der Krüppelfürsorgenicht die Förderung zuteil werden
lasse,, die diesen, Zweig produktiver Fürsorgearbeit zukommt.—

Die Anstaltsunterbringung eines Krüppels kann notwend,g weiden zur Heübehandlung, zur Ermog
lichung des Schulbesuchs, zur Berufsausbildung n„d, soweit es sich „„, Sieche nnd völlig Erwerbsunfähige handelt,

znr daneniden P^ege. ^ Ue>Mgsweise sm die f ach ärztli ch e B eha „ dlu „ g von Krüppelkindern
in -5rmie konuncn verdient die orthopädischeProvinzial-Kinderhcilanstalt zu Suchtet,, besonders hervorgehoben

w.!d n WK die 0 c'samtzahl der in der Rheinprovinz erfaßten Krüppel, so ist anch die Belegnng die,er Anjta«
vö, 3a z,^ l) ge^S die Belegnngszisfer.zu Beginn dieses Jahres dnrchschnittlich 235 betrng

gültig behoben sein.
«in- 5vMickl>n Versoraunn der Krüppelkinderin der Anstalt Süchte!,, waren außer dem Direktor 1 Ober.

ar;t 1 AsMwman rmd 3 Volontärarzte tätig. 2 Lehrer und eine Schwestererteilen Schulunterricht. 27 katholische
OrdenssW bisher in hingebender, aufopfernder Weise die Pflege nnd Beaufsichtigungder
Kinder

Mo;entual haben die Tuberkulösen den größten Anteil an der Belegung Die übrigen Krankheitenzeigen
teme wesent^ in der Zahl ihres Auftreteus gegeuüber dem VorMre Unter den Entlasseneneine nn,e,,ilm)en ^el,^ ^ Oestorbensind im Ber chts ahr an Knochenmarkseücrung2 nnd a,i Tuber-
waren ungefähr ^^ 3 h"tt FM^^^^^^^ Gelenktuberkulose(am 1. April 1926 betrug die Zahl

recht^Men Andererseitskonnten von den Tuberkuloseu30 als geheilt entlassen

"^"' ^, ..,.„ ^nndPÄürloiaeverband belegten caritativen Krüppelheime, orthopädisch-chirurgischen Kliniken
^ ^^?, ^ Ä«l/H? di?,n ^ Uebersicht aufgeführt find, dienten „reist entweder der Heil-

und städtischen Krankenhaus^ Kieck, „üleae. Unter ihnen sind die Nr. Dormagenstiftung
beh
zu ------------------,
und das Krüppelheim „Beth
weil sie
hcmdw

,as Krüppelheim ^ ^^ „e 7m ^ Ueberiveistmgzum Schulbesuch sowie zur
>c alle ff""nnt n M °rgez^ "^» ^^ ^ Iosefsgesellschaft in Aachen, Nigge i. W. nnd

N737 o i lt^ in Köln-Merheim, Volmarstein nnd Krenznack,^
Marm ^een, sonne d,e °"^"°' " ^ ^ ^,^ ^elte, ^m,te den Anforderungen des Landes-

So>ue,t es sich um ^5 ""M^ung u m entsprochenwerde,,. Schwierigkeitenbestanden lediglich
ürsorgeverbandes in den ^gb^ Ausbilduug. Nachden, aber die Josefs-

geMscha" '" H°^e,m an, Main, das der berufliche,,
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Ausbildung schuleutlasseuerMädchen dient, wesentlicherweitert, das EdnardrlShans in Köln-Deutzmit seinen
ausgedehnten Werkstättenund eiuer inustergnltigen orthopädischenKlinik eröffnet uud die Anstalt Haus Emmaus
in Pfaffendorf bei Koblenz fiir berufliche Zn'ecke zur Verfügung gestellt hat, scheineneinstweilen die größten
Schluierigteiten iiberwuudeu zu sein. Das ist umsomehr anzimehmen, als auch die Krüppelanstalten „Johanna^
Helencn-Heim" zu Volinarstein jüugst einen umfangreichen, prächtigenNeubau, der der Berufsausbildung von
Mädchen dient, in Betrieb genommen haben und das neue Werkstättengcbände der Diakonie-Anstalten zu Kreuz«
nach seiner Bullendung entgegengeht, —

Die Unterbringung von Siechen stößt, da das Bestreben der caritativen Anstalten, entsprechendden nach¬
drücklicher! Fordernngen des Landessürsorgeverbandes, in erster Linie auf Schaffung bon Ausbildungsplätzenfür
berufsfähige «rnppel gerichtet war, zur Zeit uoch auf Schwierigkeiten. Da aber die private Wohlfahrtspflege
gerade diesen Zweig der Fürsorge für ihre vornehmsteAufgabe hält, so ist damit zu rechnen,daß auch diesen Be¬
dauernswerten in absehbarer Zeit voll ausreicheudeHilfe geleistet werdeu kaum

Iu der Erkenntnis, daß die vorbengendc Fürsorge das wirtsamsteMittel znr systematischen Bekämpfung
des Krüppeltums darstellt,hat der W. Provinziallandtag ohne gesetzliche Verpflichtungeinen Betrag von kW NM M.
in den Haushalt der Nrüppelfürsorgc eiugesetzt, welcher dieuen sollte

1. zur Gewährung von Beihilfen für die Einrichtung orthopädischerTurnkmse,
2. zur Bewilligung vou Beihilfen für die Einrichtung zur Bctämpfnng der Rachitis im Anfaugsstadinm,
3. zur Förderung von Einrichtuugen für die beruflicheAusbildung von Krüppclu.
Dieser Betrag ist an eine Reihe von Bezirtsfürsorgeverbänden, die auf dem einen oder anderen Gebiet

vorbeugender Krüppelfürsorge besondere ^eistuugen nachweisen tuuuten, znr Verteilung gelangt.
In «2 Fällen wnrdcn an Krüppel, für die die öffentliche Armenpflege nicht in Anspruch genommen

werden konnte, einmalige Beihilfen im Gesamtbeträge von 7574 Mari, zumeist als Zuschüsse zu deu Beschaffungs¬
kosten für orthopädischeApparate oder Krankenwagen bewilligt.
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Statistik 1826

3.
4,
5,
6.
7,
8,
9,

10,
11,

12,
13,
14,
15,
16.
17.
18,
19.
20,
21,

22.
23.
24.
25.
26.

Bezeichnung bei Anstalt

«Mc« Anstalten («inppelheime, «ia,ite,!l,auje>1.

Oithopadische Pwu.-Nindelheilaustalt Nnchte!" , , ^
I,ü Donnagenstijtung .«iiIn-Meche»n .......
städtische 'zn'ankenanstMeu Osjeu .........
Zt. Pinccnz Hospital Dnisbnig..........
Vineenzlliippe>l,e,n! Aachen^Hiege! ........
Vincenzheim «ü>n»VhienfeId ..........
TiakonieMnstalten zu Nieuzuach.........

3Nw;^^Ihannachelen..v.n>"^'>nmrstei„

^N37^!t„3r^duard^wr,anst,nm.
Hamboin ..............

Heiz.Iesu-Niantenhaus Trier.........
Autouinshans .vochheim an, Mnui.....
Städtisches BurgerhosPita! »ol'Ienz . . —
Ttädti ches >lraute>chnnsDüren . ^ ^ ^.„>^,/
Herz.Iesu»He,n> ^ulda, m1lMäd>sthe^lan,.a!t . .
Städtische »rantenaustalte» Mem,äMd. , ^ . . ^
«alholische« «raukeuhnus „Marm U.l, M> ^'adt'ani
Uniuersitätstlinil zu Bl»», . -......
Städtisches «rautenhaus zu -'""'">. ,i, ,,,„t,,,chera'
«h.rnrg. und orthop. «>"»t m'n Pio,. ,>, »nttc.werg,

Nderseld .......^.......
Städtisches »rantenhnus Banne» . . ^ ^^ ^ -
»alholisches «rantenhaus Mulhem, a. d. .«»in , , ^
Bürgerhuspiia! «ülu ..........
(iduardnshnus zu «b!n»Leuß ^ ^ ^ ^ ^.....
Hans Ennnnus Pfafsendor, l>ei »Ml»., . . —

Meinere bez«. ««rUber«e..end benutzte AnftaXen.
150 tleiue Austallen......' ' ' ^. ,^^>
<sm 1924 t°mmen!1«^!"ne Anstalten m.VNM,

Bestand
am

ß,.3. 25

Zugang
v.l.4.25

bis
31. 3. 26

Abgnnne

jüliruiil! in
anderr

Ansiiilt,',,

140 160! 115 142
106 921 45 38,

7Ä 89 107!
72,! 59 48

18 13!
77>! 35 46
37Ü 49 34

32

61
66
62 50!
51
54
52
34 34 19 10
52 49 68 48

30 22 32 24
51 62 107 85
- 40
24
16 16!
38
11 14!
20 12

33>
Ä, 34 36

24
23
13

21
15

8
9
9

21

22 20,
19 18!
12 II

20 15
12

29, 55
58
35

341, 269, 577 530
1292 1196, !l592 1379

2488
Bestand

am
31.3.25

1
1

5
10

24
6
1

26' -
3

951 927!!1015 849, 66

2971 (In
gange

p. Monat!
247>

15 -
15 25 -
24 15, -

37,, 3
10 4

«., , Abgang

?'/'"'!! T°d!a,sung ^

21
25
13

2 >! 8
18
13
9

13
12
14
32

45 , 43
5 6

22 18
19 ! 10
9 ^
8 6

50 > 35

19 ! 23
77 52

9
25
18

7
15
14
7

21
16
13
25

Bestands
am

31.3. 26

2
3
2
1

1
1
3

1
1 -

3"

8 , L

173 216
121 104
80 99
79 75
70 51,
53 90!
83 59,
48 2
39 36
66 62j
42 22
78 90
— 61!
38 36
14 24!
45 —
13 ia,2! ^?l
25 12
19 14

10
11
19
41
54
32

ß«

389
225
179
154
121
143
142
50
75

128

64
168
61
72
38
45
23
41
37
33

24
32
30
78

14
21,
11
37
10! 64
- 32- !, 3

33 ^602 550 ! 23 20 12751173 2448

- 10 !>139 138 ^ UI
82 43 !741 688 !, 39 26

1619 Abgänge
<pia Monat 134)

747 645

2022 1818!

3840
(Bestand

am
31. 3. 26)l

1392
3840
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Übersicht
über die Tätigkeit des Landesfürsorgeverbandes auf dein Gebiete der Krüppelfiirsorge,

Nechuungs»
jahi

1
l»2<!

ll, !0, 20
bis 31, 3, 21,

1U2,
<1, 4, 21
bis 31, 3, 22>

1U22
(I, 4, 22
bis 31, 3, 23>

1U2»
<1, 4, 23
bis 31, 3, 24)

l»24
(1, 4, 24
bis 31, 3, 25)

1U25
<4, 4, 25
bis 31. 3, 20>

Anträge d,
Krüppel»
fürsorge»

stellen auf
Ueber-

»ahme in
AnstaltZ.

Pflege

Davon
anerkannt

2 3

3,14 !22

!,!70 «',2

>,^!',!4 !27l,

! 440 !30!

2009 ,904

20«7 2««0

Es würden
<i) abgelehnt
d) anerkannt,
nicht einge.

liefert
c) Anträge

zurückgez,

4
13

15
51
3,
I«
22
0l>

?!>
02
51

IM
01

204

Von den in Spalte 3 anerkannten Fällen
wurden in Anstaltenüberwiesen

zwecks fach» zwecks
ärzilicher bernflicher

zwecks
Schul- wegen

Äehand- Ans- ^^..^ Siechtums
lung bildnng

32

M2l

ll?5

15«0

240«

122

07

130

2««

23

44«, l«0 l75

10

29

17

2>>

0!1

Zugänge
cl) in Anstalten

verpfleg!
b) Bestand des

Vorjahres

9
u> 20«!
>0

„) 040
1>> !««

u> 1275
5< >,,;o

!>> 13!!!!
0> 1l07

») Il>90
0> !0!9

u» 25«0
!)> 24,««

Abgiinge
a) in andere

Anstalten
überführt

d) eutlafsen
c) gestorben

10
I

12
5

23
147

7
41

764
23
42

794
42
0«!

720
35

i!» 137
>,> !034
e> 06

>>>
>'>

5)

a>
>0
>>

5>
>0

Bestand am
Schlnfse des
Rcchnnngs

iahres

11

!«««iüppc!

000

!!07

1019 .,

24«« „

3«40
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10. Provin)ial-Heil- und Pflegeanstalten.
l. Uebersicht

über dir am 81. März 1926 in der Fürsorge des RheinischenLandesfrirsorgevelbandesbefindlichen Geisteskranken,
Idioten nnd Epileptiker.

Wie aus der nachfolgenden Uebersicht hervorgeht,ist die, Zahl der in der Fürsorge des Rheinischen Landes
fürsorgevcu'bandesbefindlichen Geisteskranken,Idioten nnd Epileptiker von 13 098 am 1. April 1925 ans 14 407
am 31 März 19''6 gestiegen Dies macht ein Mehr von 1309 Personen gegenüber einer Zunahme uon 879 im
Haushaltsjahr 1924/25 und uon 726 Kranken im Hanshaltsjahr 1923/24 aus. Von dem Mehrbestandentfallen 797
(400 m und 397 w ) auf Gcisteskrauke gegenüber601 (355 m. und 246 w.) 1924/25, auf Idioten (Schumchsiuuige)
442 gegenüber 173 uud auf Epileptiker70 gegenüber104 1924/25. In den Jahren 1912-14, in denen die Rhein-
Provinz nngefähr die gleiche Einwohnerzahlhatte wie jetzt ohne ^acirgelnet, betrng die Gesaiutznuahme des Be
standes durchschuittlich 600 Kraule, darunter 400 Geisteskranke. . -., . ^ ,., < , „ ., .

Diese über alle Berechnungen welt hinausgehende Zunahme des Bestandes >,t kenie Er,cheinu»g, die
unr iii der Rheinprovinz beobachtetwird. Alle Prouinzialvcrwaltuugeu uud Staaten des deutschen Reichessind
davon betroffen nnd auch in den allgemeinen Krankenanstaltenwerden dw,elben Beobachtungenbei körperlichen
Erkrankungen gemacht. Das jetzige erhöhte Bedürfnis nach Ho,pttal,,,ernng hat überall d,e,elbe,,Ur,acheii. Es
ist die allqemeiue Verarmung, die zurzeit uoch durch d.e Wohuungsmü und D^
durch ist es deu „reisten Fanrilien uunröglich, Erkrankte m der eigeneu Famcke zu verpf egeu oder w,e bei Schwach
sinnigen ,ind chronisch Gcisteskraukeu als U'mütze Eiser durchzuschleppeu.Dies bedmgt gegenüber früher natnrl.ch
eine raschere Zuführung m die Anstaltenund eine Erjchwerungder EutlajMng aus der Austalt, ,olauge d,e ,etz,gen

'""'^"3 in^etzten'ZU des Bestandes au Geisteskranke,, w,e „n Vorjahr ans die zahlreichen
Reuauwalmie i^ und Pflcgeanstalten zurückzuführer., die von 3891 anf 4604, also um 713
ge^ Bestandesder Idioten nm 442 gegenüber173 inr Borjahr ist sicher teilweise
uch durch die m> childeUe ^ Not veri rsacht, zi,m Teil aber auch dadnrch,daß die Anstaltsfürsorgepflichtdes

?nd^ Ansführungsverorduung von: 17. April 1924 znr Reichsverordnung
W r die ^ ^24 auch auf die Erziehung und Erwerbsbefähiguug »üuderjähriger
GMeskranke ^ ausgedehut wurde. Diese Erweiteruug der Austaltsfürsorgepflichtveranlaßt
itt we^ nnd Stadtkreise, Schwachsinnige,die früher bei Landwirten oder Meistern
m?den L^ untergebracht wnrden, zu diesen: Zweck in Anstalten zu überweisen,
auf den, ^ d zur 1^926 1,939 Geisteskranke, Idiote usw. in Anstaltspflege gegen-
über 1 762 Krau^ "n° gegenüber 2,055 Kranken anr 31. März 1914. Danach wareu also
an 31 MW IM? ,um 850 Kranke weuiger in Anstaltspflege wie am 31. März 1914 bei ungefähr
gleichen BevölkcrnnasMern Dieses Weniger an Krankenberuht iu der Hauptsacheauf der großeil Sterblichkeit
in d^ Daß der Ansgleichgegenüber 1914 so rasch eintritt, ist in der Ha„pt,ache

''"'" der Rheinprovinz auf etwa 1000 Einwohner ^ Geisteskranke
„ . ^,.^.^"^""A/ ^ 2,476°/«« i" Anstaltspflegr (Provinzial- nnd Privatanstalten
u"d ^ch'vachpunige ^ 4°/««^kamen,^wovo^ ,^,^^^ ^^^/^^^^ ^^^^ ^^^^^^ ^ 1M7^ l919

iilid
rnd

^ch,oach„nn>ge" den F« ° ,^ ^^^ ^^^, ^e,, Ausbau der offeueu Fürsorge die

«s^ n^L^ Kra^^ie Anstaltenzn vermindern uud die Eutlassuugdediuät Entlaimnasfähiger leichter >v,e bisher möglich zn machen.
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Bezeichnung
ber

Anstalten

l. Provinzial'Hell» unü
Pflegeanstalten

1. Andernach .....
2. Nedburg.Han . . . .
3. Bonn.......
4. Düren.......
5. Valthaufen '> .....
6. Grafenberg .....
?, Iohannistal . , , . .

Geisteskranke

Selbst,
zahler')

Summe

II. «tabtasple

IN

Sa,

Sonstige, nicht ben,
Pr«vin;t»l' Verbanbe
gehlrige Anstalt en .
-III am 31. 3. 1926

III
-III
-III
-III
-III
-III
-III
-III
-III
-II!
-III
-III
-III
-III
-III
-III

31. 3. 1925
31. 3. 1924
31. 3. 1923
31. 3. 1922
31. 3. 1921
31. 3. 1920
31. 3. 1919
31. 3. 1918
31. 3. 191?
31. 3. 1916
31. 3. 1915
31. 3. 1914
31. 3. 1913
31. 3. 1912
31. 3. 1911
31. 3. 191N

44 61
204,138
138143
47^ 36

^! "214 142
48 23

105
342
281
83

1
356

71

696 543,1239

Bezirks»
hilfs¬

bedürftige

^ 2 e« Z s

Land-
hilft.

bedürftige

^ ?»

196
851
256
207
22

265
246

202 398
10701921
335 591
328 535

__ yn
251 516!
373 619

Ä1M, 2559!4602

14 17

1629!13442973
696! 563
593 537
641 403
374,333
719 386
804 440
686 422
645 481
748 635
860 750!

156? 790

1259
1130
1042
707

1105
1248
1108
1126
1383
1610

'3675! 3917
3324 3526
2972^3381
27793163
2561 2953
2639,2980
2443,2817
2395 2746
2774 2980

7592
6850!
6353
5942!
5514
5619'
5260
5141

20' 19
135 90
17 12>
32^ 13
3^ -

18 4
23 10

39
225
29
45
3

22
33

Im ganzen

? «-> ?

Idiote
Iugenüliche

Bezirks»
hilfs¬

bedürftige

«ZI

260
1190
411
286
26

497
317

282 542
1298, 2488
490! 901
377 663

^ 26
397 894
406 723

248 i48 396,2U8?!3258 «237

3 14 17

190 58 248 181» 1482 »221

3,6-'

1031
819
872
755
772
718

2357,3887
668 1699M74
671
620
614
561
519

3632
3953
4026

1490'!4142 4022
1492 39513902

^1369
1333

' 1237

3860 3714
3748 3645
3654 3540

438 206
497 221
443 261
450,253
442 230
46«! 235
435,263
496 233

5754,537258
7094> ,660 305
7840,660365
8100,781,366

783 352
!693 366
673 359
711 362
696 351

8164
7853
7574
7393
7194

48«» 4«8«
44«» 428»
4«5<i 4848
3883 374»
3751354«
38»?3«55
3584 3502

7293538 3488
795 405» 3873
965 4»82!4«8?

1025811451N8
1147588« 5888

644
718'
704
703!
672
69!>
698'

1135
1059
1032
1073
1047

5744 5845
551« 4888
5288 4«87
523145«8
5««8441«

»4»5
8«»8
8«U»
7352
72»1
7552
7N«N
«»»«
7»32
»««»

11222
1N»4«
1«78»
1U4U4
»»75
»7»»
»478

Land-
hilfs¬

bedürftige

3 - -

745'492,1237

zu>ammcn

3 K ^

5, 5' 10 750,497 1247 1165,1068

Ht<

Bezirlshilfs'
bedürftige

«-

32 40

33 40

745 495 1240
588 420 1008!
518 373 891!
510 345
493,339
567 345
539 325
500 300
485 326
597!372
641^4131054,
712 460 1172
736 501,1237!
674 463,1137,
624 456! 108«
651 472 1123
579 446!1025

855
832
912
864
800
811
969

5
6

19
15 11
11 12
18 8
19 11
11, 9'
10! 22,
23 18
20 25
19 23
13 22
24 11
16 20
15 21
12 23

10,750
9 594

25537
26 525

504
585
558

20 611
32 495
41
45

500,1250
423! 1017
379 916
356,
362
353
336
309
348

620 390
661 438
731,483
749,523
698^474
460 476
666 493
591 469

881
866
938
894
820
843

1010
1099
1214
1272
1172
1116
1159
1060

1198 1111
1184 916
1046 964
1068, 927
1027 884
1084 944
1032 905
969 90?

1047 956
11181030
1199 1053
1186 1006
1121 982
1065 944
1033 908
954 885
948 852

B'
1Z'>

19«>

Die Zahl der in der Fürsorge des RheinischenProuinzial^ bzw. Lmidesfnrsorgeverbandesbefind

31. März 1926: 7329 männlichenGeschlechtsnnd 7078 weibliche»Geschlechts,
„ /, „ 63l^ ^ ^
„ „ „ 60>)0 „ „
,, „ „ ^24 „ „
„ „. „ l)3U8 ^ ^

5587
„ „ » >)3n2 „ „

l)286 „ „

31. 1925: 6736
31. 1924: 6169
31. 1923: 5743
31. 1922: 5737
31. 1921: 6043
31. 1920: 5636
31. 1919: 5493

zusammen 14 4«7, ')
13 008,
12 21»,
11467,
11105,
11 «30,
10 »88,
10 77».

10. Prouinzial«He i l° und Pflegeanst alten 49

Gesamtzahl Epileptiker
Gesamt»al>

be

wachsen« der

Idioten

Vugenüliche Erwachsene
der

Epileptiker

Land-
hilft,
dürftige

zufammen
Selbst-

zahler»)

Bezirks.
hilft.

bedürftige

Land.
hilft.

bedürftige
zusammen Selbst»

zahlet

Bezirks.
hilft.

bedürftige

Land.
hilft-

bedürftige
zusammen

> «-
'n̂

Z! "
'2 ' «

K Z «1 ^
Z 3

! n K ! « <!
'^
,"

Z- Z-
<2 5 K

'2 ! >-t: u! ,ß ^ l 2 ß L u ? !,! ^ H 3 ^ !Z ?3 <^ 5 u « u >^ Z L e i: Z 3 2 H e L "?

2

!

1 3 34 41 75 34 41 75 ,
— 1 —

!
! - — —

! 1 1 n 2 8 14 8 22
— H 20 ic 30 21 10 31

^
1 1 1 3 4 .^ ' 14 192^187 379 '> ^ ? 204196 400 204^196 400

2 1 3 35 41 76 35 44 79 1 -> 1 , 1 — 1 14 ,^ 22 206 195 401 -! .- ? 224^206 430 225 206 431

^ - 3 3 — 3 3 1 1 1 1 - 1 1

1« 52 88 12011120 2321 1951 181? 35«8 _ 77 59 136 1 1 77 60 137 222 440^ 662 10 «, 31 232 461 693 309 521 830
^ 5:, 91! 1236 1164 ^M> 1U8« 1884 385« 1 1 77 59136 i' ^ 78' 60,138 14! 8,22 428 636'1064 14 24 38 456,66811 534 728 1282
^.! 5,'! 92 1216 968 2184181« 13U232U8 — — — 75 80,155 — 2 2 75! 82>15713 4 17 407,572 979 16 23 39 425! 589 1014 511 «81 11»2
3/ 5:, 90 1083 10172100182» 14«« 3U35 — — — 95 87,182 2 2 4 97, 89,186 — , — — 379 495 874^ 11 17 28 390 512 902 48? 6N1 1»88^ 4l 86 1107 960 20671834 1321 2N55 —, — — 94 108 202 — 4 4 95113 208 — — — 344 484 828! 3 15 28 347,499 846 »U3 854 1157
4(1 4,: 86 106? 930 199? 157« 128» 285» __ ! — — 99 10? 206 1 2 3 100 109 209 -^! ^ — 310 415 725 b 15 20 315^430 745 415 58» »54
>Ü 4«; «0 1118 990 210817«8 1352 3««« — — 119,121240 1 1 2 120,122242 —' — — 307 434 741 ,^ 24 36 319,458 777 438 58» 1818
3t> 48 83 1067 953 20?0 1825 128» 2»14 _ -- 130114 244 — — — 130 114 244 10!- 10 298 434 732 «, 23 32 317,457 774 447 571 1818
32 50 «2 994 957 19581512 128« ^778 _ _ 130 117 247 — — — 130117 247 8> 1 9 296 41? 713 11 2b 36 315!443 758 445! 5«» 1«N5
45 48 91! 1092 100220941587 135« 2»37 134 10? 241 - 1 1 134108 242 8 4 12 308 487, 795 ^l 26 3b 325 517 842 15» «25 1U84
45 5,1 1011 1163 108622491783 147« 3^5» 150 121 271 1 1 2 151,122273 7 5 12 365 556^ 921 ib 29 44 D? 590 977 538 712 125»

43 95 1^51 109623471»1? 1534 344« 1 8 3 161 111 272 1 3 4 163116 279 11 u 19 430 603! 1033 21 31 52 162 ,42 1104 »25 758 1883
4« 4« 94 >23? 105422861183 1537 538« 1 1 2 149 118,267 1 2 3 151121 272 5 1 6 433 623! 1056 26 30 Ü6 164 H4 1118 «15775 l8»8
^!/ 52 99 186 10342202 1»17 1557 3474 3 1 4 178 145 323 — 3 3 181149 330 15 8 23 509 6461155, 23 28 51 547 H82 1229 ?28!831 155»
44 4! 85 109 985 209418«? 145» '!"«« 6 1 7 169 152321 3 1 4 178 154 33» 10 4 14 508 613 1121 27 29 56 545 646 1191 ?23 88» l523
46

lc!

,'!« 78 073 946 2019 1713 14''N 3135 5 2 7 165 134!299 4 — 4 174 136 310 11 3 14 501 615 1116 25 29 54 537 847 1184 ?11 783 14»4
3^ 71 993 91? 19!,! 185» 141« '!«>«» 176 122298 5 — 5 181122 303 — — 486 605 1091 25 23 48 511 328 1139 302 75» 1442
3:, 76 991 885 1076 1582 1354> 2»3«> ,1 — 11 147 113260j 3 3 6 161 116 27? 15 4 19 480 593 1U73j211 ^1 50 517 325 1142 178 741 141»

lichen Geisteskranken,Idioten und Epileptikerbetrug mithin am
31 Mär; 1918- 6105 männlichenGeschlechts und 5848 weiblichenGeschlechts,zusammen11853,
"^' "^a ^^' „^„„ ««7^ 14178

^ 1« 051,'
15 83«,
15 822,
15193,
14 ««4,
14 310.

31.
31.
31.
31.
31.
31.
31.

1917: 7303
1916: 8651
1915: 8464
1914: 8389
1913: 8046
1912: 7712
1911: 7582

6875
7400
7372
7433
7147
6892
6728

') Mit Einschlußder iu Freistellen Uerpslcgten Personen, sowie derjenigen, über deren Iahlungsuerhältnis noch nicht entschieden ist- ^
') Die Anstalt Galkhaufen, die durch Befchluß des 64. ProU,'L>udtages aus Erfparnisrücksichten stillgelegt worden war, ist E»°,,,,,»!
') Zu den 14407 Aeisteslrauten, Idioten und Epileptikern kommen noch 39 Taubstumme nnd 195 Blinde, fodaß sich eine Gesa"' ^W^g^ des Nh. Pr°v..Nerbandes bezw. Laude«fürs°rge«erbandes ergibt.
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8. Verpflegung.

Die Verpflegung der Kranken erfolgt in 2 Klassen nach Maßgabe des vom Provinziallanbtage
genehmigten Normalbeköstigungsplans bezw. der in dem Haushaltsplan für Beköstigung in den einzelnen
Tischklassen eingestellten Beträge.

Nie Zahl bei Verpflcgungstagebetiug ......
Hiervon entfallen auf:

»,> Beamte und Angestellte in der 1, Tischllasse

Summe
t>> Kranle:

1. landhilfsbedürftigePers. in bei 2. TischNasse
Summe

2. beziilshilfsbedüiftigePeis. auf Grund der Bei-
ordnung vom 13. 2. 24 in der 1. TischNasse

„ „ «. „ ....
Summe

3. Die übrigen Personen in der 1. Tischllasse.

Summe
Summe d) 1, 2, 3 im ganzen

Hiernach sind durchschnittlichtäglich verpflegt worden:
»,) Beamte und Angestellte in der 1. Tischllasse .

Summe
d) Kranle:

1. landhilfsbedürftigePers. in der 2. Tischllasse
Summe

2. beziilshilfsbedüiftigePers. nach der Veroid-
nung vom 13. 2. 1924 in der 1. Tischllassey

Summe
3. von den übrigen Personen

in der 1. Tischllasse .......
z .......

Summe

Summe K) 1, 2 und 3 im ganzen . . .

Ander«
nach Vedbuig. NonnHau

261 919 j 921 993 > 390 832

35 370

35 370

16193
16193

1544
169 759
171303

6 949
32104
39 053

226 549

96/

96/

44/
44/

4/<
465,«
469,^

19,"
87/"

106/
620/

81218

«, 2!«

84178
84178

681 352
681352

75 245
75 245

840 775

222,-

222,-

230/
230/

1721,-
1721,-

206,-
206,-

2157/

58 559

Düien

245 737

19198

58 556

11997
11997

236 079
236 079

15 268
68 929

84197^
332 273

160/°°

'160/°°

19198

17 973
17 973

Galt.
Hause»

338

39
'39

365
186 211
186576

213?
19 853
21 990

226539

52/'°

32/"
32/"

646,
^

52/"

49/

286

Grafen«
berg hannistal

387 791

55 458

'55 458

11415
11415

730
240 524

286 ! 241 254

13
13

338

49/

1 »»
510/'

646, '^!» 511/

41 »»2
188/°°

5/"
54/"

230/"! 60/°

^
22

910/"! 622/" > 2»;

20 09?
59 567
7',, «!,!1

332 333

151/"

151/"

31.'°°
31/

2,-
658/«

55/'
163,"

425 253

39 730

Summe

2 633 863

289 533

39 730! 289 533

15 967! 157 762
15 967' 157 762

345 222
345222

2 48?
21847
24 334

385 523

2 639
1 859 433
1862 062

46 938
277 558
324 496

2344 330

108/'° 792/"

108/

43/
43/

945/
945.'°'

6/"
59/"

218/ 66/
910/"! 1056/

792/

434/
434/

?,«
4969/°°
'4977/

123/«
763/°
891/°'

6303/"

Die lleinen Zahlen bedeuten36»stel.

4. Gesundheitszustand.

Der Gesundheitszustandwar im Berichtsjahre in einigen Anstalten weniger befriedigend wie im der»
gangenen Jahr. ^ . ^ ^ ., _ «.^f...^, f^ im August 1925 erneut eine Typhusepidemie aus. Die Er-

So brach m der Anstalt
kranlungen traten auf 2 Abteilungenauf. zu Tage, die als Ursache der
mehrmals bakteriologisch Kranken mit positivem Widal alle
Erkrankungen anzusehen großen Krankengebäudegesammeltund streng
Typhusverdächtigen und an Typhus f/««""en >^ verhindert weiden. Ansge amt mußten im Ver¬
isoliert. Dadurch konnte das w^ 17 Typhuskrauke, 5 Kranke
lauf des Jahres auf diese Mise 19 BaM ^ Von den Typhuskrankenstarben 3.
weien Typhusverdachtund 2 Kranke mü Postweg ^ ^M Typhus-

Eine kleinere TyPhuseP'demle Sie hatte aber bereits

ih^V? ^ a^e ^^ÄTot^^wM krankt war uud bei der die bakteri.
4»
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logische UntersuchungTyphus feststellte. Diese Kranke wurde bald wieder gesund. Ende Januar 1926 erkrankte
aber eine Pflegerin und eine Kranke,Anfang und Mitte Februar je eiue weitere Kranke an Typhus, der iu allen
Fällen leicht verlief. Auch bei diesen Erkrankungen liegt die Quelle der Ansteckung sicher bei einer bisher noch
unentdecktenBazillenträgerin.

Um ähnlichen Ereignissen soweit als möglichvorzubeugen, ist die fortlaufende Durchuntersuchungdes
ganzen Personal- und Krankenbestandesund aller Neuaufnahmen auf Typhusbazillenträger bezw. Ausscheider
in diesen Anstalten in die Wege geleitet. Nur auf diese Weise wird es möglich sein, die Typhusbazillenträger
herauszufinden, die dann sofort von den anderen Kranken abgesondert werden müssen. Iu diesem Zweck ist der
Bau eines besonderen Isoliergebäudes an der Anstalt Bedburg-Hau in Aussichtgenommen, nachdem die an der
Anstalt Merzig vorhandenen Isolierabtciluugeu für Typhusbazillenträger infolge der vorläufigen Abtrennung
des Saargebietes dem Landesfürsorgeverband znr Benutzung nicht mehr zur Verfügung stehen.

Ziemlichhäufig waren in einzelnen Anstalten die in den Sommermonaten immer wieder auftretenden
und mit Fieber verbundenen ruhrähnlichen Durchfälle, die allerdings meist nur körperlichhinfällige Kranke
befielen. So berichtet die Anstalt Anderuach über solche Durchfälle bei 28 Frauen und-2 Männern, Bedburg-Hau
bei 61 Frauen und 66 Männern, wovon 15 Frauen nnd 2 Männer starben, die Anstalt Bonn bei 15 Kranken,die
Anstalt Grafenberg bei 25 Franen und 44 Männern, wovon 9 Frauen der Krankheit erlagen.

Im Spätwinter traten in einigen Anstalten anch leichte Grippeepidemien auf, die in vereinzelten Fällen
durch Herzlähmung oder anschließendeLungenentzündung tödlich endigten. Ferner hat außerdem die Zahl der
Erkrankungen an Kopfrose gegenüber dem Vorfahr etwas zugenommen. So berichtet die Anstalt Andernach
über 2 Fälle, Vedburg-Hau über 19 Fälle, die Anstalt Düren über 13 Fälle, Grafenberg über 19 und Iohannistal
über 2 Fälle.

Die sonstigenkörperlichenErkrankungen, die bei Kranken beobachtet wurden, unterscheidensich weder
im Verlauf noch in der Häufigkeit von den Krankheitsfällen der entsprechendenIahresklassen der Bevölkerung
außerhalb der Anstalten. Zahlreicher sind nur die Knochenbrüche. Dies hängt damit zusammen, daß manche
Geisteskrankheitenmit einer besonderen Knochenbrüchigkeit einhergehen und daß die zahlreichenin den Anstalten
untergebrachten Epileptiker in ihren Anfällen sich gelegentlich Knochenbrüche zuziehen. So brachen in der Anstalt
Andernachje 2 Frauen einen Oberschenkel nnd den Unterschenkel durch Hinfallen, in Bedburg-Hau kamen 12 Arm-
und Beinbrüche bei Frauen und 2 Scheukelhalsbrüchebei Männern vor, in Düren 1 Unterarm und 1 Schenkelhals»
bruch, in Grafenberg bei Männern 5 Unterschenkelbrüche, bei Frauen 4 Armbrüche,in Iohannistal 1 Schadelbruch
im Anfall mit Ansgang in Tod und je 1 Bruch des Schlüsselbeines,des Unterarms, des Oberschenkels und des
Unterschenkels bei einem Mann gelegentlich des Fußballspieles und bei 2 Frauen bei Entweichungsversuchendurch
das Fenster.

Verhältnismäßig selten für die in Betracht kommendeZahl von Kranken waren größere operative Ein¬
griffe notwendig. In Andernach muhte je eine Frau wegen Blinddarmentzündung und Gebärmuttergeschwulst
operiert werden, in Bedburg-Hau war bei einem Mann die Amputation des Penis notwendig, weil er ihn an¬
scheinend auf wahnhafter Grundlage mit einem schartigenMesser abzuschneidenversucht hatte. Iu Iohannistal
wurde ein Mann wegen Staar, 3 Männer wegen eingeklemmtenBruches, eiue Frau wegen Eierstockgeschwulst
operiert; einem Mann mußte der Unterschenkel, einem anderen der Zeigefinger wegen Brandes abgefetzt werden.

Ein tödlicher Unfall ereignete sich in Düren. Ein Epileptiker fiel auf eine Kanne heißen Kaffees, wobei
er sich Verbrennungen zuzog, die zum Tode führten. Kleinere Unfälle, die fönst noch vorkamen, hatten keine
weiteren schädlichen Folgen. Auch durch vereinzelte Angriffe von Kranken auf andere Kranke, das Pflegepersonal
und Aerzte entstanden keine ernsthaften Gesundheitsschädigungen.

Zahlreich waren die Selbstmordversuche,die von Kranken teilweise mit großer Energie unternommen
wurden. Leider gelang der Versuch 4 Männern in Bedburg-Hau und 2 Männern in Iohannistal durch Erhängen.
In der Zahl der Entweichungenist gegen das Vorjahr keine Aenderung eingetreten^ Sie blieben ohne irgendwelche
schädlichen Folgen. In Einzelfällen konnten die Kranken zu Haus belassen werden.

Wahrend der Anstaltsnnterbringung wurden in Andernach1, in Vedburg-Hau 4, in Iohannistal 3 Frauen
entbunden. Eine Fran in Bedburg-Hau starb während der Geburt an Eklampsie. Außerdem kamen noch mehrere
Frühgeburten und bei einem geisteskrankenFürsorgezögling ein Abort vor.

Von den Verpflegten wurden geheilt oder gebessertentlasten in
Andernach ..... 11,9 °/, bei 29,5°/, Neuaufnahmen gegenüber 12,4°/, hei 29,6°/, Neuaufnahmen
Bedburg-Hau .... 9,7 °/, „ 27,15°/. „ „ 8,6°/, .. 26,3°/.
Bonn....... 40,8 °/, „ 60°/, .. „ 19,9°/, „ 59,3°/,
Düren ....... 15,82°/. „ 34,91°/, .. „ 14,9°/. „ 35,9°/.
Galkhllusen ..... — — — — — —
Grafenberg ..... 25, 7°/. .. 62, 7°/. .. .. 21,3°/, „ 55,1°/.
Ioycmmstal . .... 13,54°/. „ 39,44°/, .. „ 9,4°/, „ 35,1°/,

«
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WesentlicheVeränderungen gegenüber 1924/25 sind demnachnicht eingetreten. Nach wie vor können
die Anstalten prozentual die meisten Kranken als geheilt und gebessert entlassen,die im Verhältnis zur Zahl der
Verpflegten die meisten Aufnahmen haben. Kleine Differenzen in den Prozentzahlen der einzelnen Anstalten
erklären sich dadurch,daß die Grenzen zwischen „gebessert" und „geheilt" vielfach fließende sind und es oft nur
dem subjektiven Ermessenunterliegt, ob ein Kranker als gebessert oder geheilt entlassenbezeichnetwird.

Die nächfolgendeUebersicht zeigt das Vorkommen der Tuberkulose in den Anstalten:

Andernach Vedburg'Kau Bonn Düren

> ^ ^ ^
8

8
^

!

B '.v <!>
! ! !

^ 5
8

>

Untei den Verpflegten waren

b) bei luberlulose uerbächtig
«) smdnnTuberlulofegestorb. >

3
1
1

n,«
0,2
0,2

8 1.8

0,8

12
1
4

1,2
0,1
0,,t

42
23

4

2,6
1,4
0,2

5» ^ 3,2! 10»
12 0,7 35
1? 1,0 21

3,08
1,07
0,0,

7 i 0,0 8
8 0,8 1
4 > 0,4 2

0,8 1»
0,1 4
°.2l 3

1,4
0,4

8
2
8

1,7
0,4
1,3

8! 1,1 14,
5 0,3 7
2 ! 0,4 8

1,4
0,7
0,8

Gallhause» Orafenberg Iohannistal Summe

Unter den Verpflegten waren

d> der Inberiuluse verbüchtig
«> lind an Inberlulose gestorb. j

~ 8!,,
1

0,4
0,7

0,0»

» ! 0,4! 11
11 1,02 2!

3 ! 0,2 l

0,42
0,2?
0,17,

2
2
1

n.s
0,2
0,1

20
4
3

2,3
0,2
0,3

25
3
4

1,8
0,3
0,2

71
41
1?

1,2!
0,7
0,3

10?
33
30

1,8
0,2
0,2

178
74
4?

1,2
«,3
0,4

1920/21 1924/25 1925/26
23,0°/, 5,9°/., 6,3°/«
42°/« 16,8°/« 9,25°/«
4.9°/° 4,0°/« 2,5°/«

24,6°/« 5,5°/« 9,64°/«
20,8°/, — —
10,7°/, 1,3°/« 1,75°/«
21,7°/« 2,9°/« 4,87°/«

Danach ist zwar die absolute Zahl der an Tuberkulose Erkranktengegenüberdem Vorjahr von 161 auf 178
gestiegen,die Prozentsätze im Verhältnis zur Zahl der verpflegten Kranken sind aber allgemein gesunken nnd
zwar bei den an Tuberkulose Erkranktenvon 1,6°/« auf 1,5°/«, bei den Tuberknloscverdächtigenvon 0,9°/« auf 0,6°/«.
Der Prozentsatzder an TuberkuloseGestorbenen ist mit 0,4°/« uuverändert geblieben.

Der Prozentsatz der Tuberkulosean den Todesfällen
betrug in der Anstalt:

1917/18
Andernach ......... 21,5°/«
Nedburg.hau ........ 33,0°/«
Vonn........... 7,0°/«
Düren ........... 11,6°/,
Galkhausen ......... 1,9°/«
Grafenberg ......... 3,7°/«
Iohannistal......... 1,8°/«

Diese Zusammenstellungzeigt, daß die Tuberkulosemortalitätim Verhältnis zu den Todesfällenbesonders
in der AnstaltBedburg-Hau sehr nachgelassen hat. Dadurchbeträgt sie jetzt nur noch 5,3°/« gegenüber7,8°/« 1924/25.

Die Zahl der Todesfälle im Verhältnis zu den Verpflegten hat gegenüberdem letzten Jahr in den meisten
Anstalten etwas zugenommen. Dies ist wohl auf die zahlreichen Erkrankungenan Ruhr, Grippe und Gesichtsrose
in dem Berichtsjahr zurückzuführen. Das Nähere darüber ergibt die folgende Zusammenstellung:

1917/18

Andernach ....... 17,5°/«
Bedburg-Hau ...... 21,7°/«
Boun......... 24,0°/«
Düren......... 16,5°/°
Galkhausen ....... 22,9°/«
Grafenberg ....... 19,9°/«
Iohannistal....... 20,7°/«

Prozentual haben wieder die Anstalten Bonn und Grafenberg die meisten Todesfälle Dies ist bedingt
durch die zahlreiäM Lähmungsirresein, die in diesen Anstalten verpflegt werden nnd d,e e.nen großen
Prozentsatz von den Todesfällen ausmachen. ^, .> >> ^°/ ^ n > c< .

Bei 1149? Verpflegten sind im Berichtsjahr 887 Kranke gestorben, das stnd 7,7°/« der Verpflegten
17°/° M8/19 und 20°/« 1917/18.

1920/21 1924/25 1925/26

6,9°/« 5,7°/« 6,5°/«
7,2°/« 6,2°/« 6,99°/«

10,3°/« 9,0°/« 9,0°/«
9,5°/« 6,8°/« 8,46°/«
7,6°/° — —

10,7°/« 11,18°/« 14,91°/,
5,6°/« 5,04°/« 5,26°/«
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Die Gesamtzahl der Todesfälle an Lähmungsirrsein betrug 157 (110 M. und 47 Fr.) d. s. 1,36«/, gegenüber
181 (139 M. und 42 Fr.) ^ 1,8°/, der Verpflegten 1924/25, 222 (148 M. uud 74 Fr.) - 2,3°/, 1923/24 uud 178
(124 M. und 54 Fr.) - 2, 18°/, der Verpflegten 1922/23. Das Verhältnis zu sämtlichenTodesfällen belief sich
auf 17,76°/. gegenüber 24,48°/° 1924/25, 26°/, 1923/24, 22,95°/, 1922/23. Von sämtlichenTodesfällen an Läh.
mungsirrsein fielen auf Bonn 36 und auf Grafenberg 41. Die Gesamtzahl der in die Anstalten aufgenommenen
Fälle von Lähmungsirrsein betrug 395 (298 M. und 97 Fr.) gegenüber 377 (286 M. und 91 Fr.) 1924/25, 34?
(264 M, und 83 Fr.) 1923/24, 352 (250 M. und 102 Fr.) 1922/23.

Aus dieser Gegenüberstellung geht zwar hervor, daß die absolute Zahl der Fälle vou Lähmungsirrsein
in den letzten Jahren langsam angestiegenist; im Verhältnis zu den Neuaufnahmen ist aber die Zahl von 9,7°/,
1924/25 auf 8,1°/, gesunken. Ob das absolute und relative Sinken der Todesfälle auf die in allen Anstalten jetzt
eingeführte Malariabehandlung dieses Leidens zurückzuführen ist, wird sich sicher erst nach einer Reihe von Jahren
feststellen lassen.

Durch Alkoholmißbrauchwurden 171 (156 M. und 15 Fr.) Geistesstörungen ausgelöst gegenüber 136
1924/25, 105 1923/24 und 98 1922/23.

5. Unterbringung der mit dem Strafgesetz in Konflikt geratenen Personen.

Die Zahl der vor ihrer Anstaltsaufnahme ein» oder mehrmals Vorbestraften belief sich auf 332 (261 M.
und 71 Fr.) - 7,62°/, der Neuaufnahmen gegenüber 244 (6,27°/,) 1924/25.

Unmittelbar aus der Straf- und Untersuchungshaft wurden 44 M. und 8 F. - 52 Personen in die
Anstalten eingeliefert. Die Einweisungen erfolgte meist auf Grund des § 81 d. StPO. Die entsprechenden
Zahlen für:

1924/25 sind 62
1923/24 „ 61 1913/14 sind 161
1922/23 „ 71 1912/13 „ 211
1921/22 „ 166 1911/12 „ 223
1920/21 „ 168

Diese seit 1923 bemerkbarewesentliche Abnahme der aus der Straf- und Untersuchungshaftüberwiesenen
Personen hängt wohl in der Hauptsachedamit zusammen,daß jetzt an allen größeren GefängnissenBeobachtungs-
stationen eingerichtet sind, in denen die Gerichtsärzte viele Beobachtungen selbst und endgültig erledigen.

Für die gemeingefährlichenverbrecherischenGeisteskrankenreicht vorerst das Bcwcchrhnusder Anstalt
Bedburg-Hau noch aus.

6. Erheiterung, Beschäftigung, Kirchen- und Schulwesen.

In den Anstalten wurde wie bisher das Möglichste getan, um besondersden arbeitenden Kranken etwas
Abwechslung und Vergnügen zu schaffen. Die Unterhaltnngsmöglichkeitenhaben in einzelnen Anstalten durch
Beschaffung kinomatographischerApparate einen wesentlichenZuwachs erhalten.

Nach wie vor wird großer Wert auf nutzbringende Beschäftigung der dazu fähigen Kranken gelegt, da
sich die Erkenntnis immer mehr durchsetzt, daß sie in vielen Fällen dnrch ihre ablenkendeWirkung ein wesentliches
Beruhigungsmittel ist. Dementsprechendsind die Anstaltsleitnngen veranlaßt worden, die Beschäftigungstherapie
in der westfälischen Anstalt Gütersloh sich anzusehen, wo bis gegen 98°/, der Kranken beschäftigtwerden, um,
soweit tunlich, diese Art der Behandlung von Geisteskrankenin den eigenen Anstalten noch mehr wie seither zu
fördern. Dadurch sind, wie aus der nachstehendenTabelle hervorgeht, die Beschäftigungszifferngegenüber dem
Vorjahr teilweise schon etwa gestiegen.

Beschäftigt sind: von den Männern: von den Frauen:
1925/26 1924/25 1925/26 1924/25

Andernach .......... 61,8"/, 62,1°/, 47,4°/. 53,8°/,
Bedburg-Hau ........ 58,5°/, 39,7°/, 74,05°/. 44,57°/,
Bonn............ 70,0°/. 54,0°/, 70,0°/, 54,0°/,
Düren ........... 82,0°/, 53,0°/. 75,0°/, 57,0°/,
Galkhausen ......... 100,0°/,
Grafenberg ......... 51,0"/, 50,0°/. 62,0°/, 45,0°/«
Iohnnnistal......... 47,0°/. 51,0°/, 80,0°/, 67,2°/„
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?. Pflege- und Dienstpersonal.

55

»1 l. Pflegepersonal
ohne Lernpflegepersonal:

Bestand am 1. April >925
Zugang .......
Abgang .......
Bestand am 31. März 1926

») 2. Pflegepersonal
einschl. Lernpflegepersonal

Bestand am 1. April 1925 .
Zugang ........Abgang ........
Bestand am 31. März 1926 .

b) Dienstpersonal:
Bestand am 1. April 1925 .
Zugang ........Abgang ........ .
Bestand am 31. März 1926 .

8. Allgemeines.
. ^ «^.„.f^men die zu zwei Drittel auf die Anstalten Bonn nnd Grafenberg

Die starke Zunahme Ueberfühmng bou Kranken in Pflege- und andere
Saiten. Die^Kraukeubeweguugwar dadurch m allen

Anstalten sehr lebhaft. . , pnaliicken Besatzungstruppendie Auftakt Galkhausen. Dadurch
Am 14. Januar 1926 ver^ Krankengebändezu anderweitiger

wurde das dauernd in unerwarteter Weise zunimmt, wurde be-
Neuutzuug frei. Da der Kran cnbestandm o^ ,^ Frauenseüe)
schlössen, die in der Anstalt untergebrachteFu^ Unterbringung von Geisteskranken
u verlegeu uud beim Prov'nz'°llandt°g beantragt de^ w ^ ^^^ ^ ^„ ^^ ^ ^^

einzurichten. DiesemAntrag stimmte auch der V "^ d^ Anstaltüberführt, un: bei ihrer Wieder-
18. März 1926 wwden die ersten Kranke^ ^ ^ ^„^^ngung vou Geisteskranken ge-
einrichtung mitzuhelfen. >>m ganzen >"^^ z
Wonnen. „.< . ^,^»« liir aeisteskiankegrauen wurden in Bedburg-Hau 3, ln

Wegen des mchalte^en Platz^ HeiwN "Glichen Krankenbelegt.

Haus 1 5 weitere Räume in das Verwaltungsgebäude verlegt werden,
Wendung fanden. Infolgedessen mußten °^ Neuaufuahmen geschlossen,nm all-

In Nedbnrg-Hau wmded'e sogenannte ^"°° bekommen,
mählich diese Plätze wieder für Geisteskrankezur ^zersugu, u z
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n. Kriegsbeschädigten- und Kriegshinterbliebenenfürsorge.
Die Neuorganisation der sozialen Kriegsbeschädigtenfürsorge,die die Fürsorgepflichtverordnuug ge<

schaffen hat, kann nunmehr auch in der Rheinprovinz als völlig durchgeführt bezeichnetwerden. Während noch
im vorigen Geschäftsjahr 500 000 RM. Uebergangsmittel als Kredite zur Erleichterung der Durchführung der
sozialen Kriegsbefchädigtenfürsorgevom Reiche über Preußen gegeben wurden, mußten im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr die benötigten Fürsorgemittel von den Bezirksfürsorgeverbändenbezw. vom Landesfürsorgeverband
selbständigaufgebracht weiden. Das brachte in einer Reihe von Bezirksfürsorgeverbänden,nicht znletzt auch
infolge der gesamten Belastung des Wohlfahrtsetats einige Schwierigkeiten. Im allgemeinen darf man jedoch
sagen, daß die Fortführung der sozialenKriegsbeschädigtenfürsorgein der Rheinprovinz gesichert worden ist und
daß dazu insbesondere auch die Mittel des Landesfnrsorgcverbandes nicht unwesentlichbeigetragen haben. Im
Zusammenwirken von Landesfürsorgeverband und Bezirksfürsorgeverbändenhaben sich hinsichtlich der sozialen
Kriegsbeschädigten»und Kriegshinterbliebenenfürsorgeauch klare Verhältnisse entwickelt. Die Fürsurgepflicht-
Verordnungüberträgt die Betreuung der Einzelfälle grundsätzlich den Bezirksfürsorgeverbänden,die auch im all»
gemeinen die Kosten zu tragen haben. Im Gegensatzaber zur Fürsorge für andere hilfsbedürftige bleiben dem
Landesfürsorgeverband bei den Kriegsbeschädigtennnd Kriegshinterbliebenen aus anderen Gesetzennoch Auf¬
gaben der Einzelbetreuung, fo z. B. die umfangreicheSchwerbeschädigtenfürsorge,die Fürsorge für die Nltveteranen
und die Entscheidungin Beschwerdefällcnbei Zahlung der Zusatzrenten. Es handelt sich hierbei allerdings aus¬
schließlich um übertragene Aufgaben, für die das Reich die gesamten Kosten deckt. Ans dieser innigeren Berührung
des Lllndesfürsorgeuerbandesmit den Kriegsopfern und aus dem immer wieder betonten Bestreben nach Aufrecht¬
erhaltung des früheren gehobenen Maßes von Fürsorge hat sich nun der Zustand entwickelt, daß der Landesfür¬
sorgeverbandauch für besondersschwierige Einzelmaßnahmcn, deren Prüfung in jedem Falle vorgenommen wird,
leistungsschwachen BezirksfürsorgeverbändenZuschüsse zahlt. Diese Zuschüsse kommen insbesondere in Frage für
Blinde, Sieche, zur Arbeitsbeschaffungund Umsiedlung Schwerbeschädigteruud zur Förderung des Abschlusses
von Verträgen, die die Heilbehandlung der Kriegshiuterbliebenen sicherstellen soll. Außerdem führt der Landes¬
fürsorgeverband den größten Teil der Aufgaben aus der Gesundheitsfürsorge für Kriegcrwaisen und Kinder
Schwerbeschädigter selbständig durch, wobei er sich in der Regel nur den kleineren Teil der notwen¬
digen Aufwendung«: von den Bezirksfürsorgeverbändenerstatten läßt. In der Praxis hat sich hier ein inniges
und völlig reibungslosesZusammenwirkendes Landesfürsorgeverbandesmit den Bezirksfürsorgeverbändenergeben.

Das umfangreichste Gebiet, das die Abteilung Hanptfürsorgestelle für Kriegsbeschädigtennd Kriegs-
hiuterbliebenc beim Landesfürsorgeverband zn bearbeiten hatte, war auch im letzten Geschäftsjahr wieder das
Gebiet der S ch w er b e fch äd i gt enfür for g e. Wie katastrophal sich hier die Verhältnisse dnrch die
Wirtschaftslageuud die damit zusammenhängendeteilweiseoder völlige Stillegung von Betrieben ausgewirkt hat,
mag allein die eine Tatsacheergeben, daß am Schluß dieses Berichtsjahres 5403 arbeitsfähige unversorgte Schwer¬
beschädigte vorhauden waren, während die Zahl am gleichemTage des Vorjahres um 1500 betrug. Dieses Mehr
von etwa 4000 unversorgten Schwerbeschädigtenin der Rheinprovinz machte selbstverständlicheine verstärkte
Fürsorgetätigkeit notwendig, sie zwingt aber auch den Landesfürsorgeverband,bei der Arbeitsbeschaffuugund
Arbeitsvermittlung für Schwerbeschädigteneue Wege zu beschreiten. Gewiß bleibt als erstes Mittel immer uoch
der Versuch, bei Anträgen auf Zustimmung zur Küudigung Schwerbeschädigtermit den Arbeitgebern dahin überein¬
zukommen,daß sie die Schwerbeschädigtennicht bis herunter auf das gesetzliche Minimum vuu 2°/, der Belegschaft
abbaueu. Die Bestrebungen des Landesfürsorgcverbaudes in dieser Richtung sind auch vielfach von Erfolg gekrönt
worden; doch kann hier stets nur an den freien Willen der Arbeitgeber appelliert werden, nachdem der Schwer¬
beschädigtenausschuß bei der Reichsarbeitsverwaltuug bindend beschlossenhat, daß bei Anträgen auf Iustimmuug
zur Kündigung die Hauptfürsorgestelledie Verpflichtung habe, diesen Anträgen bis zum gesetzlichemMinimum
stattzugeben, Eiue weitere Schwierigkeitist übrigens noch durch eiu Neichsgerichtsurteilentstanden, das festlegte,
daß der Arbeitgeber, der nicht die Pflichtzahl von Schwerbeschädigtenbeschäftigt, nur baun znr Erfüllung seiner ge¬
setzlichen Verpflichtung gezwungen werden kann, wenn er die Absicht habe, überhaupt neues Personal in seinen
Betrieb hineinzunehmen. Die Durchführung dieser Entscheidungdes Reichsgerichtswürde in der Praxis einen
großen Teil der Schwerbeschädigtenfürsorgelahm legen. Es sind aber bereits gesetzlicheVorarbeiten im Gange,
die eine schärfere Fassung des Schwcrbcschädigtengesetzes vorsehen,wodurch das Neichsgerichtsurteilgegenstandslos
wird.

Immerhin machen die Schwierigkeiten in der Arbeitsvermittlung es nötig, daß sich, wie bereits einmal
schon betont, die durchführendenBehörden auch mit der Frage neuer Methoden der Schwerbeschädigtenfürsorge
beschäftigen. Hierbei wird in erster Linie in Frage kommen die Förderung von Erwerbsbeschränltcnwerkstätten,
die durchausnicht unvruduktiv sein müssen, wie die Beispieleprivater Organisationen und die Alters- und Invaliden-
Werkstätten großer Werke zeigen. Weiter wird es notwendig sein, geeignete Schwerbeschädigteverstärktauf dem
Lande anzusiedeln,wobei insbesonderesolche in Frage kommen,die sich'wegen innerlicherKrankheitenfür Fab.ik
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arbeit nicht eignen Erleichtertwird diese Umsiedlung durch Kapitalabfindungund Darlehensmittel, die vom Reiche
bezw von der Kreditgemeinschaftzur Verfügung stehen. Auch der Landesfürsorgeverbandhat bereits mit eigenen
Darlehensmitteln geholfen, und es dürfte zu erwägen sein, ob nicht gerade diese Mittel verstärktwerden sollen,
zumal hier ja keine verlorenen Zuschüsse in Frage kommen,sonderndie Darlehen im Laufe der Jahre wieder an
den Provinzialverband zurückfließen.

Weiter kann mit Darlehensmitteln auch die wirtschaftliche Selbstcmdlgmachunggeeigneter
Schwerbeschädigterbetrieben werden. Das war schon bisher eine der Hauptaufgaben der mit Reichsmitteln
erhaltenen KreditgemeinschaftgemeinnützigerSelbsthilfeorganisationen. Me starke Inanspruchnah,ne der Kredit-
aeineinsckaftdurch rheinische Kriegsopferund die damit chüehllchbedingteAblehnungvieler begründeter Antrage

erstmalig im Haushaltsplan 1925/26 auch Mittel des Provinzialverbandes hierfür
zur Verfüauna aestellt wurden. Insgesamt wurden zur Forderung der wirt,chaftl,chenSelbständigkeitKriegs-
eMd " abgelaufenen Geschäftsjahr 302 Darlehen in Einzelbeträgen von 120 bis 40W Mar bewiüigt,

davon 147 im Gesamtbetragevon 114 854 RM. dnrch d,e Kreditgemeinschaft und 155 un Betrage von 141 080 RM.
di,rch dw ^auvtfürsoiaestcle Außerdem wurden noch von der Kreditgemeinschaftaus Reichsmitteln 39 Dar¬
lehen (Gesamtbetrag6225 RM.) znr Förderung der Fürsorge in Einzelfällen
als bezüglich der Aufgaben aus dem Schwerbeschädigten-
qesetz sei noch mitgeteilt, daß die Mehrzahl der eingegangenenAntrage reibungslos und ohne Be,chwerdenerledigt
^ den konnte ° daß der Schwerbe chädigtenausschuß nur zu vier Sitzungenzusammentretenbrauchte. In diesen

Beschwerdenvon Firmen vor, denen die Hauptfursorgestelledie Zustimmung zur Kund,-
'"urden 18 abgelehnt, 5 stattgegeben,2 zurückgestelltuud 1 zu-

Beschwerdenvon Firmen wegen verfügten Einstellungszwangesvom
Stattaeaeben wurde 5, teils von: Bezirksfürsorgeverband,teils vom

des Schutzes des Schwerbe'schadi'gtengesetzes. Schließ-
Lllndesfuriorgeverbllndge^ , ' ^ rH^^^ ^^ Leichtbefchädigtenvor wegen Ablehnung
l'ch °6en dem SchwerbeschH noa) s ^ ^ ^,^ ,^^^ ^ „h ^bM und 1 zurückgestellt.
der Glei^lwng ^ die Zahl der Zusatzrenten-
e „i p f ä n g?l, 'die im Nezir'k der ^heinprovmz im » re u^ 2000 Un ^
jähre wieder u,n mcbr als 10 000 gestiegen, sie betrug am 31. März 1926 162 962 (192b. l.)2 /^4). Havon ent^
fallen auf: Stand am Stand am

31. 3. 31. 3.
1926 1925

1. Schwerbeschädigte50-60"/« .............. - ^436 ^
" ,„ n^l,/ ... 4061 336/

3- ^ - über 80°/........ .'.'.'... . . . 23654 23388
4. Witwen........... 75735 78590
5. vaterlose Waisen ............. ^^ g^71
6. elternlose Waisen ............ ' 15 500 15 325
7. Elternteile ............. ...... 4 415 3 980
8. Elternpaare - . - '............ 362 275
9. Empfänger von Hausgeld . ............ ^ 1

10 „ Uebergangsgeld ............. < ^^
11.' Empfängerinnen von Witwenbeihilfe ....... ^ ^^

^ 3« 3-»«..«-—^ ,^, ---- ^
.» «.>.. . l,. ai.l^rpnte,i wurde,: im abgelaufenen Rechnungsjahre den Bezirksfürsorgeverbände,,
An Mitteln für Zusatzrenten wuroen >,n ^ , Geschäftsmhre.

31 906 083,90 RM. zngeleitetZefunb« 27^^^^^^^^ Geschäftsjahr beim Landesfür-
An Beschwerdenm 3«^ ?^^^^^^ den Wünschen der BeschwerdeführerentsprochenWrgeverband251 eingegangen. Von diesen lonme in °^

werden, 166 wurden abgelehnt. Erieasbeschädiatenund Hinterbliebenen durch Bevorschussung



58, ^Kriegsbeschädigten» und Kriegshinterbliebeneufürforge

Winterversorgung zur Verfügung gestellt, doch nahmen diesmal nur 57 088 Personen an der Winterhilfsaktion
teil gegenüber 73 398 im Vorjahre. Diese Tatsache ist wohl im wesentlichendarauf zurückzuführen,daß viele
Kriegsbeschädigte und Kricgshinterblicbenebei den stabilen Preisen sich von der Vorratsbcfchaffuugkeinen Nutzen
mehr versprachen. Von den Personen, für die die Winterhilfsaktion im abgelaufenen Gefchäftsmhrdurchgeführt
wurde, waren

5 564 Kriegsbefchädigte (1924: 5 373)
14 514 Witwen (1924: 20 183)

1 782 Vollwaisen (1924: 2 225)
25 276 Halbwaisen (1924: 33 022)

2 223Kriegselternpcmre (1924: 2 985)
6 483 Kriegermüttcr (1924: 7 634)
1 246 Kriegerväter (1924: 1976)

Diesen Personen wurde geliefert:
187 680 Ztr. Kartoffeln (1924: 213 355 Ztr.)
247 617 „ Steinkohlen (1924: 256 857 „ )
207 941 „ Braunkohlen (1924: 259 034 „ )

9 495 „ Holz (1924: 15 960 „ )

Ueber die O e fu n d h e i t s für f o r g e für Kriegerwaiseu und Kinder Schwerbeschädigterkann in
diesem Jahre folgendes berichtet werden: Insgesamt wurden durch die Haupfürsorgestelle,und zwar teils direkt,
teils durchBezufchuffungörtlicher Fürsorgestellcn5467 Kriegerwaisenuud Kinder Schwerbeschädigteriu Erholungs-
und Gesundheitsfürsorgegenommen. Die Kuren dauerten durchschnittlich 6 Wochen; insgesamt entfallen auf das
Jahr 1925 200 871 Verpflegungstage.

Außerdem wurde vou der Abteilung die Gesundheitsfürsorgefür Kinder Nichtverfichertcrdurchgeführt,
und zwar kamen 3592 Kinder mit 158 754 Berpflegungstagen zur Entsendung. Für diese Kinder mußten auch
gelegentlichaus gesundheitlichenGründen Verlängerungen der normalen 6 bezw. 8 wöchigenKnrperiode statte
finden.

Die gewaltige H o ch w a s s er k a t astr o p h e zu Beginn des Jahres 1926 machte ebenfalls eine be¬
sondereKiudergesundheitsfürforgenotwendig. Es galt die Kinder der durch das Hochwasser aus ihren Wohnungen
vertriebenen Familien in Heime zu bringen, wodurch ihnen ein gesundheitlicherVorteil und den Eltern eine wirt>
schaftliche Entlastung zuteil wurde. Hier kouuten mit Mitteln des Landesfürsorgeverbandes und des Vereins
Landaufenthalt für Stadtkinder 1 038 Kinder mit 34 372 Verpflegungstagen ausgeschickt werden. Diese Kinder
konnten auch uoch aus Nestbeständender inzwischen aufgelöstenWirtschaftsabteilung der Hauptfürsorgestellefast
durchweg mit Schuhen und Strümpfen ausgestattet werden.

Schließlich sei noch einigen hochherzigen amerikanischen Spenden Erwähnung getan. Durch Vermittlung
des Zentralausschussesfür die Auslandshilfe erhielt die Hauptfürforgestellevom Nentral-lüammittee Ine. tor tue
tteüek cü' DistrezZ in 6ermlM^ aucl ^nstril», Ve^ ^ork und Von der (Ämrit^ Zaxar ^Hzoeikticm, Uilxvaullee,
größere Spenden in Lebensrnitteln und bar, die es ermöglichten,748 Kinder mit 35 000 Verpflegungstagen in
Heimfiirsorge zu nehmen.

Insgesamt wurden von der Abteilung Hauptfürsurgestellefür Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene
der Nheinprovinz zu Zwecken der Kindergesuudheitsfürsorge70 Anstalten, zumeist iu der Nhciuprovinz, belegt.

Von der ebenfalls der hauptfürforgestelle angegliederten Prouinzialstelle des Vereins Landaufenthalt
für Stadtkinder wurdeu noch weitere 28 439 Kinder in Landpflegestellenuntergebracht.

In Ergänzung des Kindergesundheitswerkeswurdeu danu auch von der Abteilung die vom 69. Nheinischen
Provinziallandtag bewilligten 150 000 Mark für Kinderfpei s uuge n an die in Frage kommendenOrgane
der öffentlichenund privaten Fürforge unter Mitwirkung eines Ausschusses verteilt.

Zur Gewährung von Beihilfen au Altveteraneu und Kapitulanten der ehe«
maligen Wehrn: a ch t (Nntcrsmtzuugsaltfouds)standen im NechnungsMr 195 088,7,? NM. an Neichs
Mitteln zur Verfügung, die für 3068 Fälle Verwendung fanden, uud zwar

für Veterauen aus dein Feldznge 1864 in 86 Fällen
„ „ „ „ „ 1866 „ 452 „

" " " 1870/ 71 in 1206 „
im ganzen in 1744 Fällen
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für sonstige Kriegsteilnehmer (besonders
gelagerte Ausnahmefälle) .....m K4 Fallen
Kapitulanten der ehem, Wehrmacht . „ 211

^ Versorgungsanwärter der neuen Wehr¬
macht ........ ''''«/'" "

„ Hinterbliebene der vorstehendenPer¬
sonengruppen ...........» ^"^ "

318 Anträge wurden abgelehnt, weil die Voraussetzuugenfür die Bewllllgung von Unterstntznngenmcht vorlagen.
« <. ^. s.«m«^ Urbpitl>n der Öauptfürsorgestellesei noch erwähnt, daß im Laufe des Geschäftsjahres

. ^r we sonstig tenschein gestelltworden sind, von denen 218 bewilligt
von Schwerbeschädigten̂ M^e auf ^ ° m t e n 1 cy g , ^, ^^ ^^^ ^^ befürwortet
und 212 abgelehnt wurden. Antrages ? ^^ ,^,^ ^ „^wendigen Vor¬
wurden, 44 Knuten ws zust^ Etatsmitteln zur Unterstützung von
aussetzungen^ Kap.talabfmdung "^ M^ ^ Knterbliebenenfürsorge dienen^

^urd3?7 Znschüs^inr^^^^^^^^^^ Ma°rk bewilligt. Die Einzelbeihilfen betrugen 150«

bis 5000 Mark. m^wttcken Vrovinnallandtages ist das bisher der Hirnverletztenfür-
Durch Beschluß des 69 Rhe H Bemfsbegutachtuug von Bonn nach Düsseldorfverlegt

sorge genommen worden. Im allgemeinen darf
uud als Provinzmlmstü^ besonderenInstituts nicht mehr bedarf, sondern daß
angenommen worden, daß dle Kiegsbeschädigten Hirnverletzten mit den übrigen Schwer-
sich die Verhä tn sse weit S^ug "W.ckelt haben^ ),^ ^H ^es Instituts eiuem erweiterten
beschädigten gleich^ im nenen Institut dafür Sorge getragen,

N^V "" bisherigen Grnndsätzendes Bonner Instituts
weiter behandelt werden. ^ Öaupfürsorgestelleauch die AufgabendesOber -

Zum Schluß sei uoch erwalmt, daß .^ übertragenlnorden sind. Da
ausschu es f ur V o r 3« 3sr e "t ^ fau) Ablehnungvon Vorzugsrenten seitens der Bezirk¬
es sich hier um Entschuldungen ^ ^^ten aus dieser neueu Aufgabewerden,
fürsorgeverbändeHandel ist noch "ss.H» /u rechnen,und die Provinzen habe,: sich deshalb
Auf alle Fälle ist aber ^ der not.vendig entstehenden Verwaltungs-
auch gemeinsam an das Reichsfmanzmmytenum >^^> ,
kosten gewandt.

12. Tanbesarbeits- und Berufsamt ber Rheinprovin5-
«. ^..>,>^ ,nird durcli die Entwicklung des Arb e its markt es

Die Tätigkeit Arbeitsmarktes, die wir seit Kriegsendeerlebt haben,
bestimmt. In das BerchtsMr fallt d« Averse «r ^Woeren Verhältnissenabsieht. Mitte Iu,n hatte die
wenn man von dem Jahr des Nuh^ ^ ,^^ ^^ ^^^ ^^,^^ ^,^ ^^^
Erwerbslosigkeitmit ruud 35 000 H""p/"'"^ 274 800 am 15. Iannar nnd 274 000
schnellte empor ans 93 000 am 15. November, Ibb^ °^,^^w^M^ der Weltnmtschaftinfolge des
am 15
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scchr brach der Arbeitsmarkt katastrophal zusammen, und die Arbeitsmarktkriseerreichte am Ende des Berichts¬
jahres ihren Höhenpunkt. Besonders betroffen wurde der Ruhrkohlenbezirk, unwirtschaftlicheZechen
wurden in großer Zahl stillgelegtund die in der Inflationszeit übermäßig ausgedehnte Belegschaftmußte ver¬
kleinert werden. Auf den Steinkohlenbergbau drücken Veränderungen der Brennstoff- und Kraftwirtschaft. Die
Eisen und Stahl schaffende Industrie litt unter der Konkurrenzder Inflationsländer Frankreich
und Belgien; ihre Großabnehmer Eisenbahn, Werften, Maschinenindustrieund Baugewerbe schränktenihre
Aufträge sehr ein. Die Weiterverarbeitung, insbesonderedie Maschinenindustrie,wurde durch den Kapitalmangel
sehr in Mitleidenschaftgezogen und bei den Konsumgüterindustrien führte die verminderte Kaufkraft der Be¬
völkerung zu starken Betriebseinschränkungen. Die Verminderung der Produktion und die damit zusammen¬
hängenden Einschränkungendes Arbeitsmarktes zeigen sich besonders deutlich bei einem Vergleichmit der durch
Neuanlllgen und Rationalisierung stark gesteigerten Leistungsfähigkeitder Industrie und bei einem Vergleich
mit der Nevölkerungsvermehrung. Dagegen ist das Niveau und der Umfang der Produktion nicht so schlecht bei
einem Vergleich mit der durchschnittlichen Produktion der letzten 5 Jahre vor dem Kriege in den heutigen Grenzen
Deutschlands.

Durch die weiten und plötzlichen Schwankungen des Arbeitsmarktes erhielt die Arbeitsmarkt¬
beobachtung besondere Bedeutung. Die Berichterstattung der Arbeitsnachweise ließ zu wünschenübrig,
Die Beobachtungsmethoden könnten verfeinert werden, indem der Arbeitsmarkt in die allgemeine Konjunktnr«
entwicklung hineingestelltund die sonstigen Konjunkturdatenzur Prüfuug seiner Entwicklung herangezogenwürden.
Es hat sich in der Praxis als möglicherwiesen, die voranssichtlicheEntwicklungdes Arbeitsmarktes in gewissen
Grenzen mit der gebotenen Vorsichtzu erkennen. Die Arb ei ts mar kt stat isti k wurde ausgebaut; seit
Oktober 1925 erscheinendie „Mitteilungen znr Statistik des rheinischenArbeitsmarktes" und seit Anfang 1926
die Veröffentlichungen über die Statistik der Erwerbslosigkeitunter dem Titel: „Die Arbeitslosigkeitin der
Rheinprovinz". Beide Veröffentlichungenbegegnen großem Interesse. Außerdem ist das Gebiet der fachlichen
Arbeitsmarktstatistibfür das Baugewerbe, für die Industrie der Steine und Erden und die Landwirtschaft inten¬
siver bearbeitet worden, um den Arbeitsmarktausgleich in diesen Berufen zu fördern. Unbefriedigend bleiben
die Ergebnisseder Streikstatistik. Zur Unterrichtung der Reichs- und Länderregierung und anderer interessierter
Stellen wurden wöchentlicheArbeitsmarktberichte über die Lage in den einzelnen Berufen heraus¬
gegeben. Wöchentliche Presseberichte über „Arbeitsmarkt nnd Wirtschaftslage" dienten der Unter-
richtungder Öffentlichkeit. Die Presse hat diese Berichte in dankenswerter Weise aufgenommen. Sie finden über
die Nheinprovinz hinaus steigende Beachtung.

Die Vermittlnngstätigkeit der öffentlichenArbeitsnachweisewnrde durch die Krisis sehr
gehemmt. Mitte März waren bei den öffentlichen Arbeitsnachweisen353 400 Arbeitsuchendegemeldet, denen
860 offene Stellen gegenüber standen. Ueber den Geschäftsnmfangder öffentlichenArbeitsnachweiseunterrichtet
folgende Tabelle.

Iahresergebnisse der öffentlichenArbeitsnachweiseder Nheinprovinz 1. April 1925 bis 31. März 1926:

Arbeitsnachweis: Arbcitsgesuche:
zus.

Offene Stellen:
zus.

Vermittlungen:
zus.

Aachen ............
Düren ............
Erkelenz ............
Eschweiler ...........
Iülich.............
Stolberg . . . .........
Regiernngsbezirk Aachen zusammen:

Ahr Weiler
Altenkirchen
Kublenz .
Eochem ,
Kreuznach
Mayen .
Neuwied .

Regierungsbezirk Koblenz zusammen

33 514
9174
4199
6 865
6 809
4 265

13 360
2157

720
423
84

2 976
64 826 19 720

18 515
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Arbeitsnachweis

Barmen ,
Eleve . ,
Dinslaken
Duisburg
Düsseldorf
Elberfcld,
Emmerich
Essen .
Geldern
Ooch .
hamborn
Kempen
Krefeld
Lennep
Mocrs .
Mülheim/Nuhr
M.-Gladbach
Neuß . . .
Oberhausen
Opladen .
Nemscheid
Solingen
Sterkrade
Vohwinkel
Wesel . .
Wiesdorf
Regierungsbezirk Düsseldorf zusammen

Bergheim
Berg.-Madbach
Bonn
Euskirchen
Gummersbach
Köln
Köln-Land
Siegbnrg
Waldbroel

Regierungsbezirk Köln zusammen

Baumholder
Daun
Trier

Regierungsbezirk Trier zusammen

Zusammen:

Arbeitsgesuche:
zus.

Offene Stellen:zus.
34 970
2116
6 005

66 073
107 316

29 512
1317

96 059
1207
1 593

18 696
10 571
20 791
13 459
13 585
18 695
31107

7 509
15 953

4 441
11054
13 780

6 588
6 914
3 584
2 675

19 520
1073
2 955

29 618
55152
12 813

780
38 080

355
1066
7 484
4 448
9 918
3119
4172
8 876
7 041
2 283
7116

473
3 510
7 650
1592

657
1713
1573

545 570 233 037

Vermittlungen:
.zus-^

18 703
852

2 929
25 617
49 779
11753

773
34 325

334
1066
7 079
4 413
9 066
3118
2 287
8125
6111
2176
5 869

355
3 525
7 516
1518

682
1713
1387

211 071

350 208

.. - ^ m.5 . itsmarltausgleich war iu der ersten Jahreshälfte betrachlich,
Der zwischenortüche Nach Eintritt der Krisis ist er sehr zurückgegangen.

obwohl fehlende im Bergbau, iu der Landwirtschaft,im Bau»
Der ist durch besondereMaßnahmen ge-
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14 600 Ausländer beschäftigt,
im Jahre 1925: rund 4000. Zu dieser Beschränkunghat das Genehmigungsverfahren, das vom Landesarbeits-
und Berufsamt durchgeführt wird, beigetragen. In der Landwirtschaft ist die Zahl der ausländischenArbeiter
kontingentiert. Das von der Reichsarbeitsverwaltungbewilligte Kontingent betrug für 1925 4000, für 1926: 2900
Hinzu kommen noch etwa 1000 Holländer, die im Besitze von Befreiungsscheinen sind.

Beschäftigungsgenehmignngfür ausländischelandwirtschaftlicheArbeiter im Jahre 1925:

Regierungs-Bezirk: beantragte genehmigte
Ausländer:

Aachen . .
Düffeldorf
Koblenz .
Köln. . .
Trier . .

622
1522

123
1981

95
Rheinprovinz insgesamt: 4 343

Im Jahre:
1922 . . .
1923 . . .
1924 . . .
1925 . . .

7 799 7 534
7 804 7 504
5 297 4 553
5 417 4 343

In der Industrie waren im Jahre 1914 in der Rheinprovinz rund 80 000 und im Jahre 1924 rund 30 000
ausländischeArbeiter beschäftigt,davon waren etwa 27 000 seit langen Jahren ansässig und im Besitze der Be«
freiungsfcheine. Im Jahre 1925 wurden Beschäftigungsgenehmigungsanträgefür 4066 Ausländer gestellt, davon
wurden 3329 genehmigt und 737 — 18°/> abgelehnt. Von den Genehmigten entfallen auf:

das Baugewerbe ........... 66?
die Metallindustrie ........... 424
die Textilindustrie ........... 488
den Bergbau ............. 232
Steine und Erden.......... . 325
die Hausangestellten .......... 295

Der Rest verteilt sich auf verschiedene Industrien.
Die größte Zahl der genehmigten ausländischenIndustriearbeiter stammt aus Holland, nämlich 1171,

dann folgen Tschecho-Slowakeimit 430, Polen mit 369 und Oesterreich mit 347.
Bei der Einreise von neu ins Inland kommenden ausländischenArbeitern und bei der Aufenthalts»

Verlängerung für Ausländer werden den Regierungspräsidenten Gutachten des Landesarbeitsamtes erstattet.
In dem Berichtsjahr wurden für 1361 Personen Anträge auf Verlängerung der Aufenthaltsgenehmigung und der
Einreifegenehmigung gestellt, davon wurden 1001 genehmigt.

Die Fürsorge und Vermittlung von Grwerbsbeschrcinkten wurde gefördert. Bei den größeren
öffentlichenArbeitsnachweifenwurden Fürsorgeabteilungen und Werkstättenfür Erwerbsbeschränkteeingerichtet.
Eine besonders schwierige Aufgabe ist die Arbeitsvermittlung für entlassene Strafgefangene. Sie war infolge
der Arbeitsmarktkrifiserfolglos. Ueber die Vermittlung und Beschäftigungvon Strafgefangenen find Richtlinien
mit den Strafvollzugsbehörden vereinbart worden.

Die nichtgewerbsmäßigen Arbeitsnachweise sind durch z 44 des ANG. der Aufsicht
der Landesaibeitsämtei unterstellt. In der Nheinprovinz bestanden 112 nichtgewerbsmäßigeArbeitsnachweise.
Bei den Revisionen wurde festgestellt,daß die Führung der vorgeschriebenenBücher nicht den Bestimmungen
für die Aufficht über die nichtgewerbsmäßigenArbeitsnachweifevom 26. Oktober 1923 entsprach. Es wurden 12
Antrage auf Neuerrichtuugvon nichtgewerbsmäßigenArbeitsnachweifengestellt, die alle, da kein Bedürfnis vorlag,
abgelehnt wurden. Die Interessentenarbeitsnachweise vermittelten im Berichtsjahr rund 8500 Arbeitskräfte.
Die sozial-caritativen Arbeitsnachweise 28 430, davon 26 630 weibliche.

Die Kontrolle der gewerbsmäßigen Stellenvermittler war außerordentlich
schwierig, sie gab zu Beanstandungen: Führung der Bücher, Ueberschreitungder zulässigen GebührensätzeAnlaß.

Die dem Landesarbeitsamt angegliederte Auswandererberatungs stelle ist im Jahre
1925 von 2100 Ratsuchendenin Anspruch genommen worden. Es konnte die Tätigkeit von Auswanderungsagenten
und Schwindlein aufgedeckt werden, die es nur auf Provision abgesehen haben und die Auswanderer in die größte
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Not brlnaen Dir Beratungsstelle bemühte sich, Spezial- und Facharbeiter, die von ausländischenKonkurrenz-
unternehmenangeworbenwurden, vou der Auswanderungzurückzuhalten ^ c> .
unternehmenung ^ ^ ^ ^ ,^ ^ ^ ^ ^ rb e itsn a ch w e is e wurde in erster Linie d,e Fach^
Vermittlunggefördert. Der öffentliche Arbeitsnachweisist kein Organ der Wichchaft und des Arbe,tsmarktansgle>chs
ins. ^ nnaeler, e und minderwertige Arbeitskräfte in Anspruch genommen wird. Die hoher qual.fi-

sind durch den Ausbau der Fach Vermittlung an den Arbeitsnachweis
Wan«w3 Vinprodwz bestehen 51 öffentlicheArbeitsnachweisenüt 67 Nebenstellen und 110
N^ Arbeitsnachweisehatten 76 Fachabteilungen, darunter19 fnr die Vernuttlnng von

V^ldes ellcn Die oN^ Baugewerbe, 8 für die Nngestelltenvernrittlung,7 ür das Gastwirts-
^ fti/tie Lan?vlrt,chaft! 4 für die Metallindustrie, ,e 3 für dw Ter^ilmdusM^ ^ ^ ^cn.!/X,.^^ »^ ^^r fack liebe Ausbau ist noch in der Entwicklung und ,nuß durch das Landesarbeits-

nÄ n3tkr^ ^ 3es Nüwscklung bei dVn örtlichen Arbeitsnachweisenmuß sich auch in der Organs
i^ Dw Fachabteilungen der örtlichen Arbeitsnachweise müssen nach

n»^,.f ^..^ beim ^andesarbeitsamt zu einheitlicher Zu mnmenarbeit zu ammengefaßt werden.
Bedarf durch eure Fachabte ^ Einrichtungen zur Bearbeitungberuflicher Arbeitsmarkt-
Neun Landcsa w^ ßachabteilung der LandesarbeitsämterMünster
^"5^'„^^?.^ «oblenberaban N der Abteilung besteht darin, die auf den stillgelegten
und Dusseldorf fnr d^ NulMM ^em des Ruhrqebietes zu Uernütteln. Dadurch wurden rund 20 000

Bergarbeiter in das AachenerSteinkohlenrevier

7e?mM^ "ali- und B'raunkohlenbergbauMitteldeu^^^
"^mUtelt em^e n >^ ^ insbesondere die Ueberführung von ?Kbeits räften aufs
^ ^ ^^.n 3m den rhewis^ wurden 20 683 Arbeitskräfte in die Landwirtschaftver°

in der rheinischenLandwirtschaft und 5976 nach
der Rheinprovinz waren die Provinzen Westfalen, Hau-

außerhalb vermittelt.DHtausnahm^ Sachsen und einige süddeutsche Bezirke. Um die Ver-

!n°Mu^ eiue FtZsorgerin eingestellt, die in der Land-

. .,.. ^ s vom 11 März 1926 über die Förderung der Arbettsau nähme

m"N ?r^ ^sses fallen nicht mehr in das Berichtsjahr hinein.
,m ^")I«hr seln gesmoeri . , ^ ,^, tz,^ „ g ^ u aus Mitteln der produktiven Erwerbslosen¬

fürsorge ^ früheren Iahreu gewesen,

^-örderuna der AHeWuermitM^ und des A beitsmarktausgleichs,ferner eine monatliche Uebersicht Her d,e
BaVeiN^ra^^^^^^^^^
des Nachwuchses und gegen den Facharbeitermangel intensiv behandelt. Im Monat März wurden 4.)UU^auarveNi r

'^^ew^ .astwirtsgewerbe m.t

FachausMssen' I^wd^^r «s^mem^ ^ ^^^ ^^ ^^

gegen die^a^^^^^^^

beim 2a^Hs2!»^
Angestellteist "e Bildung e^ ^ ^e Textilindustrie, für das Ver-
Ferner wurde mit den »essenten ^ " rheini chen Braunkohlenbergbau verhandelt,
kehrsgewerbe für den ^eue St nw^ ^ ^^^^

In der Erwerbslo f e n f u r sorge ^°n ^ f ^ ^ ^^ Verordnung über
behindert, daß die Trotzdem nahm die Bearbeitungder

Erwerbslosenfürsorgedu^ der Erwerbslosen übertragenworden. Die
gesetz die Mitwirwngb« den 8^ insbesondere seine Organe, den
Verordnung "der Erwerbslosen^ Erwerbslosenfürsorgeeüigefchaltet. Der Haushalt
Rtw^ Arbeitsnachweises. Das Landesarbeitsamt
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und sein Verwaltungsausschußist durch § 17 der Verordnung über Erwerbslosenfürsorgefür eine Reihe von Fällen
direkt in die Erwerbslosenfürsorgeeingeschaltet und ist auf Grund des § 15 des Arbeitsnachweisgesetzesden Arbeits¬
nachweisen gegenüber fachliche Aufsichts- und Beschwerdestelle,soweit sie in der Erwerbslosenfürsorgemitwirken,
wie es ihnen durch das Arbeitsnachweisgesetzals Pflichtaufgabe übertragen worden ist. Der enge sachliche Zu»
sammenhang zwischen Arbeitsvermittlung und Erwerbslosenfürsorge drängte die öffentlichen Arbeitsnachweise
und die Arbeitgeber und Arbeitnehmer ganz von selbst dazu, auch in Angelegenheiten der Erwerbslosenfürsorge
das Landesarbeitsamt in Anspruch zu nehmen. Der Ausschuh für Arbeitsvermittlung hat sich in seinen Sitzungen
in großem Umfang mit aktuellen Fragen der Erwerbslosenfürsorgebefaßt. Die Verwaltung des Landesarbeits-
amtes hat täglich Anfragen aus der Erwerbslosenfürsorgezu beantworten. In den Sitzungen des Nerwaltungs-
ausschusses nahm die Festsetzung von Notstandsarbeiterlöhnen einen großen Umfang an.
Wenn die Verhandlungen auch manchmal schwierigwaren, so gelang es doch stets eine qualifizierte Mehrheit
oder gar Einstimmigkeitfür den Beschlußzu gewinnen. Es wurden keine Beschlüsse mit der Stimme des Vor¬
sitzenden gefaßt. Da auf diesem Gebiet die Interessengegensätzezwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern be¬
sonders groß sind, hat sich bei der Festsetzung der Notstandsarbeiterlöhne die Arbeitsfähigkeitdes Verwaltungs¬
ausschusses bezw. des geschäftsführendenAusschussesbesonders deutlich erwiesen.

Zur Arbeitsbeschaffung gehört die Förderung des Arbeiterwohnungsbaues im Aachener
Steinkohlenrevier und in der Dachziegelindustriedes Kreises Kempen, Beschaffungvon Aufträgen für die Stein¬
industrie und anderes.

Ueber den GeschäftsumfangderProvinzialausgleichskasse unterrichtet folgende Tabelle:

Einnahmen und Ausgaben der Provinzialausgleichskasse für Erwerbs-
losenfürsorge.

Monat Gesamt,
einucchmen

davon Beitrags^
einnahmen

ZuschüIIe aus bei
Lanbesausgleichs-

!a,ft
Gesamt¬

ausgaben

davon Ubenvei»
!u»gen »n die

Arbeitsnachweise

April . . .
Mai . . .
Juni . . .
Juli . . .
August . .
September
Oktober. .
November
Dezember .
Januar . .
Februar .
März . . .

650 965
1 595 432

418 745
398 999

1 533 705
847 485

1 532 145
4 444 969
9 374 767
4 419 163

774 716
5 918 424

409
573
323
297
381
377
373
324
374
416
712

1516

236
432
745
826
705
485
302
969
766
904
934
154

236 0N0
1 022 000

95 000
100 000

1152 000
470 000

1157 000
4120 000
9 000 000
4 000 000

4 402 230

1 032 134
1 358 541

637 718
413 816

1 454 642
865 756

1 525 695
4 386 564
8 984 435
4 763 460

741 279
5 493 598

1 017 800
1 007 984

629 718
401 616

1 431 539
848 671

1 490 499
4 373 564
8 982 923
4 763 374

671 626
5 493 587

Einnahmen und Ausgaben der öffentli chen Arbeitsnachweise.

Momt Gesamt¬
einnahmen

davon Veitlags¬
einnahmen Gesamtausgaben davon UnteistütMigs«

aufwand

April.........
Mai .........

3 021 345
2 354 611
2 261 421
2 424 830
2 190 856
2 557 839
2 547 929
2 674 803
3 492 031
4 483155
5 665 399
7 513 838

2 272 889
1 711 131
1 798 936
1 948 016
1 727 230
2 028 227
1 949 433
1946 947
2 019 568
2 464 812
3 666 087
4 992 638

5 229 074
4 514 587
3 529 310
3 895 365
3 945 968
4 301309
5 647 051
6 677 991

13 979 659
18126 560
19 963 062
24 755 375

3 414 092
2 341197

Juni.........
Juli.........

1 947 454
2 165 530

August ........
September .......
Oktober ........
November .......
Dezember .......

März ........

1 927 521
2 462 063
3 376 203
4 366 320

10 691148
13 715 657
13 932 481
16 690 976
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Die Berufsberatung in der Rheinprooinz machte im Berichtsjahr erfreuliche Fortschritte.
Bei den meisten öffentlichenArbeitsnachweisender Nheinprouinz ist die Berufsberatung bereits organisiert oder
die Vorarbeiten sind in die Wege geleitet. Die Ergebnisseder Beratungstätigkeit habeu sich gegen das Vorjahr
verdoppelt. Das Landesarbeits- und Berufsamt hat sich au der Sammlung und Bearbeitung berufskundlichen
Material beteiligt uud die Arbeiten für die Chemische-, Maschinen-,Text«-, Glas- und Kleineisenindustriezum
Ab chluß gebracht. In: herbst wurde in Verbindung mit den: Herrn PreußischenHandelsministerein Westdeutscher
Au 6 bilduugsle b/r gang für rund 50 Berufsberater mit einer Dauer von 10 Wochen veranstaltet. Von
besonderer Bedeutung waren auch die Vorbereitungen für die Angliederuugdes ueu errichteten Prouinzial -
instituts für Arbeits - und B e r ufsf orfch uu g. Das Institut ist seit dem 1. Januar 1926 in
Betrieb

' Die Arbeit sowohl des Landesamtes als auch der öffentlichenArbeitsnachweisewar auch in dem Be¬
richtsjahr durch organisatorische Schwierigkeitensehr gehemmt. Der komplizierteBehördencmfbaumit der Ueber-
schneidungder Zuständigkeit, die organisatorischeZerreißung sachlich zusammengehörenderAufgaben, machte
sich recht störend bemerkbar. Ferner zeigte sich, daß der Erfolg der Arbeit sowohl bei den Arbeitsnachweisenals
mich beim Landesamt von der engen Verbindung mit den Wirtschaftskreisen, mit Arbeitgebernund Arbeitnehmern,
abhängt Ueberall da, wo die wirtschaftliche S elb stU er w altuu g durch behördliche Einflüsse zurück»
gedrängt wurde hatte die Arbeitsmarktorganisation mit Interesselosigkeitund nut Widerständen zu kämpfeu.
Das Lande^arbeitsamt mußte deshalb eiue besonders wichtigeAufgabe darin sehen, die wirtschaftlicheSelbst¬
verwaltung und damit die Verbindung mit der Wirtschaftzu fördern. Der Verwaltuugsausschuh und der ge-
schäftsführendeAusschuß des Landesarbeitsamtes hielten 12 Sitzungen ab. Die Arbeitgeber-und Arbeitnehmer-
Vertreter im Vcrwaltuugsausschußhabeu in anerkennenswerter Weise die Bemühungen des Landesarbeitsamtes,
nn Stärkung des Eiuflussesder wirtschaftlicheu Selbstuerwaltuug unterstützt,indem sie auf die zu ihren Organi-
mtionen gehörenden Mitglieder der örtlichenVerwaltungsausschüsseeinwirkten. Das Landesarbeitsamt hat den
VerwalluugsausschusMitgliederu,auch der Arbeitsnachweise,Material über das Arbeitsgebiet iu weitem Um¬
fange zur Verfügung gestellt, um das Verstäuduis für die Aufgabeuund die Sachkenutuis zu förderu, ohne die fich
die wirtschaftliche Selbstverwaltung gegen die heute noch vorhandenen Widerständenicht durchsetze» kann.
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13. Provin5ialinstitut für Arbeits- unb Berufsforschung.
Die Errichtung des Instituts wurde vom W. Provinziallandtag in seiner Sitzung vom 16. Juni 1925

beschlossen. Zu vergleichen vorletzterAbsatz zu Nr. 11 «riegsbeschädigtenfürsorge.

14. Hebammenwesen.
Der Pruvinzialverbaud besitzt 2 Hebammen«Lehrnnstalteniu Köln nnd Elberfeld; davon ist die Pro«

vinzialbebannuenlehranstaltin Köln mit dem 16. Mai 1024 au die Ttadt,Köln auf die Dauer von 15Icchrenvermietet.

1. Übersicht.

Um 1. April 1925 waren vorhanden:
in Elberfeld.............

Im Berichtsjahre lanlen hinzn:
in Elberfeld.............

Mithin wnrden im Berichtsjahre verpfleg! . ,
Bon den zur Operation aufgenommenen

Personen wurden geheilt entlassen:
in Elberfeld.............

Vor der Operation traten aus.......
Von den Schwangeren wurden entbunden:

in Elberfeld.............
«raten unentbunden aus:

in Elberfeld.............
Von den Entbundenen und Kindern wurden

entlassen:
in Elberfeld.............

Von den überhaupt Aufgenommenen starben:
in Elberfeld .............

Snmme des Abgangs:
Demnach verblieben in der Ansialt:

Elberfeld über den 31. 3, 26 hinaus. . .

* Dmnnler ll9 «mder, die ohne Mutter in der Anstatt verpfleg! wmoen.

Operierte
usw.

Schwan»
gere

Ent>
bundene Ninder Zahl der

Gebuiten

Darunter
Zwillings»
gebuiten

Darunter
Drillings,
gebuiten

2

93

50

191?

55

168?

74

1827 168? 21
95 1967 1742 190!» 168? 21

42
4«!

2

1687

221

1672

13

1707

124

90 1908 1685 1831

5 59 57 70

Heimat, Religion und Familienverhältnisse.

Von den im Berichtsjahre Verpflegten waren:

aus dem '

F
)tegiei mngsl

«»
)ezirk

ausanderen
Bezirken

2

«»

-5
2

«
.3>

3
indeiAnstalt

Elberfeld 11 5 26 2057 5 77 722 1413 10 3 25 8 1418 3 4 637 11U
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Geburten.

Von den Kindern wurden geboren:

lebend ....................................
bei der Geburt sterbend ............................
vor der Geburt gestorben einschl. Aborte und Totfaule ..............

Summe

2. Schülerinnen, Ausbildungslehrgiinge.

in der Anstalt
Elberfeld

Anzahl > «/«

Aus. Schülerinnen geprilft wurden Erhaltene
Beurteilung

Aus den
Negierungsdezirlen

bildungs> n HZ 5 « ^ N »^
Anstalt lehrgang

begonnen
am

8 3 ^> »
am

'3
3

^2
I-

'3

3

3

3:
2 !3

»x»
«>
!?
O

IN

Aberfeld 15.1. 24 31 9 11. 7. 2') ^2 « 15 1 2 3 5 2 1 9
26. 8. 24 30 5 ^1 13. 2. 26 25 3 20 0 2 4 6 6 4 3
5.1. 25 23 5 Am Schlüsse des Berichtsjahres noch nicht beendet.

16. 7. 25 28 4 bto.
5.1.26 38 ? dW

-) In Spalte

In der Anstalt Elberfeld sandelt 15 Fortbildungslehrgänge von 3 Wochen für ausgebildete Hebammen
statt; an ihnen nahmen 291 Hebammen teil. Außerdem wurden 9 Erstwärterinnen ausgebildet.

3. Verpflegung.

Die Zahl der Verpflegungstage betrug in Elberseld .

Hiervon entfallen
a) auf Beamte und Bedienstete in du I. Tischklnssc .„ „ ^ „ ...
li) auf Schülerinnen und Wärterinnen in der II. Tischtlasst'

Schülerinnen .................
Wärterinnen .................

e) auf Schwangere und Wöchnerinnen

in der I. Tischklasse^ ^ Aufnahmeklasse .
II im' I , ^ '

" " " Wöchnerinnentlsch .....

Summe:

89 819

Elberfeld
1862

12 772 14 634

32 345
1133 33 478

66?
5 479

18 618
16 943 41707

89 819

Auf Freistellen entfallen entsprechenddem Haushaltsplan für Elberfeld 18091 V^erpflegungstage.
Die 8ahl der Verpflegungstage in der Sauglmgsabteüung der Anstalt Elberfeld betrug 6592.
Kieruou entfallen 1741 Verpflegungstage auf Freistellen.
Der Anfmia Juni 1925 begonnene Erweiterungsbau der Anstalt wuute bis zum Schluß des Berichts,

iahres noch nicht fertiggestelltwerden, da der Fortgang der Arbeiten unter der Ungunst der Witterung und unter
Streiks zu leiden hatte. _________
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In Euskirchen,Köln, Trier und Neuwied, zum Teil auch in Nachen, Liberfeldund Gsseu waren die Zög¬
linge in Internaten, im übrigen in Pflegehäusern untergebracht. Vom Elternhaus aus besuchten die Schule 148
Kinder (Schulgänger). Die Beschaffung geeigneter Pflegestellen stieß infolge der vorgenommenen Erhöhung
des Pflegegeldes auf keine besonderen Schwierigkeiten,

Der Gesundheitszustandder Zöglinge war nurmal. Die Zöglinge wurden regelmäßig auf ihren Gesund«
heitszustand allgemein und im übrigen die Zähne, Ohren und Augen aller Zöglinge fachärztlich untersucht. Ein
besonderer Wert wurde auf die Beteiligung aller Zöglinge an Leibesübungen (Turnen, sportlichenHebungen,
Spielen, Schwimmen und dergl.) gelegt.

Der Handfertigkeits- uud hauswirtschaftlichcUnterricht konnte im Berichtsiahre wiederum wesentlich
ausgebaut werden. Mehrere Anstalten haben Lichtbildapparateerhalten, die im Unterricht Verwendung finden.

An dein au der Anstalt Köln eingerichtetenLehrgang znr Ausbildung,von Taubstummenlehrern nahmen
7 Lehrer und 3 Lehrerinnen teil.

Die Anstalt Euskirchenwar auch noch im verflossenenBerichtsjahre zur Hälfte von den Besatzungs»
truppen belegt, die dort ein Lazarett für französische Truppen eingerichtethaben. Der Unterricht hat durch die
Belegung keine Einschränkungerfahren, da Räume des Taubstummenheims zu Uutcrrichtszwecken in Anspruch
genommen werden konnten.

Fortbildungsunterricht für schulentlassene Taubstummewurde in Aachen, Elberfeld,Essen, Köln, Neuwied
uud Trier erteilt. Er wurde von Lehrkräften der Taubstummenanstalten, für Knaben und Mädchen getrennt,
zum Teil an Wochentagenund zum Teil an Sonntagsvormittagen erteilt und umfaßte Bürgcrkunde, Religions¬
lehre, Lefeu, Rechnen und sonstige für Taubstumme notwendige Unterrichtsstoffe. Die Provinz stellt die Unter-
richtsräume einschließlich Heizung und Beleuchtung. In Aachen, Elberfeld, Neuwied uud Trier trägt sie auch
die sonstigenKosten des Unterrichts, zu denen in Aachen,Elberfeld und Trier die Stadtverwaltungen Zuschüsse
zablen. In Köln uud Essen zahlt die Provinz den Städten Kostenzuschüssezu den eigentlichen Unterrichtskosten.
In Brühl, Euslirchenund Kempen konnte wegen mangelnden Besuchs kein Fortbildnngsunterricht erteilt werden.

Nach ihrer Entlassung werden die Zöglinge durch die Leiter und Lehrer der Anstalten in allen ihren
Angelegenheitenberaten. Die 'Fühlung mit ihnen wird im schriftlichenund persönlichen Verkehr aufrecht erhalten.
Zur Unterstützung bedürftiger Entlassenerwerden den Anstaltsdirektorenim Rahmen der zur Verfügung stehenden
Etatsbeträge Mittel zur Verfügung gestellt. Zur weitereu Fortbildung werden in gewohnter Weise unbemittelten
Entlassenen für die ersten Jahre geeignete Zeitschriften auf Anstaltskostenverabfolgt. Die Fürsorge für ent¬
lassene Taubstumme, namentlich ihre Beratung in beruflicherund wirtschaftlicher Hinsicht, soweit sie nicht durch
die Bezirksfürsorgcverbändcerfolgt, geschieht dnrch die Direktoren der Taubstummenanstalten. Zu diesem Zwecke
sind sieben Fürsorgebczirkein der Provinz gebildetworden, die von den Direktorender Anstalten in Aachen, Elber¬
feld,. Efsen, Kempen, Köln, Neuwied und Trier verwaltet werden. Die dein städtischen Arbeits- und Berufsamt
in Köln angegliederte Gehörlosenfürsorgestelleist damit von diesen Aufgaben befreit worden.

Z. Taubstummenheim Euskirchen.

Das TaubstummenheimEuskircheu ist am 17. Juli 1925 aus dem Eigentum des Vereins Tanvstummen-
hilfe (früher Verein zur Beförderung des Taubstummcnnnterrichts und des Wohles der entlassenen Zöglinge)
in Köln auf deu RheinischenProvinzialvcrband übergegangen, nachdem der 69. RheinischeProoiuziallandtag
in seiner Sitzung vom 15. Juni 1925 den Ankauf genehmigt hatte.

Seine örtliche Verwaltuug liegt in den Händen des Direktors der Prouinzial-Taubstuiumenanstalt
iu Euskirchen,der es auch schou vor dem Besitzwechselauf Grund eines zwischen dein Provinzialverband und dem
geuaunten Verein getroffenen Uebereinkommensauf Rechnung des Vereins verwaltet hat.

In das Heim werden Taubstumme aller Bekenntnisseaufgenommen, die wegen ihres Alters oder in¬
folge geistigeroder körperlicher Schwächenicht erwerbsfähig sind, einer besonderenPflege jedoch nicht bedürfen.
In der Mehrzahl der Aufnahmefälle handelt es sich um Unterbringung auf Grund der PreußischenAusführungs¬
verordnung vom 17. April 1924 zur Reichsfürsorgepflichtverordnungvom 13. Februar 1924.

Bei Ueberqangdes Heims iu den Besitz der Provinzialverwaltung hatte es 29 Insassen. Bis zum Schlüsse
des Nerichtsmhres sind 5 weitere Pfleglinge aufgenommen worden und 1 Pflegling ausgeschieden. Am Schlüsse
des Berichtsjahres war das Heim somit mit 33 Pfleglingen belegt. Von diesen waren 14 männlichenund 19 weib¬
lichen Geschlechts. ^., „ .->, ^ .» „ c>. .^

In der Pflege der ,v>eiminsassensind die Schwester Oberin der Provinzial-Taubstummenllnstaltund
drei weitere Schwestern aus der Genossenschaft der Celletinnen in Düren tätig. Die Beköstigungerfolgt aus der
.Wche der Provinzilll-Taubstummeuanstalt. . «, ,^-> , «. . > ^ < „ .. .^ „.^ ^...,

Der Gesnndheitszustandder Pfleglinge war im Berichtsjahr befriedigend. Um sie vor ,chadkchem Müßig-
gange zu bewahren, werden ihnen nach ihrer Eigenart und ihren Fähigkeitenbestimmte leichte Arbeiten zugewiesen,
in denen sie durchwegsichtlicheBefriedigung finden.
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Die religiöse Versorgung der Heiminsassengeschieht durch Geistlicheder verschiedenenBekenntnisse.
Der Befriedigung ihrer geistigen Bedürfnisse und zur geistigenAnregung dienen neben hinreichendemLesestoff
Nelehrungs- und Uuterhallungsstunden, die von dem Direktor und sonstigen Lehrpersonen der Proviuzial- Taub-
stummenanstalt geleitet werden.

Infolge der Beschlagnahme eines Teiles der Provinzial-Taubstununenanstalt zu Besatzungszwecken
müssen 4 Räume des Heims zu Unterrichtszweckender Taubstummenanstalt verwendet werden. Nach Abzug
der Besatzung weiden sie den Zweckendes Heimes wieder zugeführt werdeu.

16. Blinöenwesen.
1. Uebersicht.

Knaben

In der
Dllren
Mädchen zusammen

Ansta

Knaben

lt
Neuwied
Mädchen zusammen

I
Knaben

nsgesamt

Mädchen, zusammen
Bestand am Schluß des Schuljahres 1921
Zugang 1925.............

126
16
24

61 190
9 25

12 36

52
9
8

21
5

73
14
8

178
25
32

85 263
14 39
12 44

Bestand am Schluß des Schuljahres 1925 118 61 179 53 26 79 171 87 258

Aufnahmcaltcr:
es standen bei der

Aufnahme im
Alter von

Heimat:
es stammten aus dem Konfession: Grad der

Blindheit:
Verteilung aus die

Klassen:
Regierungsbezirk es waren es waren es waren in Ohne

"N Unterricht«> <2

ahn n

<2

!

3l

?
«
2 K

HZ Z^ 2
«

« ^ 3

3G

(Arbeits-
abteilung!

»,) von den neu aufgenomme»
nen Zöglingen

in Düren..... 9 6 4 3 3 2 1 5 9 4 4 25 — — — — 14 ii 21 3 1 — ^
in Neuwied .... 2 1 4 3 4 1 1 — 10 2 — — 13 — — 1 7 7 11 3 — — ^^^

zusammen 11 7,8,6 7 3 2 5 19 , 6 4 25 13 -, - 21 18 32 6 , 1 — ^-^<

d) von dem Bestand am I ^

Schluß d. Schuljllhres1925
in Düren..... 59 55 32 17 16 25 16 39 61 22 13 179 _ 112 67 73 63 10 1 32
in Neuwied .... 21 21 18 8 11 1 9 10 49 10 — — 78 — — 1 48 31 43 32 4^^.

zusammen 86 76 50 25! 2?< 26 25, 49, 113j 32! 13 179 78 - — 1 160 98 116 95 ! 10 i 36

Dauer des Schulbesuchs.

Es standen im , . ,
in Düren von Zöglingen

in den Schulklassen . . .
in den Fortbildungsklassen
in den Hilfsklassen ....
in der Taubstummenblinden-

1.

14
2
1

2.

10
5
1

3.

15
2

4.

6
6
3

5.

8
7

6.

9
14
2

7.

7
7
1

8.

4
16
2

9.

2

10.

2

11. 12. 13. 14. 15. Schuljahre

Dazu kommen 32
Zöglinge ohne

eigentlichen Schul»
unterricht

(Aibeitsabteilung)
zusammen 17 17j 17 15, 15! 25 15 22 2 2

in Neuwied von den Zöglin¬
gen in den Schulklasseu .

in den Fortbildungsllassen
11

3
4
3

6
1

4
1

8
1

5
2

4
1

1
8 7 1 1 2 1

desgl. 4 Zöglinge

zusammen 14 7 7 5 9, 7 5 9 7 1 — — 1 1
In beiden Anstalten 31 24 24 20 24 32 20 31 9 3 — — 1 2 1 desgl. 36 Zöglinge
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2. Gesundheitszustand.
Der Gesundheitszustandder Zöglinge war normal. Die Zöglinge wurden regelmäßig anf ihren Gc.

snndheitszustand allgemein und im übrigen die Zähne, Angen und Ohren der Zöglinge fachärztlich untersncht,

3. Schul- und Handarbeitsunterricht.
Der Unterricht wird nach Maßgabe des Lehrplanes der rheinischen Blindenanstalten erteilt. Außerdem

werden die Knaben in der Bürstenmacherei,Korbmacherei uud in Flechtarbeiten, die Mädchenim Vürstenmachen,
in Flechtarbeiten und im Nähen und Stricken ausgebildet. Die älteren Mädchen erhalten Unterweisung in häus^
lichen Arbeiten uud, soweit sie dazu befähigt erscheinen, mich im Kochen. Musikunterrichterhielten in 'Düren 45
und in Nenwied l7 Zöglinge.

Gewerblichen Unterricht erhielten

in der Bürstenmacherei .....................
in der Korbmacherei ......................
in den Flechtarbeiten (Stuhl-, Schuh-, Matten- u. Nienenkorbflechten)
in Mädchenarbeiten (Nähen, Stricken) . ..........
. , , _ zusammen

4. Unterrichtsmittel.

in Dilren

Knaben Mädchen

in Neuwied

Knaben >Mädchen

In den Anstaltsbüchereienbefinden sich
in in

Türen Neuwied
Anzahl der Bände

1. Hochdruckwerke. .
2. Schwarzdruckwerke
3. Hochdrucknoten. .
4. Schwarzdrucknoten

665 3070
2258 1098
492 1375
659 386

Am 15. Juli 1925 fand eine eingehendeBesichtigungder Anstalt in Düren durch den Prouinzialansschnß
statt. Am 11. November 1925 konnte diese Anstalt auf ein 8N,ähriges Bestehenzurückblicken.An dem Tag sand eine
Gedenkfeier in der Anstalt statt.

17. Tanbwirtschaftliche Angelegenheiten.
1. Förderung von Landesmeliorationen und Unterstiihung landwirtschaftlicher Zweite.

Zur Förderung von Bodenmeliorationen (Umlegungen, Meliorationen und Wasserleitungen)hat der
Staat für das Rechnungsjahr 1925 den Betrag von 282 200'Mark zur Verfügung gestellt. Die Provinz stellte den
gleichen Betrag bereit, so daß insgesamt 564 400 Mark verfügbar waren. In der Westfondskonferenzvom 6. April
1925 wurden 'hierauf folgende 'Beträge bewilligt:

/^. Filr Nmlegungen:
dem Landeskulturamt in Düsseldorf ..................... 250 600 Mark

desgl. „ Lasset (Kreis Wehlar) ................ 29 400 „
L. Fiir Melwrationcn:

dem RegierungsbezirkAachen .....................- - - 36 000 Mark
desql. Koblenz ........................ ^000 „
desgl. Köln ......................... 20000 „
desgl. Düsseldorf . ...................... 24000 „
desgl. Trier........................ - 14 400 „

zusammen: 404 400 Mark
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5. Der Nestbetrag von 160 000 Mark wurde für Wasserleitungen zur Verfügung gestellt, und zwar
erhielten:

der Regierungsbezirk Nachen ........................ 20 000 Mark
desgl. Koblenz ........................ 55128 „
desgl. Köln ......................... 20000 „
desgl, Düsseldorf ....................... 9 872 „
desgl. Trier ........................ . 55 000 „

zusammen: 160 000 Mark
mithin insgesamt wie oben 564 400 Mark.

Mit Rücksicht auf die große Zahl der vorliegenden Wasferleitnngsanträge wurden vom, Staat und von
der Provinz ans außerordentlichen Mitteln je 260 000 Mark, zusammen 520 000 Mark noch außerdem für die
Unterstützungvon Wasserleitungsanlagen zur Verfügung gestellt. Diese Mittel sind wie folgt verteilt worden:

Regierungsbezirk Aachen .......................... 50 80? Mark
desgl. Koblenz .......................... 179056 „
desgl. Köln ........................... 39382 „
desgl. Düsseldorf ......................... 58590 „
desgl. Trier.......................... 192165 „

zusammen: 520 000 Mark

Für die Ausführung genossenschaftlicher und kommunaler Flußregulierungen hat der Staat für das
Rechuungsjahr 1925 den Betrag von 129 500 Mark unter der Voraussetzung zur Verfügung gestellt, daß die
Provinz einen Zuschußin gleicher Höhe bereitstellt. Es standen demnach 259 000 Mark znr Verfügung, die wie
folgt verteilt wurden:

Lllndeskulturmnt Düsseldorf ......................... 50 000 Mark
desgl. Cllssel ........................... 3 000 „

Regierungsbezirk Aachen .......................... 4 000 „
desgl. Koblenz .......................... 20000 „
desgl. Köln ........................... 24000 „
desgl. Düsseldorf ......................... 144000 „
desgl. Trier .......................... . 14 000 „

zusammen: 259 000 Mark

Im Haushaltsplan der landwirtschaftlichenAngelegenheiten für das Rechnungsjahr 1925 waren bei
Titel II für Bodenverbesferungenaller Art 450 000 Mark vorgesehen. Nach Abzug der nach obenstehendenAus¬
führungen zur Verfügung gestellten Provinzialmittel von 282 200 ->- 129 500 Mark, zusammen 411 700 Mark
verblieb noch ein Nestbetrag von 38 300 Mark. Aus diesem Betrage wurden 20 000 Mark zwecks Gewährung
von Zinserleichterungen für Umlegungsdarlehen zur Verfügung gestellt (Beschluß des Provinzialausschusscs
vom 22. Oktober 1925.) Ferner wurde noch eine Beihilfe von 3000 Mark zur Förderung der Waldkultnr an die
Landwirtschllftskammerin Bonn gezahlt. Der hiernachnoch verbliebeneRestbetrag von 15 300 Mark ist zur Ver«
Wendung in das nächste Rechnungsjahr übertragen worden.

Die landwirtschaftlichenSchulen (vergl. das Weitere unter II) erhielten im Berichtsjahre einen Pro-
vinzilllzuschuß von je 2000 Mark, die an die Landwirtschaftskammerin Bonn gezahlt worden sind. Außerdem
erhielt die Landwirtschaftskammer wie in früheren Jahren für einzelne Schulen noch Sönderznschüssevon zu¬
sammen 6450 Mark. Weiterhin wurde an den Kreis Bergheim mit Rücksicht auf das Verhältnis der Schnle in
Nergheim zum Rittergut Desdorf ein besonderer Provinzialzuschußvou 300 Mark gezahlt. Ferner wurden für
2 neu eingerichtete Mädchenklassenan den landwirtschaftlichenSchuleu in Lennep und Hennef a. d. Sieg 1250
Mark an die Landwirtschaftskammergezahlt. Zur Bestreitung der Pensionen und Hinterbliebenenrenten der
Direktoren der landwirtschaftlichenSchulen wurde aus dem landwirtschaftlichenHaushaltsplan der Betrag von
58 724,60 Mark an den Pensionshaushaltsplan abgeführt. Wegen des gleichen Zuschusses für die Landwirtschafts¬
schulen in Vitburg uud Cleve vergl. das Nähere unter III 2.

An Beihilfen für 55 ländliche Wandelhaushaltungsschulen wurde der Gesamtbetrag von 28 250 Mark
gezahlt. Davon wurden 20 000 Mark aus dem laudwirtschaftlichenHaushaltsplan Titel III Nr. 3 entnommen
und der Rest von 8250 Mark aus Titel VI Nr. 2 (Sonstiges) gedeckt.
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Aus Titel III Nr. 4 (Unterstützungsonstiger bedeutsamer Schulen pp) wurden folgende Beihilfen ge¬
zahlt:

für die Gemüsebaulehranstalt in Straelen ................... 900 Mark
„ „ gärtnerischeFachschuleiu Bonn .................... 1500
„ „ Mulkerei-Lchr«und Versuchsanstaltiu Llevc .............. 5,000
„ „ RheinischeKartoffelbaustelle in Bonn ................. IN 000
„ „ Viehhaltuugs- und Mclkerschulc in Kellen............... 000
„ „ landwirtschaftlicheVersuchsanstalt in Bonn .............. 0 000 '
„ „ WirtschaftlicheFrauenschule iu Selicum ................ 1000

zusammen- 25 000 Mark

Für die Weiubauwanderlehrer »uurde der Betrag von 12 661,43 Mark und für den Geschäftsführer
für Weiubau uud für die Obstbaubeamten der Laudwirtschaftskammerein Proviuzialzuschusivon 7 300,27 Mark
gezahlt.

Die unter Titel V im laudwirtschaftlicheuHaushaltsplan zur Hebuug der Tierzucht vorgesehenenBe¬
träge wurden sämtlichder Laudwirtschaftskammerzur Unterverteiluug überwiesen, uud zwar:

zur Hebung der Ziegenzucht ......................... 30 000 Mark
„ „ „ Riudviehzucht ......................... 35000 „
..... , Pferdezucht ................. .- ........ 13000 „
„ Besoldung von 5 Tierzuchtiuspektoren................... 15 000 „
„ „ für deu Fachbcamten für Kleiutierzucht ............. 3 000
„ „ eines Oberkontrollafsistenteu .................. 5 000

für die Tuberkulosebekämpfungbeim Rindvieh ................ 7 000 "
zusammeu: 108 000 Mark

Der Rhein. Verein für ländliche Wohlfahrts- uud Heimatpflcgc erhielt einen Provinzialzuschußvon
5000 Mark.

Aus dem Titel VI Nr. 2 (Sonstiges) wurden außer einigeu kleinereu Vercinsbeiträgeu für laudw. Vereine
usw. iu Höhe vou insgesamt 150 Mark uud dem vorsteheud bereits erwähnten Betrage von 8250 Mark für Wander-
Hanshaltungsschulen noch folgende Provinzialzuschüssegewährt:

zur Durchführung der Forstausstellung des laudwirtschaftlicheuVereins für Rhein¬
preußen im Juli 1925 . . . . '..................... 2 000 Mark

für die Proviuzial-Pferdeausstellung uud Kleiutierausstcllung an die Landwirtschaft^
kammer ................................ 5 000 „

für die landwirtschaftlicheAusstellung in Lindlar, Kreis Wipperfürth....... 500 „
desgl. in Polch, Kreis Mayen........................ 500 „
desgl. in Neuwied ............................. 500 „
zur Förderung der Vieneuzucht an die Landwirtschaftsknnnner.......... 2 500 „
zur Durchführnug von Kurseu iu der Laudmaschiuentuudc au die Laiidwirtschafts-

kammer ............................... . 1500 „
für die Pflauzeuschutzstellean die Landivirtschaftskamiuer ............ 1 500 „
zur Förderuug der Fischzucht au den Rhein. Fischereivereinin Bonn ....... 2 000 „
zur Förderung der geologisch-agronomischen Aufuahmearbeiten iu der Rhcinproviuz

(abzüglicheines Betrages von 1500 Mark der von der Landwirtschaftskammer
erstattet ist) .............................. 5 650 ,.

Für Aufforstungszweckein der Rheinprovinz ist der Gesamtbetrag von 25 000 Mark zur Verfügung
gestelll worden, davon wurdeu im Rechuungsjcchre 1925 21 773,50 Mark an die einzelnen Regierungsbezirke
gezah«.

Der im Rechnungsjahre 1925 im Titel „Sonstiges" verbliebeneRestbeirag von 13 801,50 Mark ist zur
Verwendung ins kommende Rechnungsjahr übertragen worden.

II. Landwirifchaftliche Schulen.

Im Berichtsjahre waren in der Rheinprovinz 58 landwirtschaftlicheSchuleu vorhanden. Die Schulen
waren insgesamt vou 2 772 Schüleru besucht gegen 2492 im Vorjahre.



74 18. RittergutDesdorf-19. Viehseuchenentschädiguug

III. Landwwschaftsjchulen.
1. Schule in Bit bürg.

Im Berichtsjahre wurde die Schule von 209 Schillern besucht, davon nmren 85 aus der Stadt Bitburg.
18 aus dem Kreise Vitburg und 106 aus den übrigen Kreisen des Rheinlandes.

2. Schule iu Elev e.
Die Schule wurde im abgelaufenen Jahre uou 318 Schüleru besucht,von denen 127 aus Eleve, 104

aus den: Kreise Eleve, 78 aus anderen Kreisen des Rheinlandes, 7 aus der Provinz Westfalen, 1 aus der Provinz
Brandenburg uud 1 aus der Tschechoslowackei stammten.

Auf Grund der s. Zt. mit den Städten Bitburg uud Eleve abgeschlossenen Verträge sind znr Bestreitung
der Pensionen der Lehrer und zur Zahlung der Hinterbliebenenrenten für die Heiden Schuleu im abgelaufenen
Berichtsjahre insgesamt 73 489,20 Mark aus dem landwirtschaftlichemHanshaltsplan an den Pensionshaus-
haltsplan erstattet worden. Außerdem erhielt noch jede Schule einen Barzuschußvon 4500 Mark aus Provinzial-
Mitteln,

18. Rittergut Desdorf.
In dem Besitzstände sind Aeudernngen nicht vorgekommen. Der mit dem Pächter angeschlossene Vertrag

hat im Laufe des Berichtsjahres eiue Aenderung erfahren. Diese besteht im wesentlichendarin, daß die Pacht
nicht mehr nach Getrcidepreiseu berechnetwird, sondern wieder wie früher ein Betrag von 33 R.-Mnrk pro Morgen
zu zahlen ist. Es kommenfür die Berechnung der Pacht 210 Morgen in Frage. Der Pächter zahlt alle Steuern,
dagegen wird die Hälfte der Gruudvermögenssteuer uebst deu halbem Gemeindezuschlägenvom Piouinzialverband
erstattet. Für die Auweseuhcitder Waiscuknabcnauf dem Gute wird kein Nachlaß mehr gewährt (früher 10°/^)
Der Pächter zahlt außerdem uoch 5°/> der Pachtsumme des vorangegangenen Jahres in einen Erueuerungsfonds
für Bauten. Schließlichhat der Pächter noch das Waffelgeld zu tragen.

19. Viehseuchenentschädigung.
1. Im Berichtsjahre 1925 wurden an Verficheruugsbeiträgen für Pferde, Fohlen, Esel, Maultiere und

Maulesel 1 Reichsmark uud für Riudvieh 0,55 Reichsmark für das Stück erhoben.
Die Einnahmen und Ausgaben im Rechnungsjahre 1925 waren folgende!

/^. Einnahme: Versicherung für:
Pferde pp. RM. Rindvieh RM.

Einnahmereste ...........................
205 263,06

2 656,21 18 247,80
Abgaben der Viehbesitzer ..................... 172 377,73 472 525,24
Veranlagung^ und Hebeqebühreu ................. 19 217,— 52 550-

Zusammen: 194 250,94 748 586,10
Ab: an das Rechnungsjahr 1924 ................. 2 681,41 19 410,88

Bleiben:
Beiträge aus der Marttuersicherung
Dinslaten ............................

191 569,53 729 175,22

3 439,55
Zurückziehungaus den zinsbar angelegten
Beständen der Marktveisicheruug
Diuslaken (Verwaltungskosteubeitrag) ............... 192,18

Summe: 191 569,53 732 806,95
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L. Ausgabe:
Versicherung für:

Pferde pp. RM. Rindvieh RM.

1. Vorschuß aus dem Vorjahre ..................
2. 10 v. H. Veranlagungs- und Hebegebühren von der Einnahme an

Abgaben ..........................
3. Als Verwaltungskostenbeitrag für die Provinzialverwaltuug 6 v. H.

der nach Abzng der Veranlagnngs- nnd Hebegebühren verbleibenden
Ginnahmen .........................

4. Für Formulare.......................
5. Entschädigungenfür Rotz ...................
6. „ „ Lungenseuche ...............
7. „ „ Milz- und Rauschbrand ...........
8. „ „ Maul« und Klauenseuche ..........
9. „ „ ansteckende Blutarmut ...........

10. „ „ Tuberkulose . . ..............
11. „ „ Dürener Ninderkrankheit ..........
12. Kosten der Abschätzung ....................
13. „ „ Bekanntmachungen .................
14. „ des Laboratornlms ..................
15. Reisekosten .........................
16. Beihilfe zu den Kosten der Impfnng von Rindvieh gegen Maul- und

Klauenseuche ........................
17. Ansammlungvon Mitteln für die Dinslakener Marktversi cherung . .

Snmmc:
Die Einnahme betrug:
Die Ausgabe betrug:

Mithin Bestand:

40 163,25

19 217 —

10 377,45
2 735,37
3 302,25

1 200,—

76 032,96

115,—
7,60

3 148,50
418,51

52 550,-

28 561,68
2 760,32

924,30
57 688,07

184 910,65

150 146,55
871 —

1 041 —
7,60

3 330,60
243,79

12 357,27
3 439,55

156 717,89
191 569,53
156 717,89

498 832,38
732 806,95
498 832,38

34 851,64 233 974,57

Diese Beträge werden auf das Rechnuugsjcchr1926 übertragen.
Für Notzkrcmkheit wurde in 5 Fällen Entschädigunggezahlt, gegen 57 im Vorfahre.
Milzbrand bei Pferden ist in 1 Falle entschädigtworden, gegen 4 im Vorjahre.
Für ansteckende Blntarmut sind 116 Pferde entschädigtworden, im Vorjahre 114.
Tollwut ist im Berichtsjahre nicht anfgetreten.
Luingeufeuchebeim Rindvieh ist nur in 3 Fällen entschädigt»norden,gegen 27 im Vorjahre,
Wild- und Rinderseuche ist in: Berichtsjahre nicht aufgetreten.
Für Milzbrand beim Riudvieh wurde in 89 Fällen Entschädignnggezahlt, 1924 in 134 Fällen.
Nauschbrand wurde in 54 Fällen entschädigt,1924 in 69 Fällen"
Durch den vermehrten Anschluß an das Tuberkulose-Tilgungsverfahreufiud die Entschädigunasleistunaen

gestiegen: es mußten 756 Rinder entschädigtweiden, gegen 505 im Vorjahre.
Seit Dezember 1925 ist die Maul- und Klauenseuche wieder stark aufgetreten, besondersam Niederrhein.

Es mußten 906 Tiere entschädigtwerden, gegen 599 im Vorjahre.
Für die Dürener Ninderkrankheit,bezüglich deren die Scchnngserweiterungmit Wirkungvom 1. Februar

1925 wieder aufgehoben ist, sind nachträglichnoch 4 Rinder entschädigtworden.
II. Ueber die Leistung der provinziellen Prüfnngsanstalt in Köln im Rechnungsjahre 1925 besagt der

anliegende Bericht des Anstaltsleiters das Nähere.

Bericht

über die Tätigkeit des bakteriologischen Laboratoriums der Provinzialverwaltung der Rheinprovinz in Köln für
das Rechnungsjahr 1925.

Im Rechnungsjahr 1925 kamen im Provinziallaboratorium 153 Fälle von Seuchenverdnchtzur bak-
terioloaischenUntersuchung. Die Verdachtsfälle verteilten fich folgendermaßen auf die einzelnen Seuchen:
Rau s ch brand 71 mal Die Untersuchungergab in 27 Fällen eine Bestätigung des geäußerteu Verdachts

und hatte in 44 Fällen ein negatives Ergebnis. In letzteren handelte es sich säst ausnahmslos um unter
den Begri f des Pararauschbrands zusammengefaßt Gasüdeme.
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Außer der mikroskopischen Untersuchung kam der Inlpfversnch und das tnlturelle Verfahren
in Anwendung. Die Ergebnisse dieses Verfahrens befriedigten nicht, deuu nur in einer gewissen Anzahl
uun Fällen ergaben sich trotz genauester Beachtung der Zeißler'schen Vorschrifteudie von Lcteterm als
für Rauschbrand charakteristisch bezeichnetenKolonien. Es scheint, daß die Züchtung der Rauschbrand«
bakterien in durchaus nicht alleu Fälleu zu deu charakteristischen Wachstumsformen führt, wie das An¬
fangs angenommen uud für Rauschbrandals thpisch angesehenwurde. Die im Provinziallaboratorium
gemachtenErfahrungen decken sich in dieser Richtung mit denen anderer Institute, wie des der Land-
wirtschaftstannner in Vonn, des Impfstoffluerkes in Eileuburg i. Sa. uud des staatlicheu Veterinär»
nutersnchungsaintesin Potsdam, von dem in Kürze eine Arbeit herauskommen wird, die das Wachstum
der Ranschbrnndbazilleniu einer ganz andern Form zeigen wird, als wie sie bisher von Zeißler beschrieben,
und die auch im Provinziallaboratorium beobachtet wurde. Es scheint,als ob das letzte Wort in der
Frage der Rauschbraudkoluuieuuoch nicht gesprochenist, sodaß vorläufig dem Ergebuis des Tierver¬
suches miudcstens der gleiche Wert beizumcsseuist, wie den Wachsformen der Ranschbrandbazillen.

M i l z b r a u d in 60 Fällen. Davon wurde in 11 Fällen der Milzbrandverdacht bestätigt, in 49 Fällen nicht.
Wegen Verdachts auf malignes Oedem wurden 7 Proben mit positivem Ergebnis untersucht.

Geflügel ch olurauerdacht führte in 11 Fälleu zu Einseudnngeu, bei denen 10 mal Geflügelcholora
festgestelltwurde.

Wegen Rotlanfu erdacht wurden 2 mal Proben eingesandt, von denen in einer Rotlaufbazillen nach»
gewiesen wurdeu.

S ch >o e i n e p c st U er d a ch t wurde in einen: Falle infolge negativen Ausfalls der bakteriologischeuUuter-
suchuug als Viruspest bestätigt.

T o l l w u t U e r d a ch t führte zur Obduktio» eines verdächtigen Hundes. Es winde auf Grund der Ob»
dnttion Tollwut ausgcschlosseu.

G alt str ep t o c o c c eu wurden iu 1 Milchprobe festgestellt.
P ll'p n g e i e u s e u ch e , (Psittacosis) wurde bei 2 graueu Papageien festgestelltund als Erreger zur Para-

thphusgruppe gehörige Stäbchen nachgewiesen.
Eine Untersnchnngeingesandter Vlutklumpen und Milzstückchenauf iufektiöse Anaenric verlief

ohne Ergebnis.
In einein Falle wurdeu Futtermittel zur Untersuchung auf Vergiftuug eingesandt. Sie

stanunten von den bereits im Vorjahre berichteten Falle von Sadismns in Niederstadtfeldt, der zum
Verendeu von 5 Kühen uud 2 Ziegeu führte.
Die Gesamtzahl der vorgenommenen Seuchenuntersnchnngen mit 153 gegen 124 Fälle des Vorjahres

weist eine geringe Zunahme auf, die der Hauptsacheuach auf deu Rauschbrandentfallen, und die auf eiue gewisse,
in der Rauschbrandfrage immer noch bestehendeVerwirrung, namentlich auch bezüglich der Eutschädigungspflicht
des Pararanschbrandes zurückzuführeu ist.

Die bakteriolugifche Untersuchungdes Fleisches wurde bei 138 Pferden, 128 Rindern, 18 Kälbern, 12
Schweinen und 3 Schafen vorgenommen, insgesamt bei 299 Tieren. Gegen das Vorjahr mit 139 Tieren hat
also eine Vermehrung der Uutcrsuchungenum mehr wie das doppelte stattgefunden. Das genaue Ergebuis zeigt
folgende Zusammenstellung.:

Zahl keimfrei vereinzelte
Keime

zahlreiche Fleisch-
Vergiftung

Pferde .........
Rinder .........

138.
128
18
12
3

74
«1
10
8
1

56
44
3
4
2

8
21
4

2
Kälber ......... 1

Bei den Fleischvergifteruhandelte es sich um den Nacillus paratyphi 8.
M il ch u u t er such u u g en von Vorzugsmilch auf bakterielle-Verunreinigungen wurdeu an 186

Milchproben gegeu 33 Probeu im Vorjahre ausgeführt.
Die Gesamtzahl der vorgenommenen Ginzeluntersuchnugcubetrug 638 gegeu 296 im Vorjahre und hat

milhin eine Zunahme um über das Doppelte erfahren.
Die im Berichtsjahre vom Unterzeichnetenbesonderszahlreich erstatteten Gutachteu iu Entschadiguugs»

frageu betrafeu in erster Linie die Maul- uud Klauenfeuche. Trotz mündlicher und schriftlicher Belehruug der
Veterinärräte wurdeu immer wieder Entschädigungsanträge für Rinder gestellt, die nicht an der Maul uud
Klauenseucheselber, souderu au Folgcleideu eingegangen waren. Auf Veraulassung der Provinzialverwaltnng
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bat das Landwirtschaftsministeriummit Erlaß vom 29. März 1926 Nr. V 3412 die beamteten Tierärzte unter
Bemanalnneans die einschlägigen Gutachten des Landesveterinäramtes darauf hingewiesen, dch für die Ent
schiidianna au^ Anlaß der Maul- und Klauenseuche uur Tiere in Betracht kommen,die an dieser keuche gefalle»
sind oder wegen ihr notgefchlnchtet werden müssen, nnd daß kein Entschädigungsanspruchbei alle» Nach n»d
Folgekrankheiten der Seuche besteht. ^

Eine Neihe von Gutachten wurde auch über Cntschädigungsanträgeaus Anlast der ansteckende» Vlut^
armnt erstattet^Diese Seuche hat im Laufe des Berichtsjahres eine Aenderung ihres Charakters erfahre». Es
scheint dak eine Abschwäcln.uq des Krankheitserregersstattgefundenhat derart, daß d,e Keuche beim einzelne»heute,'cbeiut dak eine Abschwächnuq des Krankheitserregersstattge uiwen i,ai oerarr, ony cne ^euci,e oe,,n e,
T statt nn rüw^ Infektionskrankheitmit schnellem Verlauf und dem Tode zu ende»,
ei "nhrMuchu Charakter angenommen hat, bei den: die Pferde, die, allerdings schneller ermüde» oft be.
guter Pfl ge durchaus ihre Arbeitsfähigkeitbehalten, wem. nicht ubernmß.ge Anstrengungen von ihm» »erlaßt
w r"en Anch ble bt die Senche in den Beständen oft anf ein oder wenige Pferde beschrankt, ,odan der dmch »e
mmericbtetewirtschaftliche Schaden ganz wesentlich geringer geworden ist. Es ,st in einer großen Anzahl Fallen
oeobaMet w^ Pferde bei schonender nnd Pfleglicher Haltung von selbst heilte», nnd daß ,olche
!e rume D uerhei n,^ anderseits traten auch vereinzelt RÜÄfälle auf. Jedenfalls recht ert.gt der heutige

TuchenverlmifKeuluugeu ganzer Bestände nicht mehr, foudern es hat eme "iehr ab.vartei.de Peha»dl»»gPlatz

^' ^"^Entsprechend dem veränderten Verlauf ist auch das Krankheitsbildm, der Leiche ein anderes geworden,
Wäln^e.id n an früher bei den Obduktionenwegen Anaem.e gefallener oder getöteter Pferde oft außer einer M,lz°
schwel üug^^ sogen, himbeerfarbenen Milzpulpa mit deutlich achtbaren Malp.gh.chei,«orperchen mchts
3 te l? ko nte ja nicht selten ein vollkoiumeuiiegatives Obduktionsbildbe. Deren hatte, du be, Lebz te»
Äe kl Mcl ei Merk,nale An^ Zeigten, .nachen sich in letzter Ze.t Verandermigeu au der Leber beniertbar,
3 mr t '^ nud vou dem Leiter des pathologischen Instituts der Verlmer tierärztlichen^^
Mmle Nb ler gedeutet, de.u eiii umfangreichesMaterial feitens des Laudw,rt,chafts,n.,nsteriu,,.s zur Verfugnng
aeNellt war auch bei den i,n Proviuzialaboratoriunr vorgenommenen histologycheil Untersuchungendes ^eber
3. ,.,es anaemiekranker Pferde nachgewiefenwurden. Die Veränderungen beruhen auf ,olchen des innere,,
Baues ^ Haupt ache nach durch die mikroskopischePrüfuug vou Schnütpraparatenzu er-
kenuen Sie bestehen darin, daß dnrch den Abbau der rote» Blutkörperchendie Zellen der fein en paargefaß
de"'ber^reizt werden, schwellen, sich durch Wucherungvermehren nnd,o I.iseln von Nnndzelle» ... den ,°„st

. ^.,. .'?^ .vtiae, ^. be«ellen bestehendenLebergewebesich bilden, die ,e nach dem Grade der Erkrankung
auch Mo »^ Stützgewebe der Leber nach sich ziehen, sodaß solche Leberauch gewM "eranueru»^ >. ^ Kchwelluna und einer gewmen .nustatartigen IeichiiUiignarbige

zeigen.
Diesen Erfahrungen ist der neue Erlaß des Landwirtschaftsmiuistersvon, 23. Dezember 1925 V 13814

angepaßt, der gegenüber dem früheren vom 8. November 1924 V 12701 eiueu erheblich vereinfachte»Geschäfte
gang ermöglicht,insofern, als das Verfahren statt der früheren Zeutralifatiou durch Uebertragung der TilgungS-
befugnisseau die Regierungspräsidenten eine Dezentralisation und daher ein rascheres Eingreife» ermuglicbt.

In deni ueuen Erlaß ist wie iu dem alten der Gruudsatz beibehalten, daß Bestände, welche keine klini¬
schen Merkmale der Anaemie zeigen, für die Feststellung dieser Krankheit in seuchcupolizeilichem Sinne nicht
in Betracht kommen.

Bei
als Anaemie au
falls nicht gegebeu, aus °er ausdru ^ .^^ ^^ ^„^
W u?^ lMs- und Herztätigkeit)vor und nach kurzer
Bewegung besonders betont. Diaanosestellungnicht aus, so ist die Blutu.itersuchuug

Neicheu die Mmschen Eyche^iMN ^ ' ^'n ^ , '^^ ^^^^ ,.^ ,^.^ ,^
heranzuziehenWährend nn^
neuen nicht mehr erwah.it. hiermit 2 Kleintierversucheauge,etztwerden,
probe vou dem Nlutuutersuchuugeubedarf es der Geuehmiguugdes Ministers.
Bei eventnellemErfordernis des M^«^ ""^" ^ , „„ dem Taubeuimpfverst,ch. Ersterer besteht in der
Die Kleintierverfuchebestehen m dem Kam ^ ,^ ^^ u„nu,idert sich bei,n «aninche» die
Impfuug eines Kaninchensni't ^m " ^ l', ^^ ^^ ^^ Zählungeu ihrer Blut-
Zahl der roten BlutkörperchenDa ^e eme ^me «o i v^ ^ ^,^ ^ ^^ ^^, ^^^^^ ^,^.^^kürnerchemllhlunterwor en werdennu,en, uuo ou ^ , , Taubenimvfucrsuch. der
N^H^Hch°HÄ «°«' -' b« ^°.m..,«c,uch, d«
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ein schnelleres Ergebnis liefert, aber scheinbarnicht die Genauigkeit des Kaninchenversuchesbietet. Er besteht
darin, daß das Blut geimpfter Taubeu hämagglutinierende Eigenschaften annimmt.

Daneben kommt zur Diagnosenstellungdie Zerlegung und die histologische Untersuchung— hauptsächlich
der Leber, Milz, Nebenniere uud Schilddrüse— in Frage. Leber und Milz geben den Ausschlag, Nebenniere und
Schilddrüse werden nur zur Untersuchung mehr daraufhin miteingesandt, ob Veränderungen dieser Drüsen bei
der Entstehung der Auaemie eine Rolle spielen. Das Ergebnis der histologischen Untersuchungen wird in dem
pathologischenInstitut der tierärztliche::Hochschule zu Berlin in 4 verschiedenen Möglichkeitenmitgeteilt:

ll) keine Auhaltspunkte für Auaemie,
d) das Vorliegen von Auaemie ist möglich,
«) das Vorliegen von Anaemie ist wahrscheinlich,
c!) das Vorliegen von Anaemie ist in hohem Grade wahrscheinlich.
Bei der Feststellung weiterer Anacmiefälle in einem Bestände soll die Stellung der Diagnose lediglich

auf Grund genauer klinischer Einzeluutcrsuchungenerfolgen; insbesondere sind das Verhalteu des Zirkulations-
apparates (Puls und Herztätigkeit) vor und nach kurzeu Veweguugeu genau zu kontrollieren, und regelmäßige
Temperaturmessungen bis zur Sicherung der Diagnose vorzuuehmen.

Der Geschäftsgang ist vereinfacht worden. Die staatlichenVeterinäruntersuchungsämter berichtenüber
die Kleintierversuche,das pathologischeInstitut der tierärztliche,: Hochschule über die histologische Untersuchung
der Organproben formularmäßig an den Minister und dieser leitet die Ergebnisseden Regierungspräsidenten zu.
Auch Professor Oppermann in Hannover, dessen Untersuchungen vordem neben den amtlichen hergingen, hat
jetzt formulnrmäßig über die ihm privatim zugesandten Blutproben an den Minister zu berichten, der in gleicher
Weise diese Ergebnisseden Regierungspräsidenten zuleitet. Eine private Mitteilung an die einsendendenPferde-
besitzer und Tierärzte durch den Genannten erfolgt nicht mehr, sondern diese erhalten die Ergebnissedurch den
zuständigenVeterinärrat mitgeteilt, eine Aenderung, durch die endlich die erforderlicheEinheitlichkeit in das ganze
Tilgungsverfahren gebracht worden ist.

Bei den Schutzmaßnahmen sind insofern Milderungen eingetreten, als es aus dringenden wirtschaft¬
lichen Gründen gestattet ist, klinisch krank oder klinisch verdächtiggewesenePferde, bei welchen die klinischen Merk^
male vollkommen geschwundensind, mit gesunden Einhufern des Seuchengehöftes zusammenzuspauueu schou
vor Aufhebung der Schutzmaßnahmen, sofern nach dem Gutachten des beamteten Tierarztes keine besonderen
Bedenken hiergegen bestehen.

Zur Abnahme und Tötung sind den Provinziatverbänden nur solche schwer an ansteckender Blutarmut
erkrankte Einhufer in Vorschlag zu bringen, bei denen nach dem Gutachten des veterinärtechnischenSachbearbeiters
der zustäudigeuNegierung eine Heilung nicht mehr zu erwarten steht, sodaß ihre weitere Haltung unwirtschaftlich
erscheint. Wird aus besonderenGründen die Tötuug weiterer Einhufer für erforderlicherachtet, fo ist vorher die
Entscheidungdes Ministers einzuholen. Alle anderen anaemiekrankenEinhufer des Bestandes sind znnächst zu
beobachten.

Da eine Anaemieerlrankung durch anstrengende Arbeit sehr uugünstig beeinflußt wird, empfiehlt der
Minister in einem. Zusatz zu seinen: Erlaß von: 23. Dezember 1925 V 13814 an die Landesdirettoren bezw. Landes¬
hauptleute die spätere Gewährung von Beihilfen bezw. Entschädigungen für Pferde, deren Abnahme nach den
Bestimmungen des Erlasses zunächst uoch nicht in Frage kommt, d. h. dereu Haltung vorerst noch wirtschaftlich
ist, von dem Nachweis abhängig zu mache,:, daß die kranken Tiere geschont uud Pfleglich behandelt worden sind.
Hiermit soll verhindert werden, daß kranke Tiere, dereu Heilung uoch möglich war, bis zum Aeußerstenausgenutzt
werden und dann als für eine weitere Haltung ungeeignet dem Provinzialverband zur Verfügung gestellt werden.

20. Provinziallehranstaltenfür Meinbau, Obstbau unb Tandwirtschaft.
I. Schulbetrieb.

Obwohl die Verhältnissein der Landwirtschaft,insbesondereim Weinbau, in: Jahre 1925 für den mittleren
und kleinerenBesitz nicht nur keiue Besserung, sondern eher eine weitere Verschlechterungerführe:: — namentlich
für den Weinbau infolge der dauernde:: Absatzstockunguud der erheblich unter die Gestehungskostengesunkenen
Weinpreise— so ist doch keinerlei nachteiligeEinwirkung auf den Besuch der Lehranstalten für Weinbau, Obstbau
und Landwirtschaftzu bemerkengewesen. Die Schülerzahl stieg auf 224, von deuen die Lehranstalt in

Trier...... 86 Schüler
Kreuznach . . .86 „
Ahlweiler ... .52 „

besuchten.



20, P r o v i n z i a l l e h r a n st a l t e n für W einban, Obstban und Landwirtschaft 7«

Die Scküler stammten zwar, wie in den früheren Jahren, in der Mehrzahl aus der näheren Umgebung
des Kikes der Schulen' 58 aus der Stadt Trier und dein LandkreisTrier, 43 aus dem «reise Kreuzuach,3« aus
dem Ereile Mrweiler die Wahlen der Besucheraus deu übrigen Kreisen beweisenaber, daß es unrichtig ist wenn
vo m.de er Seite darauf hingewiesenworden, ist, der Besuch der den Schülern
aus d r nächsten Umgebung möglich. Dagegen spricht schon d,e große gahl der ^chuw, die >» den Keniaten
«obnnna und Beköstmnnggefundenhaben, nänüich3« in Trier, 34 m Kreuznach und 2-> in Ähr.ueiler. >m Trier

nert^e ^'ick m^ anf die Kreise Berukastel(9), Cocheni (6), Zell (5), Wittlich(2j, i.i Kreuzuach ans
3 ch Alz N 2^^^^^^ Meienhei.n, Oppenhein,, Bingen (je 4), Eochen, (3), Mainz (2), Sacw.

b r. Ä äe s M Ber,ikastel 1) St Goar (1), während die LehranstaltAhrwe.ler w,e inuner außer den Schuler»
a?dem Uei^MrwÄr aus anderen Weinbaugebieten von, Schülern ans Esien, Köln, Neuß,

Barmen, Duisb^ ^ ^efuudlMszusw.d war gu.
Das Schulgeldbetrug wie bisher 50 Mark für das Semester für Wohnuug und Verpflegung,m In erna

waren 300 Mark Wrlich zu bezahle,,. Außer deu im Internat ivohnenden Schulern bekam eine größere Anzahl
„m, Schülern Mittaaessen zum Selbstkostenpreisin den Internaten,
von ^^nle n Mittage,, ,^, ^^, ^ ^^^ ^^ Schuleru n,e zu ver,ne,de„ ,en> werden,
zeiaten die Sch^ü e reqos I ^ ür den Unterricht; bei den AbMchprüfungen der So,»mer- und W,»terkur,e
wmd de kette nde?Schulen und dem Lehrkörperjedesmal volle Anerkennung,e,tens der Mitglieder der Kura-
torien di an de Prüfungeu teilgenommen hatte,,, ausgesprochen. Bemangelt werde,^aber nn'ner noch d.e
a os n Lücke in den Ele'nentarfächern (Deutsch und Rechnen),die das W,,,en derien.gen ^chuler auf've.st, denm
Volks ^ Kriegs- und erste Nachkriegszeitfielen, hauptsächlichal,o d,e ,etzt 18-23,ahr>ge». D.e
MMa U'nd ° ä ffallend, daß die Stundenzahl in den Elementarfachernhat erhöh werden,„u„en.

^ '?ur e und Vorträge Wie in den früheren Jahren, so fanden auch „n Ber,chts,ahre zah e.che Uur,e
und Vortrage fM Schüler, ehemalige Schüler uud für die übrige Bevölkerung e.ls in der Lehranstat, teils n.

!.>^^ten tatt ^ B Kurse uud Vortrüge im Weinbau über: NebMmtt, Dunguug, Hchadlingsbekampfnng,
Lm.l^ 3 »^charbei? Rebeuauslese, Most- und Weinuntersuchung

im Obst- uud Genrüsebauüber: Obst- und Gemüse-Anbau,Ernte, Verwertung «erpackuug
der "andwirtscha t über: Herbst- uud Frühjahrsbestellung, Duuguug Mrtoffel- und 0W re.deba»,

^ortem , »d Saa gchr^ rm d Tierzucht, I,n Laufe des Berichtsjahres habe» 30 solcher U..r,e
nlwVel,^ stattgefuudeu, deren Einzelaufzählung zu weit fuhren wurde.

Den dr Weü ba^ unterstehe,, ferner die von der Landw.chchaftstammerder R e.»prov»,z
in den b^fen^enltre,^, eingerichteten landwirtschaftlichenBeispielsbetnebe i.nd la»d,v,rt,chastl,che„Ver-

'u^sringe, U. Wirtschaftliche Betriebe.
Durch de» Verkaufdes Landarmenhauses zu Trier bot sich Gelegenheitzu einer seit Jahre» erwünschte,,

ö^erarükeru,a der M^ Wr Trier wurde das Vauuolxe,n',che Gut >n Ea,Ä, bestehendaus
i M?.e^H 000 iu guten und beste» Lagen der Nuwer sowie 30 Morgen Acker- uud W.eww
a ,d ae?au t fM Mn^ Nahe der Au talt gelegeneAlteuwegshof, ein Obstgut i» Größe vo»

!>2 Morgen sowie die 3 e s^ des Kreises Ahrwe.ler iu Größe vo» 20 Morge». Für die Lehranstalt Kreuz-
22 Margen lowie me r.u"^^^^^ , ^ ^,^ ^ ^ ^,^ ^^^ ^ ^ Weingutes Kreuzna:!,
»ach bot Nch Gelege, he zum A^ Weinbergen in Norheim und Niederhauseu i.i Größe vo»

4?00'0'S" ^e Pre?se waren entsprechend der Konjunkturdes Jahres
^Ü^'^N niedrige, als ^n den^deren Ichre,^^ ^ ^^ ,^ ^^

Die Ernte betrug'" KreuznaZ o0 Swch m ^ ^,^ ^ , ^ ^

2000 Liter Weißwem. Im WenM H lM ^ 'vie Ab^tzswckr^ sich so, daß bei einzelne» Ver-
des Berichtsjahres dauernd "e er 3^ u ° , P , ^ ^^^^^ ^.^ ^ .^^ ^^^
steigerungeu wegen voU'g ''" ^ g, 600 Liter, also noch nicht 35 Pfg. für die Flasche,
an der Nahe ur größere Quantitäten noch ,'Ucht e nma ,^u .. ^^^ ^^ .^ ^^^^
«ei den 22er Weinen wurde e.u MosÄ und an der Ahr.

für je 000 Liter. Achnlich lagen die Ve^^ ^'^^ ^^ ^^ ^
Der Ertrag aus der Ahrweiler eine große Rolle fpielt, trotz vorzüglicher

ausfiel und daß die Kn chenern^ ^ ^„ Viertel des norn.alen Ertrages zurückgiug.
Blüte iufolge starken Auftretens de w°mw "Uf wenM Lehranstalten. Bezüglich des landwirt-
Die Bekämpfuug d'eser Maukhe. .st Ge^ Abschnitts verwiesen,
schaftlichenBetriebes w,rd auf die Ausführungen oes ,olg.,> ,
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21. Tand- und viehwirtschaftlicheBetriebe der Provinzialanstalten.
In den Flächengrößen der einzelnen Betriebe sind mit Ausnahme der Proviuzial-Heil- und Pflege«

anstatt Bonn, in der ca. 44 Morgen Pachtländereien im November 1924 angetreten werden konnten, wesentliche
Veränderungen nicht umgekommen. Gerade für die Anstalt in Bonn, die bis zu dieser Ansiachtungnnr über 31,5
Morgeu (hartem und Ackerland verfügte nnd infolgedessen für den im Interesse der Milch- und Fleischucrsurgnng
großen Viehbestanddie meistenFnttermittel zukaufenmnßte, war diese Vergrößerung des Betriebes von wesent«
licher Bedeutung.

In der Anstalt Andernach verringerte sich die Betriebsgröße infolge Rückgabestädtischen Pachtlandes
und Beschlagnahme durch die Besatzung nm 18 Morgen.

In Branweiler vergrößerte sich die Ackerflächeum 16 Morgen infolge Neneinteilung der Beamtengärte».
In Betrieb genommen wurden 2 neue Güter: am 1. April 1925 das im Sommer 1924 angekaufteWeide

gut in Bylerward (Größe ca. 279 Morgen, davon 69 Morgen verpachtet) und im Oktober 1925 das kurz vorher
angekanfteNettegut bei Weißenthnrm in Größe von 395 Morgen. Das erstere Gut soll als Aufzuchtgutfür gutes
Vieh dienen, das an die Pruuiuzialbetriebe mit Viehzuchtabgegebeu wird, und gleichzeitig als Einkansszentrale
für die in den übrigen Betrieben benötigten AbmelMhe. Das Proviuzialgut zur Nette ist der Heil- nnd Pflege
anstatt Andernachangegliedert nnd soll den Bedarf dieser Anstalt an landwirtschaftlichenProdukten decken helfen.

Die beiden Gutswirtfchafteu Bylerward und znr Nette werden im vorliegenden Bericht nicht weiter
berücksichtigt, weil sie während des Geschäftsjahres 1925 noch in der Einrichtung begriffen waren.

Die Witterung war im Laufe des Jahres 1925 der Landwirtschaftnicht besonders günstig. Mit größten
Schwierigkeitenmußten schon im Herbste 1924 bei dem ständig anhaltenden Regenwetter die Wintersaaten in den
Boden gebracht werden. Dank des milden, schnee- und frostarmen Winters 1924/25 kennen die Saaten jedoch
ohne Auswintcrungsschäden in das Frühjahr 1925. Uugünstig wirkte dann in den meisten Teilen der Provinz
die anhaltende Trockensieriode der Monate Mai und Juni, die erst Ende dieses Monats durch den heißcrsehuten
Regen abgelöst wurde. Am meisten litten unter der Trockenheit Sonunerhalmfrüchte, Hackfrüchte und Viehweiden,
während das Wintergetreide und die heuwiesen, die durch ihre früher einsetzende Vegetation die Winterfeuchtigkeit
beffer ausnutzen, eine reiche Entwicklungzeigten. Die Reife des Getreides wnrde durch das trockeue Wetter glück«
licherweise derart beschleunigt, daß sie vor den regnerischenNachsommermonatenbeendet war. Der feuchte Herbst
war dann der Entwicklungder Hackfrüchte recht günstig, sodaß eiue durchweg gute Ernte erzielt werden konnte
bei einem allerdings meist schlechten Erntewetter. Die Haltbarkeit der Hackfrüchte war im vergangenen Winter
vielfach sogar noch schlechter als im vorletzten.

Im großen nnd ganzen waren die Ernteerträge in den Anstalten infolge der gnten Bearbeitung, Pflege
nnd Düngung gut bis fehr gut. Die verschiedenartige Bodenqualitäten treten natürlich in die Erscheinung.

Im vergangenen Jahre wurde eine umsaugreiche Versuchstätigkeitin einzelnen, hierfür am meisten
geeigneten Betrieben in die Wege geleitet. Die Versuche erstreckten sich auf die Feststellung des Düngerbedürf-
nisses, auf die Erprobung der Wirkung verschiedenerStickstoffdüngemittelund gesteigerterStickstoffgaben,sowohl
auf dem Acker wie auf dem Grünlande, uud auf die Wirtuug verschiedeuerAnbaumethodeu bei der Kartoffel
kultur. Die Versuchesiud im vergangenen Jahre znm Teil recht gnt gelungen und werden fortgesetzt. Wenn
mehrjährige Erfahrungen vorliegen, soll die praktische Answertung der Versuchsergebnissedurch Bekanntgabe an
alle Anstaltsbetriebe erfolgen.

Auch in den viehwirtfchaftlichenBetrieben gestalteten sich die Verhältnisse im Berichtsjahre günstiger
als in dem vorausgegangenen Geschäftsjahre,das sich durch eine bis dahin nie gekannte Häufung von Seuchen¬
gängen ausgezeichnethatte. Im Berichtsjahre blieben während des Sommers und Herbstes sämtliche Betriebe
— abgesehen von ganz vereinzelten Notlauffällen - - von bösartigen Krankheiten verschont,dagegen befiel die
Maul- und Klauensenche,die in weiten Teilen der Provinz ununterbrochen bis heute wieder heftig wütete, in
den Monaten Januar-Februar die Rindviehställe der Anstalten Bonn, Iohcmnistal, Bedburg-Hcm uud Rhein«
dahleu. Während mancherorts ein bösartiger Verlauf der Maul- und Klauenseuchebeobachtet wurde, hielten
sich die Schädigungen iu den Anstaltsbetrieben dank der unverzüglich getroffenen uud mit Ausdauer und Um¬
sicht durchgeführtenheil- nnd Pflcgemaßnahmen erfreulicherweisein einem bescheidenen Nahmen. Zu erwähnen
ist noch, daß in den ersten Monaten des Jahres 1926 auch in zwei Provinzialbetrieben (AnstaltBonn und Nettegut)
der sogenannte „gelbe Galt" aufgetreteu ist und zur zwangsweisen Abschlachtungeinzelner Kühe geführt hat.
Es handelt sich um eine Entererkrankung,die nach den Mitteilungen des bakteriologischen Instituts in Bonn während
des letzten Jahres in der Rheinprovinz, wo sie bisher uugekanut geblicbeu war, mehrfach beobachtet wurde.
Der Erreger ist noch nicht bekannt, Auf deni Nettegut wurdeu erfolgreicheVersuchegemacht, eine Ausbreitung
der Krankheit durch Schutzimpfungzu verhüteu. Die Milchcrtrcige waren durchweg befriedigend (siehe nachstehend).
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Aus der nachstehendenTabelle ist ersichtlich, daß befriedigende Einteerträge erzielt wurden.

Anstalt

Andernach .
Nedburg^au
Bonn . . .
Düreu . .
Galkhauseu
Grafeuberg
Iohaunistal
Brauweiler
Euskircheu .
Fichtenhain
Rheindahlen
Holingen .
Waldbröl .

Weizen
Zti. je
Molgen

16.0

11,0

Roggen
Ztr. je
Morgen

15,8
15,5

— 16,3
14,0 13,0
— 14,0
— 16,5

19,0 14,6
17,5 16,5
16,0 15,0
10,23 8,8

15,5
10.0

Geiste
Ztr. je
Morgen

20,0
10,0

11,0

23,5
20,2
13,7
12,0

11.0

Hasel
Zti. je
Molgen

11,0
14,5

13,4
13,0
19,0
16,5
15,1
13,3
17,0

8,45
8,50

10.0

Nnulel-
rüben

Ztr. je
Morgen

300
280
310
425
330
464
340
280
275
250
228
187
170

Kartoffeln
Ztr. je
Morgen

Wiesen- Milch.
Heu eitnig

Ztl. je pro Kuh
Morgen und Tag

140
140
140
155
65

117
150
177
70
95

105
124,5
100

33,5
20,0
32,0

18,0
20,0
28,5
22,0
27,5
25,0
25,0
25,5
26.5

14,6
12^2')
16,4
15,2
13,1
13,0
16,0
16,8
12,2
10,0
13,0
11,9
12,0

>> Diejenigen Anstalten, bei denen die M'lcheltiagszahluntechiichen ist, haben eigene Zucht-, die übligen Mmellwiltschaft

22. Förderung von Kunst und Wissenschaft.
1. Art und Verwendung der im Haushalt für Kunst und Wissenschaftbereitgestellten Mittel.

Me wirtschaftliche Not eines sehr großen Teiles der öffentlichenwie privaten Besitzer von Kunstdenk«
nrälern bat u Jahre 1925 eine Fülle von Unterstützuugsautrciaeuentstehen lassen wie sie bisher m der rheimscheu
3nkn ^ "ar. Mit etwa 150Anträgen ist die Zahl gegenüberfrüheren n°r,nalettIahre,tstcherluh

Als Ausfluß der frühereu reichen Beihilfen, die die rheinische ProviuzialUerwllltuug
um Erscheinunggelt ud daß in vieleu Fälleu der Wuusch besteht, für die Wiedergut°
b'?w ha. N'^e ^ « « y, .„tstaudeueuVauschädeu,vor allem Provinzialmittel

auf die Erscheinung,daß in den gleichen Fällen doch innerhalb der Ge-
zu erbüten. Orgeln, sich erhebliche Sunnneu aufbringen ließen. Eine genaue
memdeu, « «^ Gemeinden war aber uuter deu zeitigeu Verhältuisseu uoch

allmählich eiue Besserung eintritt. Dazu war auch vor allem eure sehr
LH^ Vor^ d"r Bauvml/beu uach der fiuauzielleu Seite hm uotwend.g. ^

?e ^hl der Anttäge^
a^bVe^t^^^^ '" b°he Iiusfuß dw

^"' ""' ^t'w"^^^ - es Haushaltsplanes über Kunst uud Wisseuschaft «o.

verteilt wurden:
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^. durch Bewilligung des 69. P r o v inz i allandt ag es.
Regierungsbezirk Aachen. ^

1. Hilfarth, Kreis Heinsberg, Erhaltung der ehem. kath. Pfarrkirche ........... 3 000,— Ml.
2. Steinfeld, Kreis Schleiden, Instandsetzung der ehem. Prämonstratenserkirche ...... 10 000,— „
3. Millen, Kreis Heinsberg, Wiederherstellungder kath. Pfarrkirche ........... 1 300,— „
4. Derichsweiler, Kreis Düren, Sicherungsarbeiten an der alten kath. Kirche ....... 1 500,— „
5. Haarscheidt, Kreis Monschau, Instandsetzung des Gehöftes Offermann ........ 2 000,— „

Regierungsbezirk Düsseldorf.
6. Schaephuysen, Kreis Mors, Erhaltung der Windmühle................ 2 000 —
7. Werden, Kreis Essen, Erhaltung der Luciuskirche .................. 12 000 —
8. Benrath, Sicherungsarbeiten am Schloß ...................... 10 000,—
9. Rees, Sicherungsarbeiten an der ev. Pfarrkirche .................. 3 000,—

10. Düsseldorf-Bill, Dachinstandsetzungder alten Pfarrkirche ............... 1 000 —
11. Calcar, Kreis Eleve, Sicherung zweier spätgotischerGiebelhäuser ........... 4 000,—
12. Eleve, Fertigstellung der Instandsetzungsarbeiten an der ev. Kirche .......... 1 500,—
13. Xanten, Kreis Mors, Instandsetzung der ehem. Karthause .............. 2 000 —
14. Sonsbeck, Kreis Mors, Sicherung des Turmes bei der Gebernus-Kapelle ....... 1 500,—
15. Eleve, Einrichtung des städt. Museums im Schloß ................. 5 000,—
16. Xanten, Kreis Mors, Wiederherstellung der Domdächer ............... 10 000,—
17. Kaiserswerth, Kreis Düsseldorf, Erneuerung der Dächer der kath. Kirche ........ 4 000,—
18. Düsseldorf, Karmelitessenklosterkirche, Instandsetzung der Deckenmalereien........ 5 000,—
19. Kempen, Wiederherstellung des Mühlenturmes ................... 3 500 —

Regierungsbezirk Köln.
20. Rodenkirchen, Landkreis Köln, Sicherung der alten kath. Kirche ........... 4 000,—
21. Brauweiler, Landkreis Köln, Fortführung der Nacharbeiten an der ehem. Abteikirche . . 9 500,—
22. Siegburg, Sicherung des Hauses Linken ...................... 3 500,—
23. Thorr, Kreis Bergheim, Sicherung des Turmes der ehem. Pfarrkirche ........ 1000,—
24. Muffendorf, Kreis Bonn, Instandsetzung des Gehöftes Hauptstraße 39 ....... . 1000,-
25. Morken, Kreis Bergheim, Wiederherstellung des Kalvarienberges ........... 1 000,—
26. Köln, Karthäuserkirche,Wetterführung der Wiederherstellungsarbeiten ......... 5 000 —

Regierungsbezirk Koblenz.
27. Münstermaifeld, Kreis Mayen, Wiederherstellung des alten Rathauses ......... 3 000 —
28. Stubben, Kreis Cochem, Sicherung der Klosterruine ................ 1 500,—
29. Bacharach, Kreis St. Goar, Sicherungsarbeiten an der Werner-Kapelle ........ 1 000,— „
30. Münstermaifeld, Kreis Mayen, Fortführung der Instandsetzungsarbeiten an der kath.

Kirche ..................................... 10 000— „
31. Mörz, Kreis Simmern, Instandsetzung der Ausstattung der kath. Kirche ........ 4 000,— „
32. Ellenz, Kreis Cochem, Erhaltung der alten kath. Pfarrkirche ............. 2000— „
33. Ediger, Kreis Eochem, Sicherungsarbeiten an der kath. Pfarrkirche .......... 5 000,— „
34. Niederwerth, Kreis Koblenz, Sicherung des Haufes Görgen ............. 2 600,— „
35. Vettelschoß,Kreis Neuwied, Wiederherstellung der kath. Kapelle ........... 1 200,— „

Regierungsbezirk Trier.
36. Trier, Sicherung des 'KlostergebäudesSeitzstraße 8 ................. 6 000,— „
37. Springiersbach, Kreis Wittlich, Instandsetzung der Augustiner Klosterkirche....... 1 500— „
38. Castell, Kreis Saarburg, Sicherungsarbeiten an der alten kath. Kirche ......... 900,— „
39. Senzweiler, Kreis Berncastel, Wiederherstellung der ev. Pfarrkirche ........ 4 000,— ,^

Summe .... 150000— M-

Außerdem bewilligte der Provinziallandtag für die Fortführung der Inventarisation
der Kunstdenkmälerder Rheinprovinz ......................... 15 000,— Ml.

für die laufende Unterhaltung des Denkmals am Deutschen Eck in Koblenz .... 3 500,— W.
für die Zwecke des Natur- und Heimatfchutzes .............., . . 1500,— W.
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L. durch Bewilligung des Provinzialausschusses in seiner Sitzung am
19. Mai 1925.

1. Gräfrath, Kreis Solingen, Wiederherstellungder kath. Pfarrkirche .......... i 500 — Mt.
2. Hochelten, Kreis Rees, Instandsetzungsarbeitenan der lath. Pfarrkirche ........ 3 000 —
3. Cranenburg, Kreis Cleve, Erhaltung des Mühlenturmes ............... 2 000 — "
4. Leiningen, Kreis St. Goar, Sicherung der kath. Kapelle.............. 2 000'—
5. Köln-Dünnwald, Wiederherstellungder kath. Pfarrkirche ............... 1000,— "
6. Rhens, Kreis Koblenz, Erhaltung von Fachwerkhäusern ............... 2 850,—
7. Gondelsheim, Kreis Prüm, Wiederherstellungder kath. Pfarrkirche .......... 650,—
8. Mustert, Kreis Berncastel, Instandsetzungder kath. Kapelle ............. 200U— "
9. Metternich, Kreis Koblenz, Instandsetzungdes Marienstätterhofes ........... 1000,— ,"

10. Nllcharach,Kreis St. Goar, Instandsetzungdes sogen. Iollhofes ........... 300,— "
11. Eller, Kreis Cochem,Instandsetzung des Marktkreuzes ................ 300,—
12. Cochem,Wiederherstellungdes Turmes der kath. Pfarrkirche ............. 3 500,— '^
13. Niederbreisig, Kreis Ahrweiler, Instandsetzungdes Kalvarienberges .......... 1300,— „
14. Trechtingshausen, Kreis St. Goar, Sicherung der alten Glasmalereien ........ 500,—
15. Wolfsburg, Kreis Bonn, Instandsetzungdes Torhauses ............... 1000^ ^
16. Winterscheidt,Siegkreis, Instandsetzung des Turmes an der kath. Kirche ....... 1000,— ,
17. Schledenhorst, Kreis Rees, Instandsetzung der Kapelle ................ 800,— „
18. Adenau, Instandsetzung von Fachwerkhäusern.................... 1 200,— „
19. Lobberich,Kreis Kempen, Instandsetzungsarbeitenan der kath. Kirche ......... 1 000,— „
20. Einzig, Kreis Ahrweiler, Sicherung der neuaufgedecktenfrühgotischenWandmalereien. . 2 000,— „
21. Meisenheim, Instandsetzungsarbeitenan dem HoffmannschenHause .......... 500,— „
22. Burg Pyrmont, Kreis Cochem,Erhaltungsmaßnahmen an der Burgruine ....... 2 000,—
23. Becherbach,Kreis Meisenheim, Instandsetzungsarbeitenan dem Orth'schen Hause . . . 800,—
24. Bachem, Kreis Ahrweiler, Sicherung der Leonharduskapelle ............. 1 800,—
25. Lützenkirchen, Kreis Solingen, Wiederherstellungder Annakapelle ........... 1000,—

Summe . . . . 35 000,—Mi.

0. Der etatsmäßig dem Landeshauptmann zur Verfügung stehende Betrag von 15 000 Mark wurde für eine
größere Anzahl von kleineren Beihilfenfür gefährdeteBaudenkmaleund zur Vermehrung des Denkmiilerarchivs
beim Provinzialkonseivatoi in Bonn verwandt. -

II. PentmiilerstattstU.
Die im Vorjahr in Angriff genommenen Vorarbeiten zur Inventarisation der Kunstdenkmälerder

Stadt Trier konnten im abgelaufenen Geschäftsjahr wesentlich gefördert werden. Der Druck der Bände der
Kunstdenkmälerder Kreise Daun, Bitburg, Prüm und Monschau hat sich aus mancherlei Gründen verzögert,so daß
die Herausgabe dieser Bände erst im kommenden Berichtsjahr möglichsein wird.

23. ProvinMlmuseen.
An der Zusammensetzungder Museumskommissiontrat eine Aenderung nicht ein.
Ueber die Tätigkeit in den Provinzialmuseen berichten die Direktoren das Folgende:

1. Museum in Nonn.

^. Ausgrabungen.

1. Bei Brachtend 0 rf (Kr. Cochem)wurden im Oberbusch20 vorgeschichtliche Grab»
Hügel ausgegraben. Sie enthielten Grabfunde der 1. und 2. Eisenzeit mit Tonurnen und einigem Bronze»

2 Bei Mayen wurde die Untersuchungder römischen Villa 1 ustica im Distrikt Brasil
des doitmen Stadtwaldes fortgesetzt. Es wurden diesmal hauptsächlich die Nebenräume abgedeckt, in welchem
sich Herdanlllgen fanden, welche zeigten,daß es sich auch hier um Wohnräume handelt. An der Innenseite der

s»
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aus BruMtem gemauerten Wände fanden sich die Löcher von Holzpfosten,welche offenbar den Dachstuhlge¬
tragen haben, während die fchwachenTrockenmauern nur eine Ummantelung des Pfostengerüstes darstellen.
Ein weiteres Nebengebäude wurde gegenüber d°em Hauptwohnhause angetroffen, aber wegen hohen Grund-
wasserstllndesnoch nicht völlig untersucht.

3. In B o n n wurde die vorjährige Ausgrabung auf dem Mü u st e r p < a tz noch im, Münster selbst
und im Krcuzgang etwas ergänzt (s. Bonner Jahrbuch 130 S. 206).

4. Bei Xanten (Kr. Mors) wurde die durch den Krieg und seine Folgen unterbrocheneAusgrabung
des Lagers Vetera auf dem Fürstenberge wieder aufgenommen. Zunächst wurde der Grundriß des
Lcgatenpalastcs und des westlich an ihn anstoßenden Gebändes ergänzt. Dann wurde die Häuserreihe nördlich
dieser Gebände und des Praetorinms in Angriff genommen und dort zwei größere Gebäude, soweit das diesmal
zur Verfügung stehendeGelände es gestattete, ausgegraben. Die Gebäude sind 39,20 X 46 in groß uud zeigen
im Innern große rechteckige Binnenhöfe, die mit dreiseitigen Säulenhallen aus Holzpfosten in Tuffsteinsockeln
umgeben sind. Nach der Straße zu ist das eine Gebäude von einer Säulenvorhalle begleitet. Es handelt sich wahr¬
scheinlichuni die Wohngebäudehoher Legionsoffiziereder Tribunen. In dem einen Gebäude fand sich ein älterer
Töpferofen, in welchem Tongefchirrder Mitte des 1. Jahrhunderts gebrannt wurde; dadurch lassen sich die erwähn¬
ten Gebände in die Zeit zwischen 50 nnd 70 n. Eh. datieren (ausführlichesdarüber s. bei Lehner „Das Römer¬
lager Vetera" Bonn 1926).

L. Beobachtungen, Funde.
An den Kreisen Meisenheim, Kreuznach und Simmern wurde eine Reihe Beobachtungen als Er¬

gänzungen für die Archäologische Karte für die Rheinprovinz gemacht und in die Karten eingetragen. Bei
Gebroth (Kr. Kreuznach) fand sich ein römisches Grab mit einer Nronzetafel mit eingeritzterInschrift. Bei
Mntterschied (Kr. Simmern) fand sich eine römische Sicdelung. Bei Oberwesel (Kr. St. Goar)
wurden römische Gräber gefunden. Bei Dünfuß (Kr. Cochem) wurden im WalddistriktNimmer Reste einer
römischen weiblichen Statue aus Stein, vermutlicheiner Göttin, gefunden, welche vermuten lassen, daß dort eine
Tempelanlage war. Bei Kaisersesch (Kr. Cochem) wurde im Forste Langeeck eine gut erhaltene Nümer-
straße, die von Trier in das Neuwieder Beckeu führt, vermessen und photographiert. In Eoblenz wurde ein
Münzfuud von 190 Talern gemacht,der im Jahre 1635 vergraben worden war. Er wurde im Provinzialmuseum
untersuchtund bestimmt. In Mayen wurden Reste eiuer römischen Villa südlich der Genovevaburg gefunden.
In Nette Hammer (Kr. Mayen) wurde im Distrikt Langetrog bei Erdarbciten eine römische Villa ange¬
schnitten. Bei Andern« ch (Kr. Mayen) wurden spätrömischeSkelettgräber gefunden. An Einzig (Kr.
Ahrweiler) fand sich bei Anlage einer Gasleitung etwa 20 in südlich der Stadtkirche eiu römischesGebäude mit
Nesteu der Heizuugsanlagenund ein uuterirdischerGang, der aus einer noch unbestimmten, aber jedenfalls fpäteren
Zeit stammt. Bei Einzig fand sich vor der Südwestecke der Stadt ein römisches Grab. Bei Kirchdaun
(Kr. Ahrweiler) wurde ein Münzfund des 17. Iahrhdts. gemacht. Bei Rheinbrohl (Kr. Neuwied) wurde
unweit südlich des kleinen Limeskastellsein römischerTüpferofen der ersten Hälfte des 3. Iahrhdts. gefunden.
Bei Erpel (Kr. Neuwied) wurde die Fnudstelle eines schon 1903 gemachtenMünzfundes vom Ende des 17.
Iahrhdts. ermittelt. Die jüngsteMünze ist aus dem Jahre 1684. Zwischen Krautscheid und Hammel-
Hahn (Kr. Neuwied) wurde auf der Burghardt eiu Ningwall besichtigt, der z. T. noch gut erhalten war. Bei
Iungeroth (Kr. Neuwied) wurde eiu kleiner Münzfuud von französischen Talern vom Ende des 18. Iahrhdts.
gemacht,der im Mnseum bestimmt wurde. Bei Büllesbach (Kr. Neuwied) wurden mehrere Münzen des
16. Iahrhdts. gefunden. In B o n n wurde bei Kanalifierung der Georgstraßeein römisches Brandgrab gefunden.
Auf der Nordseiteder Nordstraße fanden sich bei den Fundamentausschachtungenrömische Mauern, welche zu den
nördlichenRäumen des Praetoriums des Bonner Legionslagers gehören. In Hersel (Landkr. Bonn) fand
sich rheinisches Steinzeug des 18. Iahrhdts. Bei Wesseling (Landkr. Bonn) wurde eine Anzahl Beobach¬
tungen über römischeFunde gemacht und zur Verfügung gestellt. Bei Arloff (Kr. Nheinbach) fand man
Teile der dortigen Nömerstraße. In Zülpich (Kr. Enskirchen)wurden römischeGrabfunde gemacht. Bei
Siegburg (Siegkreis) wurde eine frühmittelalterliche Töpferei festgestellt, in welcher sogen. Pingsdorfer
Töpferware hergestelltwurde. Sie wurde unter Leitung des Prouinzialmuseums untersucht. Iu Bergheim
(Siegkreis) fand man fränkische Gefäße und sonstige Grabbeigaben. Ebenso in Obercassel (Siegkreis)
Reste eines fränkischen Reihengräberfeldes. Bei Villenhaus (unweit Brühl) (Kr. Köln-Land) wurde eine
größere römifche Siedelung in der nächsten Nähe der Nömerstraße Köln—Trier, sowie zahlreicheHügelgräber
festgestellt nnd in die Karte eingetragen. In Vochem (Kr. Köln-Land) wurde au der alteu Bonner Straße
ein römisches Brandgrab gefunden. InKöln wurden die Ausgrabungen des dortigen Mufeums bei St. Severin
(Spätrümifche Grabkammer) und bei Müngersdorf Reste eines größeren römischenGebäudes besichtigt,
ebenso die bei der Agneskirche gefundene rheinabwärts führende Nömerstraße. Bei Brüggen (Kr. Bergheim
a. d. Erft) wurde eiue größere römischeSiedelung in dem ehemaligen Staatsforst Ville beim Abräumen der
Braunkohlengrube Luise festgestellt. In Schmidtheim, Marmagen, Nettersheim, Stein-
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feld , Nist (Kr. Schleiden)wurden römische Siedlungsplätzeund Römerstraßenfestgestellt.Bei Strempt
(Kr, Schleiden)wurde ein römischer Gutshof gefunden. Bei Strauch (Kr. Monschau) wurde im Walde Nuhlert
die Stätte einer römischen Villa besichtigt. An Derichsweier (Kr. Düren) wurde eine au der alteu Kirche
eingemauerte frühchristliche Grabinschriftbesichtigt und abgeschrieben. An Pommeuich (Kr. Düren) fand
sich ein spätrömisches Skelettgrab. Bei Br einig (Landkr. Aachen) wurdeu die Ausgrabungen eines römischen
Dorfes besichtigt. Bei Alsdorf (Landkr.Aachen) wurde eine römische Siedelung festgestellt. In Iülich
wurde bei Ausschachtungeneines Heizkellers in der Pfarrkirche eine römische Straße und eine starke, vermutlich
spatrömischc, Mauer beobachtet und «ermessen. Am Wege von Hollen nach Bettenhoven (Kr. Iülich)
wurde ein römisches Grab des 3. Iahrhdts. gesundem Im Kreise Iülich wurden 6 römische Landsiedlungen
nachgewiesen. Im Kreise Gei 1 enkirchen uud Teilen des Kreises Heinsberg wurde eine Anzahl
Beobachtungen über vor- und frühgeschichtliche Siedlungen in die «arten eingetragen. Südöstlich von Neust
wurde durch'die Stadt Neust die Abdeckung eines römischen Gebäudes beobachtet und die zu Tage tretenden Mauer¬
züge vermessen. Für die weitere Freilcgung stellte das Provinzialmuscum zeitweise seine geschulten Arbeiter zur
Beifügung. Es handelt sich offenbar um ein ausgedehntes Gebäude, welches vor der porta priucipalis dextra
des Legionslagcrs Novacsium lag, und mit diesem gleichzeitig bestand. Es war offenbar reich ausgestattet, wie die
uuch uorhandeneu Reste vou Säuleutrommclu, Kapitellenund Gebälkstückenbeweisen. Die Beobachtungenmüssen
später fortgesetzt werden. In Gohr (Landkr. Neust) wurde ein Altärchender Alaferhuiae gefunden, welches
im Museum iu Neust besichtigt uud abgeschrieben wurde. Bei Nievenheim (Landkr. Neust) fand sich eine
römische Landsiedclung. Bei Werden a. d. R u h r (Kr. Essen) wurde die Ausgrabung der sogen. Alte Burg
besichtigt. Im Kreise Geldern wurden verschiedene für die Archäologische Karte wertvolle Mitteilungeu
gesammelt. Bei Vyneu (Kr. Mors) fanden sich frührömischeBrandgräber, welche auf ein frührömisches
Kastell schließen lassen. In der Bürgermeisterei Tiel (Kr. Eleve) wurde eine Nömerstraße im Gelände festgelegt
und der Fund einer römischenAschenkiste festgestellt. In E m m e r i ch (Kr. Rees) wurde Material für die
ArchäologischeKarte beschafft.

('. Erwerbungen.
!. Borrö mische Abteilung.

a) Iüngere Steinzeit. Mnlsteinaus Basaltlcwavou der Dünglay (Kr. 'Adenau). Polierte Steinbeile
vom Fürstenberg bei Buten (Kr. Mors) und von Waldfeucht (Kr. Heinsberg).

d) Eisenzeit. Eine Anzahl Touurnen und Vronzeringe der älteren und jüngeren Eisenzeit von der Aus¬
grabung im Oberbusch bei Vrachtcndorf (Kr. Eochem), NorrömischeScherben aus der römischenVilla
im Mayener Stadtwald. Ein germanischerGrabfuud aus Mayen wurde vou dem dortigen Altertumsverein
geschenkt. Modelle einer steinzeitlichen Steinbohrmaschineuud eines vorgeschichtlichen Webstuhles wurdeu
angefertigt.

II. Römische Abteiluug.
a) St c ind enkmäler. Holzpfostensockelaus Brohler Tuffstein, gesunden in den neu ausgegrabeueu Ge-

bäudcu im Lager Vetera bei Xanten.
>i) Grabfuude wurden erworben aus Bedvurg (Kr. Eleve), Moritzheim (Kr. Zell), Mittelstriminig

(Kr. Zell) mit verschiedenenGlasern und anderen Beigaben.
(?) Keramik. Römische Tongefäße aus Bonn, Mayen, Zettingen (Kr. Cochem),der Ausgrabung bei Xanten

und aus dem Töpferofen bei Nheinbrohl (Kr. Neuwied).
ch Siegel mit Stempeln der V. Legion aus den Ausgrabungen bei Xanten.
e) Glas. Bruchstücke verschiedenartigerGefäße usw. aus den Xantener Ausgrabungen.
t') M etallarb c it eu. Eine prachtvolle Bronzclampe in Gestalt eines Fisches, ein älterer Fund von Mouter-

berg aus Ealcar bei Rees (Kr. Eleve). Ein antiker Goldring mit Gemme uud eine antike Gemme in moderner
Fassung mit interessanten Darstellungen, vermutlich Kölner Fuudc, wurden aus einer Privatsammlung
erworben. Allerlei Bronzegerät uud Bruchstücke von solchen brachtendie Ausgrabungen bei Xanten, Mayen
uud Villenhaus bei Brühl.

k) M osaik. Der im Jahre 1895 iu einer römischen Villa in Münster bei Bingerurüct gesundem prachtvolle
römische Mosaikbodeumit Darstelluug des Souuengottes auf dem Viergespann umgeben von den Bildcru
des Tierkreises welcher damals in das Museum iu Fraukfurt gekommeu war, wurde im Umtausch von diesem
erworben. Außerdem eiuc Anzahlmit Ornamenten verzierter quadratischer Felder; die zu demselben Mosaik-

n) G e m m e n Bei den Ausgrabungen in Vetera bei Xanten wurde eine Gemme mit nackter stehender männ¬
licher Figur gefunden; außerdem wurde eine in Ursel bei Xanten gefundene Gemme erworben, welche auf
der einen Seite ein Bild des Merkur, auf der anderen Seite ein kleines Tier uud außerdem die Inschrift
VIL1W 01«^ zeigt.
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i) Modelle der auf Grund der Ausgrabungsergebnissebei Xanten von den Herrn Geheimrat I)r. Schultze
und Baurat Dr. Mylius rekonstruierten Hauptgebäude des Lagers Vetera wurden angefertigt.

III. Fränkische Abteilung.
Ein reich ausgestatteter Grabfund aus Grau-Nheindorf bei Bonn. Gräberfunde aus Ritt (Kr. Mors)

mit reichen Beigaben.
IV. Mittelalterliche und neuere Abteilung.

8,) Gemäldegalerie. Hier ist als größte Bereicherung des Museums hervorzuhebender Ankauf der Ge¬
mäldesammlung Wefendonkdurch die Provinzialverwaltung und die Stadt Bonn, wodurchdiese reiche und
erlesene bisherige Leihgabe zum festen und unbestrittenen Besitz des Museums wurde.

Weiter wurde ein großes Gemälde von I. Gerhard Huck, gemalt 1777, angekauft.Es stellt ein Familien¬
bild von 6 Personen dar, die sich zu einer musikalischen Unterhaltung vereinigt haben. Links im Hintergründe
sieht man das Schloß Bensberg. Die Figuren sind in Lebensgröße gehalten.

K) Keramik. Aus eiuer Kölner Privatsammlung wurde eine Anzahl niederrheinischerTonwaren aus dem
18. und Anfang 19. Iahrhdts. erworben: Schüssel, Teller, Fliesen, Zierplatten aus Hüls, Frechen usw.
Angekauft wurde ferner eine Hülfer bemalte Tonfigur von 1808, die als Kohlendeckenaufsatz gedient hatte.
Ein Kölner Steinzeugkrug vom Ende des 16. Iahrhdts. wurde geschenkt. Töpfereiabfälle aus Oberhettfeld
(Kr. Erkelenz) und Siegburg wurden erworben, eine mittelalterliche Tonfigur, ein Gießgefäß in Form
eines fitzenden Löwen aus Einzig wurde von der Stadt Einzig überwiesen.

V. Münzsammlung.
a) Antike Münzen. Aus einer Privatsammlung wurden eine Anzahl römischerMünzen vom Monier»

berg bei Calcar angekauft. Andere wurden bei den Ausgrabungen in Xanten und in Bonn gefunden.
d) Mittelalterliche und neuere Münzen wurden aus dem Walberberger Talerfunde, aus dem

Königswinterer Dukatenfuud und besondersaus dem Erpeler Landmünzfund erworben, im ganzen 83 Stück.

v. Arbeiten im Museum, Personalien u. a.
Die Vorarbeiten für die Archäologische Karte der Rheinprovinz wurden energischfortgesetzt,die ge¬

samten alten Akten des Museums dafür systematisch ausgezogen und die Fundenotizen geographischgeordnet.
Die Bearbeitung der eingegangenen Fragebogen wurde fortgesetzt. Für diese Arbeiten und einen Teil der dafür
notwendigen Bereisung stellte das Archäologische Institut iu Frankfurt eine Beihilfe zur Verfügung.

Der Direktor veröffentlichteu. a. unter dem Titel das Römerlager Vetera bei Xanten einen
illustrierten Führer durch die Ausgrabungen des Provinzialmuseums. Ferner im 130. Band der Bonner Jahr¬
bücher einen Bericht über die Ausgrabungen auf dem Münsterplatz in Bonn. Er hielt Vortrage im Verein von
Altersfreunden, sowie bei dem religionsgeschichtlichen und dem archäologischen Fericnkursus in Bonn und in der
Archäologischen Gesellschaftin Berlin. Er veranstaltete 12 Führungen durch das Provinzialmuseum für ver¬
schiedeneVereine und Gesellschaften.

Der Direktorilllaffistentund Professor Dr. Oelmann vollendete das Manuskript für den ersten Band
eines größeren Werkesüber „Haus und Hof im Altertum". Es befindet sich zur Zeit im Druck. Er veröffeutlichte
feiner einen Aufsatz „Zur Kenntnis der Karolingischenund OmaijadischenSpatantike" in den Mitteilungen des
Deutscheu Archäologischen Instituts, Römische Abteilung, Band 38/39 und steuerte einen weiteren Aufsatz über
„Das Kornspeichermodellvon Melos" für einen noch nicht erschienenen Band der Mitteilungen des Archäologischen
Instituts, Athenische Abteilung, bei. Er hielt Vorträge gelegentlich des Verbandstages der südwestdeutschen Alter-
tumsvereine in Coblenz,des archäologischen Ferienkursus in Bonn, sowie im Verein von Altertumsfreunden und
veranstaltete verschiedeneFührungen durch das Museum und die Ausgrabung bei Mähen.

Der Kustos Hagen brachte das Manuskript des eisten Ergänzungsheftes seines Buches „Nömerstraßen
der Rheinprovinz" zum Abschluß, worin besonders die Forschungsergebnisseder Jahre 1924 und 1925 nieder¬
gelegt sind. Er setzte seine Arbeiten über vorgeschichtlicheWege, vorgeschichtliche,römische und fränkische Kulturen
der Rheinprovinz fort, ergänzte und berichtigteauf Gruud eigener Beobachtungenvielfach die Fragebogen für die
Archäologische Karte der Nheinprovinz. Er bestimmteund bearbeitete mehrere Münzfunde, deren Veröffentlichung
in den Bonner Jahrbüchern und in den Blättern für Münzfreunde erfolgt.

Auch in diefem Jahr hatte das Museum sich wieder der wertvollen Mitarbeit der Herren Geh. Baurat
Dr. Schultze uud Negierungs- und Baurat Dr. Mylius in Bonn zu erfreuen, welche besondersdie Aus¬
führung der Modelle des Praetoriums und des Legatenpalastes von Vetera durch den Bildhauer Iaenecke
auf Grund ihrer Rekonstruktionszeichnungenüberwachten. Geheimrat Schultze veröffentlichte außerdem im An¬
schluß au unsere Ausgrabung auf dem Bonner Münsterplatzeine wichtigeStudie über das Altmünster in Bonn
im Bonner Jahrbuche 130 S. 216 ff., während Herr Dr. Mylius die Rekonstruktionender Grufter Grabdenkmäler,
die er im Auftrage des Mufeums ausführte, ebenda S. 180 ff. veröffentlichte.
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Herr Oberstudienrat Professor Dr. Sade 6 widmete dem Prouinzialmuseum zu dessen 50iähriaem
Bestehen seine Schrift „Das Römische Bonn".

Auf Veranlassung der Bonner Gesellschaft für Volksbildungveranstaltete der Kunsthistoriker Herr Dr.
Schumacher einen Zyklus von Führungen durch die Gemäldegalerie.

Der Besuch des Museums hat sich wieder weiter gehoben, es wurden im ganzen 9975 Besucher
(gegen 8118 im Vorjahre) gezählt. Namentlichwurde das Museum für den heimatkundlichen Unterricht der Schulen
sehr stark benutzt.

Die Einnahmen aus Eintrittskarten und dem Verkauf von Veröffentlichungen betrugen im ganzen
925,02 Mark.

2. Muftum Trier.
Das Jahr 1925 ist für das Prouinzialmuseum Trier besonderserfolgreich Und rrgiebig gewesen. Die im

Vorjahr begonnene Ausgrabung im Tempelbezirkan der „Rampenstraße" in Trier konnte in großem Maßstab
fortgesetztwerden, eine zweite vielversprechendeGrabung ist am Ende des Berichtsjahres am Irminenwingert
begonnen worden.

I. Ausgrabungen.
StadtTrier. Die Ausgrabung auf dem Rampenstrahengelandeblieb in dem ganzen Jahr die Haupt-

Unternehmungdes Museums. Dank einer besonderen,großen Bewilligung, die von feilender Provinzialverwaltung
zur Hälfte, von Staat und Reich zu je einem Viertel erfolgte, war es möglich, die große Aufgabe ihrer Bedeutung
entsprechendzu fördern und auf diefem unbehindert zugänglichenGelände einmal ganze Arbeit zu leisten. Die
Untersuchungwurde, auf dem bereits freiliegendenGebiet weiter ins einzelne und besondersin die Tiese geführt,
außerdem wurde das westlich angrenzende Gebiet der Hospitienwieseweithin untersucht. Ueber die Ergebnisse
berichtet Direktorialassistent und Prof. Dr. Loeschcke alsGrabungsleiter folgendes: „Im vorigen Bericht konnte mit»
geteilt werden, daß im Tempelbezirkgeländeschon folgende Bauten festgestellt waren: Großer Apsistempel des
Jupiter (?), Umgangtempel der Ritona, Kapelleder Aveta, Kapelledes Merkurund ein unter ihr liegenderRund¬
bau, im ganzen also fünf Bauten. Im Berichtjahr wurden unmittelbar am Ufer des Altbachesbei Gelegenheit
der Anlage eines Klärbassinsunter dem BachbettspicgelReste eines Heiligtums festgestellt, das den 0 i <ün. 8 u 8
geweiht war. Ein Altar des V<3rtumnu8 »ivv ? i 8 int 1 u 8 fand sich im gleichen Gelände. Bei der
systematischen Weitelführung der Grabungen auf der Hospitienwiese wurden im Grundriß — sei es in Fundament-
mauern, sei es nur in Fundamentgräben — weiterhin festgestellt: Drei Tempel mit Umgang, von
etwas größerenAusmaßen als der gleichgestaltete Ritona-Tempel, ein Tempel mit Säulenvorbau,
ferner neun ^Kapellen, von denen zwei miteinander verbunden sind. Die meisten der einstigen Inhaber
dieser neu gefundenen dreizehn Heiligtümer sind aber leider nicht bekannt. Fast alle Heiligtümer waren gänzlich
ausgeplündert. In einem fand sich noch der leere Sockelstein des Kultbildes in der Mitte, bei zwei Kapellen fand
sich aber sogar noch das große Kultbildselber. Hiernach gehörte eine Kapelle einer thronenden Mutter¬
göttin und eine benachbartedem st ierge st altigen Wassergott. Aus fränkischer nnd aus mittel¬
alterlicher Zeit fanden sich geringe bauliche Neste. Auf der spätrömischen Plattenstrahe, die über der Aveta-Kapelle
festgestellt worden war, wurden neben dem Ritona-Tempel die bedeutenden Reste einer jüngeren Straße fest¬
gestellt, die aus mächtigen Kalksteinplatten gelegt war. Diese Straße ist im Mittelalter um ihres Ma¬
terials willen zum größten Teil zerstört worden. In den großen Apsis-Tempelhat man damals einen jetzt fest¬
gestellten Kalkofen eingebaut, in dem das Straßenpflaster zu gebranntem Kalk verarbeitet wurde. Da
Hoch- und Gruudwasser die Grabung wesentlich erschwerten, ,zum Teil sogar unmöglichmachten, wurde, eine starke
Pumpe angeschafft, mit deren Hilfe die Tiefgrabungen durchführbarwurden."

Bei der Ende Juli begonnenen Ausschachtung für den neuen Anbau an das Museum fanden
sich die Fortsetzungenschon früher beobachteterMauerzüge, aber durch tiefere Ausschachtung und genauere Be¬
obachtunggelaug jetzt eine möglicherweise wichtige Feststellung. Es kamen heraus von Westen nach Osten zunächst
der gemauerte Rand des mittelalterlichenStadtgrabens, sodann der große mit Ziegeln geplättete römische Kanal,
von dem ein Stück im Hofe des Museums freiliegt, dann größere Neste eines römischen Gebäudes, das mehrfach
umgebaut wordeu ist, mit mehreren mit Hypokausten versehenen Zimmern. Der östliche Teil dieses Gebäudes steht
über dem Anfang einer verfüllten sehr tiefen Eintiefung. Hier ruhen seine Fundamente auf einem ausgedehnten
Pfahlrost, bestehend aus drei Reihen viereckiger Pfähle. Die Bedeutung dieser großen Eintiefung ist noch festzu¬
stellen

Im Hofe des Priesteiseminars wurden bei der Ausschachtung eines größeren Kellers erhebliche
Reste eines bedeutenden Wohnbaues freigelegt, eine Flucht von vier mehrmals umgebanten Räumen, mehrere
mit Hypokausten andere mit Apsiden; eine der letzteren war ein mit KalkplattengepflastertesKaltbad, aus einem
anderen heizbaren Zimmer wurden Mosaikreste mit einem Kopf des Orpheus gehoben. Bei dem Bau
wurden wieder einmal Legionsziegel st empel festgestellt von der 14. und der 22. Legion, außerdem
auch Ziegel mit Namenstempeln ConstantinischerZeit.
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Im Herz Iesu-Kloster legte die Erweiterung des itrankenhanses die ostwestliche römischeStraße frei.
Die älteste Schicht dieser Straße gehört nach Schcrbenfnndcn, die Direktorialassistentund Prof. I)r. Loeschcke
untersuchte, erst nach die Alemannenzerstörnngvon 259/6N. Weiter fanden sich verschiedene Reste eines Hauses.
Fußspuren einer größeren Pfahlsetzung, — 29 Pfähle wurden beobachtet — ließen auf Fundamente von Holz-
barackeu schließen. Diese Neste stammen nach Or. Locschcke wahrscheinlich ans augusteischer Zeit.

Am Schluß des Berichtsjahres nötigten ein Straßenbau und Wohnhausbauten der Stadt amIrminen -
wiugert noch zum Beginn einer neuen großen Ausgrabung. Der Berghang nördlich neben der durch reiche
Funde schon bekannten Tempelrnine des Treverer-Hauptgottes Lenns Mars ist jetzt von dem Weinberg, den er
trug, befreit und so der Forschung,wie schon lange ersehnt, zugänglich geworden. Wie zu erwarten war, ist bei den
Grabnngen anch sofort ausgedehntes römisches Mcmerwerk zu Tage getreten, nnd zwar ungewöhnlichhoch erhalten,
nnch wurde gleich ciu wichtiger Inschriftfnnd gemacht. So verlockend die Aussichten hier sind, so muß doch, so lauge
die Mittel und die Arbeitskräfte des Museums an der Nampenstraße noch so stark gefesselt sind, diese Gravnng vor»
läufig zurückstehen nnd kann voraussichtlich nnr langsam gefördert werden, um Zersplitterung zu vermeiden. So
soll auch der nähere Bericht über das bereits Gefundene nnd das dort noch zu Erwartende dem nächsten Jahres¬
bericht vorbehalten bleiben.

Bezirk. Aus dem Bezirk ist von Grabungen nnr Weniges zu berichte,,. Bei Outscheid (Kr.
Bitburg) wurde der Rest eines Grabhügels nnter Aufsicht des Museums ausgeräumt. Es wurden noch eine Anzahl
vorgeschichtlicher Scherben geborgen.

Das römische Mosaik, das im Vorjahre in Schweich gefunden wurde, ist jetzt gehoben und im Musenm
restauriert worden, so daß jetzt der Abguß für die Gemeinde Schweich hergestelltwerden kann.

In Otrang ließ die Regierung eine kleine Ausgrabung ausführen, die Direltorialassistentund Prof.
Dr. Steiner beaufsichtigte (vergl. seinen Bericht, Trier. Zeitschr. I S. 40). Die Untersuchungergab nördlich von
dem großen Villen-Hauptbau statt einfacherHof- und Gartenmauren zwei Gruppen von Mauerzügen, die eine
vermutlich von einer Scheune, die zweite aber sicherlich von einem anspruchsvollerenWohn- und Badehcms in
recht guter Erhaltung. Ein Estrich aus weißen und roteu Ziegeln wurde beobachtet. Die nenen Baulichkeitensind
beide nur angeschnitten. Eine Fortsetzungder Grabung ist geplant.

Im Distrikt Kasholz des Gemeindewaldes Frendenburg (Kr. Saarburg) wurde bei Kulturarbeiten
eiu römisches Gebäude entdeckt und im Auftrag des Museums etwas weiter untersucht. Es ist zunächst ein Rechteck
von 30X1N m Seitenlänge festgestellt;innen wurden noch Reste eines Präfnrniums beobachtet. Vor der Front
lagen zwei Quader mit Schwalbenschwanzklammerlöchern.Weitere Spuren von Mauern schließen sich an nnd er¬
strecken sich bis an einen Sumpf, der früher ein rechteckiger Teich gewesenzu sein scheint.

Bei Nittcl (Kr. Saarburg) wurde unter Leitung von Dr. Steiner der Rest eines schon früher
ausgebeuteten fränkischen Gräberfeldes untersucht. Es wurden noch sieben sorgfältig mit Steinplatten umstellte
uud abgedeckte Gräber ausgegraben, von denen aber nnr eins unberührt war. An Beigaben fanden sich zwei
Messer und andere Eiseufragmeute, einige Bronze-Schnallen nnd andere Zierteile, eine Anzahl Perlen und wenige
Tupfreste. Wichtig sind aber drei kleine Steine, die zur Bedeckungvon dreien der Gräber gehörten, ans denen
jedesmal das Zeichen des Kreuzes eingeritztwar. Einer davon wurde in einem Grab gefunden, die anderen im
Schutt. Solche Steine sollen nach Angabe der Leute öfters i„ deu früher ausgegrabenen Gräbern gefunden
worden sein.

Ringwällc (Bericht von l)r. Steiner): „Es wurden folgende sieben Wehranlagen der Kyllinie
vermessen: Kappesley nnd Burgberg bei Cordel, Schanzkopfbei Danffenbach, Bnrgberg bei Bahnhof Speicher,
Ring bei Preist, Leyköppchenbei Philippshcim und Dictzenlay bei Gerolstein. Außer diesen Anlagen wnrden
besucht und ebenfalls zum Teil photographiert folgende: Der Burgring östlich Wilwcralh (Kr. Prüm), ein etwa
ovaler Steinwall. — Eine an der Westseite der Dietzenlaygeplante Steinbruchanlassekonnte verhindert werden. —
Der Weinberg bei Kerpcn (Kr. Dann) erscheint durch verstärkt einsetzenden Steinbruchbetrieb erheblich gefährdet.—
Am Burgberge bei Bahnhof Speicher wurden auf der überKyll stehendenSpitze römische Ziegel entdeckt, die eine
römische Anlage dort sicher machen. Mm, möchte dabei an eine Warte denken, welche den dort nachgewiesenen
Kyllübcrgang sicherte. — NordwestlichMasholder (Kr. Vitbnrg) wnrde auf dem zwischen zwei Vachtälern gegen
die Nims vorgeschobenen Bergkopf,Mansköpfchengenannt, ein mächtiger Nbschnittsgrabennachgewiesen. — Kasselt
bei Wallendurf, ein von Nalnr fester, dnrch doppelten Halsgraben abgeriegelter Platz, durch zahlreiche römische
Funde bekannt. — Auf dem Leyköppchen bei Philippsheim ist ein Abschnittssteinwall,(darin, wie es scheint, mittels
altcrlicheTroctenmnuer) festgestellt;ferner zahlreiche spätrömische Fnndstücke (Flnßübergangssicherung?). Dieser
interessantePlatz ist leider durch Steinbruchbetrieb stark gefährdet.— Die Vierecksschanze im Meßbüsch bei Helenen-
berg (siehe vorigen Bericht), ein Erdwall mit Außcngraben in Anlehnung an ein Wasscrloch, wurde photographiert
und vermessen. — Bei Greimernth (Kr. Saarburg) wurde im Horstwaldeine ausgedehnte Anlage von Steinwällen
nachgewiesen,die um eine niedrige, einerseits dnrch Felsanstnrz, andererseits durch Bachtal und Sumpfwiesen
ges hützte Höhe angelegt, einem einheitlichen System anzugehören scheinen. An einer Stelle liegen römiscbe
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Gebäudereste. - An der „Hunnenschanz"bei Borg (Kr. Saarburg) wurden ergänzende photographischeAuf¬
nahmen gemacht. Die vermesseneAnlage wurde aufgetragen. Sie ist als mittelalterlich nachgewiesen durch
Sä erbenwnde aus dem 13. bis 14. Jahrhundert. — Auf der äußerstenWestspitze des lang gestrecktenBurgberges
vou Mon clair bei Mettlachwurden Steinwallreste festgestellt die einen sehr altertümliäien Eindruck machen. Dem
ganzen Charakterdieses Burgbergs nach liegt eine vorgeschichtlicheWehranlage hier durchaus nn Bereich der Mög¬
lichkeit. Das Gleiche gilt auch für den Burgberg von Saarburg be, Trier, von dessen Hangen in iungsterZeit zwei
Steinb'eilfunde bekannt geworden sind."

It. Verwaltung der Römerbauten.

Im Amphitheater sind in diesem Jahr umfassendeAufräumungs- uud Ordimngsarbeiten ausgeführt
und damit ein aroker Fortschritt erzielt worden. Es sind die beiden der Stadt zugekehrten,hente noch mit ihrer

jetzt beide zugänglich gemacht. Das südliche das schon immer frei lag,
ist an seinem äußeren Ende noch etwas tiefer ansgegraben etwa bis znm römischen Niveau; das nördliche, früher
amn verschüttetem ietzt wenigstensso weit ausgeräumt, daß es pa „ert werden kann, wenn auch der hohe Erdberg,
de d ^ dem äußeren Ende angelegt haben, noch immer sehr störend bleib. Das Museum
hat die Gelegenheit benutzt, cm einigen Stellen dnrch Tiefergrabungen auch hier die eisten Anhaltspuukte fnr die

^""'^oomin^ Schaeidt'schen Geländestück der Zuschauerraumoben abgeglichen
und am Abhang mit d n dre Umgängen nnd zwischen ihnen mit Verbindnngstreppen versehen worden. Zum
"wunal kann jetzt der Besucher unmittelbar eine klare Vorstellnng anch von dem Znschauerraum gewinnen.

' M. Oai'ertbermen wurden aus Anlaß der Tausendiahrfeier trotz mancher entgegenstehender
Bedenken der Stadtverwaltnng zur Veranstaltung eines Festspielesfür die Monate Juli bis September zur Ver¬
fügung gestellt. Es sind dafür in die Südapsis des Caldarinms eme nut Versenkungversehene Buhne nnd ,» dem
Mittelraum des Caldariums Zuschauerreiheneingebant worden. Infolge diel.er Theaterbenutzunghat d,e Rume
in diesem Jahr erheblich stärker als sonst in ihrem Erhaltungsznstandgelitten (vergl. Krencker, Ka.serthermen
iiiid Freilichtbühne in Trier, Trierer Zeitschrift I S. 45).

In der ? nrta nißra ist seit dem 15. Mai ein standigerWachter eingesetzt und dadurch auch dieser
Nömerbau endlich allgemein zugänglichgemacht worden. Der Besuch hat sich in dem Jahre ans mehr als das
Siebenfache gehoben und die Ruine nnd ihre Umgebung sind endlich standig sauber und in Ordnung gehalten.

In den Barbara-Thermen sind an mehreren Stellen der Kellergaugc und an dem Mittel-
bailin de«' Mltbades kleine Ergänzungen und Sicherungsarbeiten uorgeuommen, aber die Mittel waren noch zu
g?!ing, um wieder ein größeres Stuck Ergänzuug in der gleichen Weise wie früher m Angriff zn nehmeu.

l ll. Funde.
Stadt Trier. E n q e I st r aß e - 1 Glasfläschchen, 4 Tougefäßc, »teste vou Gräbern des ^Iahr-

lnluderts. Glockengießerstraße: römisches Grab, enthaltend einen Stenisarg mit uugestortem Inhalt,
mebrere Grabgefäße, darunter 1 Glasbecher. H e t t ,i er str a ß e: eiserner Breitmcißel. .' o h an n PH > 1' P P -
strafte- in Tiefe von U m ein römischer Fußbodeu. Eiue eingebaute romanische^äule wurde photographl^ch
estaelmlt'cn « a th a r in e n u f e r: niittelaterliche Mauerreste. «' rausstraße: römischeMaucm und
^N<-r Strcckenplatten vo,i Kalkstein,ein Marmortorso eines Satyr, einige Säulenieste. Küreuz: römyche

^amn-n K M athias: rönüsche Straße, Kalkstcinmauerwerk,mißerdeinan drei Stellen a) Inschrift an I)ea
? « ei^in-i b) eine Grabmalbckrönung, Pinienzapfen auf Postament, dazu Abdecksteine der Grabe,nfassung,
e)wes steinerne Aschcnkistci,.Moselbrücke: eine mittelalterliche Mauer, auf der Palliener Seite sttom-
^.^ Kt 'Zaulinskirchc: mittelalterliches Manerwerk. eme romanyche Con,ole mit emem Kopf.
3" p'elweg- rö^ Mauer. Th e b ä er str a ß e. Rest einer römiWn Bestattnng, e.n ,°gen ,vo'ug-^ e ni p ^ lwe « ""''/. ... « ellstraße: röni che Straße. ImVu eutal: en, Steinbeil . u.).

In!' Bn7ent?l: n?d?^ d?r Brücke über den Gillenbach em altes Brückenfundamentaus Quaderu,

vielleichtMnisch. ^ Sleinbcilfunde: „V°,i Stembeilen wnrden rund 1W Fnndstücke ge-
^z'«,. ","l",^n ^riaiiiat oder vereinzelt iii Nachbildungerworben, großenteils aus Sammlungen voll

meldet und nieist auch >m ^ Steinhausen Es sind vorwiegend Stücke aus schwarzem Kieselschiefer
Lehrern m,d durch V rm'ttlung^ .^^ ^,^^ ^,^ ^^u^ten..
d.e nieisten stark beswß n . Be onders zayuem)^ ^,^ ^^ ^/,^,f „„ ^,^ ^ Wasri.igehänge,

Graberma Wittlich: Aus Lanfeld Topfscherben,Reste von
der Latenezeit, dazu Rest eines ^ "'"""" ^^^' Iahresber. IX 1916 S. 11). Landkr. Trier: Die
Hallstattgräbern von ^u"^ , id ist mitersuchtund als nicht erheblich fest-

ausgedehnte Hügelgräber festgestellt. Rest kr.

^Wendel E^ Münchweilernachgewiesen. - VoM MambächelerHof wurde nach-
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träglich die Ausbeutung einer Bestattung mitgeteilt, ein Grabgefäß davon der Latenezeit ist nach Meisenheimge-
kommen, das Museum hat sich einen Abguß davon beschafft. Westlich von Schwarzerden wurden Neste
von Flachgräbern mit Brandbestattung der Spätlatenezeit, die beim Sandfahren zerstört waren, darunter ein
großes Doppelgrab, das zwei Bestattungen übereinander enthielt, gesammelt. Aus den zahlreichen Scherben
wurden im Museum drei große Flaschen, mehrere Becher, vier Schalen, das meiste schöne, geglättete, einzelnes
ruhe handgeformte Ware, wieder hergestellt. Dazu gehören ein zusammengebogenesSchwert und ein glatter
Armreif aus purpurfarbenem Glas.

Römisches. Kr. Prüm: Aus Birresborn eine Dachschieferplatte. Aus Büdesheim
ein Grabfund. Kr. Dauu: Ein großer Stollen der römischen Wasserleitungwurde bei Darscheid auf¬
gedeckt. Von der Weinfelder Kirche zwei römische Münzen eingeliefert. Kr. Bit bürg: Aus
Neidenbach zwei römische Gräber aus der Zeit um ION und ein römischerMeilenstein, die Inschrift ist ver¬
loren. — Aus Wilsecker kamen einige Scherben von römischenGräbern. Kr. Wittlich: Ans Nieder-
kail eine große Aschcnkistcmit drei halbkreisförmigenErweiterungen. Aus Kail Scherben des zweiten Jahr¬
hunderts. Aus Eisenschmitt römische Scherben. Land kr. Trier: In Ehrang wurde die
römische Landstraße geschnittenund aufgenommen. In Olk bei Steinbrucharbeiten römische Gräber mit be¬
scheidenen Beigaben. Bei dem 1915 ausgegrabenen Gräberfeld bei Detzem ein weiteres Grab. Aus Her-
meskeil eine römische Handmühle, zwischenHermeskeil und Pö I ert römische Gräber. In Neu -
magen wurden im Kastell für Hausbauten Ausschachtungengemacht, brachten aber kein Mauerwerk, sondern
nur Scherben. Außerhalb des Kastells fand sich ein aus Ziegeln zusammengesetztesSkelettgrab. Ein Skulptur ^
bruchstück wurde eingeliefert. Kr. Saar bürg: Bei Onsdorf verriet das Einsinkeneiner längeren
Strecke der Landstraße die Keller einer römischengrößeren Siedlung. Am Südrande des Plateaus von Eastel
kam eine Quellfassung mit drei Nischen zu Tage, auf dem Plateau selbst wieder einmal römische Mauern. Bei
Serrig wurde eine römischeGoldmünze der Spätzeit gefunden. Eine römischeBestattung, die von einer
Mauer in Hufeisenformumfaßt war, wurde bei Keßlingen frei gelegt. Der schöne skulpierte römische Stein
der in Bethingen an der Dorfstratzesteht, wnrde photographischaufgenommen. In Greimerath,
östlich vom Panzborn, wurden römische, mit Steinen umstellte bescheideneGräber freigelegt. Restkreis
Merzig: Bei Iwalbach wurden römischeZiegel festgestellt. In Nappweiler wurden schwere
Sandsteine eines größeren Fundaments gefunden. Nest kr eis St. Wendel: Aus Kirr weil er wurde
eine römischeMünze eingeliefert.

Fränkisches. Kr. Bit bürg: Aus Cruch t en wurden fränkische Gräber gemeldet,eine Lanzen¬
spitze eingeliefert. Kr. Wittlich: In Eifenschmitt wurden mehrmals eiserne Werkzeuge gefunden,
doch ist ihr fränkischerUrsprung nicht sicher. Land kr. Trier: Aus Zemmer wurde von der bekannten
Fundstelle fränkischerGräber eine feine Perle eingeliefert, aber die dazu gelieferten Scherben waren römisch.

Mittelatter und Neuzeit. Kr. Prüm. Ans Schwirzheim wurden karolingische (?) Scherben
eingeliefert und der Fund eines gotischen Kopfes gemeldet. Kr. B it bur g: In Speicher kam ein Töpfer -
ofenrest aus der Zeit etwa um 1700 zu Tage. Kr. Wittlich: In Grc berath wurde ein Münzfund
aus dem 14. Jahrhundert gemacht und mit dem Münztopf für das Museum erworben. Landkr. Trier:
In Conz wnrde ein Fund von sieben Silbermünzen des 1«. Jahrhunderts gemacht. Aus der französischen
Nevolutionszeit stammte ein kleiner Münzfund bei Lori ch. Im Walde von Trittenheim bei Wasserleitungs-
arbeiten für die Gemeinde Heiden bürg wurde an der Quelle des Liersbacheseine Wasserleitungin Stein¬
gutröhren festgestellt,die aber erst wenige Jahrhunderte alt sein wird. Aus Hermeskeil wurde ein kleiner
Münzsund aus der Zeit uach 1702 gemeldet.

IV. Erwerbungen. -
^V. Vorrömisches.

Steinzeit. Ueber den Zugang an Steinwerkzeugeu ist oben unter „111. Funde" bereits alles, was
neu ins Museum gelangt ist, genannt.

Bronzezeit: —
Eisenzeit: 25,331 Brouzehalsreif mit zwei daranhängenden Glasringen, aus Sinspelt. — 25,161 a

glatter Armreif aus dunklem Pnrpurglas, aus Schwarzerden. — 25,158 a große Urne der Hallstattzeit,aus Losheim,
- 25,159—196 zahlreicheGefäße der Latenezeit, aus Schwarzerde». — 25,329 Abguß eines Latene-Topfes.

vom Mambächeler Hof.
L. Römifches.

Steindenkmäl er. n,) Skulp tureu: R. V. 1045, Eidechse, daraus menschlicher Fuß, Marmor,
gefunden im Priesterseminar. L. V. 1384, Marmortorso, bekleidet, aus Trier. N. V. 949, Marmortorso, gefunden
Mllnsstraße. 25,333, Kalksteinrelief,Oberteil eines sitzenden Jünglings, aus Piesport, geschenkt von Geschw.
Prösch. Aus der Nampcnstraheugrabung: Statue des stiergestaltigenWasscrgottes, Statue einer thronenden
Muttergüttin. L. V. 1459 Relief des Apollo. L. V. 1063 Relief einer thronenden Göttin mit Fruchtschale,daneben
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Hund- neben ihr zweite weibliche Gestalt. N. V. 1380 Oberteil enies Reliefs der Minerva. L. V. 1141, Unter»
körper einer thronenden Göttin. L. V. 1386, Oberkörperstück eines männlichenBildwerkes. L. V. 1050, Große
rechte Hand. L. V. 948, Maimoibüste.

' d^ Nnsckriften: 25,155, Weihung an rr«8ervma, gefunden Saarstraße. N. V. 1462, Ehrenschrift
für einen 0ri«pu, der Namen, 8a°erä°8, m^i^ter ^. und vraeteetu« einer Cohorte war, vom Ireminenwingert.
Non der Ramvenstrane: L. V 1063 b, Altar an Vertumnu» «ive?i8mtni8. N. V. 1111 Bruchstück von Altar an
M«na ^ V 1023 a und 1063 a zwei weitere Altäre au die vieasu«. N.V.1077, Weihung eines 0«88U8.
N. V. 1387 Weihung an ^. 0. N.

o^ Arckitekturstüöe 25.132 Marmorkapitäl, aus Trier. 25,130 Saudsteinkapitäl, aus Wreuz. ^. V. 1221,
Pinieuzapfen M aus St. Mathias. 25,134, Säulenstückmit Gittermuster, vou der Iüdemerstrahe.
15. V 1482/83 zwei Steinkisten aus St. Mathias.

Mold 25 85 svätrömische Armbrustfibel, aus der Mosel gebaggert. 25,89 Fingerring mit Anschrift
^MNINM VIV^8 N V. 1436 glatter Fingerring und Kette mit schwarzen Perlen von der Rampenstraße.

Bronze. 25,8? langer Stab, in Eichel endigend, aus Cruchten. 25,123 Stilus, aus Trier. L. V. 972
Nibel mit blauen Perlen, von der Rampenstraße.

Bein. L. V. 1098 Messergriff, gefunden beim Museumscmbau. 25,157 gedrechseltesStäbchen,

ebendaher^ ^ ^ ^^ «roßes Bruchstück mit den: Rest einer Darstellung der Venus mit Amoretten,
aus Schwe ch N. V. 1022 Bruchstück mit Orpheuskopf, vom Priesterseminar.

Wandmalerei. V. V. 981 Wandmalereistüse vom Priesterseminar. L. V. 990 desgl. vom Herz.

Iesu-Kwster Becher seltener Form mit Spiralfäden, 99641, Trichterflasche, aus Trier. L. V.
1069,4 Henkeliänn^^^ L. V. 100 a Scherbe aus facettiertem Kristallglas,vom Museums»

Keramik. An Einzelstücken ist nichts Hervorragendes zu nennen.
Geflossene Gräber sind N. V. 1069 aus der Engelstraße, 8. ?. 9964 von der Glockengießer»

straße N V. 1258 aus Büdesheim, L. V. 1378 aus Detzem, L. V. 1465 aus Olk. - Z i e g el st e m p el: 25, 25-58
die Fundstüöe aus dem Priesterseminar, 25,73 aus Wallendorf.

0. Nachrömisches.

26 62 Bruchstück eines fränkischen Grabsteins, aus Trier. N. V. 1377 Kalksteiu mit eingeritztemKreuz,
- n>^< i? v iVi,„^ Grabreste aus Nittel. 25,135 eiserne Lanzen Pche, aus Cruchten. 25,139

"^ erst späterer Zeit. 15. V. 1456 eine fränkische (?) Perle,
Perleu, eiu Fingerring mit Darstellung emes Ziegenbocks auf der Platte,

Armring aus Bronze, gefunden bei Binsdorf (Kr. Bltburg).

O. Mittelalter uud Neuzeit.

25 121 romanische Konsole mit Kopf, von St. Paulin. 25,96 romanisches Kapital, aus Morback, Geschenk

des Herrn Thiels ^ ^fäß w Form eines Türkenkopfes aus dem .Handel. 25 86 sog. Mw-
topf" aus Osburg 15 V 1043 schöne Bowle aus weißemSteingut, Geschenkdes Herrn W. Rauteustrauch. Außer»

dem mehrere To^ ,^ ^. 146), 25 82 Aureus des
^ , ^ ? ^' ^ 3^ 25 99 Aureus des Maximian (Cohen 621). 25,282 Aureus des Valentmianus III.
Maxlmmn »n Nr 3^H ^ Billonmünzen des Postnmus uud seiner Nachfolger,
Nm alten fZV v^^^ in Trier. 25, 303-323 römische Minzen Trierer

We?ne??F7lkenstein. 25, 286-294 und 324-327 kurtrierische Münzen ver»

schieden. Zeit. 25,108^ ^„ ^lM^ bei Serrig. 25,124
Abgüsse und Mo o e lll, ^ ,-^/^iwna»S atuette, 25,127 desgl. von Nattenheim, 25,128

Modell dieses R me^^^^ Mettlach. 25,13? Akanthusdreieckaus dem
und 129 fwhnuttel^ ^ ^ Abformungdes antiken Elfenbeinreliefs ..Reliquien»
UMraeum «" H"ber^ w SaarMuae^ „„^itolnnd das Moselschiff aus Neumagen wurden vo,i

»Ve e7^ w zwei Tierköpfeerhalten.
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V. Arbeiten im Museum, Personalien u. a.
Die Neuaufstellungsnrbeiten im Museum konnten nur in beschränktemMaße weitergeführt werden,

lös sind unter Leitung von Direktorialassistentnnd Prof. Dr. Loesch cke eine Anzahl von Mosaikenneu her-
gerichtet und im Saal H aufgehängt worden. Die Fortsetzung der Aufstellung der christlichen Steindenkmäler
ist unterbrochenworden, weil die demnächstige Umwandlung der bisherigen Büros des Erdgeschosses iu Anstellungs¬
räume einen ganz neuen Plan für die Verwendung nötig macht. Im Oberstock ist der bisher besetzteNanm wieder
frei geworden und die neuen Wandschränkeauf den Galerien fertig gestellt worden.

An der Ausstellungzur Iahrtauseudfeier in Köln war das Museum mit einer Anzahl seiner besten mittel¬
alterlichen Stücke beteiligt, die vollzähliguud unversehrt zmückgcliefertsind. Das damals nnter Mitarbeit von
Direktorialassistentund Prof. Dr. Steiner hergestellte Modell der ?«rt», m^ra als Simeonskirche soll jetzt
zur dauerndcu Besichtigung im Innern der ?orw Aufstellung finden.

Am 11. Februar wurde im Museum von Vertretern der Reichs-, Staats- und Provinzialbehörden, der
Wissenschaft und der Stadt Trier eine besondere Kommission zur Erforschung des römischen
Trier gebildet. Die fortschreitende Bebauung des Stadtgebietes läßt eine rasche Förderung dieser wissen¬
schaftlichen Aufgabe als immer dringender erscheinen. Die ersten Schritte, um dafür aus Reichs- und Staats¬
fonds besondere, größere Mittel zn erbitten, sind von der Kommission,deren Vorsitz der Herr Oberpräsidenl
und der Herr Landeshauptmann der Rheinpruvinz übernommen haben, sogleich unternommen worden. Zum
Leiter der geplanten großen Ausgrabungen ist Dirctkorialasfistentund Prof. Dr. Loesch cke gewählt worden.

Der Museumsdirektor hat neben den laufenden Dienstgeschäften die Arbeit an der Neumagener
Publikation erheblich weiter fördern können. Nach mehrmaliger Umarbeitung liegen die «holographischenVor¬
lagen für 54 Tafeln vor, von denen bereits die Hälfte von der Lichtdruckanstalt für den Druck vorgerichtetist. Leider
ist aber der Mitarbeiter am Text, l)r. v. Massow, der bis zum 1. Dezember als Ttipeudiat des Archäologischen
Instituts in Athen weilte, nicht wieder nach Trier zurückgekehrt, sondern hat eine Berufung an das Alte Museum
in Berlin angenommen. Es ist aber zugesagt,daß ihm auch in dieser Stellung die Beendigung seiner Mitarbeit
an Nenmagen ermöglicht werden soll.

Direktorialassistentund Prof. Dr. Steiner stand dein Direktor in der Führung der Verwaltungsgeschäfte
zur Seite; er führte wie bisher die Kassengeschäfte und war im befonderen für die Inventarisation, die Konser
vierungsberatung, die Pflege der vorgeschichtlichen Abteilung, für die römische Wandmalerei, die Ringwall
forschungnnd die Münzsammlung tätig.

Direktorialassistent nnd Prof. Dr. L o e s ch ck e leitete die schon erwähnten Nenanfstetlunasarbeitcn. ^?onst
konzentriertesich in diesem Jahr seine Tätigkeit ans die Controlle der Grabnngen in der Stadt Trier, und nament
lich auf die Leitung der Rampenstraßenausgrabung, die einen bcdentenden Umfang angenommen hat. Er hatte
wie bisher die Anfsicht über die Gipselwerkstatt.— Bei der Neuaufstellung des keramischen nnd heimatkundlichen
Museums von Villeroy K Bo ch ordnete er die antiken Vasen und die heimattnndlichen Funde.
Er wurde im Inli mit der Schaffung einer dem Provinzialmusenm gehörigen r ü m ischen Abteiluug
des geplanten Weinmnseums betraut, das Sonnner 1N26 eröffnet werden soll. Mit Hilfe eines Reise¬
zuschussesvom Archäologischen Institut in Frankfnrt a. M. nnd Rum machte er eine Stndienreise nach Obcritalien
zwecks Studiums der altchristlichenLampen in Ravenna und Bologna, sowie der römischenGläser von Este,
Aquileja, Laibach uud Vrugg.

Die Verwaltung der Büchereiwurde ehreuamtlichvon Prof. 57 euue mit bewährter Hingabeund Sorg¬
falt weitergeführt. Für die archäologische Karte war Studienrat Dr. Steiuhansen während dieses Jahres
ganz vom Schuldieustentbuudeu. Es ist nnnmehr das Manuskript für die beideu ersten Kartenblätter Trier uud
Meltendorf iu allem Wesentlichenfertiggestellt. Alle Ortschaftensind besucht uud beschrieben. Es stehen nur noch
aus die Eintragungen in die Kartenblätter und die einleitende Gesamtübersicht.

Bauliches. Nach Aufgabe verfchiedeueranderer Pläne ist das Musenm nach einem von Baurat
Fülles entworfenen Plan durch ciuen Anbau neben und über dem, Qucrbau der Südseite erweitert worden. Der¬
selbe enthält im Erdgeschoß neben dein Wclschbillig«Saal einen Vortragssaal, über diesem im ersten Stock die Zimmer
für die Verwaltung, über dem Welschbillig-Saalden Nibliotheksranm, während in einem hohen Mansardenstock
die Zimmer für die Zeichner, den Photographen und den Präparator uutergebracht sind. Der Bau wurde Ende
Inli begonnen, erlitt durch den regnerischenWinter etwas Aufenthalt und soll im Laufe des Summers bezogen
werden.

Veröffentlichungen.
K rüger: Von der Altertümersammlung und den Ausgrabungen in Trier 1801—187? (Trierer Heimat

buch S. 233 ff.).
K r ü g e r: Die Trierer Göttervase (Trierer Zeitschrift I 192« S. 1 ff.).
Steiner! Untersuchungenauf dem Weinberg bei Kerpen (Trierer HcimatbuchS. 261 ff.).
Steiner: Fundberichte und kleine numismatischeMitteilungen (Trierer Zeitschrift I. S. 3? ff.).
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Loeschck e: Mithrasdenkinäler aus Trier (Trierer peimatbuch S. 311 ff.).
Loeschcke: FrühchristlicheWerkstätte für Glasschmuck in Trier (ebenda S. 337 ff.).
Loeschcke: Von den Bauten und Bildwerkendes römischen Trier (in Loeschcke-Koehler,Trier nnd Um¬

gebung).
St e inh anse n:Iur Vor- und FrühgeschichteWelschbilligs(Trierer Heiinatbuch S. 273 ff.).
Keune: Moselverkehr in alter und neuer Zeit (ebenda S. 19 ff.).
K e n n e: Proserpina in Trier (Trierer Zeitschrift I S. 17 ff.).

VI. Benutzung des Museums.

Der Besuch des Museums uud aller Nömerbauteu hat sich erfreulichwieder gehoben. Am günstigsten
hat die 1'oi-tu ni^ra abgeschnitten,deren Besuchsziffcrbereits au zweiter Stelle steht. Die Sammelkarten, die
seit Augnst für alle fünf Sehenswürdigkeitenzu ermäßigtem Preis ausgegeben werden, finden gern Abnahme, es
sind 1739 Stück davon verkauft. Die Besuchsziffernsind folgende(die Zahlen der beiden Vorjahre 1924 und 1923
sind zum Vergleich hiuzugesetzt):

1925 Museum 1924 1923 Barbara-Thermen
6 576

514

1924 1923
zahlend 3 364 ( 982
frei 7 617 (6 042

475)
3 505)

(2 755 2 562)
( 182)

10 981 (7 024

Amphitheater
1925 1924 1923

3 980)

1925

7 090

Kniscrthermen
1924 1923

(2 755 2 744)

I'm'tn ni^ru,
1925 1924 1923

zahlend 14 698 (8 621 6 601)
frei 2 666 ( 298 41)

8 086
252

(4 750 4 816)
(^ 26) ,

11677 (1681 1903)
614 (~ . ,

17 364 (8 919 6 642) 8 338 (4 750 4 842) 12 291 (1681 1 9<!3>

Der Gesamterlös an Eintrittskarten im Museum betrug 1094,80 Mark (1924: 298,80 Mark); in den
Barbara-Thermen 1666,76 Mark (1924:653,55Mark); anKatalogen, Plänen usw. 797,90 Mark (1924:502,08Mark)

Iu den uuter staatlicherVerwaltung steheudcnRuiucn wurde aus Eintrittsgeldern erlöst im Amphi
thcater 3774,40 Mark (1924: 2099,56 Mark), in den Kaiserthermen, deren Einnahme durch die Freilichtbühne
geschmälert war, 2116,13 Mark (1924:1400,71 Mark) uud in der 1'orru ni^ra 2847,62 Mark (1924: 471,40 Mark),
ein Beweis, wie sich die Einstellung eines ständig anwesendenWächters rentiert.

Die Ansprüche, die für Führungen und Vorträge an das Museum gestellt wurden, waren in diesen: Jahre
der Rheinischen Iahrtausendfeier besoudersgroß; es wurden im ganzen 38 Vortrage und 49 Führungen gehalten.
Von auswärtigen Besuchernseien genannt die Teilnehmer an der Trierer Tagung der Görres-GesMchaft, die des
PreußischeuStädtetages uud mehrere Ehrengästeder Trierer Gewerbeschau. Auswärtige Schulen und Verbände,
die geführt wurdcu, kamen aus Ostpreußen, Berlin, Lübeck, Vechta in Oldenburg, Opladen, Essen, Bonn nnd
Saarbrücken.

Nach zweijährigerUnterbrechungwurde auch wieder der archäologische Pfingstferienkursfür Oberlehrer
au höheren Schulen abgehalten vom Direktor unter Mitwirkung von Dr. Steiner, I)r. Loeschcke und Prof. Keune.
Eiu weiterer Kursus fand statt für eine Gesellschaft deutscher Kulturforscher. Prof. Krüger hielt Vorträge auf dein
südwestdeutscheu Altertumsuerbandstag.in Kobleuz,auf eiuer Landrätekonferenz,in der Gesellschaft für nützliche
Forschungenund im historischen Verein in Saarbrücken. Direktorialassistentund Prof. Dr. Steiner hielt einen
Cyklus von vier Vorträgen im Trierer pädagodischenInstitut, ferner Vortrage auf dem Altertumsvervaudstag
in Koblenz, auf eiuer Kreisschulräte-Konfereuzdes Bezirks, schließlich iu Prüm und in Saarburg. Direktorial¬
assistent und Professor Dr. Loeschcke sprach auf dem Norbwestdeutschen Altertumsverbandstag in Essen, auf dem
südwestdeutschen in Koblenz, in der Gesellschaft für nützlicheForschungen,auf einer Veranstaltung der freiwilligen
Sauitätskolonne auswärts viermal in Berlin, an zwei Stellen in Halle, in Leipzig, Hönuingen,Traben-Trarbach;
im Saargebiet an drei Stellen in Saarbrücken, in Dillingen, Merzig, Neunkirchen und St. Wendel.
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34. tzochbauabteilung.
Trotz namhafter Steigerung der Materialpreise und Löhne während der Berichtszeit sind die im

Haushaltsplan vorgesehenen Arbeiten mit geringen Abweichungendurchgeführtworden, da sie zur ordnungsmäßigen
wirtschaftlichenund hygienischenFortführung der Betriebe erforderlich waren.

An größeren Arbeiten sind ausgeführt bezw. begonnen worden:
Provinzialan st alten:

Errichtung von Siedlungsbauten und von Wohnungen für Beamte nnd Angestellte,Ausbau der Wasser-
fassungsanlagein Iohannistal, Erweiterung der Stallungen in der Anstalt Iohannistal in Verbindung mit einem
Neubau für Kranke, die im landwirtschaftlichenBetriebe arbeiten, Erweiterung des Provinzial-Museums in
Trier, Errichtung eines Dienstgebäudes für das Landesbauamt in Prüm mit Wohnung für den Bauamtsvor-
steher und Autoschuppenund Ankauf eines Hauses für das Landesbauamt in Köln, Fortführung des Ausbaues
der orth. Kinderheilanstalt in Süchteln.

Im Einzelnen:
1. Provinzial-Erziehungsheim Fichtenhain:

Erweiterung des Versammlungs- und Turnsaales sowie bauliche Ergänzung und Verbesserungder Schweine»
mastställe auf dem Höfsgeshof.

2. Provinzial-Erziehungsheim Rheindahlen:
Umbau des früheren Kesselhauseszur Gewinnung von Lagerräumen, Neubau eines Schweinemaststalles
und Einrichtung eines größeren Pferdestalles in dem bisherigen Schweinestall.

3. Provinzial-Erziehungsheim Euskirchen:
Errichtung eines Schuppens in der Gärtnerei, sowie weiterer Ausbau der Rieselfelder.

4. Prodinzial-Arbeitsanstalt Brauweiler:
Neubau eines Leichenhauses,Ausbau von Wegen innerhalb des Anstaltsgeländesund Herstellungvon Grün¬
anlagen.

5. Provinzial-Heil- und Pflegen n st alt Andern« ch:
Erweiterung des Frauenhauses IV behufs Gewinnung von 6 Einzelzimmern, Errichtung eines Rohstoff-
und Holzschuppens sowie Erweiterung des Gemüseputzraumes.

6. Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Bedburg-Hau:
Errichtung eines Magazingebäudes für die technischenBetriebe der Anstalt.

7. Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Bonn:
Erneuerung der Einfriedigung am Mondorferweg und Umgestaltungder gärtnerischenAnlagen in Verbindung
mit dem Abbruch verschiedenerVerbindungshallen zwischen den einzelnen Krankengebäuden.

8. Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Düren:
Errichtung eines neuen Gewächshauses mit Wohnung für den Gartengehilfen.

9. Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Grafenberg:
Neubau eines Magazingebäudes zur Lagerung von Kartoffeln und Futtermitteln, Neubau eines Erdkellers
zur Aufbewahrung von eingemachtem Gemüse, Umgestaltung der gärtnerischen Anlagen.

1l>. Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Iohannistal:
Erneuerung der Einfriedigung um die Gärten von 4 Krankengebäuden,Erneuerung on 3 Auhentoren und
Vergrößerung der Schneiderwerkstatt.

11. Provinzial-Lehranstalt für Weinbau pp. in Kreuznach:
Errichtung eines Geräteschuppens im Weinberg „Norheimer Kahfels" und Erweiterung des Schuppens in
dem Obstgarten „Schönefeld".

12. Provinzial-Lehranstalt für Weinbau etc. in Ahrweiler:
Ersatz des alten Kalkputzesan dem Haupt- uud Internatgebäude durch Edelputz.

Aenderungen und Ergänzungen an den maschinellen Anlagen:
1. Provinzial-Erziehungsheim Fichtenhain:

Beschaffung eines neuen Dampfkochkessels.
2. Provinzial-Erziehungsheim Rheindahlen:

Instandsetzungvon 2 Dampfkochkesseln und Beschaffungeines Niederdruckdampfkessels für die Warmwasser-
bereitung im Gebäude, „Kirche und Schule."

3. Provinzial-Arbeitsanstalt in Brauweiler:
UmfangreicheErneuerungen von Dampfleitungen, Umbau der Wäscherei und Ausrüstung mit neuen Wasch¬
maschinen, Beschaffung eines Lastwagens und Personenautos.
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4. Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Andernach:
Beschaffung einer Dampfspeisepumpe, eines Spülbottichs und neuer Kesselarmaturen.

5. Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Bedburg-Hau.:
Beschaffungvon 2 Dampfkolbenmit Schmierapparaten, 12 neuen Isoliermänteln für die Kochkessel,Ersatz
eines gußeisernen Innenkessels durch einen solchen aus Reinnickel,Verschweißender Anfressungen an den
Hochdruckkesseln und Reinigung der Accumulatorenbatteric.

6. Prouinzial'Heil- und Pflegeanstalt Bonn:
Neuanlage einer automatischenTelefonanlage und Isolierarbeiten an der Voileranlage in: Kesselhaus.

?. Provinzial-Heil« und Pflegeanstalt Düren:
Erneuerung der gesamten Kondenswasseranlage, Beschaffung neuer Feuerlöschapparate, desgleichen von
Schreinereimaschinen und Verbesserung der Brunnenanlage.

8. Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Galt Hausen:
Gründliche Instandsetzung der gesamten Telefonanlage.

9. Provinzial-°Heil- und Pflegeanstalt Grafenberg:
Ifolierarbeiten an den Hochdruckdampfleitungen,Ergänzung der Koch- und Wafchkücheneinrichtung,Be¬
heizung der Schlosserwerkstätte,Beschaffung einer neuen Kessclspeisepumpeund von Wassermessern.

IN. Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Iohannistal:
Einziehen einer Zwischendecke in der Kochküche, Bau einer neuen Brunnenanlage.

11. Provinzial-Taubstummenanstalt Elberfeld:
Ersatz eines alten Niederdruckdampfkesselsdurch eiuen neuen.

12. Provinzial-Taubstummenanstalt Kempen:
Einführung elektrischerBeleuchtung in das Schnlgebäude.

13. Provinzial-Taubstummenanstalt Trier:
Einbau einer Zentralheizungsanlage im Altbau.

14. Prouinzial-Blindenunterrichtsanstalt in Düren:
Umbau der elektrischen Anlage von Gleichstromauf Drehstrom, Errichtung eines Transformatorenhauses.

15. Prouinzial'BIinden Unterrichts«!: st alt Neuwied:
Erfatz eines Niederdruckdampfkesfelsfür die Zentralheizungsanlage und Erneuerung der alten Telefon¬
anlage.

18. Provinzial-Muscum in Bonn:
Erneuerung der Niederdruckdampfheizungfür die Büros und Umbau der WarnUuasserbereitungsanlnge.

17. Dienstgebäude: (Landes- und Stände Haus):
Beschaffungeiner neuen Fernsprechzentraleim Landeshaus, in Verbindung derselben mit dem Ständehaus,
Umänderung der Zentralheizungsanlage in: Landeshaus.

26. Förderung gewerblicher Bildungseinrichtungen.
Nachdem die Zuschüsse für die gewerblichenFachschulenund sonstigengewerblichenBildungseinrich¬

tungen im Rechnungsjahre 1924 vorübergehend aus Sparsamkeitsrücksichtenauf die Hälfte herabgesetzt worden
waren, konnten sie im Berichtsjahre auf dringenden Wuusch der Zuschußempfängerwieder in der früheren Höhe
gewährt werden.

Erstmalig erhielten einen Prouinzialzuschußdie Stadtgemeinden Krefeld und Barmen für ihre Hand¬
werker-und Kunstgewerbefchulen,die Stadtgemeinde Köln für die rheinische Hochschulefür Musik und der land¬
wirtschaftlicheVerein, LokalmbteilungDüsseldorf für die von ihm errichtete Hufbeschlaglehrschmiedc;weiter
wurdeu der Stadt Solingen zu den Kosten des Ausbaues der städtische,: Fachschule für die Stahlwarenindustrie
neben dem laufenden Prouinzialzuschußein einmaliger Zuschußvon IN 000 Mark bewilligt, der Stadt Rheydt
für die erste Einrichtungeines weiteren Seminars bei der Handels-nnd Gewerbeschule für Mädchenein einmaliger
Betrag von 2500 Mark, sowie der Schmiedeinnung in Essen zu deu Unterhaltskostender von ihr unterhaltenen
,smfbeschlaglehrschmiede ein einmaliger Betrag vou 465 Mark.

Insgesamt betrugen die Aufwendungen des Pruvinzialuerbandes ,m Berichtsjahre für die Förderung
gewerblicher Einrichtungen 264015 Mark.
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26. Ruhegehaltskassen und Witwen- unö Waisenversorgungsanstalt.
Allgemeines.

Während im Rechnungsjahr 1924 die der Ruhegehaltsberechnung zugrunde gelegten Grundgehälter
und Ortszuschläge(Wohnungsgeldzuschuß)viermal erhöht wurden, trat im Rechnungsjahr 1925 nur eine Er¬
höhung des Wohnungsgeldzuschussesab 1. April 1925 von 85 auf 95 v.H. ein. Im Saargebiet, dessen Kommuual-
verbcinde den Nuhegehaltskassenund der Witwenkassenach wie vor angehören, trat eine Aenderung des Grund¬
gehalts und der Teuerungszulage mit dem 1. April 1925 uud 1. Januar 1926 ein.

Die Umlage betrug für die Ruhcgehaltskasseder Landbürgcrmeistereien23,97°/, des Grundgehalts und
Wohuungsgeldzuschusses(OrtsklasseL) nach dem Staude vom April 1925, bei der Nuhegehaltskasseder Kreise
und Städte 12,08°/, und bei der Witwenkasse 5,5°/,.

Bei den drei Kassen waren insgesamt angeschlossen 3855 Mitglieder mit 27 555 Dienststellenund
91 576 029 Reichsmarkund 42 598 505 Franken beitragspflichtigesDiensteinkommennach dem Stande vom April
1925. Nach dem Stande vom März 1926 bezogen 2311 Ruhegehaltsempfänger und 1368 Witwen, darunter
169 Ruhegehaltsempfänger und 163 Witwen im Saargebiet, jährlich 7 630 604 RM. uud 2 37? 011 Fr. Ruhegehalt
und 2 561141 RM. uud 1366 589 Fr. Hinterbliebenenbezüge.

Statistik.
I. Nuhegehaltskasse der Landbürgermeistereien und Landgemeinden der Nheinprovinz.

Es sind angeschlossen 585 Landbürgermeistereienund 244 Landgemeinden und Forstschutzverbäudemit
5106 Neamtenstellen uud 14 985 411 RM. und 10 001 820 Fr. Diensteinkommen.

Im April 1925 waren 1 084 Ruhegehaltsempfänger vorhanden, in Zugang kamen 112, in Abgang 68.
Der Stand vom 31. März 1926 war somit 1127 mit 3 584 540 RM und 1 235 569 Fr. Ruhegehalt für das Jahr.

Nach dem Kassenabschlußbetrugen die Ist-Einnahme: Reste:
il) Einnahmereste aus dem Vorjahre ........ 91541,39 RM. 47 619,48 RM.
ii) Beiträge.................... 3 293 530,02 „ 297 244,47 „
e) Erstattete Besatzuugszulage ........... 9 529,60 „
ch Bankzinsen .................. 461,02 „
«') Verzugszinsen ................. 1250,48 „ ______________

zusammen: .................. 3 396 312,51 RM. 344 863,95 RM
Die Ausgabe stellte sich auf:

a) Vorschuß aus den: Vorjahre ........... 141 788,45 RM.
K) Defekte .................... 59,07 „
o) Ruhegehälter .................. 3 590 209,27 „
cy Zinsen .................... 26 538,05 „
e) Verwllltungskosten ............... 25 612,04 „

zusammen: ................... 3 784 206,88 RM.
Die Rechnung schließt danach ab mit einem Einnahmerest von 344 863,95 RM. und mit einen: Vorschuß

von 387 894,37 RM. Beide Beträge sind in der Rechnung für 1926 vorgetragen.
Für das Saargebiet ergab sich eine Ist-Einnahme von 1301 775 Fr. und eine Ist-Ausgabe von 1 229 746

Fr. Auch hier war ein Beitragseinuahmerest verblieben, der mit 30 614 Fr. ebenso wie der Bestand von 72 029
Fr. auf die Rechnung für 1926 übertragen ist.
II. Ruhegehattstasse der Kreislommunalverbiinde und Stadtgemeinden der Rheinprovinz.

Es sind angeschlossen: Zahl Dienststelleu
Kreise ................... 62 1133
Städte ................... 108 4366
Landgemeindeschulen............. 14 134
Vereinsschulen ............... 41 330
KatholischeKircheugemeinden ......... 473 584
EvangelischeKirchengemeinden ........ 39 136
Israelitische Gemeinden ........... 2? 72
Krankenkassen ................ 164 617
VerschiedeneKorporationen ......... 149 804
Dauerangestellte der Städte (86) ....... 604
Dauerangestellte der Landgemeinden ...... 125 328

Summe: 1202 9108
mit 32 083161 RM. und 11805 753 Fr. Diensteinkommen.



26. Ruhegehaltskassen und Witwen- undWaisen Verfolgungsanstalt 97

An Nnbeaebaltsempfängern waren 948 im April 1925 vorhanden, in Zugang kamen 283, in Abgang
47, sodaß am 31 März 1926 sich eine Zahl von 1183 ergab mit 4 046 064 NM. und 1141 442 Fr. Ruhegehalt
für das Jahr.

Nach dem Kassenabschlnßbetrugen die Ist-Einnahme: Reste:
.) Reste ans dem Vorjahre ........... 58 409,72 RM. 9 801,43 RM.

3 Be!3e''' '''''' ' !'' ' ' '' ^ ' ^91> I 99451,09 „
ä) Erstattete Besatzungszulagc ........... 5 030 61 "
6) Bankzinsen .................... «./^ "
y Verzugszinsen .................--------- ' " ------------------------

/ .... 3 863 038,56 RM. 109 252,52 RM.zusammen.............

Die Ausgabe bel.ef sich auf: ..... ,1920,84 RM.
? ^'Zuß ............. .... 69,72 ..
b D^kte . .............. ' 3 854 345 61e Ruhegehälter ............. ^^'^
ä) Imsen ................ ^ms,c>i
. Venoaltungskosten............... ^"^" "

, .... 3 977 887,86 RM.zusammen............... '

Die Rechnung schließt soniit ab nul einem Vorschuß von 114 849,30RM.;der ebenso wie der Beitrags-
i-. . i,«>^),-^ ^,>V/ ,n,f die nene Rechnnna vorgetragen »norden ist.

"'^ """ T^Saa^ebÄ Mlte stch die Ist-Emnahme auf 1 292 560 Fr., die Ist-Ausgabe auf 1131 227 Fr.
Der Bestand von'161 333 Fr. und die Restbciträge in Höhe von 60 950 Fr. wurdeu auf die neue Rechnungüber.
tragen.

11t. Witwen- und Waisenversorgungsanstaltfür die Kommunalveamiender Rheinprovinz.

Es find angeschlossen: Z°hl Dienststellen
i„ c ... 61 1^08
^"^ ......... . . 107 4387
Städte............... ^.^ ^Hii
Landbürgermeistereien............ ^°^ ^
Landgeineinden............... . ^
Vereinsschulen ............... ^ 587
Katholische Kirchengemeinden ......... ""» ^°'
EvangelischeKirchengemeinden........ A ^""
Israelitische Gemeinden ........... ^ v^
Krankenkassen. - - , ............ 1b2 ^u
VerschiedeneKorporationen .......... ^ ^
Daueraugestellte ...............---------------- ----------------

... 1824 13341
zusammen .............

mit 44 507 457 RM. und 20 790 932 Fr. Diensteinkommen.

or . n.».n i^ waren vorhanden 1 320 Witwen, 903 Waisen und 62 Vollwaisen Es kamen in Zu-
^'" ^ ^ !^ - ?!^ 3 Nlwai en in Abgang 51 Witwen, 8? Waisen und 7 Vollwahen,odaß ich

a?^ MrN^ ^ " ^""^"' '"" "" ^ '" ^' ""'
1366 589 Fr. Hinterbliebenenbezügen für das Jahr.

Nach dem Mssenabschlußbetrugen die Ist-Einnahme: Reste:
""ach °"" " " „ ,, ' ... 38 040,04 RM. 10 956,90 RM.

^ Reste aus dem VorMe ........ 2 337 765^10 „ 105 645,81 „
>)) Beiträge...... - ........ .' ' ' 8 769 04
0) Erstattete Besatzungszulage........... ^ ^.^^^ "
ä) Bankzinsen ........... ' ' ' ! 1284^73 ^
e) Verzugsziuseu.......... '.'.'.'.'... 7,27 „ _______________
1) Reservefonds ......... . . 2 443119,40 RM. 116 602,71 RM.

zusammen................
7
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Die Ausgabe stellte sich auf:
il) Vorschuß aus dem Vorjahre........... 22 890,20 RM.
b) Witwen und Waisengelder........... 2 449 348,05 „
e) Zinsen .................... 3 075,12 „
6) Verwaltungskosten ............... 81808,34 „

zusammen ................... 2 557 221,71 NM.

Der Vinnahmerest in Höhe von 116 602,71 RM. nnd der verbliebene Vorschuß in Höhe von 114102,31
RM. sind auf die neue Rechnung vorgetragen.

Für das Saargebiet stellte sich die Ist-Einnahme auf 1 473 491,98 Fr., die Ausgabe auf 1 327 623,17 Fr.
Auf die neue Rechnung wurden 31 486,31 Fr. Restbeiträge und 145 868,81 Fr. Bestand übertragen.

Der Reservefonds, der in mündelsicheren Wertpapieren bestimmungsmäßig anzulegen war, betrug
bei der Ruhegehaltskasse1 203100 PM., bei der Witwenkasse13 863 600 PM. Auf Grund der gesetzlichen Be¬
stimmungen ist eine Aufwertung im Gange.

>^>
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Anhang.
(Alle Berichte des Anhanges gelten für das Kalenderjahr1925.)

I. Lanbesversicherungsanstalt Aheinprovinz.

' Dem Vorstandder Landesverscherungsanstalt gehören znrzeit als beamtete Mitglieder an:
1 Landeshauptmann Dr. Horion als Vorsitzender,'
2. Vizepräsident Appelius als stellvertretender Vorsitzender,
3. Landesrat Dr. Schellmann,
4 Dr. Diesen!) ardt,
5. ,', Dr. Meves,
6. „ Reinbach,
7. „ Knell,
8 „ Dr. von Bosse,
9. „ Wolf,

10. „ Schmidt,
11. LandesverwaltungsratDr. Brandts.

II. «RheinischelandwirtschaftlicheVerufsgenossenschaft.
Allgemeines.

Das bedeutsamsteEreignis für die Verufsgenossenschaftwar im Berichtsjahr der Erlaß des zweiten
Gesetzes über Aenderungen in der Unfalluersichernngvom 14. Juli 1925 Dieses Gesetz brachte zunächst eine Um¬
rechnungaller laufenden Reuten unter Ingrundelcgungder am 1. Aul, 192o geltenden Goldniark-Iahiesarbeits-
Verdienste. Darüber hinaus wurden noch zahlreiche Neuerungen getroffen von denen folgende bemerkenswert
sind Der Versichernngsschutz wnrde weiter ausgedehnt, indem der nut der Bc,chastigu,ignu Be riebe zusammen-
ängende Weg n ch m^ der Arbeitsstätte und die mit der Beschäftigungim Betrebe zusannnenhängende

V noalru^ Instandhaltungund Erneuerung des Ar eüsgerats>n d,e Vcrpchernng einbezogen
wurden Die SOuerverletztend. h. die Verletzten mit 50 oder mehr Prozent Erwerbsbeschrankung,erhalten
K nder ulaqeii. Während bisher die Gcsamtbezüge eines Verletzten an R'ente V« des IahrcsarbcilsUerdienstcs

icht übcrstcigeu durften,können sie heute den vollen Iahresarbeitsverdienst erreichen. Auch die Kinder einer
durch eine Betriebsunfall getöteteu Ehefrauerhalten jetzt eine Hinterbliebenenrente.Ne W.twe e.ncs durch
Nnfall Getöteten die bisher V° des Iahresarbeitsverdieiistes als Witwenrente bezog, ha m Zukunft An pruch
a f V "des Iahresarbeitsverdien solange sie durch Krankheit wenigstens die Hälfte ihrer Erwerbsfahigke.t
verloren bat We t?rh ist eine Erhöhung der Gesamtbczügeder Hinterbl ebenem bis zu V- - ftuher 'V° - des
verloren yat- ^« ") ^ ! ' ^ . ^, Leistungen für die Krankcnbehandlunghaben eine bedeutende
ErTe^ ^ Bernfssiirsorgeübertragen. Die Berufs-

gegebenenfalls deu Uufallverletztene.ue neue Arbeitsstellezu vermitteln

°^ ^ Znkd^se Neueru^!?^^^ selbstverständlich eine erhebliche Erhöhung der

^°^Me Taauna der alljährlich stattfindenden ordeiitlichen Genossenschaftsversammlnngdie für MitteHie ^gung oei Ul^ ^ , genommen war. nnlßte wegen der Mit der Durch uhrung des neuen
Dezember des Berichtes ^ 1926 verschoben werden
Gesetzes verwidenen am 18. Februar 1926 statt. Die Genossenschafts¬
und fand "eue^ ^tz,^ ^ie neuen gesetzlichenVestinimungen^zu
versammluug ha te s ^ wurden in einem III. Nachtrag zur nenen Satznng zusammengestellt,
beschaftigeii.D'e^n h^ ^rm im Lanfe des Jahres 1925 zwei Sekretariats-

^ ?' ^ k sV ^ di^^^^ 1925 ist soniit ein Gesamtabgangvon sechs Sekretariatsbeamten
beamte m den Rul)estandFm dw ^«^ Dur hMMNg des Gesetzes von: 14. Juli 1925 für die Ver-

Beamtenpeifonalserforderlich machen.
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Gefchäftsumfang.
Die Zahl der Eingänge betrug 67 710 (55 308).*)
Die Zunahme gegenüber dein Vorjahre ist in der Hauptsacheeine Folge des durch die Aufwertung der

Renten entstandenen Schriftverkehrs mit den Rentenberechtigten, die anch sonst seit Festigung der Währung all¬
gemein eiu größeres Interesse für ihre Reutenangelegenhciten bekunden.

Der örtliche Bereich der Berufsgenossenschaftist im Jahre 1925 unverändert geblieben. Die Zahl der
Sektionen (80) erfuhr eine Verminderung auf 78, weil durch Gesetz vom 7. Oktober 1925 (Prcuß. Ges. Slg. S. 132)
die vier Sektioueu der Hohcnzollern'schenLande durch Vereinigung der Sektionen Gannnertingen und Haigerloch
mit den noch erhalten gebliebenen Sektionen Sigmaringen und Hechingen auf zwei vermindert wurden.

Die Zahl der zur Verufsgenussenschaftgehörenden Betriebe und Ncbenbetriebc sowie der Versicherten
hat gegenüber dein letzten Berichtsjahr 1924 eine wesentliche Aenderung nicht erfahren.

Angemeldete und erstmalig entschiedene Unfälle.
Zur Anzeige kamen 6 003 (4 720) Unfälle.
Erstmalig entschiedenwurden

durch Anerkeuuuug ................. 2 360 (1 664) Unfälle,
„ Ablehnuug .................. 389 (402)

hierzu die Fälle, in denen nach Ablauf der ersten 13 Wochen nach
dem Unfälle keine nennenswerte Einschränkungin der Er¬
werbsfähigkeit mehr vorhanden war ......... 866 (605) „

zusammen: 3 615 (2 671) Unfälle.
Aus deu Vorjahren wurden Entfchädigungen übernommen für 11 454 (11 296) Fälle,
hierzu treten die im Berichtsjahr neu entschädigten ..... 2 360 ( 1 664 ) „
so daß insgesamt Entschädigungen gezahlt wurden in ... . 13814 (12 960) Fällen,
Im Laufe des Berichtsjahres kamen in Wegfall...... 2 249 (1441) Fälle.
Vom 1. Januar 1926 ab find also zu entschädigen ..... 11 565 (11 519) Fälle.

Außer den oben erwähnten 3 615 (2 671) Feststellungsbescheidenwurdeu uoch 2 812 (2 430) Renten-
minderungs- und andere Bescheidebetreffend Abfindung, Eiuweisung ins Krankenhaus und Sonstiges erlassen,
so daß im ganzen 6 427 (5 101) anfechtbare Bescheide in Frage kommen.

Entschädigte Unfälle.
Die im Jahre 1925 erstmalig eutschädigten 2 360 (1664) Unfälle betrafen:

140 (159) Todesfälle,'
35 (23) dauernd völlig Erwerbsunfähige,

2 185 (1 482) teilweise oder vorübergehend Erwerbsunfähige.
2 360 (1 664).

Von den entschädigtenUnfällen entfielen
auf Mänuer 1 732 (1 245)
„ Fra ueu 628 (419)

2 360 (1 664).
Von, den entschädigten Personen waren:

Unternehmer oder deren Ehefrauen ... 1 309 (861)
Sonstige Familienangehörige ...... 466 (337)
Arbeiter, Betriebsbeamte und Facharb eiter 585 (466)

2 360 (1 664).
Vntstehungsurfache der Unfälle waren:

Arbeitsmaschinenin ..... 249 (184) Fällen Auf- und Abladen in...... 246 (144) Fälleu
Feuergefährliche Stoffe in . . 20 (11) „ Fuhrwerk in.......... 41? (330) „
Blutvergiftuug iu...... 67 (51) „ Tiere iu............ 361 (201) „
Zusammeuvruchvon Gegen- Handwerkszeug in ........ 162 (131) „

ständen in ........ 129 (102) „ ElektrischerStrom in ...... 1 (9) „
Fall von Leitern usw. in . . 610 (451) „ Sonstige Ursachen in ....... 98 (50) „

») Nie eingeklammerten Zahlen sind die des Voijahies.
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Gesamtentschädigungen.

Die Gesamtsummeder Entschädigungenbelief sich im Berichtsjahr auf 1 786 699,52 NM. (1162 684,47
RM ) Die nn Bericht für das Geschäftsjahr1924 ausgesprochene Annahme, daß durch die bevorstehendenneuen
aei'eklicken ^uriclniften die Leistungeneine bedeutende Erhöhung erfahren würden, ist inzunschcn durch die tat-

bestätigt worden. Die Mehrausgabe beträgt im Berichtsjahr 624 015,95 RM. Hiermit ist
die durch da^ Gesetz vom 14 Juli 1925 hervorgerufeneMehrbelastuugaber nicht erschöpft.D,e Mehra,lf>vendungen
für Rcnlen beuchen sich nur auf ein halbes Jahr. Die NentenumrechnungsarbeUeufaudeu ferner erst nn Februar
1926 ibren Abschluß und die Pust hat auf die im Dezember 1925 ergangencn Anweisungen vielfach erst in den
ersten Monaten des folgenden Jahres Zahlungen geleistet Line Reihe vou Bestimmungen ist erst am 1. Januar
1926 in Kraft getreten'. Die wirkliche Mehrbelastung m den Gesamteniichadiguugenwird daher erst im Jahre

^ " Von d3 wrch"das^« zugelassenenAbfmdungsmöglichkeituon Verletztenrenten, so.veit
diese nicht mehr als 10 u. H. der Vollrerite betrugen, wnrde m 979 Fallen Gebrauch gemacht.

Die Entschädigungsleistungensetzen sich >vie folgt zusammen:

1 . Behandlung der nicht in Heil- und GeuesungsnnstaltennntergebrachtenVerletzten
2. Behandlung der in Heil- und Genesungsanstaltcnnntergebrachten Verletzten:

a) Renten an Ehefrauen der Verletzlen................
>') „ „ Kinder „ „ ................

3. Kur- und Verpfleguugskostenan Heilanstalten ..............
4. Renten an Verletzte ..........................
5. Abfindungen an Verletzte,die ein Fünftel der Vollrente oder weniger bezogen

haben ...............................
6. Sterbegeld ..............................
7. ll) Renten an Witwen Getöteter....................

d) „ „ Kinder „ ....................
e) „ „ Verwandte aufsteigender Linie Getöteter ..........

8. Abfindungen an Witwen Getöteter im Falle der Wiederverheiratung ....
9. Fürsorge für Verletzte innerhalb der gesetzlichenWartezeit ...... . . .

NM.

66 418,59

1 361,96
1 683,04

89 855,34
1 160 527,46

109 939,10
7 768,35

218 498,64
80 087,40

2 968,35
2 614,90

44 976.39

Summe: 1786 699,52

Postvorschüfsc.
Der allmonatlich an die Post zur Deckung der Entschädigungenzu leistendeP"stmnschuß betrr,g zu

Beginn des Geschäftsjahres 1925^105 400- RM.; vom 1. »um ab wurde er auf 121300- RM. erhöht.
Ankierdeiu wurden an Ausgleichszahluugen geleistet: „„.^„ ,>^ c- ^ n'^
Außerdem wmo^ ^ ^^ ^^ ^^ouate des Geschäftsjahres1925 uud 334 790- RM. für den Rest

diefes ^a^s-^^^ ^^,d^u„„ „,ar eine Folge der durch das Gesetz uom 14. Juli 1925 vorgeschriebeuen Renteu-
aufwertung. Umlage.

Neberschuß --------- , ,.,->> ^

Rechnungsabschluß.
Einnahme.

......... 858 282,06 RM.

2' Veilr^ L ^^landwutHafilichen Betriebe,' dw 'lmwwirtschaftUchenNebenbetriebe,
und Facharbeiter (nach Abzug der.vebegebuhreu) ........ ^44 644,84 ..

3 Einnalmw Strafen, Entschädigungsersatzansprnchen........^------ ""39,2. „
c!. Vmnaynu ^ , , , zusammen: 3 039 066,15 RM.
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Ausgabe.
1. Entschädigungen .............................. 1 786 699,52 RM.
2. Entschädigungenfür Wcstprcußen, Posen, Eupen, Malmedy ........... 11 768,16 „
3. Unfallverhütung und Unfalluntersuchung, Oberversicherungsämter,Reichsversicherungs-

amt .....'..........'..................... 121050,87 „
4. Rücklage .................................. 15 000,— „
5. Vergütungen für die ehrenamtlichen Organe der Genossenschaftund der Sektionen

(darunter Kosten der Genossenschaftsvcrsammlung) ............... 3 236,80 „
6. Gehälter für die denn Genossenschaflsvorstandeund den 78 Sektionsuorständen be^

schäftigtenBeamten und Angestellten
Genossenschaftsvorstand, 193152,04 „

^ Sektionsvorstände . . . 167 235,80 „
7. Einmalige Vergütungen an Hilfsarbeiter für die Umrechnungder Renten auf Grund des

Gesetzes vom 14. Inli 1925, betr. Aenderungen in der Unfallversicherung ..... 15 159,43 „
8. Beitrag zum Pensionssonds, zur Nuhegchaltskasse,Krankenkasse,

einmalige Unterstützungen ................
9. Reisekostender Beamten ..................

10. Kosten für Mieten, Heizung, Beleuchtung, Reinigung der Ge¬
schäftsräume .......................

11. Büro- und Kassenbedürfnisse................
12. Anschaffungund Untcrhallnng der Einrichtungsgegcnstände . .
13. Kosten der Veröffentlichungen ...............
14. Portokostcn, Fernsprechgebühren ..............
15. Sonstiger Verwallungsaufwand ...............

46 276,50
1 630,86

für den Genoslen, ^5 742.67
schaftsv^istmid und du' . „ ^ s'y q?

SektionsuoisUnt»', ^, «s'?'«7
233,08

12 613,79
6 368,68

zusammen: 2 421 998,24 RM.
Die Iahresrechnung für 1925 schließt ab mit einer

Einnahme von .... 3 039 066,15 RM.
Ausgabe von . . . . . 2 421998,24 „
Der Bestand beträgt . . 617 067,91 RM.

Der Bestand wird zur Deckungder Ausgaben des Jahres 1926 verwendet.

RiMage.
Die Rücklage (Wertpapiere im Nennwert von 1 055 000,— Papiernmrk) ist gemäß den vom Reichs¬

versicherungsamt herausgegebenen „Grundsätzen für die Bewertung und Darstellung der berufsgenossenschaft-
lichen Vermögensbestande^umgewertet worden. Die Wertpapiere stehen nunmehr mit 14 750,54 RM. zu Buch.
Während von der Ansammlung einer Rücklage für 1923 und 1924 abgesehen worden war, wnrden im Jahre 1925 -
15 000 RM. der Rücklage zugeführt. Diese Rücklage war notwendig, um aus dieser die beim Uebergang von Ent«
schädignngslastenan andere Bernfsgenosscnschaftenzu zahlenden Vermögensanteile überweisen zn können. Von
einer Ansammlung der" Rücklage in Höhe des gesetzlich zugclasseueu Satzes von 5 v. H. der Entschädigungsbeträge-°
90000— RM. wurde abgesehen. Die Rücklage steht somit seit Dezember 1925 mit zusammen 29750,54 RM.
zu Buch.

Streitfälle.
Gegen die vom Genossenschaftsvorstandund den Sektionsuorständen erlassenen förmlichen Bescheide

wurde in 1498 (1230) Fälleu Berufung eingelegt.
Beim Reichsversicherungsamt schwebten im Berichtsjahre 86 (63) Rekurse.

Bestrafungen.
Bestraft wurden 120 (126) Vetricbsunternehmer wegen verspäteter Unfallmeldung, 3 (11) wegen Nicht»

anmeldung von Nebenbetrieben und Facharbeitern und 2575 (1154) wegen Nichtbefolgungder Unfallverhütungs»
Vorschriften.

Unfallverhütung.
Im technischen Aufsichtsdicnst sind gegen das Vorjahr keine Veränderungen eingetreten. Vier technische

Aussichlsbcamte waren mit der Uebcrwachungder Betriebe beauftragt. Die zuständigen Polizeibeamten oder
Landjäger nahmen an den Bclricbsicvisionen teil, wodurch die Revisionstätigkeit wesentlicherleichtert wurde.
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In sechs Unteirichtskmsenfür Landschmiedcund Landwirte wurden die Teilnehmer über praktische
Schutzvorrichtungennn Maschinenund baulichenEinrichtungen belehrt. In einem besonderenMaschinenkursus
für die Direktoren der landwirtschaftlichenSchulen wurde ein Vortrag über die Durchführuug der Uufnllver-
hütungsvorschriften gehalten. In fünf Verfammlungen landwirtschaftlicherOrganisationen und in der Haupt-
Versammlungdes Reichsverbandcsdes landwirtschaftlichenMaschinenhandels,Ortsgruppe Rheinprouinz, wurden
ebenfalls Vorträge über Schütznorrichtuugeugehalten. Au 60 landwirtschaftlichenSchulen wurden die Schüler
über die Bedeutung der Unfallvcrhütungsuorschriftenbelehrt.

Auf den Anfsichtsdienst entfallen insgesamt523 (522) Revisions-und Reisetage. Es wurden 0954 (6106)
landwütschaftlicheBetriebe uud 172 (177) Nebenbetriebe, zusammen 7120 (6283) Betriebe revidiert. In den
revidierten Betrieben wurden insgesamt 36 301 (30 098) Mängel festgestellt.

Ein regeres Interesse an der Unfallverhütungwnrde im Berichtsjahrbeobachtet.In vielen Fällen konnten
aber durchgreifendeAnordnungen nicht getroffen werden, weil die Kosten nicht aufzubringeu waren. Die Fristen
zur Beseitigung von einzelnen Mängeln mußten daher wiederholtverlängert werden. Die Tätigkeitder technischen
Anfsichtsbeamtenauf deu Messenund Ausstellungenbot im Berichtsjahr ebenfalls »nieder Gelegenheit, mit den
Maschinenfabrikantcuuud Händlern iu Verbindung zu treten. Die Rheinische grüne Messe in Köln und 1? Kreis¬
ausstellungen, die alle mit Maschinen reichlich beschickt waren, wurden besucht.

Die Verbreitung der Druckstücke der Uufallverhütungsvorschriftenwurde weiter gefördert. Durch Ver-
mittlung der Elektrizitätswerkewurdeu die befouderenMerkblätter für elektrische Aulagen den Stromabnehmern
zugestellt.

Besonders bedeutsame Einzel« oder Massenuufälle sind nicht bekannt geworden. Die Bildung einer
Arbeitsgemeinschaftzwischen ^andwirtschaftskmnmer,Berufsgenussenschaft,Feuerversicheruugund Elektrizität^
werken'zur ständigen Ueberwachung der elektrischen Anlagen ist entsprechendden Richtlinien der Preußischen
Hauptlandwirtschllftskammer in Aussicht genommen.

Rückgriff gegen Unternehmer und Dritte.
Wegen fahrlässigverschuldeter Unfälle wurdeu in 67 (106) Fällen von den Ersatzpflichtigen unfere Auf-

wenduugen erstattet.
Die starke Abnahme gegenüber dem Vorjahr ist darauf zurückzuführen, daß die Ablösungälterer Hast«

Pflichtansprüche, mit der bereits im Jahre 1924 auf Grund eines Abkommens zwischen dem Verbände der Deutschen
landwirtschaftlichenBcrnfsgenossenschaftenuud dem Verbände der Haftpflichtversichererder Anfang gemacht
war, weiter fortgesetzt wurde.

Erste Hilfe bei Unfällen und Kontrolle der Verletzten.
Im Berichtsjahr wurde dem Zweigverein vom Noten Kreuz in Mayeu eine Beihilfe von 300 RM. zur

Beschaffungeines Sanitätsautos bewilligt, das besondersauch zur raschen Ueberführuugvon Versicherten unserer
Berufsgenufseuschaftin geeignetegrößere Krankenhäuseraus der im übrigen verkehrsarmenGegend Verwendung
finden soll. Als Gegenleistungwerden der Berufsgeuofsenschaftseitens des Zweigoereins bei jedesmaliger Be-
nutzuug um die Selbstkosten in Rechnung gestellt.

Dem Ortsvcrcin des VaterländischenFrauenvereins in Flammersfeld wurden zur erstmaligen Einrichtung
einer Schwesternstation in einer rein landwirtschaftlichenGegend 100 NM. überwiesen.

Die bereits im Berichtsjahr 1924 wieder vorgenommene genauere Kontrolle der Verletztenhinsichtlich
des Grades der Erwcrbsbeschränkuugdurch den ärztlichenBerater der Verufsgenossenschaftwurde im Berichts¬
jahr 1925 weiter fortgesetzt.In diesem Jahre wurden 21 Sektionen kontrolliert,so daß iu den beiden letzten Jahren
fast der ganze Genuffenschaftsbezirkeiner eingehenden Kontrolle unterzogen wurde.

Außerdem wurdeu bei diesen KontrollreiseuzahlreicheVerletzungsfällebehufs erstmaliger Rentenfest¬
setzung, Beschaffungbzw. Erneuerung von Prothesen, Anordnung geeigneter NehaMnngsmaßnahmen u. a. in.
vom ärztlichen Berater begutachtet.

- Sonstige Bemerkungen.

Deu an Stelle der aufgelösten Versicherungsträgerin den ehemaligen Provinzen Westpreußen und
Posen anshilfsweise zustäudigen^Versicherungsträgern^- der Brandenburgischeu uud der Schlesischen land¬
wirtschaftlichenVerufsgenossenschaft— mußten auf Anordnung des Reichsversicherungsamtrsals Anteil an den
Aufweudnngen für 1925 - 10 980 RM. überwiesen weiden.
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III. Provinzial-Feuerversicherungsanstalt ber Aheinprovinz.
I. Allgemeines.

Im Jahre 1925 ist an der Beseitigung der in den Kriegs- und Nachkriegsjahrenund besonders durch
die Inflation im gesamten Versicherungswesenentstandenen Schwierigkeiten, von denen die Anstalt nicht ver-
schont geblieben war, mit Erfolg weitergearbeitet worden. Die Umstellungder in Papiermark laufenden Ver-
sicheruugenin Reichsmark ist durchgeführt. Während der Umfang der Geschäfteim Jahre 1925 denjenigen der
Vorkriegszeitübersteigt, wie die nachstehendenZahlen zeigen, wirken in der Verwaltung und dem Betrieb der
Anstalt die Schwierigkeitender letzten Jahre noch immer nach. Diese sind nicht zuletzt auf die Notlage zurück¬
zuführen, unter der die gesamte deutsche Wirtschaftund nicht zuletzt die Landwirtschaftund der Hansbesitz leiden.
Hierdurch wird namentlich der Eingang der Beiträge ungünstig beeinflußt. Das bringt eine große Menge um
wirtschaftlicher Arbeit und damit eine starke Belastung der Verwaltungskostenmit sich. Die vollständige Beseitigung
dieses unerfreulichen Zustandes kann nur mit der Gesundung der wirtschaftlichenLage Deutschlands eintreten;
die Anstalt ist aber vor wie nach bemüht, durch Vereinfachung in Verwaltung uud Betrieb die Rückkehr zu den
Verhältnissen der Vorkriegszeit herbeizuführen.

Die allgemeine Klage, namentlich der Feucrvcrsicherer, ist die starte Herabdrückungder Beitragshöhe,
die in der Hauptsachedurch einen überspannten, teilweise zügellosenWettbewerb herbeigeführt worden ist. Die
Anstalt hat an ihrem in langjähriger Arbeit bewährten Grundsatzfestgehalten: die Beiträge stets da herabzusetzen,
wo die Gefahrenvcrhältnissces gestatten, im übrigen aber den Veitrag zn verlangen, dessen sie zur Erfüllung der
übernommenen Verpflichtung bedarf. Sie hat, wie der Erfolg zeigt, hierfür bei ihren VersichertenVerständnis
gefunden, die einsehen,daß letzten Endes die zweifelfreieSicherstellungder Entschädigungim Schadenfalle »nich¬
tiger ist, als eine doch immerhin verhältnismäßig geringe Erfparnis an Versicherungsbeiträgen.

Zu der gedrückten Lage des Beitragsstcmdeskam eine starke Steigerung der Brandschäden. Leider muß
festgestellt werden, daß ein erheblicher Teil dieser Schäden auf Brandstiftung zurückzuführenist. Aus allen Kreisen
ertönt die Klage über die „Brandstifterseuche", eine Tatsache,die nicht nur im Interesse der Versicherer,sondern
mehr noch im allgemeinen Interesse ernste Beachtung verdient.

Trotz dieser mannigfachen Schwierigkeiten ist das Gesamtergebnis für die Anstalt zufriedenstellend.
Der Umfang des Geschäftesergibt sich aus den nachstehendenZahlen, denen diejenigen aus den Jahren

1924 und 1914 zum Vergleich beigefügt sind.
Beitragseinuahmen in:

Feuerversicherung 1925 1924 1914
ll) Immobiliar............ 5 503 341,58 5 258191,60 5164 211,05
K) Mobiliar............. 4 433167,50 4 297 080,27 3 237 742,47

Einbruch-Diebstllhluersicheiuug ....... 248 278,79 322 255,96 56 477,84
Wllsserleitungsschädenversicherung...... 22 887,46 30 260,54 4 877,10
Glasversicherung ............. 120 994,45 202 690,57 15 283,90

Diese Zahlen zeigen, daß in der Feuerversicherung eine unter Berücksichtigungder eben dargelegten
Verhältnissebeachtliche Steigerung der Bcitragseinnahmen eiugetreten ist. In den Nebenzweigen — Einbruch-
diebstllhl-, Wasserleidungsschäden-uud Glasversicherung— weist das Jahr 1925 geringere Beiträge auf als das
Jahr 1924. Das hat seinen Grnnd nicht in einer Verkleinerung des Geschäftes,sondern ist eine Folge der erheb¬
lichen Herabsetzungder Beiträge, die in dem vorhergegangenen Jahre wegen der Unsicherheituud der hoheu
Glaspreise, besonders hoch war. Nach Eintritt geordneter Verhältnissesind sie angemessen herabgesetzt worden.

Die Umlageversichcruug der Landwirtschaft, die im Jahre 1923 auf Wunsch der betciligteu Berufs-
treise eingeführt wordeu war, ist auf Auregung der beteiligten Kreise mit Zustimmuug des Beirates mit dem 1.
Oktober 1925 aufgehobeu worden. Sie war von vornherein als eine Notmaßnahme vorgesehen,um der Ein¬
wirkungder Geldentwertung auf die Versicherungssummeentgegenzuwirken. Mit der endgültigen Stabilisierung
der Mark bestand ein Bedürfnis für ihre Beibehaltung demnach nicht mehr. Gerade heute, wo der Landwirt jeden
Pfennig beachtenmuß, ist es wichtig, daß er weiß, welchen Betrag er an Versicherungsbeiträgenaufwenden muß,
und nicht der Gefahr ausgesetzt ist, durch die Nachfordcruugvon Ümlagebeiträgen in Ungelegcnheitenzu kommen.

Ueber die Haftpflichtversicherung, die von der Provinzial-Lebensversicherungsanstalt für Rechnung
der betrieben wird, ist folgendes zu berichten:

Der Geschäftszugangim zweiten Geschäftsjahr der Haftpflichtversicherungübertraf den des ersten Ge°
schäftsjllhresnicht uuerheblich, sodaß sich die Beitragscinncchmemehr als verdoppelt hat. Das gilt sowohl für
die felbstabgeschlossenen wie für die in Rückdeckungübernommenen Versicherungen. Für die selbstabgeschlossenen
Versicherungen ergibt sich folgende Bewegung des Versicherungsbestandes:
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Ende 1924 waren in Kraft
5 427 Versicherungenüber ...................... 128080,92 M, Iahresprämie

Neu abgeschlossen wurden im Jahre 1925
5 857 Versicherungenüber ......' ,............... ^ '62,08 M, Iahrespränue

sTM 310 043-M.
Erloschen sind im Jahre 1925

,„ «. ,,, ,,. ........... 18174,11 M, v^ahrespränuc453 Verucherungen über ................ ---------:--------- ^
10831 so daß sich Ende 1925 ^^^^> l.

ein Bestand von ................. ' ' ^91 868,89 M, ergibt,
D^ m,it^<- Ausbau der Abteilung bedingte auch im zweiten Geschäftsjahrnoch im Verhältnis zum

Vers.cherungsbchan die teils" einmaliger Natur teils wie die Provisionen bleibenderArt
sind st!^ , ,, ^ ,.,. ^

Der Schadensverlauf im Geschäftsjahr 1925 war wenig befriedigend,Ve, allerdings reichlicher Ne-
Messung d^Ia^erv^ ^°'?^!^s!cNna^'^hr^
einzelnen betragen die Einnahmen nnd Ausgaben der Haftpflichtversicherung>m Jahr. l,,25,

Annahmen:
„ , , „ ^ «, , ........ 86 983,14 M,
Uebertrage aus dem VorMre ............ 9«q a«7c,s>
Beiträge für selbstabgeschlossene Versicherungen ............. i?^i 1'. "
Beiträge für in Nückdeckuug gcnonunene Versicherungen......... ^" ",^^ "
von Rückversicherern gezahlte Schadenanteile mid Provisionen.... . . . 214 677,02 „ 70..U2.),21 .Vi.

Ausgaben:
^ , „ ...... 29 750,12 M,Verlustvortrag ............. - - ..... 17 368 95
Entschädigwigen für Verficherungsfälleder Voriahre ........... 193140 70 "
Entschädigungen für Verficherungsfälleim Geschäftsjahre ........ ^367357 "

Ent^g^utsvisi^ ^N "
Verwaltuugs'kosten,Provifionen PP ............. ' ' 3482622 " 760750,66 M.
Prämieimberträgefilr eigene Rechnung ...............—-----.----------------------------------

des Innern genehmigtworden:
8 1-

, , ^ ^,.>!^>-i,^6ansMltder Rheinprovinz nimmt auf Beschluß des Provmzmlaus-

schusses un?n^nA^ ' ' '"atz 6 der Satznng den Betrieb der
^ ,^ ^,^^, ^,^ ^^ Feuerversicherunggetrennten Versicherungsgemeinschaft

betrieben. , , ^,>^,.si^<.rnnasabteiluua ist eine Sicherheitsrücklage zu bilden, welche

oon beni^i^NU^VN 's' ^eser Rücklage sind die sämtlichen Nebe.

'^^ ^Di! VV^M» hat die Austalt gegen Vergütuug der ihr dadurch entgehendem oder
erwachsenden Zinsen vorzuschießen. .

Das Geschäftsjahr ist das Kalenderuhr.



Illü III. P r o v i n z i a l' F e n e r v e r s i ch e r ung 5 a n st ci l t der Rhein Provinz

8 2.

Soweit in diesein Satznngsnachtrag nichts anderes bestimmt ist, sind die Bestimmungen der Satzung
mich nnf die Hagelversichernng sinngeinäsi anzrlwenden.

Im übrigen werden die Versicherrurgsverhältnissednrch allgemeine Versicherungsbedingnngengeregelt,

8 3-

Die unmittelbare Verwaltung im Sinne dieses Scchungsnachträges und der A1lge,neinenHageluer-'
sichernngsbedingungen wird von dem Generaldirektor der Provinzial-Feneruersichernngsanstalt der schein
Provinz geführt.

8 4.

Zur Beratung des Generaldirektors in land>oirtschaftlichen Angelegenheiten, insbesondere in Fragen
der Hagelversicherungwird ein landwirtschaftlicherBeirat gebildet, der aus höchstensli Mitgliedern besteht, die
von der Landwirtschaftskammerder Nheinprovinz aus den Versichertender Anstalt oder den Beamten der Kanuner
ernannt werden. In der Hagelversicherungist dieser Beirat namentlichvor der Vntscheidnng des Verwaltungsrates
über Beschwerden gegen Verfügungen des Generaldirektors und vor der Festsetzuugeiner Nachzahlung gemäß
5 7 Absatz l der Allgemeinen Versichernngsbedingungenzu hören.

Da der Betrieb des Hageluersichernngsgeschäftesfür den Bezirk einer Provinz nicht den gerade für diesen
Zweig besonders notwendigen Ansgleich bietet, wird es in MitvcrsichernngSgemeinschaftmit den anderen, die
Hagelversichernngbetreibenden, dem Verbände öffentlicherFeuerversicherungsanstaltenangehörenden Anstalten
betrieben.

Das Ergebnis ist folgendes: Es wurden 1437 Versicherungen abgeschlossen mit einem Gesamtbeitrag
von 47 094,42 Mark, die Zahl der Schäden betrug 7li, die gezahlten Entschädigungeneinschließlich Abschätzung^
kosten 24 01l>,93 Mark. Der Schadenberlauf war cüfo ein befriedigender. Von den Beiträgen waren 32 569,20
Mark an die Mit° und Rückversicherer abzuführeu, wogegen diese 22 781,77 Mark erstatteten. Das erste Jahr ist
begreiflicherweisemit Einrichtuugs- und Verwaltungskostenbesonders stark belastet. Einschließlich der Provisionen
wnrden 31 213 Mark aufgewendet. Am Jahresschluß hatte die Hagelabteilung einen Vorschußvon 17 92294,
Mark bei der Feuerabteiluug.

II. Verwllltungsrat.

Der Verwaltungsral der Anstalt besteht zur Zeit aus folgenden Herren:
1. Mitglieder:

Oberbürgermeister Dr. Adenauer als Vorsitzender,
Landeshanptmann Dr. Hori o n als stellvertretender Vorsitzender,
.^ammerherr Graf B eißel u o n G ymnich,
Rentner Borgs,
Schreinermeister P a m Pus,
Weingutsbesitzer Andres,
Oberbürgermeister Nr. Iarres,
Gutsbesitzer Frings,
Bürgermeister Grootens,
Parteisekretär Birk,
VolksschullehrerKnab,
Generaldirektor Adam s.

2. stellvertretende Mitglieder:
Fabrikant Nünning,
Generaldirektor Wiedcmeyer,
Rentner Huth m acher,
Gutsbesitzer Bommers,
Bürgermeister Beck,
Geschäftsführer Fritz Hoff,
Beigeordneter K o ch.
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III. Personalten. .

Die Provinzial-Versicherungsräte ,h o r t m an n und Steigleder sind vom 1. April 1925 ab zu
Landesversicheruugsräten ernannt worden.

IV. Geschäftsumfang und Geschäftsbetrieb.

Immobiliar-Feuer-Versicheruug
Mobiliar- „ „
Mietverlust-Versicheruug
Einbruchdiebstahl- „
Wasserschäden- „
Glas-Versicheruug . -
Hagel- „ . - -

Anzahl d.
Versiche¬
rungen

413 452
308 012

1
16 202
1529
4 624
143?

745 257

Versicherungskapital
1926
Nmk.

6 176 153 835
3 313 679 945

10 000
29? 828 119
104 378 520

5 296 366
9 897 346 785

1914
Nmk.

Versicherungsbeiträge
1926
Nmk. ^

4 671 914 138
1 925 712 536

135 990
66 129 910

9 215 950

6 673 108 524

5 503 341
4 433167

11
248 378

22 887
120 994
47 094

5,^

20

45

10 375 875 48

1914
Nmk. ii

5 164 211
3 237 742

187
56 477

4 877
15 283

05
47
80
84
10
90

8 478 780 16

BrandschadewStatistil 1925.

Die Zahl der Brandschäden betrug: Neichsmarkschädeu7480
Devisenschäden . 3
ssrant enMden . 921

Summe . 8404

Die Brandentschädigungen betrugen:

1k
Schäden

25
"/« der

Beiträge

1924
Schäden °/° der

Beiträge

für Immobiliar . . .
„ Mobiliar..'...

2 957 743
3104 648

71
27

53,74
70,03

2 298 605
1 742 574

08
06

43,71
40,55

zusammen 6 062 391 98 61,01 4 641179 14 '42,29

In 1755 Fällen wurden die Gebäude allein
5608
1041

Mobilien
Gebäude und Mobilien gleichzeitig betroffen.
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Was den Umfang der Schäden betrifft, so waren:

6822

840

144

2« >

112 1

158 1

10 I

98 l

14 I

96 ^

10 s

53 ^
12

^7662

170

121

168

112

106

65

Schäden unter 1 000 Rmk.

„ „ 1 000 Frcs. im Saargebiet

Wer 1N00Rmk. bis 2 000 Rmk.

1000 Frcs. „ 2 000 Frcs,

2 000 Rmk. „ 3N00Rmk.

2 000 Frcs. „ 3 000 Frcs.

3 000 Rmk. „ 6 000 Rmk.

3 000 Frcs. „ 6 000 Frcs.

„ 6 000 Rmk. „ 10 000 Rmk.

6 000 Frcs. „ 10 000 Frcs.

„ 10 000 Rmk. „ 20 000 Rmk.

„ 10 000 Frcs. „ 20 lX)0 Frcs.

„ 20 000 Rmk.

„ 20 000 Frcs.
7483

921
M04

Der höchste Schaden betrug 273 692 Rmk. (Immobiliar 73 625 Rmk., Mobiliar 200 06? Rmk.).

Auf die einzelnen Regierungsbezirke verteilen sich die Schäden wie folgt:

a) Aachen ............. 1024 Brände
K) Koblenz ............. 871
e) Köln.............. 1699
ä) Düsseldorf ............ 3157
e) Trier.............. 1645
y Freistaat Birkenfeld . . - ^^ —____8^

Summe . . . 8404 Brände.

Die Brände verteilen sich ans die einzelnen Monate wie folgt:

Uebertrag
Januar . . . . . 770 Brände
Februar . . . . 549
März . . . . . . 753
April . . . . . . 576
Mai . . . . . . 618
Juni . . . . . 702

Juli
August . .
September
Oktober .
November
Dezember

3968 Brände
740
624
560
609
815

1088

Zu übertragen 3968 Brände Summe 8404 Brände.
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Ueber die Ursachender Entstehung der Brände ist folgendes zu bemerken:
-r) Vorsätzliche Brandstiftung 1. Erwiesene .....................

5 Mutmaßliche ....................
t») Fahrlässige Brandstiftung ............................
«) Trocknen am Herd oder Ofen ..........-..............
<l) Fehlerhafte Feuerungsanlagen, fehlerhafte Baukonstrnktwn .............
«) Lokomotivfeuerung ..............................
l) Lokoinobilfeueruug ..............................
3) Elektrische Anlagen ...............................
I,) Blitz........................ ., .............
i) Gewerbe und Fabrikbetrieb, sofern nicht FahrlMgkeit vorliegt...........

K) Explosionen ..................................

m) keine der'vorstehenden Rubriken zu bringenist
Summe . .

in 13 Fällen
„ 143
„ 3710
,, N91
„ 982

421
482
1U0
75
12

192
7387

In 1U17 Fällen aller vorgekommenenSchäden ist die Entstehuugsurfachenicht ermittelt worden.
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Die finanziellen Vrgebn'ffe der Provinzml.Feuerversicherungsanstalt

^. Anftaltstaffe.

1. Einnahme.

1. Einnahmereste aus Vorjahren .................
2. Prämien-Uebertrag aus dem Vorjahre .............
3. Versicherungsbeiträge für 1925:

3.) Immobiliar.......................
d) Mobiliar........................
e) Mietverlust .......................
ü) Einbruchbiebstahl .....................
»') Wasserleitungsschäden..... ,. , ............
l) Olasversicherung .....................
z) Hagelversicherung ....................

4. Von Rückversicherunggezahlte Schäden und Provisionen .....
5. Zinsen ............................
6. Miete ............................

7. Von Haftpflichtversicherungerstattete Verwaltungskosten ......
8. Versichernngssteuer ......................
9. Versicherungsscheine......................

10. Sonstige Einnahmen:
«,) Hhpothekensicherungsscheine................
K) Versichernngsschilder ...................
u) erstattete, in früheren Jahren gezahlte Entschädigungen , . . .
ä) Bestand aus der für die Zentrupa betriebenen Transportver¬

sicherung .......................
e) sonstige Außenstände aus dem Vorjahre ..........
t) Schreibgebühren, Altpapier und sonstiges ..........

Summe

^

5 503 341
4 433 167

11
248 378

22 88?
120 994
44 668

4 763
1894
l 052

26160
37 950

8 244

^

58
50
20
79
46
45
79

57
22

26

7t

731 374
1 285 000

10 373 449
851 907
166 290

24 444
29 750

436 433
249 653

«0 064

14 228 370
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und der bei ihr geführten Kassen sind folgende:

^. Anstaltstajse.

II. Ausgabe.

Kassenvorschuh .......
Entschädigungenaus Vorjahren

Entschädigungenfür 1925:
l. Immobiliar ......

-l) gezahlt ..... 33790.35
!,) zurückgestellt , 5 144,-

II. Mobiliar

ll) gezahlt..... 2 814 348,23
^zurückgestellt , , 43 395,48
.-l, gezahlt .....2 9« 408.5^
!i> zurückgestellt . , 121179,75

III. Mietverlust . .
IV. Einbruchdiebstahl

V. Wasserleitungsschäden

VI. Glasschäden ....

», gezahlt ..... 106 169,39
,,) zurückgestellt. ^ 35 4 —
2> gezahlt ..... 11453,13
d> zurückgestellt . . 60.—
li> gezahlt ..... 57 654,90
>i) zurückgestellt . ^ 1429,50

gezahltVII. Hagelschäden..............
4. Schlldenermittelungslosten ..........
5. An Rückversicherung gezahlte Beiträge .....
6. Verwaltungskosten: a) Etatsausgaben .....

b) Provisionen der Vertreter
7. Für gemeinnützigeZwecke:

li) für Feuerlöschgeräte 1924 zurückgestellt . .
d) für Verbesserungender Lösch« u) gezahlt ..... «6 915,64

eiurichtungeu, Löschhilfe d) zurückgestellt «9 431,36

«) Veitrag zu deu Kosten des Feuerwehrverbcmdesder Nheinvrouinz
<I) für Wasserleitungen ....................
e) Beitrag zur Feuerwehr-Uufallkasseder Rheiuvrovinz .....

8. Versicheruugssteuer ......................
9. Eiurichtungs«und Verwaltungskostender Hagelversicherung . , . ,

10. Kosten der landwirtschaftlichenUmlage . .' ...........
11. Sondervergütungen aus dem Ucberschuß1924 ..........
12. UnvorhergeseheneAusgaben ..................
13. Prämien-Uebertrag ......................
14. Ueberschuß ..........................

M. 79Ü 743,31
Von dem Ueberschuß rw» , .............. '

sind mit Genehmigung des Verwaltuugsrats bereits verwendet:

ll> für Beteiligung an des Bentropa .......M- " ^"'
>>>für Neamtenwuhnungen außer der Hauszins»

steuer ° Hupothel von 90 000 M, aus eigenen
Mitteln ..................M. >3» 648,2b

e> für Darlehen an Beamte zur Einrichtung von ,,7^?«
Wohnungen, den Verband,

Bleiben M. 302 200,05

Humme

^

2 957 743

3 1U4 648

106 523

11513

59 N84
22 329

2 15U 996
1 617 044

84 767

156 347

5 000
20 000
30 000

71

2?

39

13

40
10

88
32

39

465 098
38 934

6 261 842
76 614

896 399

3 768 041

296114
434 156

17 965
28 998

165 330
9130

970 000
799 743

14 228 370

58
35

80
81

20

39
12
95
64
99
01

31

15
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Vermögender Pruvinzial - Feuerversicherungtzanstatt der Nheinvrovinz am 31. Dezember l»25:

>v. Aktiva. ^ iH 8. Passiva. ^,i H

1. Beteiligung am Deutschen gemein¬ 1. Beteiligung am Deutschen gemein¬
nützigen Rückbersicherungsverband, nützigen Rückversicheiungsverband,
A-G ............. 61 000 A.-G. noch nicht eingezahlt ....

2. Desgleichen an „Zentropa" Zentral-

45 000

2. Desgleichenan „Zentropa" Zentral-
enropäische VersicherungsbankA. G. 111 l!00 — europäischeVersicherungsbankA.-G.,

3. 220 H Neichsgoldanleihe . . . noch nicht eingezahlt ....... 83 25,1 —

2 000 Äl. Deutsche Werke-Aktien . 3. Am Jahresschluß in Rest gebliebene
4 500 Kß Preußische Kaliwerkan¬ 171 562 73

leihe .......... 4. Für Beihilfen zur Verbesserung der
780 6 Hamburger Staatsanleihe Feuerlöscheinrichtuugen ...... 69 431 36

10 000 Kx Weizenanleihe .....
3 500 ^r Walchensee-Goldaulcihe.

525 M. Badenwerk Kohlenan-

> 23 645 16
5. Hauszinssteuer-Hypothek .....

6. Ueberschuß ...........

96 000

302 200 05

2 550 ^r Gemeinschaftsgruppe
Deutscher Hypothetenbanken .

4. Beteiligung RheinischesHeim . . 40 000 —

5. Beteiligung Rheinische Wohnungs-
23 070 —

6. Wert der Dienstgebände in Düssel¬
dorf und Essen nnd des Hausbesitzes
an der Friedrichstraße und a>n Fürsten¬
wall in Düsseldorf ....... 815 000 —

7. Wert des Inventars in Düsseldorf,
'

Essen uud Saarbrücken ..... 100 000 —

8. Beamten-Wohnnngen und Grund¬
stücke ............. 540 000

9. Darlehen au Beamte zur Errichtung
von Wohnungen, an Baugenossen¬
schaften, an Verband öffentlicher
Feuerversicherungsanstalten .... 343 645

10. RückständigeBeitrage ...... 196 163 11

11. Kassenbestand.......... 347 031 03

Summe 2 600 554 30 Summe 767 444 14

Bleibt Vermögender Anstatt: 1833110,1« M.
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tt Feuerwchr-Unfalltassc der Nheinprovinz.

>, Mnnahme.
//

«2 023 !121. Beitrag!) der Kassenmitglieder - - - >
2. Beitrag der Provinzial-Feuerver

sicherungsnnstalt ......... ^ 30 000
3. Bestand ans dem Vorjahre . , . . 30 467
4. Zinsen ............. ' 1 «<»0

^mnme 133 200

37

49

>! Ausgabe.

1, Gezahlte Renten . . . .
2, Entschädigungen.....
3, Kapitalabfindnngen . . .
4, Kurtasten, Gutachten . .
5, Ankauf von Wertpapieren
6, Sonstiges . ......

Summe--------"

Mithin Bestand: 3« 755,72 M,

Ä

2« 047 50
34 020 14
1800 —

10 726 ,38
22 900 ,—

1 040 ! 75

!l6 534 ,77

Das Stammkapital betrug Ende 1»25:
a) 25 000 M 8"/, Goldpfandbriefe der Landeshank der Nheinprovinz inl Kurswerte von . . 22 900,— M.
d) in bar................................. - - - - 36755,72 „

Snmme des Vermögens . 59 655,72 M.

Aus dem Negierungsbezirt Aachen

„ „ „ Koblenz

„ . . Köln

„ „ , Düsseldorf

„ ., „ Trier

Am Jahresschlüsse gehörten der Unfalltasse an:
1 (1)"° Berufswehr mit 84 (12) Mitgliedern

138 (137) sreiw. Wehren „ 4 996 (4 933)
4 (9) Pflichtwehren
1 (1) Berufswehr

186 (156) freiw. Wchreu
99 (109) Pflichtwehreu

270 (243) freiw. Wehreu
5 (7) Pflichtwehreu
2 (2) Berufswehren

332 (313) freiw. Wehren
2 (4) Pflichtwehren

222 (235) freiw. Wehreu
105 (73) Pflichtwehren

1 (1) Berufswehr

89 (259)
23 (22)

8 718 (7 005)
3 695 (4 040)

l0 389 (9 266)
320 (559)
24 (24)

18 716 (17 093)
102 (301)

10189 (8 744)
4 601 (3 346)

9 (10)
mit 61 955 (55 614) Mitgliedern.

<?. Unterstiitzungstasse fiir bei der LöschhilfeBeschädigte und Perunglüctte.

Summe: 1 368 (1 291) Wehreu
») Die eingeklammerten Zahlen beziehen sich ans das Jahr 1924

..... , 1974 27
l l. Ausgabe.

1. Unterstützungen .... 852 ,75

Summe 1974 >27 Summe 852 75
, !

I. Annahme.
l. Bestand aus dem Vorjahre

Mithin Bestand: l 121,52 M.

Die Zahl der Unfälle, sür welche Unterstützungengezahlt worden sind, betrug 12,

Düsseldorf, den 5, November 1926,
Der Generaldirektor

der Provinzial-^euerversicherungsanstalt der Rheinprovinz
A dams.
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IV. Landesbank der Rheinprovinz.
Permaltnngsrat der Landesbaut.

Mitglieder: Stellvertreter:
Oberbürgermeister Dr. Adenauer, Vorsitzender, Nechtsainonlt l»r. Esch,
Landeshauptmann Dr. Horion, stelln, Vorsitzender,
(Generaldirektorder Landesbank Bel,
Generaldirektor der Landesbank V ernegan,
Geheimer .^umn^erzienrat Dr. H a gen, Obcrbiligernleister (^ i e l e u ,
Lnudesökunomierat Völlig, RechtSannmlt L o e n a r tz ,
Stadtverordneter Sanders, Schriftleiter Elfe?,
WeingutsbesitzerAndres, Gutsbesitzer ^ ch roer,
Generaldirektor Dr. in^. <>. !,. P a t t b e r g , BergassessorVielhaber,

Vlitglied des Direktorinnis
. der Fried, Krupp A.-G.

Direktor Hoff, Äeigeurdueter H <ias,
Schriftleiter S t e i n b ü ch e l. NeichsangestellterÄi s, l l e r.

Mitglieder bezw. Stellvertreter mit beratender Stimme:
Beigeordneter K o c!>, Expedient B e tzhol d.

Mitglieder, die der Nheinijch-WeMlische Epartassenvcrband als jeiuc
stimmberechtigten Vertreter in den Verwattuugtzrat gewählt hat:

Bürgerineister G rootens,
Bürgermeister !>r. Matzerath,
Landrat, Geh. Regierungsrcit K a u f in a u n ,
Kreis-SparkassendirektorFahlbu s ch ,
Bürgermeister N o h l.

Herr TparkasscudirektorSch » abbe, Essen, trat am I. April 1925 iu den Ruhestand uud schied daher
anch aus dem Verloaltungsrat der Landesbank aus; sein verdienstvollesWirken für die Landesbank wird un
vergessen bleiben. An seine Stelle trat Herr Kreis-SparkassendirektorF a l, lbnsch , Köln, in den Verwaltungs
rat ein.

Herr GcrichtsassessorA dams ist seit dem l. ^uni 1925 als wissenschaftlicher Hilfsarbeiter im Landes-
bankdienstetätig.

. Im Iabre !925 lagen unserer Geschästspolilikdrei grundsätzliche Gepchtspuntte zu (Grunde^

1. Abbau der Privattredite,
2. Aufbau des Hypothekengeschäftes,
3. Ausban der Kommunalkredite.

Der Ende 1924 erfolgte Hinlveis des ReichsbaukpräsidentenDr. S ch acht, daß die öffentlichrechtlichen
Xtreditinstitute„«glichst rasch wieder zu ihren Friedensnufgabeu zurückzukehreu hätten, gab den Anstoß, mit der
dnrch die Inflation notwendig gewordeneu Betätigung auf privat bankwirtschaftlichemGebiete, die fich freilich
stets in einem gesunden Nahmen gehalten hatte, ein Ende zu machen und die bestehendenCredite langsam uud vor¬
sichtig zu verringern. Dieses konnte au der Zentrale nnd an den Filialen Köln und Essen fast restlos durchgeführt
werden, während an den Filialen Aachen und Trier besondereUmstände,die sich bei der ersteren ans der früheren
Tätigkeit als Aachener Verein zur Beförderung der Arbeitsamkeitergaben und iu Trier in der traurigem Lage
der Wiuzer, des Weinhandels und der Weingüter begründet lagen, ein behutsameres Vorgehen ratsam erscheinen
ließen. Die nus angeschlossenen Sparkassenwnrden von nns in gleicher Weise beeinflnßt, und wir dürfen zn unserer



IV. Landesbank der Rhein provi uz 115

Genugtuung konstatieren, daß zm Wiederaufnahmedes Hypothekengeschäftes durch die rheinischen Sparkassendie
Grundlage "d. h. eine gesundeQiquiditätspolitik,im Jahre 1925 bei wenigstenszweidrittel aller Sparkassen an»
gebahnt worden ist und daß bei fortschreitendergesunder Entwicklungder Einlagen die rheinischenSparkassen
im Jahre 1926 ebenfalls wieder in größerem Umfange ihre hauptsächlichste Friedensaufgabe, die Förderung und
Pflege des Hypothekengeschäftes,aufnehmen können.

Die Tätigkeit der Landcsbankder Rheinprovinz auf dem Gebiete der Hypothekenhcrgabewar eine recht
erfreulicheund segensreiche. Durch den allmählichenVerkauf von Mark 10 000 000 8°/>igeu nach 5 Jahren zu
102"/ rückzahlbarenund durch erste Hypothekengedeckten Goldpfandbriefen wurden im Laufe des Jahres die
Mittel beschafft welche iu erster Linie zur Befriedigung des Kreditbedarfs der Landwirtschaftund des Winzer-
tums dienten, dann aber auch zur Durchführung des Wohnungsbaues in, erheblichemUmfange Verwendung
fanden.

Es wurden seit der Aufnahme des Hypothekengeschäftes Ende 1924 bis zum Schlüsse des Geschäftsjahres
1925 insgesamt 1240 Darlehen im Gesamtbeträge von

M. 12 04614? bewilligt, und zwar M. 666 100 in 1924 uud
11 380 047 iu 1925. Auf 126 Darlehen im Betrage von

1 069 950 wurde verzichtet,so daß eine Gesamtbewilligung
von M, 10 97619? verblieb, und zwar

in 1924 55 Darlehen mit M. 562 600
in 1925 1059 „ „ „ 10 413 597

eine Leistung unserer Hypothekenabteilung,die sich mit den besten Jahresleistungen der Friedenszeit messen kann
und die um so anerkennenswerter ist, als die neuen Aufwertungsgesetzeder technischen Bearbeitung die bekannten
großen Schwierigkeiten entgegensetzten.

Interessant ist, daß von obigen Beträgen:
M. 1 749 000 zur Tilgung vou Wechselschulden,

4 264 250 für Neubauten und Umbauten,
" 392 800 „ Viehbefchaffung,

1955 470 „ Betriebskapital,
" 2 052 077 Landankauf, Kraft- nnd Lichtanlagen, landwirtschaftliche Maschinen-

" beschaffung, Ankauf von Kunstdünger, Futtermittel, Aussteuer, Urbar-
_________ machung von Oedland, Auseinandersetzungen

M. 10 413 597
Verwendung fanden. Dreiviertel aller Darlehen wurden dem ländlichenBesitz, einViertel städtischemBesitz zu-

^"' Die Landesbankder Rheinprovinz erfüllt somit iu dieser schweren Sanierungszeit wieder die Aufgaben,
die fie sich bei ihrer Gründung als Hauptzielgesteckt hatte: Förderung der Gesundungunserer ländlichen Wirtschafts-

verhältnisft ^ und Provinzialausschußhaben unterm 20. November die Ausgabe von weiteren
10 000 mit deren Begebung im neuen Geschäftsjahr mit Erfolg begonnen

r trebte Verbilligungder Hypothekenzinsen.

Du^«u^ der Rheinprovinz, welche unsere Mittel schon im Jahre 1924 stark inMe «mmunmen orl '""""». ^ . ^ «^ ^f ^Z antreten der Landesbankfür die finanzielle
Anspruch nehmen mußteu, waren " H 5i ^ Mahnungen des Herrn Neichsbank-
Durchführung ihrer nM ^hr °n^ auszuüben/waren angesichts
Präsidenten Dr. S ch acht. auf der ^nzen ^mie ^ , ^ ^ ^ Durchmarsch
der Verknappung des GeldmarktesI« """' ^ Besatzung, die mit ihr vor¬
der zurückströmenden werden mußten, wenn nicht wirt¬
mehrte Wohnungsiwt haben m unser r^ unausbleiblicheFolgen sich ein-
schaftlicher und sittlicher Rum und mG wieder gut zu "«aM°er ^ ) die kommunalenVer¬

stellen sollten. Viele unseres >'«^re Ausbau der Wasser-
waltungen nn »"teresse ^ besondersin den vom Hochwasser betroffenen Kreisen,
leüuugen,n Epidemien. Die Wiederinstandsetzungund Erneuerung
war eme unabweisbare Pflicht A^ennem^ elektrischen Licht-und Kraftanlagen, der Gaswerke, konnte
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in ihrer Existenz zu bedrohen. Auch sind wir der Forderung des Provinziallandtagcs, den durch Hochwasser Ge
schädigten finanzielle Hilfe zuteil werden zu lassen, gerne gefolgt. Endlichhaben wir in ganz besonderer Weise
uns nnter Mitwirkung der RheinischenWohnungs-Fürsurge-Gesellschaftder Behebung der dnrch die feindliche
Besatzung verursachten traurigeu Wohnungsverhältnisse angenommen.

Zum ersten Male traten gegen Schluß des Jahres auch die größeren Städte mit hohen Geldforderungen
an die Landesbank heran, da die Verhandlungen wegen der Aufnahme einer ausländischenAnleihe durch die
Landesbankder Rhcinprovinzunerwarteten Schwierigkeitenbegegnetennnd erst neuerdings zu einer befriedigenden
Lösuug zu führeu scheinen.

Es wurden von uns in 1925 insgesamt
M. 97 029 432 Kommunaldarlehen

bewilligt; auf ... . „ 9037954 wurde verzichtet, so daß
ein Betrag von . . . M. 87 991 478 akzeptiert wurde,

wovon bis zum, Schluß des Geschäftsjahres
M. 76 369 300

zur Auszahlung gelangten, nnd zwar an 713 einzelne Verwaltungen. Die Summe wurde nach den vorerwähnten
Iweäen wie folgt verteilt:

1. Wohnungsbauten .................... M. 21 516 300
2. Ueberlandzentralen, Elektrizitäts- und Gaswerke ......„15 920 000
3. Wasserwerkeund WasscrleitmMn ............. „ 4 288 000
4. Hochwasserund Unwetterschäden ............. „ 2 722 000
5. Straßen-, Wege-, Vrückeu-, Kanalbauten .......... , 3 880000
6. Schnlbauten, Krankenhäuser ...............„ 1908000
7. Betriebsfonds, Tilgung drückenderSchulden, Sanierungen . . „ 8 550 000
8. VerschiedeneZwecke ................... „ 17 585 000

Bemerkenswert ist, daß aber auch Tilgungen in erheblichemMaße erfolgten, nnd zwar
46 Darlehen mit Mark 16 552 382 —

so daß ein Gcfamtbcstand an Darlehen aus 1924 nnd 1925 in Höhe von Mark 101 750078— verbleibt.
Wenn wir diese starke finanzielle Unterstützungunserer kommnnalcn Verwaltungen durchführenkonnten,

so war uns dieses nur durch eine sorgfältige Pflege unserer Beziehungen zu den Sparkassen und nnseren alten
Bankverbindungen möglich.

Die eigenartige Entwickelungder Verhältnissedes Geldmarktes im Geschäftsjahre1925, die außerordent¬
lichen Schwankungen zwischen Flüssigkeitund abnormer Verknappung zwangen unsere Bank zu einer außer¬
gewöhnlichenLiqniditäts-Politik. Die täglichen Guthaben bei uns waren durchwegzu 120"/, direkt greifbar an¬
gelegt. Es braucht Wohl nicht erwähnt zu werden, daß davon die Verdienstmöglichkeitenwesentlichbeeinflußt
wurden und das Geschäftsergebnisdaher trotz der Erhöhung der Bilanzsumme einen Rückgang ausweisenmußte.
Die Verwaltungskostenhaben eine weitere Steigerung erfahren. Nur durch die nntzbringendeVerwendung ge¬
eigneter Maschinenwar es der Landesbank möglich, diese Ausgaben uoch verhältnismäßig niedrig zu halten. Die
Einführung maschinellerArbeitsmethoden ermöglichteeine bessere und billigere Bewirtschaftung der umgestellten
Abteiluugen. Eiue der Zunahme der Geschäfte entsprechendeerhebliche Vermehrnng der Arbeitskräftekonnte hier
vermiedenwerden. Dagegen war die Ausdehnung der Hypolhekenabteilungsowie die Einrichtungder Aufwertungs-
abteilung mit erheblichenUnkostenverbunden.

Im Verein mit den Sparkaffen haben wir bei der Dnrchleitung der staatlichenKredite an Landwirtschaft
und Handwerk, ferner der amerikanischen Rentenbankkreditean die Landwirtschaft in uneigennützigerWeife mit¬
gewirkt. Die damit verbundene Kleinarbeit war außerordentlich,nnd es gebührl an dieser Stelle unseren rheinischen
Sparkassen wärmster Dank für ihr aufopferungsvolles Eintreten zu Gunsten der Intereffen weiter Volkskreise.
Die den Kassen und der Landesbank für ihre Mühewaltung zugeflossenenVergütungen waren nur minimal.

Die Bilanzsumme erhöhte sich von 100 333 731,82 Mark Ende 1924 auf 218 301 809,06 Mark Ende 1925.
Der Gesamtumsatz von einer Buchseite des Hauptjouruals stellt sich auf 10 532 791442,93

gegen 5 786 186 872,76 im Vorjahre.
Der Verwaltuugsmt hat beschlossen, von dein Reingewinn 200 000 NM. zur Stärkung des Geschäfts,

kapitals, 400 000 RM. zur Erhöhung des Reservefonds und 400 000 RM. zu Abschreibungenzu benutzen.
Bis zum Schlüsse des Geschäftsjahreswar es uoch uicht möglich, eine Uebersicht über die Einwirkungen

der Aufwertungsgesetzeauf die Schulden und Forderungen der Landesbank zu gewinnen. Es ist nicht aus¬
schlössen,daß der Laudesbankdurch die Regelung der Aufwertungsfrage uoch Verpflichtungen erwachsen weiden.
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Die auf Anregung des ReichsbankdirektoriumsdurchgeführteSatzungsänderung wurde an: 11. September
1925 von den zuständigen Ministeriengenehmigt; wir hoffen, daß diese neue Gruudlage für unsere Geschäftspolitik
sich mm Segen aller der Kreise der Provinz, die auf unsere tatkräftige Unterstützung ein Anrecht haben, auswirken
wird Das neue Geschäftsjahrzeigt trotz der ernsten wirtschaftlichen Lage Anzeichenzur Gesundung insofern,
als der unbedingt notwendige Zinsabbau weitere Fortschritte macht.

Düsseldorf, den 25. Februar 1926.
Die Generaldirektoren

der Lllndesbant der Rheinprovinz.

Nel. Beinegau.
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1.
2,
3.

7.

9.

10.
11.
12.
13.

Bilanz der Landesbankder Nheinprovinz
Aktiva.

Kasse,fremde Geldsortennnd Coupons .....................
Guthaben bei Noten- und Abrechnungsbanken ..................
Wechsel nnd unverzinslicheSchatzanweisnngen:

ll) Wechsel.............'........... 17 432 364,71 RM.
d) unverzinslicheSchatzanweisnngen............ . 13 739 600,— „

Nostroguthabcnbei Bauten uud Banksirmen:
a) bei Staatsbanken und öffentl.-rechtl.Kreditanstalten .... 20 205 997,05 RM.
d) bei sonstigenBanken ................. . 20 207 260,83 „

Reports und Lombards gegen börsengängigeWertpapiere .............
Eigene Wertpapiere:

k) Anleihen nnd verzinslicheSchatzanweisnngendes Reichesund
der Bnndesstaaten ................... 60 396,40RM.

>») sonstigebei der Reichsbankund anderen Ientralnotenbanken
beleihbareWertpapiere (darunter eigeneGoldpfandbriefenom.
540 400 — RM.) .................... 1 569 538,99 RM,

o) sonstige börsengängigeWertpapiere ............ 547 418,10 „
u) sonstige Wertpapiere ................. . 878 626,73 „

DauerndesBeteiligungen bei anderen Banken und Bankfirmen ...........
Debitoren in laufender Rechnung:

a) bei Sparkassen (darunter durchlaufende
Posten 9 937 010,48 RM.) ............... 14 504 693,75 RM.

d) bei Kommunlllverwaltungenund deren Verbänden .... 93 381 988,93 „
ch sonstige ....................... . 5 950 517,74 „

Aval- und Vürgschafts-Debitore,i ........... . 896497-RM.
LangfristigeDarlehen:

^Hypotheken......................11621123,18 „
d) Nentenbank-Darlehen.................. 88 200— „
u) Kleinwohnungsbaudarlehen .............. . 8 368 089,18 „
6) sonstigeDarlehen ............................

Forderungen au Beiträgen der Darlehensschuldner ...............
Am 31. Dezember 1925 fällige Darlehnszinsen ..................
Vllnkgebäude.................................
Sonstige Immobilien und Einrichtuugskonto...................

399 745
3 641 326 ! 75

31 171 964

40 413 257
310 742

3 055 980
3 320 362

113 837 200

96

Sondermasse:
in Darlehen Papiermark: 450 656100,-

20 07? 412
14 493

340 233
219 466

1 499 621

71

68

22
81

42

36
60
25
72

70

218 301 809 ^ 06
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vom 31. Dezember1925.
Passiva.

Kapitaleinlage: ____ ^^
, ^ , ., . ........1000 000,- RM.

?,,) Stammfonds ........ ' ' imnmn —
K) Einlagen der beteiligtenSparkassen ......... - ' ^ «"""'' --------^_

Reserve (Sicherheitsfonds)...................
Kreditoren: ,^, ^^«

a) Verpflichtungenbei Reichs-und Staatsbanken ...... 400- .KM.
d) seitens der Kundschaftbei Dritten benutzteKredite ....
o) Guthabeu deutscherBanken nnd Bankfirmen (darnnter

45 525 000,- RM. bis 3 Monaten Mg) ........ 49016969.3.) ..
ch Einlagen anf provisioiisfreierRechnnng ^ ^

1. innerhalb ? Tagen fällig .... - >....... 7« 41 «m? 04
2. darüber hinaus bis zu 3 Monaten fällig........ 586 216 55 "
3. nach 3 Monaten fällig................

o) sonstige Kreditoren ... ^ ^
1. innerhalb 7 Tagenfällig .............. q^iW- "
2. darüber hinaus bis zu 3 Mouaten fällig '---'"' "" ""' "
3.uach 3 Monaten fällig (darnnter durchlaufende Posten

9 863 665,33 RM.) ........... ' 9 ^ RM
Aval-nnd Bürgfchafts-Verpflichtungen ..........^------ «^^ '"-"'

LangfristigeAiileihen: ^ ^ ^
ir) langfristigefeste Gelder .......... ' ^5000,- ^
u) Rentenbank-Darlehen...../ ' ', 'c' ' ' ' «905 000 -
°) in Umlauf befiudliche8°/, Ooldpfandbriefe ...... " 4544^^.

Nochnicht eingelösteZinsscheine .......... 327 628 — „
Am 2. Januar 1926 fällige Iinfen............^1------------ —:-------—

Agio an zurückgekauften Goldpfandbriefen .............

Iwsen-Anteile von festen Geldern ................ 90395,06 RM.
Gewinn: a) Vortrag aus 19^4............ 950 283 61 „

b) in 1925..................—--------------- '---------

N.-^

2 000 000
1 500 000

197 915 92?

14 470 000

332 172

47 500
995 530

1 040 678 67

90

49

218 301 809, 06

Sondermasse: ,^«5« im
in Anleihen Papiermark: 450 656 1W —

/ >>.. Nil«n; mit den Büchern, den Vermögensbeständenund den VerhältnissenDie Uebereinstimmungder Bilanz mit oen ^«^ ,
wurde festgestellt.

Düfseldorf, den12. Februar 1926.
Treuhand- und Revisionsabteilung der Landesbant der

Rheinprovinz.
gez. Anst. gez. Hahn.
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V. Provinzial - Lebensversicherungsaustalt der Rheinproviuz

V. Provinzial-3ebensversicherungsanstalt bor Aheinprovinz.
Die Proviuzial-Lebeusversicherungsanstaltder Rheinprovinz gehört dem Verband öffentlicherLebens«

Versicherungsanstaltenin Deutschland an.
Dieser Verband besteht zur Zeit aus folgenden Anstalten:

1. Lebensveisicherungsaustaltder OstpreußischenLandschaft uüd des Kommunalen Spar-
uud Giroverbandes für die Ostmark,

2. LebensversicherungsanstaltWestpreußen,
3. Pommersche Provinzial-Lebensbersicherungsanstalt,
4. Schlesische Provinzial-Lebensversicherungsänstalt,
5. Probinzilll-LebensvcrsicherungsanstaltBrandenburg,
6. Hessen-Nassauischc Lebensversicherungsanstalt,
7. LebensversicherungsanstaltSachsen-Thüringen-Nnhalt,
8. Provinzial-Lebensversichcrungsanstalt von Westfalen,.
9. Provinzial-Lebcnsbcrsicherungsanstaltder Rheinprovinz,

10. Provinzial-Lcbens«, Unfall- nnd Haftpflicht-VersicherungsanstaltSchleswig-Holstein.
11. Provinzial-LebensversichcrungsanstaltHannover,
12. Oeffentliche Versicherungsanstaltder Sächsischen Sparkassen,
13. „Bayern", OeffentlicheAnstalt für Volks- und Lebensversicherung,
14. Oeffentliche LebensversichernngsanstaltOldenburg,
15. OeffentlicheLebensversicherungsanstaltBaden,
16. BrauuschwcigischeöffentlicheLebensverficherungsanstalt.

Bei deu vorstehenden16 Anstalten wurden im Jahre 1925 K'apitalvcrsicherungen über rund 368163 274
Mark Versicherungssumme(umgerechnet in Reichsmark)beantragt. Der Versicherungsbestcmd der öffentlichen
Lebensversicherungbclicf sich am 31. Dezember 1925 auf 244 366 Versicherungenüber 561 709 436 Mark Ver¬
sicherungssummeund 7 540 Mark jährlicher Leibrente.

Das Berichtsjahr 1925 stand, wie schon das Vorjahr, im Oeschäftsgebietder Anstalt im Zeichen eines
wirtschaftlichen Tiefstandes, von dein die Kreise der Arbeitnehmer und des selbständigen Mittelstandes, an welche
sich die Anstalt in der Lebcusvcrsichcrungvornehmlichwendet, schwer betroffen wurden.

Der Kreis der Versicherte in der L eb eusu cr fich er'uug hat sich in diesem Jahr mehr als ver¬
doppelt. Es wurden beantragt

2370 Versichernngeu über 16 352 871 Mark Lebens«ersicherungssumme.
Davon traten in Kraft

2245 Versicherungeu über 15 621 986 Mark Lebensversicherungssumme,
1 Rentenversicherung über 1 000 Mark Icchresrente.

Zusammen mit dem Ende 1924 vorhandenen Versicherungsbcstandergab sich nach Abzug des Abgangs
ein VersicherungsbestandEnde 1925 von

4058 Versicherungeu über 24 794 917 Mark Lebensversicherungssumme,
1 Rentendersichernng über 1 000 Mark Icchresrente.

Diese Zahlen beziehen sich lediglich auf die selbst ab g e sch lo ss eueu und nicht auf die in Rück-
decknng übernommenen Versicherungen.

Die geldliche Entwicklungim Rechnungsjahr war durchaus zufriedenstellend. Die Sterblichkeitverlief
günstig, und die Ausgaben für Verwaltungskostenhielte,: sich in mäßigen Grenzen. Die Gewinn- und Verlust¬
rechnungder Lebensversicherimg schließtmit einem Ueberschnß von 171368,83 Mark ab, der voll in die Ueberschuß-
rücklnge fließt. Diese wächst damit auf 272 241,68 Mark an.

Der Ueberschußwmde erzielt, trotzdem im Jahre 1925 eine allgemeine Senkung der Tarifprämien
gegenüber dem Jahre 1924 durchgeführlwnrde, die auf alle seit der Stabilisierung der Währung abgeschlossenen
Versichernngeu rückwirkendvou deren Beginn ab ausgedehnt wurde.

Der Abschluß des Jahres 1925 ermöglichteine weitere Herabsetzung der Tarifprämien, die gleichzeitig
mit diesem Bericht dem Verwciliungsratder Anstalt zur Genehmigungvorgelegt wird, und die ebenfalls auf alle
bestehenden Versicherungenausgedehnt werden soll. Die Ausdehnung der Tarifermäßigung auf den gefamten
Versicherungsbestandnnterscheidetsie von dein Vorgeheu anderer Lebensversichcrungs-Unternehmungen,die im
letzten Jahre neben bestehendenhöheren Tarifen auch niedrigere^Tarife,die nur unter besonderenBedingungen
angewendet werden^dürfen, eingeführt chabcn.
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Nach Durchführung der neuerdings vorgeschlagenenTarifermäßigung weiden sich die Beitragssätze
unserer Anstalt gegenüber den Anfang 1924 gültigen Tarifen in der Lebensversicherungmit ärztlicher Unter»
suchung um durchschnittlich 20<X>, in der Lebensversicherungohue ärztliche Untersuchungum durchschnittlich 15°/,
ermäßigt haben. Die Anstalt befolgt damit den von der öffentlichenLebensversicherungvon jeher vertretenen
Grundsatz, den Versicherungsschutz zu möglichst niedrigen vertraglich garantierten Prämien zu bieten.

Außerdem wird die Anstalt im Jahre 1927 mit der Ausschüttungvon Dividenden aus der Ucberschuß-
rücklage beginnen auf alle Versicherungen,die an ihrem Jahrestag 1927 wenigstenszwei Jahre in Kraft gewesen
sind.

Die finanzielle Entwicklung hat der Anstalt auch gestattet, die in das Berichtsjahr übernommene Rücklage
für Wiederaufbau in Höhe von 82 388,40 Mark dem Aufwertungsstockder Papiermarkversichertenzuzuführeu.

In der Unfallversicherung hat sich der Versicherungsbestandweit mehr als verdoppelt. Es
traten im Berichtsjahr neu in Kraft

1209 Versicherungeumit 174 369,44 Mark Iahresprämie.
Unter Hinzurechnung des Bestandes Ende 1924 nnd nach Abzug des Abgangs ergibt sich Ende 1925

ein Versicherungsbestand von
1433 Versicherungenmit 247 129,88 Mark Iahresprämie.

Auch das zweite Geschäftsjahrder Unfallversicherungwar durch Aufbaukostennoch stark belastet. Der
Schadensverlanf war nicht ungünstig. Die Gewinn- und Verlnstrechnungschließt mit einem kleinen Ueberschuß
von 1216,91 Mark ab, der auf neue Rechnung vorgetragen wird.

Diisseldorf, im Juli 1926.

Provwzial-Lebentzversicherungsmlstalt der Nheinprovinz.
A d a m s. Ressin g.

>
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Gewinn- und Verlustrechnung

ii

!!>

!V

^. Annahmen.

Ueberträge aus dem Vorjahre:

1. Deckungskapital ..............
2. Beitragsübertrag.............
8. Rücklage für schwebende Versicherungsfälle , .
4. Uebeischußrücklage .............

Zuwachs aus dem Ueberschussedes Vorjahren
5. Sonstige Rücklagen............

Zuwachs aus dem Ueberschnsse des Vorjahres

Betträge für:

1. Kapitalversicherungen auf den Todesfall
n,) felbst abgeschlossene ............

b) in Nückdeckuugübernununene......
2. Rentenversicherungen .....

a) selbst abgeschlossene...........
I») in Rückdeckungübernonnncne......

Kapitalerträge:

1. Zinsen für festbelegte Gelder......
2. Zinsen für vorübergehend belegte Gelder
3. Mietserträge.............

Gewinn aus Kapitalanlagen:

1. Kursgewinu.....
2. Sonstiger Gewinn . .

Vergütung der Rückversicherer für.
1 Ergänzung des Deckungskapitals .
2. Eingetretene Versicheruugsfalle . .
3. Vorzeitig aufgelöste Versicherungen
4. Sonstige vertragsmäßige Leistungen

100 872 ^85
82 388 40

.^/ ^z .,// H

66 137 41

100 872 85

82 388 40 240 398 60

1101 037 78
65150 12

696 ,95

Gesamteinnahmen . .

1 166 187 90

696 ,95

9 848 32
17 535
10130

155
1555

218 086
18 480

871
123 150

1166 884 85

28

70

37 513

1710

60

79

360 588 21

1816 096 11

0. Abschluß.
Gesamteinnahmen ............. M. 1 816 096,11
Gesamtausgaben ............. „ 1644 727,28
Ueberschußder Giuuahmen ......... Mk. 171368,83

I). Verwendung des Neberschusses.
An die Ucberschußrücklllge......... Mk. 171368,83.
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in der Lebensversicherung. ______________________

ii

m

IV

V

VI

VII
VIII

IX

X

XI
XII

L. Ausgaben.

Zahlungen für unerledigte Versicheruugsfalleder Vorjahre:
k) geleistet....................
I») zurückgestellt ..................

Iahlungen für Persicherungsfälle im Geschäftsjahre für:
1. Kapitalversicherungen auf den Todesfall

geleistet ......................
b) zurückgestellt ..................

2. Rentenversicherungen
n,) geleistet ....................
d) zurückgestellt ..................

Vergütung für in Rückdeckungübernommene Versicherungen:
1. Ergänzung des Deckungskapitals ..........
2. Eingetretene Verficherungsfülle

ll) geleistet....................
d) zurückgestellt..................

3. Vorzeitig aufgelösteVersicherungen .........
4. Sonstige vertragsmäßigeLeistungen .........

Zahlungen für vorzeitig aufgelliste selbst abgeschlossene
Versicherungen(Rücklauf) .............

RückVersicherungsbeiträgefür
Kapitalversicherungenauf den Todesfall .......

Steuern und Verwaltungskosten:
1. Steuern .....................
2. Verwaltungskosten:

ll) Abschlußgebühren................
1») Hebegebühren .................
e) Sonstige Verwaltungskosten ...........

Abschreibungen ....................
Verlust aus Kapitalanlagen:

1. Kursverlust ....................
2. Sonstiger Verlust .................

Deckungstapital am Schlüsse des Rechnungsjahres für:
1. Kapitalversicherungenauf den Todesfall .......
2. Rentenversicherungen................

Veitragsübertriige am Schlüsse des Rechnungsjahres für:
1. Kapitalversicherungenauf deu Todesfall .......
2. Rentenversicherungen ...............

Neverschußrücklage ..................
Sonstige Ausgaben ..................

Gesamtausgaben

35 067

4 053 05

310 894 !68
4 543 14

146 345 22

^ ^

35 067

20124 >56

4 053
604

32 292

4 464 —

461 783 04

200 78

207 412 —
279 !—

273 062 —
158 .—

>'>

35 067

57 075

477

414 53?

56

68

19

466 247

6 949

04

78

200 78

207 691 ,—

273 220
100 872

82 388
85
40

1644 727 28
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Gewinn-und Verlustrechnung

ii

in

IV

V

VI

VII

^. Einnahmen.

Ueberträgeaus dem Vorjahre:
1. Vortrug aus dein Ueberschusse ......
2. Neitragsüberträge ............
3. Rücklagefür schwebendeVersicherungsfälle.

Beiträge für Unfallversicherungen:
a) selbst abgeschlossene....
I>) in Rückdeckungübernommene

Pulicegeliiihren

Kapitalerträge ......

Gewinn aus Kapitalanlagen

Vergütung«» der Rückversichererfür:
1. Ergänzung des Deckungskapitalsgemäß tz 58 P. N.
2. Eingetretene Versicherungsfälle .........
3. Vorzeitig aufgelösteVersicherungen .......
4. Sonstige vertragsmäßige Leistungen .......

G.

Sonstige Einnahmen

Gesamteinnahmen

^

322
2 289

55 128

234 092
20 834

33 689

75 814

0. Abschluß.

Gesamteinnahmen ............ Mk. 422170,98
Gesamtausgaben............. 420 954,07
Ueberschußder Einnahmen ........ Mk. 1216,91

I). Verwendung des Ueberfchusfes.

Vortrug auf neue Rechnung....... Mk. 1216,91

^i ! H

57 740 !45

254 927 !15

109 503

422 170

38

98

in der Unfallversicherung.

ii

in

IV

V

VI

7 717,22
3 080,20

VII

VIII

IX

X

XI

N. Ausgaben.

Iahlungen für Verficherungsfälle der Vorjahre ans selbst abgeschlossenen
Versicherungen
ll) erledigt ........................, - - .
!,) schwebend ..........................

Zahlungen^ für Verficherungsfälle im Rechnungsjahr aus selbst abge¬
schlossenenVersicherungen
a) erledigt ...........................
d) schwebend ..........................

Vergütungen für in Rückdeckung übernommene Versicherungen:
1. Ergänzung des Deckungskapitalsgemäß § 58 Pr. V. G ........
2. Eingetretene Versicherungsfälle

ll) gezahlt ..............-.......
d) zurückgestellt...................

3. Vorzeitig aufgelösteVersicherungen ...............
4. Sonstige vertragsmäßigeLeistungen ...............

Iahlungen für vorzeitig aufgelöste selbst abgeschlossene Versicherungen .

Ruckversicherungsbeiträge......................

Steuern und Verwaltungstosten
1. Steuern ...........................
2. Verwaltungskosten:

a) Abschluß- und Hebegebühren.................
I») sonstige Verwaltungskosten..................

Abschreibungen ..........................

Verlust aus Kapitalanlagen ....................

Beitragsüberträge ..........................

Sonstige Rücklage» ........................

Sonstige Ausgaben ........................

Gesamtausgaben

53141

28169
23 857

10 79?

9 375

II.

79

67 997
37165

^ 5 ^

53141 15

52 026 79

20173 j ll

168 476 19

105 163 !14
360 94

21612 75

420 954 07
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Gesamt-VUanz für den Schluß

i
ii

in
IV
V

VI
VII

VIII
IX
X

XI
XII

^. Vermögen.

Grundbesitz ....................

Hypotheken ....................

Wertpapiere ...................

Darlehen auf Versicherungsscheine..........

Guthaben:

1. bei Bankhäusern,Sparkassenund Postscheckämtern

2. bei anderen Versicherungsunternehmungen. . . .

GestundeteBeiträge ................

RückständigeZinsen und Mieten ...........

Guthaben bei den Hebestellenaus dem Rechnungsjahre

Kllssenbestand...................

Einrichtung ....................

Anlagewerte des Aufwertungsstocks .........

Sonstiges Vermögen ................

^i ! ^

189 280

127 741

Gesamtbetrag

^ H

192 000

89 500

91750

679

317 021

177 445

3 841

266 459

2 977

1

104 962

18 665

89

47

27

39

56

15

19

1 265 302 92

Düsseldorf, im Juli 1926.

Probwzilll-LebensverstcherunMnstatt der Rhetnptovwz.
Adams. R e s s i n g.
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des Rechnungsjahres 1925<

ii

in

IV

V

VI

VII

VIII

L. Verbindlichkeiten.

Deckungskapitalfür:

1. Kapitalversicherungenauf den Todesfall . . .
2. Rentenversicherungen ...........

Beitragsüberträge für:

1. Kapitalversicherungenauf den Todesfall
2. Rentenversicherungen...........

3. Unfallversicherungen...........

Rücklage für fchwebendeVerficherungsfälle. . .

Ueberschußrücklage..............

Guthaben anderer Versicherungsunternehmungen

Aufwertungsstock...............

Sonstige Verbindlichkeiten:
1. Nicht abgeführte Steuern . .

2. Nicht verteilte Abschlußgebühren

3. VorausgezahlteBeiträge . . -

Ueberschuß:
1. Leben

2. Unfall

^< H

207 412

279

273 062

158 —

21612 75

Gesamtbetrag

7148 87

53 309 30

32 362 34

171368 83

1216 !91

^ ^

207 691

294 832 75

26 93? 20

100 872 ,85

264 600 72

104 962 15

92 820 ,51

172 585 74

1 265 302 92

Daß das in die Bilanz eingestellte
ist, wird hiermit bestätigt.

Deckungskapital nach den Vorschriften des GesMftsplanes berechnet

Dr. Meher
Ehefmathematiker

des Verbandes öffentlicher Lebensversicherungsanstaltenin Deutschland.
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Erläuterungen.
1. Zur Gewinn- und Nerlustrechnung in der Lebensversicherung.

^. Einnahmen.

IV. Der Kursgewinn entsteht aus dem Agio der fremden Währungen, der sonstige Gewinn aus den Ab»
schlußgebührenbei Hypothekenanlagen.

V. Die „Sonstigen vertragsmäßigen Leistungen" sind Abschluhgebührendes Rückversicherers.

L. Ausgaben.

II. Im Jahre 1925 starben 9 Versicherte mit insgesamt 36 327,— Mail Versicherungssumme. Davon
wurde in 8 Fällen die volle Summe von 35 067,— Mark ausgezahlt, während bei einer Versicherung
die Leistungspflicht der Anstalt wegen Verletzung der Anzeigepflicht entfiel.

III. Die „Sonstigen vertragsmäßigen Leistungen" bestehen in Abschlußgebühren.

VI. Die „Sonstigen Verwaltungskosten" verteilen sich wie folgt:

Gehälter für Innenbeamte..................... 93 315,37 Mk.
Reisekostenfür Innenbeamte .................... 2111,43
Miete, Reinigung, Heizung und Beleuchtuug ............. 6 815,54
Bürokosten, Geschäftsbücher..................... 9 630,10
Veröffentlichungen ......................... 5 823,91
Portokosten, Fernsprecher ...................... 5083,99
Arztkosten ............................. 21465,55
Soziale Beiträge für Angestellte .................. 1265,93
Prozehkosten ........................... 111,91
Sonstige Kosten ........................ . . 721,49

Summe 146 345,22 Ml.

VII. Die Abschreibungenbeziehen sich in der Hauptsache auf das Dienstgebäude der Anstalt und auf Neu¬
anschaffungen von Büroeinrichtungsgegenständen.

VIII. Der Kursverlust ist ein rein buchmäßiger.

XII. Die „Sonstigen Ausgaben" bestehen aus einer freiwilligen Zuweisung der Anstalt an den Aufwertungs«
stock in Höhe von 82 388,40 Mark.

2. gur Gewinn- und Nerluftrechnung in der Unfallversicherung.

^. Einnahmen.

VI. Die „Sonstigen vertragsmäßigen Leistungen" sind Abschluhgebührendes Rückversicherers
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14. Ausgabe».

VI Die „Sonstigen Verwaltungskosten" verteilen sich wir folgt!
Gehälter für Inuenbcamte ..................... . 25 374,22 Ml.
Reisekosten für ynnenbeamte .................... 427,51 „
Miete, Reinigung, Heizung nnd Beleuchtn ng ............. 2 156,07 „
Vürotosten, Geschäftsbücher..................... 4 200,52 „
Veröffentlichungen......................... 2 511,26 „
Portokosten, Fernsprecher ...................... l 755,55 „
Prozeßkosten ..............."............ -^,06 „
Soziale Beiträge für Angestellte ......... -, ........ 384,61 „
Sonstige Kosten ................... - - - - - - ^^ "

Summe 37 165,15 Mk.

3. g,n Bilanz. ..
—^--------------- X, Vermuge».

I Der Grundbesitz besteht ans dem Dienstgebändeder Anstalt, das im Berichtsjahre eine bedeutendebauliche
' Erweiterung erfahren hat. ., . , ...

II Der Posten setzt sich zusammen aus 11 auf ^eiugoldba,,s begebenen .ytiputheken.
III ^ie Wertpapiere bestehenaus nom. 10U000 — Mark «"«ige» Goldpfandbriefe der Landesbauk der

Rhcinprovinz. Der Bilanzwert entspricht dem Anschaffungspreis.
VI Der Posten enthält nur technisch gestundete Beiträge.
XI. In diesem Posten sind die gesamten Vermögensteile für Papiermartuersichernngen enthalten. Vgl. »

VI der Verbindlichkeiten.
XII. Das sonstige Vermögen ergibt sich aus uorausgeznhlteu Behältern.

li. Verbindlichlcite,!.

V Dcis Guthaben anderer Versicherungsunternehmenentstehtaus der Abrechuuiigmit dem Rückversicherer
und aus der Äbr«hnung der nicht für eigene Rechmmg betriebenen Verficherungszweige.

Vl
VI Der Aufwertnngsstockentspricht dem Posten XI der Vermögensteile.

^1,', Die nicht verteilten Abschlnßgebiihre»entsatten ans einen Teil der technisch gestundetenBeitrage „ach
Posten VI der Vermögensteile.

lLFinanzielles Ergebnis ans der Sterblichkeit
für Äapttalvcrjichenmae,! auf den Todesfall.

- ^„','„„n,i6mbre 1!»25 für Todesfälle zu zahlen oder zurückzustelleu
Es waren im Reilniungv,ahie^ '^ u ^ , ....... ^.^ ^.^ . ^^

(einschl. der in Rückdeckuug gegebenen mummen, ..........
Es standen zur Verfügung:

1. aus dem Decknngskapitalder durch Tod erlo.chenen ^er^ ^ ^^^ ^^

2 andern Mfalnbeitrag M ' '"''^ "
3' aus der Vergütung der Rückversicherer für durch .od er«o,chene ^^ ^ ^„,^ „,

Verficheruuge»............. — 7^,«<><»5 Mf
Der Ueberschnßaus der Sterblichkeit betrug hiernach- ............ 74 .,80,0. M.

--------------^Hierbei ist dcr a» den Mckb.rslchen'r M Tode«fa<lv.s.chcr....ge.. «e,.).i. GefahrbeiNag .... ^tr^ «mi :M,.;, 8.7.-
<» Abzug gebracht.
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Bewegung des Lebens-Versicherungsbestandes 1925.
(Umgerechnet in Reichsmark.)

Kapitalveisicheinnssen auf. den Todesfall Kapital« cisicherungen Renten»

Selbstllbgeschl. Veis. In Rückdeclg.geu. Veis. insgesamt ueisichenmgen

Anzahl Summe Anzahl Summe Anzahl Summe Anzahl Rente

Es traten neu in Kraft.....

Erhöhung bestehend. Versicherungen
Uebertragung infolge Aenderung der

Versicherungsart.......

2244 15 194 304,-
2 100,—

21 573 —

404 009 —

896

925

l 059 681,—

164 758 —

3140
1

925

16 253 985,-
2 100,—

21 573-

568 767 —

1 1 000-

Gesamter Zugang........
Dazu Vestnud am Ende d. Vorjahres

2245
2033

15 621 986 —
10 433 287-

1821
2389

1 224 439,-
960 182-

4066
4422

16 846 425,—
11 393 469-

1 1 000-

zusammen 4278 26 055 273- 4210 2 184 621,- 8488 28 239 894 — 1 1 000-

Ablauf......
Mäkauf .....
Verfall......
Reduktion.....

Uebertragung infolge Aenderung der
Versicherungsart.......

9

10
201

36 327 —

44 310 —
90? 92?,—
271 792 —

11

179
318

923

4 526 —

22 660 —
98 048 —
61 306 —

186 289-

20

189
519

923

40 853,-

'66 970 —
1 005 975,—

333 098 —

186 289-

—
—

Gesamter Abgang: 220 1 260 356- 1431 372 829,- 1651 1 633 185- — —

Bestand am Ende d. Berichtsjahres 4058 24 794 917 — 2779 1 811 792- 6837 26 606 709 — 1 1000-

In der Unfallversicherung traten an selbst abgeschlossenen Versicherungeilin Kraft 1209 Versicherungen
mit einem Jahresbeitrag von 174 369,44 Mark.

Düsseldorf, den 1. März 1927.

Der Provinzialausschuß:

I)r. Adenauer,
Vorsitzender.

!1r. Horion,
Landeshauptmann.
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